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elecirifch ^ßeographifche Polariiäi^ 
permanente eleetrifche- Ladung^ 
und magnecij ch - chemifche Wirkungen, 

vom 

1* r o f . £ A M A K9 ' » 

Mitßlled,c d. köa> Akad« de:r Wi fl. ru Beriia, 

J' ' ' ■ • ■ * . 

e näher , zwei Artea von Erfcheiaungen einander 
verwandt' find , deflo mehr Intereffe hat es für die 
Vernunft» wefentiicbe Merkn»fa]e der Unterfchei^ 
dung ao ihnen aufzufinden, und unigekehrt ift es, 
je weiter fie von eioander abftehn, defto wichtiger 
für die Nati^rkunde, gemoinfchoftliche Berührungs- 
punkte an ihnen zu entdecken; denn nur durch 
Vergleicbung und Unterfcheidung gelangen wir zur 
Erkenn^nlfs. Diefe^ gilt insbefondere von den bei« 
den polarifirenden. Imponder<|t)ilien: . EleccricUäe 
und Magnetl^inius. Es möchte fich niciat leicht aus*^ 
Aiiiiia.a.Pbyfik. B.aG. Sr. f. J. igo/* Sc.^. A 
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jtiacben laffen, was verdienfUicher und fch\vierlg«r 
feyn würde: eiiiM durchaus neuen Unterfcbeidungs-. 
Charakter, oder einen ganz neuen Vereinigunspunkt 
diefer beiden Klaffen von Phänomenon, mit wefentli- 
cberBeftimoithei^anzagebQu; fo ssabircicktinii ausr 
gezeichnet fclieinen die Momente der Annäherung 
unä die der Abvireichung beider Kraftäufsemngen zu 
fevn. Schon der Streit, der über diefes Problem ent- 
ftanden ift, beweift dfefes. Man ging dabei von 
einerlei Thatlacbe aus, und doch kam man auf 
'gan/> entgegen gefetzte RefoJtate.. Die Art, wie 
man dieCeo Streit geführt hat, fcheint indefs zu be- 
weifeir, dafs dabei eine niclit geringe Verwecbfe- 
dung der Begriff^ im Spiele war. Die Frage galt ei« 
gentüch nur eine Vergleichung der ma^netifchen 
Erfchcinungen und ihrer Oefetze, mit den eiectr^- 
fcben Piiänomcnen und deren GeTetzen. Das Ke 
fultat diefer Vergleicbung konnte nun allerdings, 
und mufste fogar 1 wefenUiche Verlchiedcnbeiteii 
mehrerer Arteh, neben vielen Aebniichkelten zu- 
fammen aufftellen, und man hätte Geh weiten fori- 
helfen muffen, um, wo möglich, durch ticfei^es 
Eindringen in den eigenthü milchen Charakter die* 
fer Vericbiedenheileii , zu einer iJühern Klaffe von 
Gefetzon fich mit Beftimrotiieit zu erheben« Diefer 
begränzte Geüchtspunkt fcbeint aber keiner vou 
. beiden Parteien genügt zu haben. Mehr oder we- 
niger legen beide unvermerkt dem Probleme einen 
ganz verfchiedenen^Sinn unter. Ifi Magnetismus 
ElectriQUät oder ifi er es niclu? diefe Frage kommt 
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endlich bei alUo , heraus» und Aber fie wird da^ 
Endurtheil gefällt. Daün ift es aber kein VVund^, 
dafs jede der beiden AnNdTnngen unbefriedigend 
bleibu da die eine, alle Aehnlicbkei^en flberXebend, 
«ine Heierogeneitft aesfagt, die wir ohne dies und ^ 
lelbft in Tkefi bereits kannten; und^ie andere» von 
ättem Dnterfobiede abftrahiread , eine Identität be* 
jaht». die wir» (ebenfalls in Tbefi,) nicht nnbediogt 
annehmen können. Je mehr wir bei künftiger Er» 
drtemng der Frage diefe Verwecfafelnng des Ge- 
. fichtspunkts vermeiden werden, um un& lediglich 
• an eine grflndliobe Vergieiebung der wefentlichen 
Aehnlichkeiten und Verfcfaiedenheiten ^beider KlaC» 
fen ton Phinomenen zu halten, au( eine defto be- 
friedigendere AusbeutodOrlen wir tiaifen.' ./ , . 

Die Erfcheinungen der Völtaifcfaen Säule haben 
neuerdings einige vielleicht weienlliche, und fehr 
viele fcheinbare Annäherungspunkte der Electricl* 
tat mit dem Magnetismus dargeboten. Kein Wun- 
der alfo, wenn das bei weitem noch nicht gelöfte ^ 
Problem jetzt von mehrern einer neuen Prüfung 
unterworfen wird. Die hierher gehörigen Unter- 
fucfaungen einiger Forfcber haben vorzüglich drei 
fehr wichtige Punkte betroffen, denen folgende 
drei praktifche aufzulofende Probleme entfprechen. 

■ 

1. Magnetismus hat geograplufclie ^ oder, wie . 
andere ohne Wahrfehefnliehkelt muthmafsen^, fd« 
gar kosmijhhe Beziehungen: Sollte ficbniobts äbn* 
Ucbes am Electricismus wahrnehmen laffen 7 

A a 
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II. Magnetifation* erzeugt bleibende Polaruäfi, 
.perennirende Ladung: Sollte Electrifation fo völ» 
lig verfchvn&den 9 wie wir glauben? Sollte eine 
augenblickliche Berührung mit dem unendlich gro* . 
fseti Leiter in der Tbat hinreichen » jede Spur von 
I«adung zu vertilgen ? 

IIL Durch electrifcfa« Kraft werden mannig* 
faltige cheimßhe Frozeffe eingeleitet. Sollte die 
maj^netifche Kraft durchaus ohne EinfluCs aufcbe* 
mifcha. Verwandtfcbaft feyn ? 

« Von dem Ncucften, -was zur Auflöfung diefer 
Probleme gethan ^worden ift» will ich Mr einige 
Momente herführen » und zwar nurt um mit Red- 
lichkeit zu fegen , wie ieh es bis jetzt gefunden ha* 
be. Wenn mehrere mit derlelben Gewiffenhaftig* . 
keit das Refultat Shnlicber, an iich nicht fchwieri« 
ger Unterfuchungen darbringen 9 fo wird fich (ehr 
bald daraus ergeben > wie es an und für £ch ift. 

L Von der geog'raphlfdhen Polarität 

der £ iectficität* 
Die voiiaua^en inJirecten Gründe, aus wel- 
chen einige vermuthen v/oUen, da(s die Electri* 
cität uch auf Kardinalpunkte der Erdkugel bezie- 
he> geben nur fehr w^nig Wahrfcbeinlichkeit. \Ve* 
gen der übrigen Analogieenj welche die Electrici tat 
mit dem Magnetismus hat , diefe Beziehung als ein 
, Foftulat aufftellea zu^^w/^ilen» würde ein gar arger 
Trugfchlufs feyn, bei dein man fich offenbar im 
Kreife dreheie. Die Vergleicbung der Erde mit dem 
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Tarmalia ift fur jetzt 4iiir fpielend, und wdrde bdcb- 
item risriiMi*Ejrkkrungs-Hypotliefe für die teliuri.- 
fcbePoiantStilArElectrifBitöt» wran diefe fa<Hifcb>r- 
wiefen wäre, anzufeilen feyn. Und felbftdaua würde 
ma raitdie£«r Hypolbaf« felur mfelioh atisfebeö, dadia 
Erwärmung der Erde durch das Sonnenlicht viel zu 
«berflaohlaob ift» als daCs dvrob die Vi^rfabiedenbeit 
in d erf elben eia We<iiiftU..d€ur ^Temj^eratur.berjvor 
Igebracht werden köniite, der far dao ErdkOrper» 
als ein einziger Kxyftail bQtTi^cbtet, voAr^fg^M^ 
«inam Belange wäre : wie denp auch alle BeobadV' 
tjungeo auf etae conftaAUTeiii|iecaMur.der.$i;4.iPftff9 
führen- . ' ; . . ' . .... 

Q. Etw^' mehr AMSbemng zn einem Hlrectad 
Beweifa fiodea wir in desk eleciriß}iea.WiJrhing&n 
def lPoIarllchtSi Diefe werden uns gewiffer Mafsen 
die Circncnpolar - AegtoMit.aJaKarduiaJptt^kle 'aäeb 
in Beziehung auf FJectricität gebenj nur fehlt es 
noch diefen Beobachtungen. ^^tlHrchaas an Beftlmiht« ' 
heit. Man fcheint überhaupt nicht genug auf das 
Widerfprechende der eleoteometitfdbea Beobaoh* 
tungen des Nordlichts, wie wir ße bis jetzt befitzen» 
za achten 9 ood ife m Vehr geneigt, die^Saobeals 
factifch ausgemacht zu betraobtea» da fie ea» doeh 
bei weiteai'aAditift..' Waldenburg *) beobachtete 
im Jahre 1769 — 1770 acht Nordlichter » und fand 
Während dreier derfelben ftarke Luftelectricität, 

Beobachtungen und Muthmafs§t1$gen über Nord- 

■ * 

I 

Digitized by 



C 6 3 

bei xweicn äufscrft fchwache, uaci bei den übrigen 
durchans gar kleine. Er fagt fersef» Im December- 
monat dellelbea Jahrs beioahe alle jN ächte Nordlich- 
ter gefehen zu haben, von denen kein einziges andi 
nur eine fcfawache Spur von Electricität gegeben ha- 
be. Canton*) behauptet, ( fonderbar genug !) 
des Nachts die Luft nie electriibb gefunden zu ha«^ 
ben» ausgenommen, wenn ein Nordlicht vorher ger 
gangen fey, und felbft alsdann feyen die Spuren ntfg 
fehr fth wach gewefen. Ronayne ♦*) , hingegen 
faüd bfei* fehr häufigen Beobachtungen nie Spuren 
Ton Eleotricitä^^hrend des Nordlichts» ausgenom* 
inen, wenn zufälhg eben zu derfelbeit Zeit ein N«» 
bei fioh erhob. Bergman ***) hat nie atmo« 
fpharifche Electricität wahrgenommen während der 
(tärkften Nordlichter ki Upütla» die auf di^.Magnelr 
nadel. einen ganz au$ge2ieichneten Einflufs hatten. 
Abener geftaht zugleich^ dafs er Oberhaupt nie und w 
keinem Zeu dafeibft Spuren von atmofphärifcher Ele« 
etrlcität wehrgenommen habe, felbft nicht durcli das 
Auflegendes Drachens!! Pictet^^*"^) errichtete 
zu Umba in Lappland eine, lyie'er behauptet, voll- 
kommen ifolirte aofilDsige eiferne Stange auf eineiia 
Felfen, fand aber bei acht Nordlichtern, wovon 

eins fehr aiisge2.eichiMit.war^ nie die nundefte Spur 

, *) FAi/o/. TrMsi^ , Vol, yLlV„784... 

•*) Eben äaf., LXU, p. iSg. B. 
. *f**) Ebe» da/.. Vri. UI, p.3ISw • B. 

***»^ Hoo.Comm,P«tnp., Tom.XLMt P.II, p,8S. S. 

I 
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TOOtSItctricMlt. Van Svrifiifen,«) (ddr Bruder 
des berikbrnten Naturforfchsrs») fiind bei mehr era 
NordUobtern, die er beobachtete, nur fo zweideu* 
lige Spitreli Toa Divergeox» daie-.ier foibft an ibrer 
Wirklichkeit zweifelt. Der Furft Gallizin **) 
bemerkte keioea fiiaflufs desNordlictbta auf die elo- 
ebrircbea Divergenzea» die <ier auffteigi^nde Drache 
gab. Und endlich fand Volta ^t) im Jahre ^780» 
feiblt mit Hülfe des Coj^de^^iators^ nur einen fefar 
geringen Unterfchied in der Intenfität des erhalte- 
nen- P«nken8» währefKl eines fuirken Nordlichtes« 

Das Refultat von allem dem ift eigentlich wohl 
diefts: Elnctromatne extftirt noch gar nicht» da 
es uns an feften Punkten fehlt, eine vergleicbba* 
re Scale zn oonftruireot und felbft die Werkun* 
ge der Electrofkopie haben nur feit ungefähr zwan- 
zig Jahren dn«o leklliehen Oi'ad von Feinheit und 
Beitimmth^it erhalten. Gerade feit dieier Periode 
ift aher in unfern Gegenden das Polarlicht von aus- 
gexeidineter Seltenheit geworden* , Mir ift wenlg- 
ftens keine neuere Beobachtung deflelben bekannt, 
bei der Grad nlid Art der w&breind des Phän<^ 
^mens erregten Electrifation und der ganze Ver- 
lauf des-ProceffeS'fich^ nixt Znirei^affigkeit beftimmt 

R^eueii de BUmßirei pmr twm' SitfbtdM^ Tom. 11^ 

. .. .... E. 

Mm. tmsmdmn» de Sruxelles^ Tona. III, p. lo. 
« ^» 

***) Phihf, Trmuaet,» Vol. tXXII , p. i5. C 

s 

% 

m 
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. finde. Wenn das iPc^ariicht einft wieder die Pwto* 

de feiner Frequenz erreicht, wird es uns in Bezug 
«nf feine electrifcbe Modifieatioa, beffer vörbereiM 
und ausgerüftet finden, als man es vorhet war; und ' 
diefe Epoche wird Entfeheidung bringen. Bis deUa 
müilen wir uns mit den aualogifchen Schlaffen he-* 
gnügen, die man von der Aehnlichkeit des Polar- 
fcheine mit dem in verdannter atmofpbirifoh^r Luit 
fich verbreitenden electrifchen Lichte hernimmt, 
nnd geftehen, dafi diefe Aebnliebkeit woblgrofe» 
aber bei weitem nicht untrüglich ift Dafs dhrigens 
•in den ältern Beobachtungen,. die wir haben, noch 

' aufserdem häufige Verwechfelungen des ejgeatli* 
"^en Polarlichts mit andern Meteoren h«rrfcbeo, die 
wohl nur Modificationen d«s Gewitters waren, lei- 
det kaum einen Zweife}* D^hio ift verniothlich 
das von Gmeiia befchriebene feyo foUeode Polar- 
licht des nördlichen Sibiriens zu rechnen, wo die 
lichtevfcheinuogen mit redenden £;icplo(ionen be* 
gleitet waren, welche das Krachen eines grolsen 

' Feuerwerks nachahmten ; denn Bergman wider* 
fpricbt nach vieijäbrigen Beobachtungen in beträcht- 
licher nördlicher Breite, allen Ausfagen von einem 
das Polarlicht begleitenden GeräuXche» und erklärt 
fie geradezu fflr Täufchungen. 

Doch ielbb in der VorauaCetzong, dafe ee ein 
Polarlicht gebe, welches einen beftimraten Einflnfe 
auf dai meteorologifohe Electrometer hat, wäre 
dadurch eine eigenthüraliche und urfprüngliche Be- 
ziehung der Electrioität auf die. Poiarregioä Hoch 

• ♦ 

, . Digitized by Google 



I .-9 3 V 

nicht hiiilfngHch erwiefeifii Den» w könnte di* 
Bkhlaag 4«0 eleotriidiien Polarfcbeins mch !4ordeB 
und nach Süden durch aüfserwcfentliche Um frändd 
bedingt üyn , und In di^hr Hidfiebt als blofii abge» 
leitele Wirkung niobt hinreichen» eine tellurlfchd 
Pokuritit des EleetrieisnHis zo beweUen. Folgend« - 
hypotbetifche Skizze diene hier blg^t meine Mei« 
nting zu eiMären'; ^ S# eisen gröfsern Snnem 
pehalt haben magt wiliicb^fQr jetst dabin geülellt' 
feyn laffen« / ' - . . 

Es Ccheitit mir theoretlfch «nd fattifcli 'aus^ 
gemacbt» dafs in jedem Körper, der .ifolirt von der 
Fläche des Bodens bfs zä Mner beträchdidhen Höhe 
'gehoben wird» bloCs durch diefe Entrücküng aas 
dem WirkungskreiTe der unendlich grofsen Erd- 
snaffe» eine beträchtliche electrifcbe Spanndng ent* 
ficht, weil die Electricltät, die in der niedrigen 
Station durch Eifawirkutig: der nahen Erdmaffe ' in 
ihm gebunden war, in der böhern Station fich* 
nothwehdig expaddirt; und zwar trm to mehr, je 
weiter er aus der bindemden Atmofphäre des Bodens 
ebtrflckt'wird; Folgen Wir finrner der StuFenreihe 
diefer Wirkungen beim gehobenen Eiectrometei^» 
bd der Rauchfäule die von der Spitze eines Lei* 
tersTteigtf und endüeb bet dem vertikalen Dampf, 
ftrom» der vom* Krater eines Vulkans herauf ge- 

*) Man fehe die feinen und fcharffinnigen Verfuche, 
welche Herr Prof« Ermen hierfiber zuerft in den 
Ann,^ XV, 38S» bekannt ge^iacht hat* C«' 

* 
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übUettdert und wo wir Job«« Bitte und Doo* 

nerdurcb dierenLa<iuog$pr.ozpfseatfteii«a iebou^^ io 
werden wir xienilioh «ogezwungen auf eine Erklä- 
rung des (bypatbetifeh aogmiommeoeo eLäetrifchän) 
Lichtfcheios in den Regionen beider Erdpole gelei* 
tet» die ohne Mairen*8 ZadiatuIUcbt, ohne Mu* 
fcbenbroek's Abbrennunp; entzündbarer Däm^ 
pfe» und ohne Kirwan's Wafferftoifgefi» in fi«h 
felbit ihren Befund bat* Das Spiel der Tempera- 
ttiren leitet in ein^m fort eine Strömung in der At- 
snofpbäre eio* Vcgi beiden Polen gleitet die Luftt 
durch, ihre Eigenfohwero getrieben , gegen die Tro- 
pen hin» längs der Erdfläpbe^ und io üerübrung mit 
derfelben^ und zeigt üch hier als der dem Meteoro- 
logen und Seefahrer bekannte Polarwind« Hat der 
kalte Luftltrom den heiCsen Erdgürtel erreicht, io 
mpandirt er fieh, und fteigt zu einnr Hobe, die 
fehr betraphtlicb feya ipu£s,.da wir f^lbft am Zuge 
der Wolken keino Spur einer ZurQckXtrümung 
nach den Poleo wahrnehmen, w^oliib nach hydro- 
ftatifchen Oefetzen dif erwärmte Luft abflieben 
jnufs» um €(ann d«n Kreislauf ^u ihrer Zeit vpn 
neuem zu bc^ionen. DieTe vertikale, yon der Erd- 
fläche bis 2;u.dan hph^li/S^iehten der.Atmofpbare 
liinauf gefcbpelite Luftfäule erhält dadurch in allen 
ihren Elementen eine bedeutende electrifche Span-« 
nuog, die, wenn fie nicht früher durch anderwei* 
tlge Meteore *pai:tielle Entladungen erlitten Jhat, 
lieber io den böbern Regionen , wioi die atmoipbäri« 
fche Luft eine grofse Verriannung erreleht s das ex- 
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pandirte electrifche Licht entwickeln tnufs, wo- 
äutth €Ke eleotriCeb« Pbospbomctnz des- liift? ««^ 
dünnten Kaunas» an die Gränzen der ^tmo» 
fyhär9 irerbreitet wird. Die Eniftehnag eines ele» 
ctrifeben Pdlasiiohta» die Hauptrieb tang defleibea 
und die Abweichmigeii davon, Uas mathmarsliche 
allmihiige Uebergeben in gewittefartige Meteorit» 
wenn die Höhen» wo es Statt findet, minder be* 
trftobtüeb fiodv die VervrandtÜQluiäi deffolbeii adk 
anderweitigen Zuftänden der Atroofpbäre, welcbp 
die Periodiciläl diefes Polarlichts hi^ngen, aUei 
dies ergäbe ficb ziemlich ttogezwungei^ aus dieferauf 
TbatTeehen gegrflitdeceo Hypothefe« derea gr&Ts- 
ter Fehler indeis der ilt 9 daÜB fie die zu erklärend« 
Thatrache, (nämBok de« EkrHuTs des Nördlich t$ . 
mT eleötriCohe Laduag,) . als ausgemacbt anolnunl^ 
und nebenbei, dafs ihr Urheber geftehen mufsy 
'Boob nie ein Nordliidit gefehev' zu liaben. Dock ' 
ich habe ausdrückiiah beir^erkt» dafs ich die(e Skizze 
elMr Theorie hier «arerwifaiie» um za zeigen» wie 
eine urfpranglicbe teJUurifcbe Polarität des Eiectri; 
eismus;»' doefar bei weitem «oob nicht erwiefeo wäre» 
wenn auch kOoftig^aus den Beobachtungen (xek 
ftimint ergeben follte, dafs das Nordlicht mit den 
Angaben dee metebvologifolMnfilopIr^etfers.ifi^ Zur 
famin enhang ftehe. 

5. Ich komn^e nun zm dwn mimittelbtrea Beob- 
achtungen » welche einen dtrecten Beweis far die 
geographilcbe M«Mtt des Slectritoisinus gewähren 

« 
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Dürfen wir uns aber überhaupt wohl Hoffnung 
inaclieii^ durch irgend eine Bebandliing.der Kdr<» 
per nahe an der Erd fläche je ihre Beziehung auf ei« 
neu geogrnpbifcfaen Kardinalpuirkt wahrzm^men» 
felbftiii der Vorausfetzung, d^i£s eine folcho wirk«» 
lieh vorhanden iey? Diefe Frage ift billig zuYor 
Aoch zu erwägen. 

Der Zweifel grandet fich auf die wecbfelfehige 
•lectrifche Einwiricung aller Körper auf wuinder 
durch Jas Spiel der Atmofphären. Da di^fe Einwir« 
kung durdi die Grüfae der Maffea und ihre verhält« 
nifsmäfsige Nähe beftiinuit wird, fo i\ann man al« 
lerdings fragen« ob nicht immer die nnmitteU^r 
umgebenden Kürper» die electrifche Ladung durch 
ihren Einflufs , fo flberwiegend f})ecidl modifidren 
Vierden t da& durchaus keine Spur des liio^uffea 
einer allgemeinern Beziehung aof • entferntere Maf* 
fen oder Kräfte wahrgenommen werden könnet 
Um (üefen Zweifel näher zu erklären und ihn, wie 
ich glaube» zu heben , denke- man fich^» der A2a* 
gneüsmus fey nicht blo£s an einige wenige Metalle 
gebunden,, .fondern auf- alle Beftandtheile dea Erd^ 
Körpers gleichmäfsig wirkend, oder, weiches gleich 
viel gilt, man denke fiebdieErde mitallem dem, wat 
darin und daran Uüty ans Eifeu befteheud; wurde 
dann wohl die Magnetnadel noch Ihre Richtung be* 
halten? Oerade in diefem. Falle befindet iic)^ ein 
electrifches Vcrfcrium, voraus gefetzt, dafs es ein^ 
folcbes mit urfprQnglicher electrifchfn Polarität ba* 
gables VerioriuiB wirklich gebe. Es fcheiftt naiij 
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aber aiuigesiaclit za £eyn, clafs Uia Magaetnadel auf 

der ei fernen Erdkugel eben io ei nfpielen würde, wte* 
auf der wirklichen Erde. Die Summe der Aozle«* 
huugskrafte der gefamniten Elemente wunle wahr* 
febeinlicb nor die abfolate Schwere der Nadel ver« 
xnebren.» nnd alles, was auf den Ueberfchnfs der 
magneHrcheh Ladung und auf i\>laH0t Bezug hatt 
iich gleich bleiben* Die dynainifche Potenz, oder 
der niqgnetifche Wirbel würde den ganzen Erdball 
in Beziehung auf den magaetifchen MeriUlau ebw 
fo afficiren, wie er jetzt jedes Eifcn zum Polarifi* 
ren ftimmt; und die Summe derJirafte würde ebeot 
falls nach SiUlea und Norden überwiegend bleiben. 
In der. That fehen/wir, dafs die Magnetnadel fick 
in einer eifern cn KapTel eben fo richtet, wie in je^ 
der andern: und nur defehalb verwirft man dabei 
diefes j^Ietail, weil im Elfen die maguetifcbe Pola? 
ritit fo langfam mitgetheilt, und nachher eben {q * 
langfam zerftört wicd, dafs d^ Tb^U der Kapfel, 
der zufallig frühertdufch feine Lage oder anderwei* 
tige Einwirkung, (felbfl durch die der Nadel,) nörd* 
lieh geworden wäre, es lange bieioQn würde, wenn 
* er nachher in irgend ein^ andre Lage verfetzt warde. 
Nehmen wir aber ^ine beUandige und unveränderte 
. Lage der Hauptmaffen an, fo dafs die Nadel allein 
als beweglich gedacht wird , wie in der Hypothefe 
einer Erde aus Eifen, oder bei der Annahme eines 

I 

\ 

mit urfprüngUcber Polarität begabten Electricisrnns, 
fo wird bei der letztern Her frei aufgtaängle electri- 
fphe ILörper deni Zuge der electrifchen Pole folgen» 
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(elbft an der Oberfläche des .Bodens , und ieLbit hn 
Zimmer, deffen Wände durch allgemeine electri« 
fehe Polarität ' ftets eben fo afficirt gedacht wer* 
den muffen, wie es die electrifche Nadel felbft ift. 
Das Gefagte gilt fogar von einer hypothetifch ange»* 
noinmenen electrlfchen Polarität der Mafien in ei* 
nem viel gröfsern Orade, als von der tnngnetifchen 
Polarität des Eifens; denn gerade der eigenthümli* 
che Charakter aHer «lectrifchen Wirkungen befteht 
Iii einer überaus groCsen Expanfibilität und ganz in* 
ftantaner Millueiiung und VertheiJung, woJurch fie 
fich von alien magnetifchen Wirkungen derfelbeii 
'Art am lueiden uiittjricljeidet. Es wäre alfoi trotz 
&e>s mäciitigen electrifcben Kinfluffes des Bodens 
und der um -gebenden MaCfen, an und für ijch doch 
muglicli, geographifche Beziehungen derElectricItät 
wahrzunehmen 9 wenn loiche wirklich in der Na* 
tur wären. 

4* Obgleich, eimige Pby&ker nicht ganz abge« 
neigt waren, eine Polaritäi: des Electrichmus anzu- 
nehmen, fo find mir doch aus ältern Zeiten keiiie 
Verfuche bekannt, die fie über diefen Gegenltand 
mit Erfolg angeftelit hätten. Öer Vorfchlag, die 
Acbfe des ilauptleiters der Electrifirmafchioe nach 
dem magneiifchen Meridiane zn richten, um die 
gröfstmögllcbe Wirkung zu erhalten, ift vermutli« 
lieh, wie fo manche andere derfelben Art, von ih^ 
rem mir unbekannten Urheber feibft nie, oder, we^ 
nigftens niciit lange beiol-t wordüii, da fich feibft 

in dea Actenfttlcken*de$ Streits über die Analogieen 
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der Elec^dtät und defr Magnetismus kaum eioe^lii» 
ftörffche Spur derfelben erhalten bat. Ich habe oft 
diefas Oflantiren verfuiibef at^er baba kk daä . 
mindeften Erfolg davon wahrnehmen können. Die« 
fes l>ew^ft indafa nickla gegan die teUurlfaba Pola« 
riiät der Electricitat. Denn Ein Mahl ift das Quaja« 
tHattveder arregtan Elaelricitit to (cfaMFiokeiid und 
durch (e viele Nebendinge beftimmty dais aiu io ge* 
^jrhigw ZttWsfebs Voii Intiearfitit« ^als «Uirefa die OrU 
^ntirung höchftens antiteben kann> nicht wabrzut 
nahmen feyn «rOtde, fo wie ein ftarker Magnet den 
in jeder {Uafatung liaganilen Stablftab beia^rbe glaiok 
zu afftciren fcheint. Zwcilens würde in dem Schluff^ 
voraus gefetzt, die filectricItlt^aaCia ganui dia:aftaa 
gnetifche Polarität haben, oder durchaus gar keine# 
da'döGh diMr Fall denkbar «bleibt, dab (b andere 
Kardinaipunkte zu ihren Polen erhalten hätte.; ia 
wefeheitr PaUe iodaft aUe Analogie Imt dem JMord? 
liebte, aufgegeben werdaajpülsta- 

5. Ich nehme keinen Aoft^nd, hier die VerfiK^hd 
niitaatiUaSied, weldie iah feibft in der Abfichfc un» 
ternommen habe, der ctwanigen tellurifclien Poial» 
rhät dea'fiiecrnclamni naobsufparen. Das Auablei« ' 
ben eines pofitiven Erfolgs war mir felbit dasW^alir« 
fefaeiuit^fte ; aber eben defahalb betoacbtete icb fie 
tis nic^bt ganz verdieuftiofe Opfer» welche es ficji 
tiemte der SkepSa ati brmgen. 

Ich hatte, unter mebrern Turmmliaen oder elaf 
ttfSfchen Schorlen einige ausgewählt, welche beim 
firkjdten eine fo aosgeseicfan^ Polarität zeigteoi 
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dais fie das Electrometer über eine VierteiUunde 
laag ziün -iiMiifliöriichfiiif Anfoblagen der .BlStter 
hraciueiu N^dulem ich deo bei'tea voo alkn Xurk 
dorcbbitat hatte, legte ich ttm auf eine ifoli» 
rende Unterlage» die auf gaeit xeiaem Queokülber 
fchwamin, . und überliefs ihn fich felbft in einem 
Zimmer« wavdurcbaus keioe aader^veitige electri- 

fche Erregung Sialt» gefunden hatte. Obgleich die-' 
ferVerfucb.von.mir unalibligeMabJ mH ellm B6eiN*> 
ficbten anf j^eden äufscrn Umftaod^ der Einüufs haben 
könete» Mdedethoblt worden Jft, fo bebe lcb docb 
durchaus nie etwas .cooitantes. an der Lage wahr*- 
geitaintEien 9 in derciie Achfe diefes vermeintlieben 
eleetrifchsn Magnets zur Ruhe Jiaui. . Ich legte oil 
mehrere kräftig wirkende Turmallne fo neben ein« 
ander auf die Unterlage, dals ihre mir v«obl be«' 
kannten electrifchen Achfen parallel waren, und die 
gleiehnafnigca Pole derfelbea genau ^correfpondir«' 
fenj es fand lieh aber trotz der fo vexiuehrten Kraft 
keine Spur Ton liichtan§»-. • • 

Dielelbe Beobachtung wurde lehr oft im Freien 
Viederhofah^* aber felbft^a, #o keiee Aber das 
Niveau des Bodeps hervor ragende MalXe .die .Wir- 
kung ftören konnte , war durchaus nichts copftan- 
tes wahrznnebmen- Hdebft feiten war. die Wind- 
ftille vollkomiiiea genug» um die Beobachtung im 
Freien ohne Bedeckung einer :Oiasgloflke zu erlau«- 
ben. Ohne diefe Vorfieht fetzt man üch überhaupt 
febr verf^nghcben Täafcliungen -aus, und ieb werde 
nie den Eindruck vergelfen,^ den . eine iolche auf 
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irfUn Ommh- machte^/^ erft^ Mahl V als 

ich diefe Beobachtung im Fräien c^ne fttdeckung 

m 

anftell't^."^ E«' war am atcn Janiiar igoi des Mor- 
getit« I^b hielt die Luft für vollkommen ruhig, 'und 
eilte, tüefen erwünfchten Umftand zu benutzen. So- 
gleich» und -mehrere Mahl hinter einander, fand 
ich, dafs die Achfen meiner Turmaline, die auf 
breitM Queckfilberflachen föhv^ebten, *inl«ier in 
derfeiben Richtung zur Ruhe kamen, die in der 
That nur uni wenige Grade Vom ^agnettlbheri- Me«« 
ridian abwich» Die Freude, endlich die Bedingung 
getroffen 2u haben , unter der der elecfrJfche Stein 
feine tellurifdie Polarität offenbare, war äufserftlebr 
haft, aber leider von febr kurzer Dauer; ein Um-* 

■ 

ftand, den ich In der erften Aufwallung* Oberfehen 
hatte > zerftörte fie. Es zeigte fich nämlich bald,* 
dtfs der vermeintliche, electrifehe Magnet ' mit tJer^ 
völligften Indifferenz bald den pofitlven, bald dea-^ 
negativen Pol gegen NoiM^li rli^fatete; und eis hlleV 
mir alfo nichts übrig, als au fchliefseny dafs irgend' 
ein nicht wahrzunehmender' Lt/ftzug auf die' Län«' * 
ganiläche der prismatifchen Steine gewirkt, und ih« 
nen zofSllig diefe Rfehtnng gegeben habe. leb wie«* 
derhohlte die Beobachtung ^(eitdem hwfig» and 
überzeugte mich,dafs auch bei unbedeckten Turma-. 
linen die Richtung der Acfhfa immer zufällig ift: näm« ) 
hth conftant, dem jedesmahligen Striche des Luft- 
zugs entfprecbend', wenn efn' folcher angenommen 
werden mufste ; oder rein- zufällig, wie im Zimmeri 
wann wirklich vollkomniene Windftlfla faeirrMittw 

AnaaL d^PliylU. B.a6» St. i. J. i&Qj* SuS. B. 
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Mebrmabls huig ich feinere ausgewählte Kry- 
fülle, an eine« hngen Ftdien CoconftUe, in einer 
geHtamigen Glasglocke auf, fo dafs üe horizontal 
Xchwebten, nach Art der Drebnngswagen ; aber 
trotz der gtöiaern Freiheit und Beweglichkeit, wel- 
che fie bei diefer Vorrichtnog hatten« ebefiiaUs oh^ 

4en nilnde£ten Erfolg. 

6. ich war daraahls fahr befchäftigt mit der ele» 
ctrifchen Span^iong dar Körper, welche Mom Bode« 
aotfernt werden, wnd diefes veranlafstc mich, dieUiip 
terfuchuDg Ober «ine etwsmige tellurifche Polarit« 
l^diefe» womöglich, anzufchiiefsen. Ich fchraubte 
auf ein ungemein empfindliches Weifaii9h«8 Electro* 
meter rine Spitze von 3 F^^s, die io gebogen war, 
cUfs die oberftcn zwei Fufr horizontal fortliefen, 
ond mit dem imterftea verücal^n Xheiie eiuen Win- 
kel^o» 90° machten Bei fehr ganftiger Witte* 
rung wurde diefem Electrometer auf ganz freiem 
Sekie eine fehr merkliche Divergenz mitgetbeilt, 
ipdem ich ee um 5 bis 4 ,ZoU^ bis zum Ni»eä« ei^ 
SMS PfofcaÄ bob, auf ^eichen ich es fteilte. Nun 
drehte ich das Inftrumfnt gwz Ungfam .um feiuo 
Achfe, fo dafa die horizontale; von mir augewendeie 
Spiueallmälilig auf alle Punkte des Horizontes wies, 
tiBd unterfttcbte wÄhrand d^Ueu mit der Loupe, oki 
fich irgend eine vermehrte oder verminderte Oiver- 
ganz elnftelle, indem die geladefie Nadel in ver- 
fcbiedwie Azimuthe kam. Eine Spur von geogra^ 
pUreher Polarität konnte iph,aber. in diebn ^Verfur. 
eben «^rclums nicht wahraehm^i»- ^^^^^ wen4g. 



Digilized by Gc 



f - 

war ifaS' der Fäll in vielen äh^llcbeD Verrachen mit 
»tobt* geladener bori2lMiUüer Nadel» welldie ich itt 
verfchieileoen Koippafsftrichen ifolirt und anhaltend 
ruhen ümnädAvt^utA^U^Wftktiiig Ihrer 
Atmofphäre auf ein ebeilfalls nicht abfichtikh gela» 
riMM Electrooieter wehrntMbmen , ob fie durch 
diefe An^iäherung eine gröfsere oder geringere 
fl^anoung erregen wdrde , je nachdem fie in dieiem 
oder jeneenf Kompefeftricbei gttrubt halMi* ^Aach 
fand icii nicht , dafs.zwfi Scheiben » dieman wecb» 
felfeitig einander näherte je eioM inerfcliiedegiem 
Grad von Ladüng hervor brachten, wenn man ih* 
nen andere Riehtttogen gegen tfea magnettCcheii M#> 
ridiao gab« j ' - : . ^ 

. 7. Ich tfbereogdyt ein« Ende elMBiiffrerftdfts-' 
nen und leichten Uolzftreifen^y Cd«ir 7^ lang und 
breit war,) mit fühwarzem, das andere Ende mit 
w^ifsem feidenenBande» brachte im Sohwerimnkt# 
ein gläCernes Hütchen an» und 11 eis das Ganze au^ 
bitter feinen Spitze fchwrtien. Wurde der Streif ea 
mäCs^g erwärmt» und das fchwarze £nde mit etr 
wflraitei» Papiert» daa wel&e mit erwärmte 
fehwarzen feidenen Zeuge gerieben j fo zeigte fich 
die tchwairze Hälfte ftvrfc negativ-» und die weffse^ 
«war nicht ganz fo Itark» aber doch fahr deuthch§ 
pofitiv - electrifch. Diefen» in frfibem Zeiten fefabtt 
als PrOfnogamittel eliig««mBdten Gegeniau» der fich 
^ bei gUnftigen Umftänden Ober eine Stunde kräftig 
erhält » fuohte ich wieder hervor« um aus d^r 1^ 
^» in wekha daa febr.bewegUche Verforiu^n 
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les iA irgend eii^er Beziehung i^.it dqm magnetKchea 
iMericUan ft«he%« Mtsine EiWatHui^ Wur«k Hbei' aaoh 
:luer. gdäutabl»-. (odec vie^^pi;ekr. beltatigt^) dena 
das Syfrero von pAG*iv«r undr-jiegativer Electricitlt 
rxeigte die yollHQ^mcA^lctxAtof^twboU. irj^d «tue 

fdirigirendea Kraft* • " - r : . 
i.i . £g biieiibt mir Mqli aU^^ di^£eo fruchtlofwr Ver- 
iufihfio wieiug liaffnung, d^fs^an je bei der Ele- 
.etrk»tarbekiir:)irfprangliche gepgrapbifohe&eai«httOg 

; 3. Da die eleetrifcfiff Si^UiIe duvch einige ihrer 
"Wirkttiig^i^' (cbeiAbair dem .Magnete ficb näh^rt^ 
£0 war es natürlich, von ihr das 2u erwarten, -was 
^«BS die Us d^a bekaox^tda I^di&oationeo der £ie* 
ötrifation nicht gegeben hätten. Auch das Problem 
^er geographifcben Polarität des ElectriclsinttS» ba« 
ben mehrere gebof/t» durqh den Galvanismus auf- 
öft ztt fehen« • : c . . 

• Herr Ritter kündigte im J^Ure j8o5 in feinem 
:S^ßeme der 0l0cirißhen Körper eineEatded^ung an» 
die»- wenn iie ficb . beitätigte t das GlänzeAdfte und 
Edelfte wäre, was in dieremTtreile derWiffenfchaft 
]iur immer gebsiüet werden kann , und wenn man 
auf den Nutzen fehen wilJ, felbftför das Leben von 
•Dtfcbiedenar Wichtigkeit feyA «würde. Denn bat ea 
mit ihr feine Richtigkeit, fo braucht eiu vericiilage- 
^er Seefahrer ddet ein vcorii^ffler Wanderer nur einea 
^nernen Itnopf oder eineßleikugel in einen etwas 
länglichen Streifea^ztttfcWdgen, einen SjpJilter Uolz^ 
i «• > 
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kohle an den Streifen zu ftgckeo, und Jiefe galvani- 
fche Magnetnadel an einen jfoiir enden Faden, '(etwa 
ein Haupthaar,) a^P^^ulwqgeui, .^lyp^ch^^^^ 
einer untrOgUclYeii ^m{(f^e( ^u h9imi^Q,^ T^^ 
find die eignen Wort^ def»äerai AiunTi:.^-. : : 

,,Ich <^ube 4?lf IMe ne^rdCeniVu feyn^ der im^ 
„jerfucht hat, was, wäbire^Äd zwei Körper in wahrer,, 
„Berülirung und, Cpp%|, jjMiA ita<4bCb*|^i»eiin«wr efv,^ 
,,ßer Clade lind, an ihnen zugegeit fey. Ich mufste 
„von felbft dazu Körper wählen» di^. bei de^ bdplsen 
^^Berührung fcbon zu .^ler ^er S|^nui9g geta^gen», di# 
ihnen dem' Gefetze erßer KlaCTe gemafs fiberhaupt * 
„möglich iß, d. 1., Me^ai/e. Ich fetzte alfo eine 6 Zoit 
„lange Nadel zufam men, deren eine mi^fte aus 
9»die andere aus Silber beftand, Terniöge eines Adiat*" 
y^huts in ihrer Mitte aber auf einem üe tragenden ifoli. , 
,,renden Geftell üch frei bewegen konnte«* Diefe Na^ 
9^ del gab keine Spur von Electricitat und ▼erfchiedener 
,,2u erkennen. Schwach geriebenes Siegellack wie 
,iGlas wirkten auf ihre Pole nur anziehend, wie auf jeV' 
„defn andern neutralen Körper, nie abfiofsend. Aber^ 

„die Nadel war ein Mahnet; fie legte fich genau in dea 
^magnetifchen Meridian » und kam in ihm durch lai>g« 
„fame Ofcillationen zur Ruhe. Der Zink Ton ihr Aand 
„nach Norden, das Silber hiftgegen nach Süden. Der 
„Nordpol eines gewöhnlichen Stahlmagnets» wie auch 
„eines hhla äureh Erdmagnetismus polarifirendettEiTen- 
„ßabes, wirkte abftufsend auf den Zink^ anziehend aber« 
„auf das Silber: lein Südpol anziehend auf. den Zink^' 
^ ahftofsend aber auf dniSilher. Der Körper ron beiden» 
„der nach der Trennung -{- Electricität zeigt, zeigte. 
„AT* Magnetismus'^ d,er, welcher nach der Trennung 
„~Ekoiridtat aeigti zeigte hier ^. illa^aefiV/nai.^ 
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, . ,|.Icb h9h% xnjicli auf» wafiändUch&e ferfichert^ dab - 
,^ganz gewiis nichu aofchte. Die Nadel war To ein- 
^ gerichtet, daCi Zink und Silber heraus genommen^ 
«und nmgekebn wieder eingefieckt werden konnten* 
fvDie Ordmiag der Obge bKeb dtircbans die dte, wel* 
,iohe Corouitioication ich auch wählen mochte, loh ha- 
ll be'nac)iber die Zink* Co wie die Silberhälfte Je^e he« 
y^Cbndm eaiteineni Süillniegtteie bdftrichen, als hätte 
^loh EiCendrähte Ter mir; fi^ nahm nichts von Magne^ 
^dtmiit an, i|nd der Erfolg des Verfiiobs blieb toU* 
i^kemmen dedtelbe.^ ' 

Stärker war die Directionskraft de^ Nadel i^y^ 
y^'enck die Wirkung ihrer ttnzelnen Pole, wenn ich 

^ßatt Silber, Kohle einfteckte; noch ftarker, wenn ich 
^fiatt der Kohle Reifsbiek nahm. ^ (ßy/tem der eUctrifchem 
utfdrper, S. 378 f«) 

tn einer Note, fügt der Verfarier no<^ folgendes 
hinzu« ttYpn fernem ModiBcationen di^l^ Verfuohe 
„bei anderer Gelegenheit. — Nur noch för diejcnigen,- 
yi welche diefe Verfuche wiederhohlen wollen : dafs ein ' 
» gegebenes K(|rperpaar den ftärkfien Magnetismus zeigte 
,,die erften Tage naoh der Verbindung : dann nimmt er 
1^ merklich ab. Um ihn für zwei verbundene Körper 
^indefs von neuem wieder berzuAellen, batman blofs" 
,,ndthig^ die beiden Hälften der Nadel eine oder etli. 
9,che VVochen von einani^r getrennt aufzubewahren^ 
i^und fodann lie wieder zu verbinden. ^ \ 

Oiefe Aeufserungen waren ganz geeignet', mei« • 

ne erlofchenen Hüffnungen wieder rege zu machen« 
Ich fcbickte mich zur Wiederbohlung diefer Ver«^ 
fuche mit dem Eifer und der Befonjaenbeit an, die* 
ein fo erhabener Gegenftand erforderte, genofs aber 
Niiie das Ciück» duc|i nur eine ei^^izige Spur .vor. 
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fellurifcher Polarität , beim Galvanismui wabrzu« 
^nehmen. 

9. . Die galvaoi'fche MagaetnadeU die ich ange* 
w«Videtf und vmi d%r ich aUeo Grand babe zn fageot 
dafs üe mit der von Herrn Ritter gebcaucbten» 
In der Conftroetfon völlig Obereio ftimmte, beftand 
aas drei Haupttheileo. das Mihelftack ans Mef« 
'fing war ij parifer Zoll lang; in der Mitte dcffel« 
tiea war das Acbatbatcben befeftigt, und die beideil 
Enden deffeiben bildeten Röhren, oder vielmehr 
«nfgefehlitzte Halfen, In welche die beterogeiheii 
Metalidräbte eingeklemmt wurden* Der Zinkdraht 
Vrar betaahe 4 parffer Zptt lang und f Liill^didc; 
die Silbernadej war a| parifer Zoll lang und | Li« 
tn\h ctfek. Die Linge di^r ^ufammen gefeta^tlto Nt» 
del, wenn fie im Gleichgewichte fchwebte« betrug 
-71 parifef Zoll und das gefammte Gewicht aller Stft» 
eke vrar rooiS Oraa. 

Diefe Nadel wurde auf eine fehr feine Stahlfpitze 
geftdlt, das Ganze afnf dai Vottkctomenlke' ifoUrt 
und fich felbft überlaffen. Die Nadel machte mit 
dem aiaghetifclren Merldlati zufäUig einen Winkl! . 
von ungefähr 60^, und fie blieb mehrere Stunden un* * 
beweglieh In diefchr Richtung. Sie wurde darauf 
dem mafpietifchen Meridian durch einen kleinen 
Stöfs nm vieles näher gebracht , und auch da ruhte 
fie mit. der .YoUkoinmenftea Indtfferena. Ich bd* 
deckte fie nun mit einer fehr geräumigen Clasglocklf^ 
Uta fie gegen jeden Lnftftrom zu fiebern, und detfen 
liingeachtet beirrte iieio jeder l^e« in die fie ein« " 

Digitized by Google 



, C «4 3 

I 

% 

I 

mahl vesfetspt war» ohne dafs mM, felbft mit der Lou- 

pe, dasgeriogfte Annähern derfelben an den MeridiaUf 
pder eine Schwankung dahin entdecken konnte. 

Da es mir mit keinem diefer Verfahren gegijuckt 
war, fp fch ritt ich. zu folgendem. Ich ertheilte der 
Nadel, deren Stift im Mittelpunkte eines einge«. 
tbeilten Kreifes ftauil, balJ geringere, bald ftärkcre . 
3töfse» die fie in einen Kreislauf fetzten, und fqhrieb 
forgfaltig die Piichtungen auf, in welchen fie jedes 
(labl zfir Ruhe kam , und die ich von dem nach 4 
QuadranUn eing^tlieillen Limbus geradezu ablefen 
konnte, da ich den Kreis nach einer guten Bouf* 
fole oriA^ntirt hatte. , Bei mehrern Hunderten fol« 
eher Beobachtungen konnte ich durchaus keine- 
^ Spur einer conftanten Richtung wahrnehmen , un4 
was beinahe noch entfcheidender ift, es fand durch- 
aua nie die minderte Of cillation Statt , fordern die 
angeftofsene Nadel ging nach der Richtung des Sto- 
iseü mit .gleichförmig verzögerter Xjefchwifldigkelt 
fort, ohne, l^tei 4ei Ann^hei:ung an den. Meridiaa 
befchleunigt zu werden , und ohne' auch nür ein 
einziges cMahl , bev;or üe.zur Ruhe kam, zurück 
tu gehen, und wahre, wisnn auch noch fo unbe- 
trächtliche Schwinguogea zu, geigen« 

Folgende Bruchfti'icke aus zwei Reihen diefer 
Verfuche mögen als Beifpiel gelten«. An der Ord* 
Xiung der Beobachtung ift nicht das raindefte geän- 
. dert; fie find allen O^brigen durchaus gleich*^ und 
zeugen von der reinltea Zufälligkeit der RicbtungeUi 
welche .die..Nadcl annimmt« . 

■ 
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At NacA<2ain die^Theile der /o geaann^^u gaJm^ 

nVfchea Mag/ieinad^l nur ,ei/iig^ Stunden in 
weckfelfeUiger Berührung gewefen waren: 

Der Veriuch ge£cbab uater der geräumigen 

Glasglocke, und tlie Nadel wurde zu Anfang jedes 
VerCttchs leife aogeflotseo. . Dia 2eit ift von diefein 
Augj&abllcke an, bis zu dem der Yollkommenea 
Bube gerediset. > 

Zeit der ' 

V^fMi* Bewegung ,I^cl»t»»^« der Nadel, als fie zur Ruhe g9* 
d. Nadel. _ koimi^ca war. 

1 lo' Ziiak: Oft«* gegen Nord 
a lo' * 2ink: Weft lo** gegen Sud ' 
3 lo' Ziok: WeA 15** gegen Noi4 
-4 i5' • '2ink: Süd le« gegen OÄ 
5 . Ziak: im Nord dee magnedfcbea 

Meridiaat. 

B. Nachdem die Theile der Nadel 4 Tage in 
wechfelfeUiger Berührung gewefen Waren: 

Verfucb B^^^* Richtung der Nadel, ali lie so« 

gung d. NadeL Rühe gekommen .war* 

1 3o' Zink: Nordoft 

.2 2 Stunden Zink: Weft lo"* gegen Süd 

3 45' - Zink: Süd In'' gegen Süd 

4 i8 Stunden Zink: Oft 45^ gegen Süd 

5 3 Stunden Zink: Oft xS'' gegen Nord« 

hoffte, der Erfolg werde vielleiclit günftiger 
feyn, wenn Zink und Silber nicht durch die Da* 
zwifchenknnfteine« dritten Metailes getrennt waren, 
und liefs defshalb ein Mittelftück von Silber vcrfer* 
tigen» um die 2ink« und Silberdräbte daran zu be- 
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feftigeii; es faiifl aber bei diefer Vorrichttin g eben 
fo wepig. eiae Spur von magnetifcber Richtung 
Statt 

Audi Ferf achte ich eio möglichft freies Spiel da* 
durch tu bewirken^ dafs ich eine leichte aus zwei 
faaber gearbeiteteo Ziok^ uod Silberbiechen z»£sMn«' 
men gefetzte Nadel an einem Coconfaden von 2 
Fufs Lange* in einem Glasbehälter frei und honk 
zontal fchyvebend aufhing. Die Beweglichkeit die? 
fer Nadei war ni/gemein grofs. Diefelbe Intenfitit 
des Stofses» welche die auf dem. Stifte ficb drehen- 
de Nadel nur zo bis Z2 Mahl ihyeit Kreislauf wäh- 
rend 6 vder 7 Minuten voUepdep machte» feiaUe üe 
wenigftens auf eiM volle halbe Stunde In Bewegung. . 
ßer ungemein geringe Grad der Wirkung des Fa- 
dens kam hier folglich in gar keinen Betracht Aber 
trotz diefer grofsen Freiheit .der Bewegung ftellte 
fich die Nadel unmittelbar nach ihrer Zuiajnmen- 
fetzung» und auch zu jeder Zelt nachher» in alle 
mögliche Richtii Ilgen, ohne irgend ein.e Ofcillation, 
und verblieb '^'age lang in der allerwiderfinnig- , 
ften 9 nämlich Zink gerade in Süden. 

DafTelbe fand Statt bei galirani*fchen Ketten, die 
auf Waffer und auf Queckfiiber fcbwimmeod erhal- 
ten wurden; denn ich wollte durchaus kein Mittel 
unverfucht iaCfeor,. ein fo wichtiges HefultatM er- 
halten. . 

xo. Meine letzte Hoffnung war» dafsi wenn bei 
einer Nadel das Moment der Kraft durch die Grö- 
fse der Maffe vermehrt» ihr aber nichts an Freiheit 
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it€t Brare^ng 'ratxogtn wtlrdh) ditr Zug nacHit^ . 
fendein^ K«rdiiiaipttiikte9 fidi nothweodig durch 
cioe cQofunte Richtung der Nadel werde verratben 
inaffeOf wenn eia fbieber Znfi^flberheupt» wenn 

' auch mit einer kaum merkbarnRatenfität , vorhan« 
den fey. Es wurdn dem tu Folge eine kleine Zink« 
barre mit einem mafäven Knopfe von 4 Linien 
Durcbmefler gegoffen» zum Gegengewicht ein PI«« 
tindrabt von | Linie Dicke und 4 ZoJU Länge in lei- 
, tender Continultät deren geffigt, und das Ganze in 
einer hohen Glasglocke an einem höchit zarien un* . ^ 
gefponnenen feidenen Faden auiPgebängt. Aber 
felbft hier zeigte die groCse Ziokmaffe-am Ende des 
langen Hebels nie einen Trieb nach irgend einem 
beftimmten Punkte des Horizonts» nnd diefe Nadel 
bewahrte die vollkommenfte Indifferenz. Sie zeigte 
aber nebenbei eine ganz belbndere nnd gen^ffer 
Mafsen regelmäfsige Empfindlichkeit gegen jeden 
Strom der Luft;» felbdt gegan den unmerklichent 

^ der im Innern der Glocke durch Temperaturverän* 
dernng Statt fand. So z. B. befand fich*den igten 
Februar 1^06 um 10 Uhr Morgens der Zink feit 
drei Tagen gerade in Süden. Zu der Zeit näherten 
lieh die Strahlen der Sonne dem Apparate ; das Zink- 
ende fing an lieh zu bewegen , und war um 11 Uhr 
in Sddoft, nnd'nm za Uhr in Often 6° gegen Nord 
gekommen. Die Strahlen hatten die Glasglocke , 
* wiridieh erreicht , nnd ihre füdh'che Seite» (?on | 
auf ZI bis etwas nach xa Uhr») befchienen. Wie 
»on aber die Sonnenftrahlen fich zurOck zogen» und 
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die Ströimmg der jerwtfiiit\gewefencn Lufl all« 

xnähJich nachJiefs, um üch durch entgegca-geUtzto 
Bewegung Wiejter in% Gk^chgewicht zor fetten, ging 
ebenfaJls das Zinkende durch gleichförmige Bewe« 
grillig zurack, uBdühige Mioiilen nach x * Uhr «war 
es wieder ger^4«.io Süd gekommen» wo es bis zum 
andern Tage verblieb* ' 

Um die Wirkung von Kohle und Zink zu prtt- 
ffen y und zugleich einen noch höhern Grad von Be* 
wegJichkeit zu erreichen, liefs ich eine fehr leichte 
Zinkfeheibe von i| Zoll Durchmeffer verfertigen/ 
in dem Schwerpunkte derfelben eine Achfe anlüthen 
und in der Richtung eines Halbmeffers eine Hülfe 
ebenfalls von Zink anbringen, in welche das zuge- 
fcharfteEnde eines ausgefuchten 4 Zoll langen Slrei*- 
fens Kohle eingeprefst wurde. Das Ganze hing ich 
an einen um die Achfe gefchlagenen Coconfaden, 
in der Hoffnung» die geladene Kohle werde durch 
ihre Richtung ihre geographifche Polarität verra« 
then. Sie that es aber eben fo wenig als das Silber» 
ungeachtet die Beweglichkeit diefes Apjparats fo 
grofs war, dafs ich ihn faft* nie in abfoluter Ruhe 
beobacjiten konnte. 

£5 ift imr alfo trotz der ernfteften Bemühpng» 
und ich geftehe es gern» trotz eines geheimen VVun- 
fches» nie gelungen» auch nur eine Spur von tellu« 
rifcber Polarität bei der einfachen galvani'fcbeu Kette 
wahrzunehmen. 

ZI. Eben fo wenig habe.iph die mindefte Ein* 

/ 

Digitized by 



* I * 

f 

Wirkung^ d€S Magnets au£ die einfache galvani'fcha 
Kette enttfecketi kdmeti. ** 
^Naeh Merf]^ K jit tec wird das Zibkende vooi' ■ 

Suiipole, und das Siiberende vom Pjordpole ange- 
zogen;^ Nach sheiviet fehr forgfältigenr und oft wie* 
derhoblten Uoterfuchußg findet das eine fo wenig 
als das andere Statt,- und ich mufs fchliefsen , di^ 
galvßnViche K^te habe durchaus keine Correfpon-* 
deae ^üfit^'dirnf^-Magnätfsnius;* mir wenfgftens ift 
durchaus kein factifcher Grund bekannt, irgend et-> 
wa9 derglelcbetf ataunetunen^ Folgendes find die- 
Verfuche» die ich, um die vorgebliche Einwirkung 
des Magnets« zu pi^Afen, angeftellt habe; ein jedes 
kann fid öufsorft ileici»fc> wie€^&rbohleo« 

' "Dsiä^kiit Knde einer aus reinem Zink und aus 

Sflbw-cniktiimeai gefetzten Nadel wurde ifolirt, oft 

auch nicht ifolirt, dem Pole einer höchft bewegli- , 
dien M^netnadel gen|httrt, ohniT däCs je ein An« 
ziehen oder ein Abltoiseu Statt gefunden iiätte : die 
galyatti'&ibe Kette Migte fleh^fie vollkommen indif« 
ferent inJ[Vückficht auf magnetifclM Polarität. 

VtfHehMes« t^mmkn geTeitte galvanische Na^ 
dela wurden, jede unter einer befonäern geräumigen 
Glasglocke an einem Faden ungefponnener Seide, in 
ihrem Sehwerpankte asFgehailgt. Als fie fich im 
vöHiger Ruhe befanden, führte ich einen eirer- 
nen Draht' in eine^ det GJodken tinter den Rand 
hinein , dek^'^fo gebogen war , dafs das . obere En- 
d« lieh fcia ai|f :x- pdeir *f '^inie dem Ende der 
galvdm^üekea -ii^te . 9äj|ern iiefs« ^ In diefer Lage 
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wnrdte dcir Drabtbtff eftigt, vbcI wilireiid Am In def 

Giocice in Ruhe wary wurde auf di|8 äuüsere £jido 
des Eifendrabtc der etoePoI eines ftarken, ao Pfugd 
tragenden Magneta gefteiit« Die Kraft defielben^ 
brachte indefs nicht die mindefte Anziehung oder 
Abftofsnng» (elbft in diefer geringen Ferae hervor. 
.Der Veriuch wurde auf vielerlei Art abgeändert» 
.mit ftarkern und üehwftcberm Magneten» mit grö- 
fsern oder geringefn Maüen der heterogenen Me-, 
talle , aber es ergab fieb fteis und ohne Widerrede 
die vöUigfte magoetifche iadifferenz der galvani^ 
£oben Kette. 

Zum UeberBuffe wiederbohlte ich den oben von 
Herrn Ritter befchrf ebenen Verfuch fehr oft^ 
aber ebenfalls fiets obnn den mindeften Ktfolg» -wie 
zu erwarten war, da die Freiheit der Bewegung ei- 
n§r auf einem Stifte ruhenden Nadel» derjenigen ei- 
ner Nadel) die an einem gut gewählten Faden aufge- 
hängt ift» aufserordentlich oaebfteht. Die ifolirte 
auf dem Achathatcben ficb drehende galvani'fche 
Kette frurde zwifchen beide Pole eines aufrecht fte« 
henden bufeilenförmigen Magnets* dnr angPf^Eifeo 
trug, fo aufgeftellt, dafs das eine Ende derfelben 
ficb zwifoben beiden Polen» um zum Einfpiefen ge« 
bracht zu werden» befand. Dann betrug für das 
kürzere Silberende der OCcillationsbogett zwifcbeo 
beiden Polen ungefähr 4^^» für das längere Zink- 
ende dagegen nur etwas fiber 30^* Hier ein ge* 
drängtet Auszug einiger Beobachtungen» deren, ich 
fehr viel in aUnmOetnii» Coglüdi vNihxMdiles Vier- 
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laufs der Prüfungen , zu Papier bracbte. An diefetl 
Vevfttoferey wie «n den Torigea ood ^olgcodeli, hab^A 
ofynehrere Beobachter Tbeil geuommen^ 

"Link ibwifdhen heiden ?oi€nz Wcfdk det ganzeb Bo* 

gens io''. Die ifolirte Nadel wurde biofs durcb em«A 
leiiM Lafibuig in ü^ewegong gekt^c ^ - . 

1« ^nk Aiefs an den Südpol ^ ging von da zum Nord^ 
polanrflck;. . • 

lUeCs an den Nordpol, ging f on.ita imilier' lang- 
lamer zum Südpol zurück; 

^ Ibafs an den Südpol^ und bewegte fich Ton da 
ab mit l(aum noch wahrzunehmender Gefchwin« 
digheit zurück. Zink in völliger Mnd dauernder Ku- 
Aa zwijckmi Mdm l^«d»«« ein wenig MAar gegen -dem < 
fädlichetim i : ... 

fl» Zink ttefi an An SUdj^li ging rmi da snm Nord« 
Ai«(s. an den Nordpol^ gifig toi| da zum $iidr 

ftiefs an den Sudpol , ging von da mit l^dum 
wahrzunehmender Bewegung ab', und kam zur 
' voliigen Buke , in uü^icket^^inkr tun *| 'thf Bogent torn 

Südpol entfernt bÜebm. ^ ^ * 

««3. 2ink Keli^eii de» Südpal, ging danii snm Kord« 
. pol;' 

llieCi an da» U^rdiud^ ging dann sum .Siid» 

pol ; 

fiieb an den Südpol^ ging von da immer lang- 
lamer znrftck, und kam endlich zur« Auha; der 
Zink blieb Mm \ daa O&Mlationsbogena vom Nord« 
pol Aakan« - « . 

4. IBbk flMa an den Sftdpo) ; . , 
dann, an den Nor Jpol \ 
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mid wiedtram an <ltn Sajpol; . bewegt« fioh 

flufserß langfam zurück, und^kam zur bleibenden 
Ruhe, um j des Ofcillationibogaiu Tom Nordpol« 

£bea»fo rei^-zufä)lig, wie in diefeu vier Verfu- 
chea, waren -die Refultate in allen übrigeD, fo wobl 
znit dem Zink - » als auch mit dem Silberende* liuchft 
merkwürdig iCt dabei folgender Uniftand: Wenn die 
JNadel zur Kube gekommen war » in einer Lage, wo 
ihr Ende in einer auch noch fo geringen Entfer« 
nung» oft nur ¥on | Linie» von irgend einem' der Po« 
le abitand, fo blieb fie in ihr uuverrückt Ta^c Jang, 

bis fie von au&en in Bewegung gefetzt wurde , ohne 

dals irgend eine Anziehung odar Abitofsuiig. des 
i kräftigen Magnets bei üo geringer Entfernung, die 
mindeft^.Bewej;ung bewirkt. hälta. 

Auch fand ich unter unzähligen Fiiilea kaum ei- 
nen einzigen , in welchem tlas Ende der Nadel in 
wirklicher Berührung mit diefem oder jeuetn Pole 
des Magnets geruht hätte: jedes Mabl war die äu* 
fserft geringe mechanifche Heaction^dcs letzten An- 
ftofsens hinlänglich gewefen, um die Nadel von dem 
Pole» den fie zjuleUt berührt hatte», zu entfernen^ 
fey es auch nur um eined mikrofkopKcb' kfejnen 
Abftand. • . . . ^ 

■ 

Dlefer negative Erfolg, fo äufserft auffallend er 
auch ift, war mir gewiffer Mafsen doch .nicht ganz 
unerwartet. Die fcbeinbarea Aualogieen der Vol- 
taifchen Säule mit dem Magnete hatten* mich gleich 
bei der Entftehung der Siulc^ewogeu, iie ftren^ auf 
magnetifche Polarität zu prüfen: ich halte aber, \Vic 

alle 

* * I 
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alle antlere, ftets gefunden, dafs keia^r ihrer Pole, 

< • 

f^b(t der kräftigfteu Säule > irgend eine Spur 



von Abftofsung auf die Pole der befteü liouffoie oder 
ein^r megnetifcfaea Winduagswaage ausübt. Es 
war mir daher gleich anfänglich hoch ft paradox^ 
dafa idie eui£ache £ette das zeigen follte^ was die 900 « 
hi$ 3^^^^^ abfoiut vorenthalten hatte. , 

IQ. Eine Sage, die (ich in mebrern Gefprächen • 
H^er die bebf uptel'j tellurifche Polarität der golva- 
ni'tbhen Kette , als Betätigung derfelben erwähnen' 
l^örte^» und di/d ich auch, wenn ich nicht fahr irr^. 
In irgend einer neuern Schrift gelefen habe, reitzte* 

I. febr meine Neugierde« Man behauptete namlich^ die 
Boujfole der Chinejenhabe nicht wie die unfere ei- 
ne homogene Stablnadel, .fondern eine aus zwei he« 

iteroge^enMetallen zufanimen gefetzte, gerade nach 
Art der xnagnetiCeh feyp foUenden einfacbe^n galva^ 
xii'fchen Kette, ich habe mich verfcbiedentJich be« 
mOhty^auf den Grund diefer Tradifjefi afu l^ommen« 
Ein in Sachen feiner Kunft febr wif;Sb<^iefi^er 
i ^chiffskapitän » der einige Mahl in Chin.a gewefeo^ 
I war, konnte mir b|erjUber. keine Auskunft gebe(i« 
; Auch fuchte ich ver^^ebens darnach in allen Reife« 
i befcj^reibungen und Bericjjiteu der gelehrt^ 
jc^are. Alles, was Lfjgentil, Duhalde, Le* 
qQmto nnd die Neu^eriif .icpp d^f ßouffole der Chi« 
nefen melden, fp sjusführlich, es mitunter ill, ent-. 
hält nichts 9 was den Urfprung diefer Sage erklären 
könnte. Die einzige Veranlaffung dazu mag wohl - 
xlie Ajbbildnng gegeben haben 9 welche Sta untoa 

Annal. d. Pliyük. B. a6. St. i« J« St, 5^ G 
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in feiner Reifebefchreibung von tier chinefifchen 
BoufVoIe gicbt: *) Die eSti6 Hälfte der Viidel ift iti 
ihr mit eioer ganz verfcbiedenen Schattirung als die 
andere HSifte Angedeutet, gerade fo,.wie ein Zeicli» 
jier die Heterogen ei tat der Metalle eines galya^ 
ni*fchen Verforiums ausdrucken würde. Doch 
Stautitbii iin i Barrow, die ficb in der Keife« 
befchreibuDg ausführlich über die Conftruction und 
die geor^ aphifche Eintlieilung diefer Böuffohe eia^ 
iafien, hätten wahrlich einen für Seefahrer fo auffal- 
lenden Putikt, als diefe Heterogeneität wäre, nicht 
fo ganz mit Stillfchweigen übergangen. Die Ver* 
. fchiedenheit diefer Haltung heider Ahlften der Na- -, 
'del, welche von der andern Seite ganz ßcber nicht 
zufällig ift, mufs affo irgend <fi nen au fserwefentli, 
chen Orund haben, den, weder Staunton noch 
Barrow einer Erwähnung würdigten. Ich glaube 
diefen atufgefutlden zu haben in der Befchreibung; 
welche Cavallo von den chineGfchen Seekom- 
jfaffen giebt, die IJr. James Lind> Arzt zu 
VVindfor, mit aus China gebracht hat. Es heifst in 
derfelben! „Die Magneenadel befeeki in einem cy^ 
^iindrijclven Jtäh lernen Drahte ungefähr ei- 
genen Zoll lang und niöhe öfc^r ^J ZolHm Dur^h- 
^itteffer* Um ilwen Nordpol. zu unterjcheiden^ iß 
eine Bälfte ro tili die andere fehwarz.^^ Es fchf^jnt 
mir hiernach ausgemacht, dafs die erwähnte Tradi- 

*} An autheniie account of an Embaffy to 'the emperor of 
China t Londooi V olum P^g* 44^« ^« 
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eiper flachtigen Aoficbt des Stiiiii* 

ton'fchen Kupfers beruht, ivelches fich feinerfeits 
auf den in England durch Lindas Bouffolen be- 
reits bekannten Gebrauch der Chinefen bezieh^ 
die entgegen gefetzten Hälften der Magnetnadeln 
nit zwei verfchiedenen Farben zu Lezeicboen. Und < 
io niag di« OeneSs diefes Irrthums ftatt aller Wider« 
legung deüelben gelten ^ um fo mehr» da wir neben« 
\fei einen factifchen directen Beweis für die Ho« 
mog^eität der cbinefifoben Stablnadeia. erhalten 
haben. . . * 

/ (D;r Berchlttb folgt iq;i nftchften St&eke.) 
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ERGÄNZUNGEN 

4 < zvL dem 

im vorigen Hefte der Annalen befind^ 
lidhen Ausluge aus der Abhandlung 

der Herren Biot und Arago 

über die Verwände fchaf ten der Körper 

* 

' zum Lichte und das Brechungsver^ 



mögen der G asar tens 

m I • 

■ von , 



Djefe Abhandlung ift von To vielem InterefCe wd 
von einem fo ausgezeichneten Werthe, daCs lie et ver«' 

dient, dafs ich den Lefer noch ein Mahl zu ihr zurück 
fahre. Herr Biot i& der VerfaHerderfelben; er hat üe 
am 24ften März i8o6 in der mathem.- pliyfikal« Klaffe 
des National- In fti tuts vorgeieCcn, und bald darauf fcheint 
der Auszug verfafst zu foyn , von dem ich den Lefer im 
vorigen Hefte dSefer Annalen unterhalten habe. Die 
Abhandlung feibft iß erft jetzt in den Mtuwires de tin* 
fiiu Nationai^ \ er Semeft re x8o6| im Druck erfchieneiii 
und ef Bnden fich in ihr Reobadhtangen noch aus dem 
Monat Julius. Einen einzelnen Abdruck derfelben, mit 
einem eignen Titelblatte, Paris. Nottembre iSofi, 96 p*« 
q. , verdanke lieh dem feltenen und nie zu ermüden- 
den Eifer, womit der Hr. IJreiherr Alex, von Hum- 
boldt fich um die Verbreitung der Wiffenfchaften kei^ 
He kleinern Verdlenfte ervi^lrbt, als er fich um die Er« 
Weiterung derlelben bereits errungen bat, und noch täg« 



/ 
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Kch zvt erringen beRrebt ift. Icb erfehe ma ibr, 'deb Urn 

Klaffe von LeCeni, welche beim Anblicke tnathemaüfcHev 
Formeln eia heiliges Grauen zu ergreifen pflegt, idloUr« 
feche bet^ mit der DarfteUung derUnterfaehung nn^ ih» 
rer Refultate, welche man in denn vorigen Hefte gefun* 
den bat| zufrieden zu feyn, und dafs ich in n^einen Eriäu« 
terungender Wabrbeit mebrenibetls näber' gekommen 
bin, als ich felbft e£ hoffen durfte. Die Derechnungeil 
und Formeln bat Herr Biot, nach ieiner gewobnteiH 
und febr wobl bereobnentü Art, In die Neieo irerwie* 
fen, welche der Abhandlung zugehängt find« 

Attcb fie find fo* belehrend nnd fn wlebtig , iblb 

ich üe ji^ircm ganzen Detail hier nacHs^utragen für eine 

Pflicht hielt« Dooli b^be ich df n Varireg m loelen Ste^ 
)en abgekürzt, die Ordnung der Bleterien Yerftnjert^ 

und da^, was dunkel und fchwierig war, wie ich mir« 
fchmeicbie, fo aufgebeilt, dafs iioh nnn^eder Pbyfikeiv 
der die Verfucbe der Herren Bio-t ttsd ATegö-wie^ 
derhohlen und erweitern will^ dazu, von Seiten der 
Methoden nnd Uechnpi^en wird in. den Siend gefetx^ 
fehen. Einige ergänzende Noüaseo mögen den Anfang 
machen; es folgen dann die beiden eiAen Noten und 
darauf des Detail der liefracüona* Benbaobtungen, die 
Refttlute*dcr Berechnnilg' ^fer Beobeobtiuigenf .nnt 

noch manches Intereffante aus Jen phyrikalifchen und 
eo$ den optifph-chemifchen Folgerungen^ welche di^e 
Herren' Biet und Ära go aus ihnen «lehn, Darob 
diefe Stellung \rcrden diefe Materien verftäncJlicber und 
belehrender. Die dritte Note, die iicdi mk den AbwH* 
gvmgenund mit der Beftimmung des Cneffiobrnten 4ev 
Laplace'fchen Formel lur Höhenmeffuiigen durch das 

Barometer befcbäftigt, Ye|:I|tiure ick Hur ^ folgen«U 
Helt. Gilbert^ 
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dasV^rvMlfüittguogs-Kreifes^ Bor^ 

da, hatte eia ganzes Jahr darauf verwendet, die 
Beöbachtungen Hawksbee's über die Strahlen* 
brechungder atmofpbänfcben Luft mit der Vollkom« 
inenbeit zu 'wiederhohlen , welche unfre -jetzigen 
J^enjjti^iffe iui4 jenes vortrelfiache Werkzeug mög- 
lich machen. Dafs fich nach feinem Tode auch nicht 
ein einzige« feiner Aefultate vorgefttodeo bat, b€- 
dauerte man defto mehr, da Bor da mit der höch- 
llea (SemHuglteitf zu verfabreo gewohnt war» «od in 
hohem Grade die Gefchicklichkeit im Beobachten 
mit der im "Rechnen verband,' wie es zu fo feinen 
und genauen phyGkalifchen Unterfuchuugen uoum-^ 
gängliob ndthig war. Di^fe Arbeit wieder' aufzu* 
aebmeoy und auf alle luftförmige Körper euszudeh« 
Hen, wurde auf den Antrag dea Herrn De La 
Place voi^ der pbyfik.-matbem« Klaffe des Natio^ 
nal - In ftituts Herrn Biet übertragen. 

99 AU ich diefen Auftrag übernahm/* fagt Herr 
Biot. ^war ieh mir bewofst-» dafs ich alle Kräfte 
W0rde anftrengen müffen, um diefem Zutrauen zu 
entfprechen, und etwas dem würdiges zu liefern, 
deffen Verluft man beklagte. . Da die anzuftellen- 
de» Verfucbe höchft fein und febwierig und lehr zu 
vervielfiUtigea waren, fo lud ich Herrn Ar a go, 
Sekretär des Längen -Büreau, ein» fie mit mir zu un- 
ternehmen. Wir haben gemeinfchaftlicb alle Ver- 
fuche und alle Rechoungen angeftellt, von denen 
ich die lUaffo zu unterhallen im Begriffe bin, und 

« 
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die Refultate derfelben.gehoren daher agcb uns bev> 
dra^4ji«iobmä£siB a». • IndenlMalen, JimEndu 
dieCer AUhaiullun.^, ^) haben wir umCtändlich die 
Art» wie.wir bfi unfirii. Veritt(9be%(ypf^i|rttii find^ 
b^fchrieben, die verfchiedenen Umftände beiden« 
feUien erörtert , und den Grad ihrer 'Giinauigkeit 
erwogen ; nicht eher waren wir zufrieden, als wenn 
die möglichen Irrfhumer klefner waren als daft 
' fie £ch noch wahruehmeh üefseo. Hier wird es 
genug feyn/zu lagen» das wir uns deffelben Prisma 
bedient iiaben, von welchem Bor da Gebrauch 
gemacht hatte, iibd dafs uns welter nichts als diefes 
Ton ihm übrig geblieben ii't; denn man weifs nicht 
einmab]> wie er lieh des Prisma bedient babe.*^ * 

Man Hellt diefcs Prisijia auf T^fel I abgebilr . 
det Herr Biet iiagt davon in. dür .,A|l9th|uidlani| 
felbft mehr nichts, a)^ was man in dwi Attszuge| 
. (oben S. 353 9 ) g^lefen hat« doch kömmt noch ei* 
niges zur Erläuterung in den Noten vor. Die raef« 
fifigeneKöbre des Prisma ift fahr enge, und auf der« ^ 
fe!ben Iteht d^^s Barometer* . Der Winkel der bei« ^ 

den brecbenden FUcben wurde aus den WinUeln 

.* > 

beftimmt 9 r welchen directe Strahlen von einem 
fehr weit eiitlegneii Gegenftande mit Strahleia def- 
felben Oegenftaodts machten, die »von den bre* 
chenden Flächen zurück geworfen wurden; ein 
Verfahren » welches Herr L si P 1 a c e angegebed 

0 

* • , m 

*) £s find ihrer drei, and maöhen dUe. Hauptbcha 
gegenvinigir Ergänzung ana* . . ^ < ' ' ßilh»\ 
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liatf und däs man in der 'erften Note umfiändlich 
Entwickelt* fitfrft»!:. Es flbertrifft alle medhafiifeh« 
l^ttei bei weitem an Genauiglieit, und lä&t nur ei«* 
nen Inrthütti* vbff witiii^eri S«^6unden- zn.' • • • - , 

„ Die Beobachtungen", fagt Herr Biot, „haben • 
uns belehrt, dafs dij» ebenen OberBächen der bei- 
flen brechenden Glasplatten niclit mit elnan^Ier voll« 
Icommen parallel waren , fohdern dafs fie einen 
liichtftrahl , de^ durch fie hindurch ging» beide zu- 
. fammen in der Regel um einen Winkel von i6";6 
ablenkten« . Ich fage: in der Regel; denn wir ha- 
ben hierbei kleine Veränderungen wahrgenommen, 
welche vielleicht von den dünnen Lagen des Dun* 
ftes herrühren t der ficli aa den Gläfern nieder- 
' fcblägt» öder Von andern Umftänden, die wir nicht 
haben ergründen können. Piefe GroTse, welche . - 
Wir Sorge getragen haben, in jedem Verfuche zu 
jneffen, ift im Vergleich mit der ganzen Ablenkung 
fehr klein» (denn diefe betrug» wenn das Prisma 
I luftleer war, mehr als 6^;) und aus den Beobach« 
fangen erhellte» dats fie Indiefem Falle zu den be- * 
öbachteten Winkeln hinzu zu fügen war.^ 

»»Diefe Winkel zu meffen» diente una einer der 
Vervielfältigungs-Kreife der Sternwarte, Das Pria- 
loa» Welches vor dem obern Fernrohre ftand» lenkte. 

Lichtftrahl» indem e$ in horizontaler Ebene 
vmgedreht wurde», abwechfelnd nach den beiden 
entgegen gefetzten Seiten des Abzeichena ab» auf 
wdobii das untere Fernrohr de^ lireiles beltiinjig 

m 
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dtfrMiidie Luft gerichtet wurde. (Mw febeXaf. L)*) 
Diefe fefar einfache Anordnung , deren Genauigkeit 
Wir ( tiDS ' bevritfea bftttiii , wie mw i» der. xwettes 
Note finden wird» liefs eine nach Belieben ver- 
TielAiebte Beobacbtittg des Winkels zv» welofaeo der 
durch das Prisma abgelenkte Strahl mit der Achfe 
des mtern Fernrohrs' machte 9 äod fo «konnten wie 
diefei^ Winkel in kurzer Zeit fehr oft nehmen« 
Zum Abzeichen wählten wir einen der Gewitter* 
ablelter der Sternwarte; wir felbft hefaaden ui^ in 
einem Ssfale des Pelleftes des Senats t 1400 «Mitres 
iron der Sternwarte entfernt« «-^ Die For* 
mein, nach welchen wir das Brechungsvermögen 
der Gesarten ^us den Beobecbtungen bereobnet he» 
ben^ find von uns bis auf die zweiten Potenzen der 
Refraction 6n entwickelt worden s :welche bei^disr 
aufserordentlichen Feinheit unfrerProzeffe nocb ei* 
nen wahrnehmbaren» obgleich febr geringen ^n» 
flnls hatten: man findet diefe Formeln in der zwei* 
ten Note entwickelt 

„Man begreift leicht» dab es fAr uns von der 
böchften Wichtigkeit war» vollkommene Inftrumente 
zu haben, die in ihrem Gange aufs genaoefte flberein 
ftiramten. Die, welche H^rr Fortin für uns ge^ 
macht hat» liefsen in diefer Hinücht nichts zu wün« 
icben übrig« W/r müffen freigofteben« defsobne 
die Hülfe diefes vortrefflichen Künftlers» ohne die 

^ Ondim vorigen Hefte, TaF. IV, und die Erläutf* 
' ragen in der Anroer^upg 365« ^ Oilä^ 
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vfellB Mblie* die er fich gegeben hat, nm i24$.be- 
Holflich so feyBt. die imSmfitß Cmauigkeit aH er. 
reichen» wir dieJie Verfuche nie würden haben: za 
Ende bringen ki^en. Wir fohmeiehelv iias aber 
•lieb, 'dab'aUe die£e üal£smi|lei vereint, mqs 
einem Grade vOn Genauigkeit geführt babeni iier 
dem /der' aftconomi^chan Beobachtungen gieicb. 
kömmt; und diefes ift alles, was fich bei dem Zu« 
fttnde ttofrer WiQidafGhaiiien fordern iäiat. 

Bei den Verfucben über das Brechungs vermö- 
gen dar Oastrten kam es darauf an > das Prisn» mit 
ga n» reinem Qas zu füllen« Das hatte einige Schwie^ 
rigkeit. Denn waiin mail das luftleer gepumpta 
Prisma auf dep pasrecipienten auffcliraubte, fo blieb 
der Theil der Communioatloiisrdbra, der iiqb ^wi* 
feb^ dem Hahne des Prisma und dem Hahne des 
Gasrecipienten befimä, voll atmofphärifcber Luft' 
Oaffnata man b^de Xiähoe^ To. ftrömte diefe zu- 
gleich mit dem Gas in das Prlsn^, und hier mufeta 
ihr hörender Eioflufs wegen des geringen lobalu 
das Prisma bedeutend werdeu. Diefeibe Schwie- 
rigkeit trat bei dem Abwägen der Qasarten in einem 
Jufitleer gepumpten Ballon ein. Um ihr abzuiicl- 
feu, haben die Herren Biot und Arago indem 
Hahnftücke ihrer Gasrecipienten noch einea zwei- 
ten fehr kleinen Hahn mit einer engen Oeffnung an- 
gebracht, \viß diefes Taf. I, Fig. 3 » vorftellt A ift 
der Hahn des Gasj?tcipienten, B der Hahn des Pris- 
ka oder des BaUons, C dar .kleine ttahn. iSach- 
dei»^^i^i«öi*^f*^?.Ä^****^*^ auf dw.Qaf 
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reoipUnliiaik tufgeCohraabl worden^ Wtt^da vcrmittilft 

des Hab OS C der Zwifchenraam zwiicben den bei- 
deo grofsin H&fam» if , B luftleer gejiuinpt ' Daa1» 
drehte man diefe beiden Hahue fo, dafa die(er Zwi* 
fehenraunt verfcMofMi war, tmd dufs daalnnererdea 
Kacipienten durc^t den JUabn C mit der äuf&ern Luft 
in Verbindung ftand, drOdlta'deft fl«fcipienWn unter 
Waffer; um durch C die alsnofphärifche Luft auf 
Ihn auszutreiben , verfchlofs, wenn rfiefes gefchebn ^ 
war, dau Habn C, liefotlas Gas. in deit Recfpienteli ' 
fteigen, und ötfnetedie beiden Hähne und£, durch 
die null ifas Gaa ohne alle Beimifehuti|^ trofO'atmo« 
fpbäritcbert Luft ia das Prisma odea deo^Ballon 
bioeiii ftleg. 




L Ideffiing. des, fire4thungswink0ls des 
" X Prisma» ^ • , 

. Es. ftelle in Fig« X, TafI II, £ den brecbeoden 
Winkel d«ft Prisitift iror , ubd Sfy 8^ die beiden 
brechenden £benen. Der Gegenftand 0 fey unead» 
Heb \¥eit eviFernh Die Strahlen 0?, welche 
auf das Prisma Valien, mögen nach PC und 
zurück geworfen werden, und die Linien PlSf^ 
P^N' diefe Winjceilialblfeu. Unter diefen Voraua« 
fetzungen find OP, OP' parallel, und PN und P'iV' 
ftehii feukncfat auf ;den brechenden Ebenen. In 
dem Falk» vrenn die beiden Winkel OPC und OP' - 
fieb Ul einerlei Ebene^ banden, [die alsdann auf 
dem Bujrchfdimtae-der beiden brechende» £benek ^ 



« 
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fenkceebt 'ftelMa mufs,] khoeiden üch cUa.baidon 
KoirmalenjPiVuncI P'2V' verlängert in einemPunkte 
uod der Winkel PiS^fV d«a fie mit einander 
maciien, ergänzt den lirechungswinkel S zu zwei* 
fechteo* M^a hirauchte dah^r nur einen Vervid}- 
filtigungs - Kreis in C und naphlier in aufzuftellen, 
i|2id die Winkel zu. meflen, welche die direotea 
^t^rablen 0 Cy OC mit den zurück geworfenen Strah- 
^11 PCj /P^C* macbein » urn deo Brecbuagswinkel 
d^^s I^risma^ Z4i Auden» Dean deu Erggnzungea 
5lerfelben zii zwei rechten fiiid^dle Winkel CPO» 
C^P^Ogleiffbj und bezeichnet man diefe mit. ^'t 
1q ift der Wiakei — j — und der ßrechungs-. 

Winkel S s= Igo"* — ~"a~- diefes fetzt je-, 

doch Toraus» dd& die Winkel €P0 und jC^P'O ficb 
in einer und derfeiben Ebene befinden. ' ' 

Nun aber ift es pbyCfcb unmöglich, die £bene 
des Kreifes in beiden *BeobaohtuDgea fo zu fJellea, 
da($ diefe Bedingung i^rfalh werden Alles , was 
iich erreichen läCst, ift, dafs der Winkel» welchen 
die Ebenlb beider Winkel mit einander machen» 
lind den wir mit $ bezeichnen wollen, fo wenig 
verfcbieden von i8o^ wird, dafs, wenn wir 

COf. 2=; 14-« " * 

fetzen , • eine fehr kleine Orofse ift 

Der Durcbfcbnitt der beiden Ebenen mufs mit 

den Parallellihieri f 0, P'O parallel feynj er fev dZ 
Jn Fig. 2» Taf. IL Zieht man durch einen Punkt 
ß, d^ffelben, in der einea Ebene. PCO eine Linie 
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An parallel' ti^t PN, und in der andern Eben« f'Q'O 
die Linie An* parallel mit jP^/iV^ io iff Zdm zss. — 

.\ 4^ ' 

und ZAn' und der Winkel, den diefe beiden 

Linien init einander machen und dep wir F fetzen 
wollen» wirdderfeibe feyo, als, der der beiden Nor* 
malen AP> die ßch nicht fchneiden. ZieJbt 

man endlich auf die Dnrchfofanittslinie AZ in den 
beiden Ebenen AX und AT Xenkrecbt; To ut der 
Winkel XATsss (p, oder gleich dem Neigungswitt* 
kel der beiden Ebenen. Wir haben dann 

cor. K mooUiX. , coL X. + Un. . un. ^ • coL^*) 
;VV^äre <P s= iSo**, folglich coL(p = — i , fo wür* 
de -ai^eli nach diefer Formel F ^ . — . Setzen 



wir xof. (psaee.— I -j- ai| fo erhalten wir 

€of. K r= coL (±±:Ü) + « . lin; i . fin. i\ 

WO das zweite Glied die Correction wegen des 

reicht- Zufammenfallens der beiden Ebenen aus» 
druckt. Vermittelt diefer f ormel läfst fich der 

Winkel der ?i[ormalen PiV, P'A^' berechi^n, und 

"^^^ » '* ''i 

*y Statt der etwas umAändHchen Ableitung diefes 

'/'Ausdruck bei Hrn. Biot, die Bemerkung, daCs 

' " dUfes .dei' bekafnn te Attsdrück zwifchen drei leiten 

. und einem Winkel eines fphänfehen Dreiecks iß, 

und dafs, wenn oi an fich um A ein fpbärilchej; 

Prc^jiek ß^p.H^ befchneben.d^nkt, darin die Seiten 

. r.?= r. u ^ ^ find,, .i^ttd der Winkel Jl 
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äns <IM)mi folgt c!e)r VBIakd 4«r bieldeii brechenden 
EbeDeii des Prisen«. i ^ 

Folgendes find die Methoden, deren nnan üch 
zum Meffen der Winkel ^ (p bedient bat. 

Die Beobachtungen wurden in dem grofsen Saale 
des Obferratoriams angefteiit; der Telegraph auf 
Montmartre diente als üegenftand, und die Winkel 
OCF, OC'l^, welche die Winkel >f^» 4^^zu zwei 
rechten ergänzen y wurden mit einem kleinen Re* 
petitions -Kreife von Le Noir gemeffen. Da dss 
Prlsoia nicht weit genug von dem Kreife entfei-nt 
war, dais Jas Zurück geworfene Bild hätte in dem 
Mittelpunkte beider Fernrubre zugleich erfchel- 
nen können, (wie da^mlt dem Telegraphen lelbit 
der Fall war,) fo mufste man von dergewöhnli« 
eben Art, mit dem Repetitions*Kreife zu meffen, ab« 
weichen. Das obere Fernrohr wurde auf Null ge* 
ftelU, und dann genau auf das Bild im Prisnia, das 

• ■ ■ ■ 

untere dagegen auf /den Telegraphen, gerichtet. 
Man lüftete darauf die Schraube, welche das obere 
J^'ernrobr andrückte, verfchob dicfes Jungs des Lim« 
bus» lind richtete es ebenfalls auf den Telegraphen, 
fo dafs diei'er nun iin Mittelpunkte beider Fernröhre 
zugleich erfchien ; dej^ Vernier des obern Fernrohrs 
zeigte alsdann den einfachen Winkel OCIf oder 
z^o^-**^. Darauf wurde der ganze Kreis, ohne 
dafs man die Schrauben d«^r Fernröbr^ lüftete, zu- 
rück gedreht, bis das zurück geworfene ßiJd wieder 
in der Acbfe des oberik Fernrohrs erfchien, welches 
gefchehen mulste^ Ja hierbei Ebene des Kreiles 
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ßch nicht änderte. Lüftete man nun die Schraube 
deir «m^r» Femr^rfi fänd fahrte ^fi- längt des LkMü ' 
bus foxt, bis der Telegraph wieder darin erfcbien, 
ib war -sUes wie zu- Anfang llet verigm Meffmg; 
und verfuhr inan mrieder wie zuvor» fo hatte oiao 
eine 3:wefite MefTung dcfs Winkele GCP; alfo», ftm 
Nullpunkte an gerechnet, deq doppelten Winkel« 
So fuhr man fort, diefen Winkel zu vervielfältigen, 
fate man ditf . äufserfte Qenaiiigkeie erlangt hatte. 
Gerade fo verfährt maa an der andern Seite des 
Prieina, und clen Wkikel zu tDeCfen. 

Um den Winkel (p zu iiii^en, welchen dijp bei- 
den- Ebenen mit einander meobteiir in denen. -fich 
der Kreis in feinen beiden Lagen - C und befand, 
wurden, in beiden Lagen, auf den fenkrechten Wän» 
den de$ Saals ipehrere Punkte benxerktf; weiche ia 
der verlängerten Achfe des oborn Fernrohrs lagen, 
wenn man diefes fernrohr aufdeui Limbus, bei tui* 
veränderter L;ige des Kreiles, umher führte. Durch 
ein Jsleiloth beitimiute man alsdann forgfältig die 
Projection diel'er Punkte auf dein Fufsboden , den 
man als horizontal a^nahm^, zag von diefen Proje* 
ctionen Perpeudikei auf die aiu Fufsboden gezogene 
Mittagslinie; oind mafs fflr jeden Punkt die drei 
auf eiuander feuiirecht flehenden Cpoj^dinaten, vftlc 
; che auf diefe Art die Lage deiVeiben beftimmten. 
Mit groiser Sorgfalt .wurde dii Lage des Mittel- 
punkts des Kreifes, als er in 'C urivi in C' ftand, auf 
ähnliche Art durch 5 Coordinaten beftimmt; unk 
diefes diente, die erfteru Beftimmuagen zu prafen, 
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da die-BÜttdpiHilllt in den beiden Ebenen» welche 
durch die eo der Wan^l bezeichneten Punkte gingen^ 
liegen muf$ten ; eine Bedingung > die fioh alle Mahl 
fo genau erfQlk fand» dafs -der Fehler nie ftber 
©""/oooß ftieg. Aus der bekanntea Lage der Ebe- 
nen lieÜB fich nun ihr Netgiingewinkel (p mit der 
gröfsten Genauigkeit herleiten ; und da mqhr nichts 
als diefes erforderlich lit, um die Beobachtungen wtt 
die Ebene des Brechungswinkels des Prisma zu re** 
duciren, fofiehtman, dafs diefer Winkel auf dem 
hier eingefchlagenen Wege mit eiuer Genauigkeit 
gefunden wurde, dieiuclits zu wünfchen übrig liefs. 

• Was die Foritoeln betrifft, die den Winkel ^ 
gaben» fo find fie äufserft einfach. Die allgemei- 
ne Form der Gleichung einer Ebene, vcrmittelft 
dreier auf einander fenkrecbt ftehender Coordina- 

r 

ten ar, ^ If^- 

Soll die Ebene durch drei Punkte gehen, deren 

feukrechte Coordinaten find y, j j", 5''; 
^/// fohatman . 

V Ax' + By' + D 
ft" as: Ax'' + By'' +0 
= Ax'" + By"' + D 

Und fchafft man bier, auf dem bekannten Wege» 

erlt 2>, dann Ä oder B heraus, fo erhält man 

Auf 
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Auf JhoIiGlie Weife fiodat man uod ^f , ihttll 

Hier die Beobachtungen. Am tßten Janaat 

18o6 wurde der Winkel OCP S Mahl und unmit- 
telbar darauf» (um allen Veränderungen in der at- 
znofphärifchen Strahlenbrechung auszuweichen,) 
der Wlnlcel OC^F tt Mahl genommen. Der Gang 
beitlerBeobacbtuAgsreiheriwar fehr genügend. Dar« 
aus fand fich \^±=: 52* i6' 36''; 4.'= 4Jt^ 35' o'', 

und folglich Ä 36^ 55' 43'^ Die Maafse, 

welche an demfelben Tage genommen wurden, um 

den Winkel zu .finden, gaben (p sc 174° 4' a". 
Dlefe Werthe in die Formel fflr den Winkel den 
die beiden Normaleo mit einander machten» gefetzt» 
gaben Fsss ^ßo ^i", und alfo den brechenden^ 
Winkel der beiden Claa^beneas 143^ 6' 39'^ 

Die Correction wegen der Nicht* Coincident 
der Ebenen des Kreifes in beiden Lagen betrug in 
diefem Falle alfo nur 27''» und bei der Geoauig«* 
keit der Methode, durch welche die Neigung bei- 
der Ebenen beftimmt worden war» liefs ich nicht 
zweifeln, dafs diefe Correction fehr genau fej« 
Um diefea indeia aufser allem Streit zn^fefzan, wur^ 
de der Brechungswiukel noch ein Mahl am i23ltea 
Januar» bei veränderler«Lage des Prisma beihmmt. 
Zehn Beobachtungen gaben den Winkel >p =^ 31® 
55' t^^'j und zehn folgende Beobachtungen den 

Winlieli^'aa ^x^ 5a' 15''; woraua folgt ^^^^^ 

a 

Anaihd«Phyiik. B.a^« Sj«it J.iSojs St.5. D 
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s= 56^ 45^^ Di« ferner genommenen Maafse 

gaben dpa Winkel (p = 178° 2$' 15" j man war 
alfo fo glQcklich gevrefen, den Kreit in C fo zu 
ftellen, dafs. die £bene deffelben falt ganz mit der 
Ebene zufammen fiel, in der er fich in der erflen 
Lage C befunden hatte« Daraus findet man F ^ 
36° 5^' 3^" brechenden Wuikel des Pris^ , 

ma 5= 143^ 7' 28". . ✓ 
Diefes Kefultat weicht von dem vorigen nur um 

4g^^ab, und man wird aus den folgenden Formeln 
fehen» dafs bei einem fo grofsen brechenden Winlcel 
felbft einUnterfchied'Von i' auf dieBeftimmung des 
Brechungsvermögens der Luft noch keinen raerkba« 
repEinflufs hat* Da beim letzten tlefultate die gan- 
ze Correction Oberhaupt nur 15^^ betragt» fo kannib* 
re Abweichung von der Wahrheit nur äufseift gerin« 
ge feyn; und fo wohl aus diefem Grunde, als Wegen 
der mehrern Vorfichtsmaafsregeln, die bei dieferBe- 
fkimmung genommen wurden, verdient £e vor der 
erftern den Vorzug. Es bedarf kaum bemerkt zu 
werden, dafs das hier gebrauchte Verfahren den bre» 
chenden -Winkel unendlich genauer giebt, als es je- 
des mechanifche Verfahren tvl thun vermag. Erft 
aachdem man mehrere diefer letzten verfucbt» .und. 
fich von der Unvolikommenheit derfelben überzeugt 
hatte, kam man auf die hier befohriebene Methode. < 
„Diefes Verfahren", fügt Herr Biot hinzu» 
,,bleibt felbft auch dann noeh anwendbar, wenn felbft 
die beiden brechenden Ebenen des Prisma einen 
fehr fpitzen' Winkel mit einander machen; nur dafs 
man dann nicht die Schneide ^ fondern eine der bre* 
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cbtodm EbMeii det Priaon« dem Gegenftande, der 
als* Merkseicbep dient,, zurrenden*, upd das Bil4 
beobachten mi^fs, das von der ina^rn Fläche des 
hintern Glafes zurack geworff^n wird« Von die« 
fem Bilde gehn noch Strahlen genug durch das vor- 
dere Gks hindurch, daüs es fich ziigieiqli mit dejn 
JBilde von dem vordem GiaTe wahrnehmen iä(st: die 
Hälfte des Winkels, unter dein beide Bilder erfcbn^ 
neja,. jUt, ialls der Gegpnüand fehr weit abliegt 
gleicl^ dem brechenden Winkel« Hierbei muC^ man 
aber {orgfältig darauf fehen, da£sdef .Gftgenftaod^dif 
beiden Bilder und def Mittelpunkt des Kreifes in 
darfelben Ebene liegen, dann nur ia«diefem ¥ßÜ9 
kann man gewifs feyn, dafs die Beobachtung in der 
£bene des Brechuqgswink^s vor üch geht ^ Wir 
]]at>en uns diefes Verfahrens beui.ent, um den bre- 
chenden Winkel eines Prisma zu finden, das uns 
gedient hat, das Brechungsvermögen d^r tropfba« 
ren FlaCIigkelten zu beobachten, und. dam man ei^ 
nen febr fpitzigen Winkel gegeben hatte , damit dje 
Schicht der Flöffigkeit nicht fo dick v/erden möchte, . 
durch Farbenzerlt: euung^die Geftalt der Gegenftän« 
de zu verändern. Der brechende Winkel diefes 
P^risma betrug i6' Zy'\ .und es i^eichte hin, ihn 
5 Mahl zu vervielfältigen, um ihn mit dem Repeti- 
tionskreife mit aller zu ef wfintbhenden Genauigkeit 
\tu erhalten. Die Beobachtung wird in diefem Falle 
ungefähr fp wie mit einem Sextanten aogeftelit; 
doch kann man blols durch Vervielfältigung vom 
Werlhe def Winkels figher werden, . 
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II., Pormelriy um' das Srechufig'svermÖ* 

gen der luftförmigen F lufjigkeiie n aus 
den Beobachtungen durch das Prls* 

ma zu finden. *) 

Die beiden Glasplalten des Prisma find mit fo 
grorser Sorgfalt gearbeitet, dafs die beiden ebenen 
Oberflächen einer jeden nur böcLIt wenig vom Pa- 
rallclisaius abweichen. Eltes ohe 4te coupies pa*- 
r'allelement dans un menie morceau de verre ^ra- 
vailiCg wefshalb die fehr Ideine Neigung ihrer Ober» 
flficfaeoy die bdcbftens noch vorhanden war, fehr na« 
fie in beiden gleich feyn, und nach ihrer Läni;e Statt 
finden mafste. War diefes aber der Fall , fo bildete 
das Prisma eigentlich drei Prismen , deren brechen* 

« 

de Winkel alle drei in Einer Ebene lagen: zwei ans 

Gias, mit fehr kleinen brechenden Winkeln, die 

• 

vir mit «, bezeichnen wollen, und eins, das 

luftleer war oder aus einer Gasart beftand, und ei* 

xien fehr groben brechenden Winkel a hatte« Daft 

in der That die brechenden Winkel diefer Prismen 

fich alle drei in Einer Ebene befanden, wurde auch 

• ^ / 

^ Das, was unter diefer Ueberfchrifi Tolgt, ift im 
Ganzen zwar der Vortrag des Verraliers ia feiner 
zweiten Nete^ im Einzelnen bin ich aber faft 
durcligehends von ihm ziemhch weit abgewichen; 
ich fchmelchle mir, manciie Schwierigheit un4 
Dunkelheit weggeräumt zu haben, und hoffe, dab 
snan bei einer Vergleichung finden wird, dais die 
Darfteilung hier aa Kürze und üiaiheit gewoiu 
nen hat« e'^iik. 
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dtzrch BMbaelitiiiig«» direct beftatigt War nim^ 
lieh das Prisma voll atmofphärircher Luft, fo^ft * 
die beiden Glasprisinea allein die Brechung bewirk« 
ten,, und ri^tete man^ «hs.Ferwobr das VervidU 
fältigungskreifcs durch daffelbe auf die. Sternwarte' 
(b blieb der borizootele Fadea dt$ Fenirohrs, der 
Heb horizontal auf die, Sttru warte pr^jioirt«» iaHt 
meirfort fdaeinbar bm^isoii»«! , twenn man da§ Priir 
ni4,aucb rund jierum ip dfr li^orizootal^bfBfte dr^ 
te; der Faden wurde dadurch nach vQi ükaler ftich- - 
tung gar nicht verrückt Wenn man alsdann d^^. 
Prisma loMeer pumpte, wodurch eine.^be4eutan^ 
Brechung entfiand, welche die Wirkung^ des gro^ 
Isen Innern Prisma war, fo gefphah die A^bloi^^^ 
Immer noch auf diefejbq Art ,'' gMr 'pac^ horizon. ^ 
taler Richtuu^^, und der horizontale F^den 4^ 
Fernrohrs deckte immer noch diefelbe Horizontal- 
linie an der Sternwarte, wie zuyqr,, alfi das Prisma 
▼oll Luft war. — Diefes^beweirt zur Genüge, dafs 
alle drei Prismen den LichtltraU ^ dvfclbe« EheM 
ablenkten. ' * ' 

Den VVeg^ den ein Lichtftrahl, unter diefiir 
Vorausfetzung, durch das Prisma nimmt, ficht rnaa 
in Fig. 3 und 4 auf Tafel II abgebildet^ Fig. g ftellt 
den Fall vor, wenn das Gas im Prisma den Strain 
fchwächer bricht, als die atmafpbär|fc^e Luft; Fig. 4 
den Fall, wenn das brechende iMittel, welches da^S 
innere Prisma bildet, die atmofphärifcbe Luft 
Brechungsvermügen übertrifft. Im ^erftep Falle ge^» 
(cbieht die Ablcokung nach dem breebeiideit Winkel 

\ 

* \ 
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^hinwärts, im zweiteii von dam bractieadm'Winkel: 



•i; 'Es bedeute m das Brecliungsverhftltiiifs' ans deir - 
dbtldf^tiä^K^tii'^ft in Gks^ das beifst: wenn der - 
Strahl aus der atmofphärifchen Luft in Glas gebt, 
fo vanlialta fioti der Sinus* des Einfallswinkels, ztt ^ 
dem des üreoi^ungswinkels, wie i im; und umge- . 
fcebrt> beim«'Ufb0rgaage a4is Glas Ihn ^tmefphärifichd - 

tuft, wie Iii:!;' oder wia rv'^* ber Werth von 

m Bangt yp'n'cler Natur des Glafes und von der Dieb. 

ti^keit der aufsern Luft ab. Das Glas blieb in allen 
dielen Varfuc)i€tn daffelba,' un<i das vordere un4 « 

Kiitere waren aus. demf^elben Stücke gefchnitten, 

iinä ailo Von , einerlei ^ die a^mofpharifche Luft 
ift im V.Qr^lpiche cle^ Gi/ife? fo aufseror^entlicb 
dünn, daf§ ihir.Einflufs auf den Werth von m fiber- 
£aupt nur^ gei^inge , und dals die kleinen ineteorolo- 
nifchen Verrchiedenheitan in iÄrer Dichtigkeit flar- 
auf ganz unmcirkbar find. Aus diefem Grunde ift 
m in alJen diefen Verfuchen eine beftändige Gröfse. 

Das BrecbiiqgsverhaUnirs^aus.dem leeren Rau* 
me^oder aus eiijer Gasari in Glas von derfelben JNV 
tur, lit Äwar nur wenige aber.doch ietwas von dem 
nus der atniorphä;:i4chen Luit in das Glas verfchieden. 
Bezeichnet man es daher mit i : m U ~a>), io ift # 
nufi ein (ehr kieiner.Bruch, deffen höhere. Potenzen 
fo unbecTeutend werden, dafs fie fehr bald nicht mehr 
iik Betracht . kommen.,. Uiefe^pnabme feut voraus, 
dafs das glitte! im Prisma fchwäche^ als die atmo* 
' iphärifcheLuft das Licht breche i denn würden beide 

r 
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durch ein Glas mit parallelem QUerfiächea g^trenntt 
fo würde der Sinus des Einfallswxnkels aus der at- 
noIphärifcUeiii Luft» zum Sinus de$ - Brechung»* 

vnnkels im Gas fich verhalten» wie x : m • —7 r ; 

m(i — 

der Strahl im letztern alfo vom Perpendikel abge« 
brocheo werclen. Im Falle da$ Gas im Innern Fris« 
nia ein y^iSfribtfritfif Brecbungsvermögen als di# iufsere 
f Luft hat, (z. B« wenn das Prisma, mit Aix^moniak* 
gas*, mit kohlenfauremGas oder mit falzlavrem Gas 
gekillt i£t ,) fo wird negaüp^ ein Fall, den Fig. 4 
darfteilt; und ift beider Brechungs vermögen gleich, 
fo wird AI so, ynd der Strahl wird durpb das iniie« 
re Prisma allein gar nicht abgelenkt. 
• Es fey ferner A der Winkel, welchen ein Strahl 
Ml\ (Fig. 5,). der durch das Prisma hindurch gebt, 
mit d«r vordem Glasfläche maobt, und zwar werde 
f&r ihn, und fflr ^lle einfallende Strahlen der vom 
brechenden Winkel des Prisina abgekehrte Wiokel 
genomn^en*: EndUdi, mi%?i> , A'^ , 4"'., A'!ff der 
Reihe nach die Winkel bedeute^n, welche der Strahl- 
nach jeder der ^er Brecb|in§e.n , ^die ei^ erleidet, 
mit den hintern Flächen der Glasebenen macht; und 
mwarlft dafOr Imm^ der Wjkik^ zu.nehmfn,.c)eraa? 
der andern Seite dei Strahls > alfo dem^breph^odea 
^Viakel anfriudirt liegt. Dann find folgeodea die 

brech, • Winicei« unter 4«9eo 4er ^(r^fal 

Flach, . ^ au££alk 4usg^llt , 

Sie 1/1" +a^Ff'F^nLtii tszSfffPH' ^F**SP*ft 
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• Ein Strahl, wie MiyD''D'''D'^''0, der in fei- 
ner anfängliche» Riebtiing, (Af D' paralW AfF,-) 
ganz ungebrochen durch das Prisma hindurch gin^ 
ge, würde fich von den vier Glasiläghen der Heibe 
nach unter folgenden Winkeln entfernen; 

SD'üit ; SD'* DIU ; SD'*' D'*!* ; S D'*'^ O 

Die Ablenkung , welche der Strahl doreh alle Bre« 

chungen im Prisma leidet, ift folglich 

Im Fall das Gas im Prisma die Strahlen ftärker 
ablenkt als die äufsere Luft» ift diefe Ablenkung 
negativ y wie in Fig. 4. „ Wenn man daher be» 
merkt Herr Biot, »»das Zeichen diefer Cröfse be-» 
achtet, fo kann man entflbrigt fcyn, vorläufig aus- 
zumachen, ob i# pofitiv oder negativ fey; das Um* 
gekehrte gilt für diefe Giöfse, wenn m'an weifs, ob 

%B pofitiv oder negativ ift. Beide find es immer zu- 

gleich,^* 

Da die eigeirtiichen EinfaUs« und Ausfailswin« 

kel des Strahls , (d.h., die, deren Sinus In einem 
conf^anten Verbältntffe ftahn,) die Winkel find, wet« 
che die Strahlen mit dem Elafalislotbe auf den bre* 
diBnden 'FMoheo macfaeo , fo erhält man folgende 

. jDleichungen : 

lA« Bredi. Mt 6. aoft/Luft \n Glat; Einr«lkwiaUl«i95»— i|. 

cof. A ; cof. A' ^ \ im oder coL /i' = m . cof. A 

tu Brech. ;ius GIm U il. Gas; £mraliswiiik'el=9e9o<' ^(4/«|«f) 

• oot(a'+f) ; QoUAf'^m (i — !•) « I oder 

♦ 

t 
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' IfttBiecli. tm dem Gas in Glat; filafalliwlnkel 90' — (/t'^-^i^ 

. ' co£i (4'' + «) : cof.4''';i3t is m (1 oder 
V coLA'^'smm (t— ü) cot 

4te Brech, a. Gl« in tuft. Luft ; Einfalltwinkeiso^ — C-4"(,+ «0 

. .col. • cof.il'^'axm ; I oder 

cot aim . CoL •hi') 

* Es kam hud darauf an.» den letzten Breebunge* 

' winkelt"" durch eine Funcüon des erften EiDfalls- 
. winkele A zu finden. Die Winkel a und find an* 
' fserordeutlicb klein, und auch die Cröfse ift fehr 
isnbedevteod » da daf Oes im innero Prisma den 
Strahl nur fehr wenig ablenkt» Hierauf beruht die 
Befugnib, A'^'^ in Beci^bung auf diefe Ordfsen f» e^ 
•ß^ veripittelft dca erweiterten Taylor'fchen Lehr* 
Iktzeii , in eine Reihe von folgender Fof m zu ent« 
wickeln: ' " 

......co+[.(i^>.(^^0-+-(^')] 

^ etc. > 

wo die in den runden Parenthefen eingeCehlofrenen 

Zeichen diefenige» Wertbe von v^'^^' und deffen Dif» 
ferential-Coefßcienten bedeuten, welche man er» . 
hält» wenn man nach den Differentiationen in ih* 
neu c und null fetzt. 

Da die Grössen a und a^ ausnelimend klein find» 
und zuiammen genommen nur Ablenkungen von 
15 faii Seennden bewirken fo bedarf man hier 
nur der beiden ertten OUeder diefer Reihe» und 

Digitized by Google 



t 6« J • 

JiiSehftens nocb aus dem dritten Gliede des Thells, 
worhi i^ TOrkömmtr Diefer Theil ift zum minde* 
ften zwanzig Mahl ^tolseXy als jeder der andern 
Tbdile diefes Gliedes» und doch felbft fo klein» dafs 
man ihn febr gut ganz vernacblättgen könnte. Die 
EnfVirick^ng giebt: 

. . C I / ; . L. \* 



„ Wenn der Lichtftrahl'S bemerktHerr BiQt, 
9, genau durch die Achfe des Prisma glebt»*} fo 

bat man:, a ts.go* — eUb -f» « s 90* 
und folglich fin. + «} fin« A 9 oof. ; 
cot (il ^ a) « — coL il ~ lin* endlich 



jtg..(^ + fl) = — ~Ti 



• ■ * 



].*) Unter Achfe .des Priska kann Herr Biot hier 
M ^aicbtft anderes verftehen». als die, Aobfe c(er f ehr ienr 
gen Röhre, aus der fein Prisma beftand^ "Waren 
die beiden Glafer an den Enden der Aölire fo auf. 
gekittet I daCt ihre Darchfobnhte mit* derjenigen 
brechenden Ebene d«s Prisma, i^elcb6 di#ch die 
Achfe der Hühre geht| gleiche Winkel mit diefer 
Achfe machten^ (btflnufiBt»*cBnr-teahU dei> v^^^^ 
m^tung ^er Ach^^ ein6el| am 4lf .V9^^^^i^^li; 
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mmd Au^ifOrigp WerA verwandelt fiob In Mgwdena 



I . cof. ^ 



s t 



. »»Wir hiben uns beinah t/' fährt Herr Bipt 
fort, „das Prisma und den Vervielfältigungskreig fo 
zu ftellen, dafs diefe Bedingoog jede« Mahl erfdUt 
wurde: nämlich To» d^fs i. die Ebene des Krei* 
fes mit der Ebene des 'lirecfaendea Wiiikete zu- 
fammen fiel, und da& 2, die Knotenlioie diefer 
Ebene duf dem Horfeeote , anf dem Oefichtsfirebl, 
der nach dem Abzeichen ging» fenkrecht ftand, 
Dafs wir diefe Lage wirklich eirbalten hatten , da« 
ton abe^rzeugten wir uns dadurch, dafs der horizon^ 
ttle Faden des auf den Nullpunkt geftellten Fern» 

iahti,^ w^nh map Aireh das luftleere Prisma 'oder 

durch das Prisnfia voll Luft vißrte, nicht nach fenk* 
rechter Ricfatun^ abgelenkt, Condern gleldhntäfidg 
zu beiden Seiten des Abzelcheas verrückt erfchien» 
wem* ihm das Prisma fichum vier rechte Winkel 
drehen '^efs, (^mais variaU egalemeat des deupo 
CQ^4s tfe'to mite löfstjui Pon faifoUi WtfriÄ^ Ii - 



A|il9)ie feinen Winkel A jachen der ^li?^«^ be* 

trug« NaQh der Brechung wicU dann zwar diefer 

Strfiii. ujn. dj^ hal^ heobachtipte .Ablenkung von 
dar Achte der Röhre ab ; daf« diefcs indtfs fir >d|^ 
Refultate der Rechnung auF daflelbe hinaus kömmt, 
^IS'Cejr ^r .Strahl durch che i^^hl^ fab^; gegangei^ 
wgt die folgende Anmerkung. Gil^C 
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ptismB ä^' ifkdtre anghs* itqin*) Winlrabea 

gleich das Abzeichen fo bestimmt, dafs die grofst- ' 
mögliche Helligkeit beim S^bea jluüt ftiod; -und 
da unftr Prisma fehr lang und febr enge ift» fo kana 
kein' Zweifel feyn « daCs w^ dnn ' £etlr nabe die . 
RtcbtuQg dur«b die Acbfe d^s Prisma l^b^ ma£s- 
f€fiu Doch haben wir ein npch fichereres ond mebu ' 
«Ijreqtes jVliHeigebabt, uo^.bißcirQa zu Oberze^gen^ 
IJ)ie fiage, in der der Kreis und das Prisma bei al- 
len i|nf^rq .B^ot^cbtangea ficb unverändert, befaa^ 
den, war von der Art, dafs, jvvenn man Jas Pris- 
ma böobft wenig drebte» .oder nieht völlig bis auf 
die VeriBcationsjuinkte zurück führte, auf welche 
^g^wei Bleilotbes die an den Enden des Prisma angef 
br.acht find, einfpielten» mau keine Veränderung i.ii 
der Ablenkung des Abzeiebens, worauf viGrt wird, 
gewahr wuade» ^übrigens mag m^n das Prisma, £q off ' 
man wiJI> herum drehen , fahrt man ea nur v^l^dei: 
z^um Einfpielen der Bleiloibe .zurück» fo. findet 
fich das Abzeichen immer wieder unterdem Faden.]' " % 
^ Hl da«. Eigen thamlicbe d^efer Lage^ daia eiakle^ 
»es Drehen des Prisma hier fo wenig Einflufs äu* ' * 
Jeert» uoid diefes beruht darauf* daf&, wenn maii 
ficb denkt, A variire um eine fehr kleine Gröfse, 
^e GUedcr von IA^*^\ webhe\mtt « multipli* 
cirt find, floh auibeben und v^rfgh winden» wie 
fich das Ideht aus* dem obigeiV Ansctruek far 
. rf^'^ findet Ihm zu Folge wird 1^*'=^ + miA. 

■ ■• 
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£deat dieieß Gliedes wird far A,=^ 90^'—^ ^ gleich 

null. Nach diefer angeweodeten Vorücbt könneo 
wir uns daher der Gleichung (I) 7ur Berechnung 
aller unferer Breclauiigsverfuehe bedienen»*^ *) 

*) Wenn »an am der obigen Grundformel filr. A^'\ 

welche für jede Lage des Prisma gilt, durch Dif- 
fer^miation den Werih einer lehr kleinen Ver|ln« 
derong, iA'^'\ ableitet^ iberhält nian zwar aller« 
dings für « einen Coefficienten, weicher null wird^ . 

wenn «nan- in il^m 4 90* — '^Cetzt; diefei fin» 

det aber weder mk dem Coefficienten von «^Stau, 
noch mh deaCliedern» wekbe von cn.V abhtn^en, 
wenn jnan / Tetz«« Et wird dann alfo iA*'" iA 
. nur ID fo feni) uls di/ele letztem Gröf^en loiUeinündf 
da£i &m dann nicht mehr in Betracht hemmen« und 
»Ureter diefer Voraosfetzung ill die Behauptung. 
*des Hrn. Biot ztilaCfig. Da nämlich die WinKel a. 
mnd A**** ztt entgegeli gefetzten Seiten des Strahle 
Hegen, jener vom hrechendeil Winkel abwärts, 
dieler nach demfolben hinwärts, fo bleibt dann bei 
der angegebenen Lage der Prismai d« h«, wenn 
• ^ der einfallende Strahl mit der> Tordern Seite ein^ 

Winkel ^ ]bB 90° ~ ^ der Ort des Panktea 

bei einem höchft geringen Drehen des Prisma un. 
verändert« In aller Schärfe genootme»^ Terhilt 
£ch di& Sache folgender Mafsen« ^ 

Hat ein einfaches Prisma aus Glas^ deffen bre» 
cibcnder Winkel B Cej^ eine folobe Lage, dab der 
fchelnbare^Ort einet* Punktes, den man durch daf- 
felbe üeht, Iich nicht verändert, indem man das 
Prisma in der £bene des brechenden Winkels ein 
wenig,^dreht^ fo finden folgende drei Dinge Statt : . 
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Wem nail in der Oleichang (I) die^^Xbeile» 
worin « vorkommt» mit /i bezdcfanetf alfo 

Ä«aiitg.^— li^tg.»~ (II) . 

fetzt^ fo wird fie zu folgender: 

il^^Ä A + a ^R+^ j " 

und daraus e^iebt ficb 

S« Der ainfaUende- Strahl macht mit der ▼ordern 
lind der ausgehende Strahl mit der Bintem Glas* 
fläche einerlei Winkel, wenn man n&mlich die 
Winkel nimmt, welche rom bVeohenden Winkel 
des Pritma beide abwärts, oder beide demfelben 
zuwärts liegen. (Man vergl. Prieftley's Ce- 
feiüchte der Optik ^ überf« ton l^lagel, Th« l, 
S. 192.) 2. Et kommt dann , (nicht dieCen beiden 
Winkeln, fondem) den Winkeln welche der^ 
Strahl , nachdem er die erfto Brechung erJUtcn hat, 

mit dar Tordem und mit der hintern GlaaAidie im 

B 

Innern des Prisma macht , die Gröfse R + ^ zo ; 

Hebt man daher von der fehr kleinen Ablenkung 
wegen des Nicht* Parallelismos der ebenen Ober^a* 
eben der beiden GlaCer ab , ( fetzt f s= ^ o; ) fo 
ift in der erwähnten Lage des Prisma A'* = B'^B'^S 

n 90* — nicht aber, wie Hn Bii^t annimmt^ 

a 

^ SS 2 Ä — 4"'' Ä eo* — — Bezeichnet man die 

ganze Ablenkung , welch« der Strahl in der ange- 
führten Lage des Prisma leidet, mit «, fu kommt , 
daron auf jede der beiden brechenden Flächen die 

Ilalue, und es ift i4 = J^O** — T^T* 

• * • .• 

daa untere Zeichen gilt, wenn daa Mittel im innern 

\ 

t 
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'• •/»• VI"— m».fiji«f.V 

ijo^ +a+(«to -4rf^<«+«'A » ^ — — — \ 



(ni>- 

Den letzten Tbeil dieter GxöJpsen will icb der 
K^rzelialber mit St bezeichnen : 

1--^ rr^)«8i 

m . col. / 



T 



Prisma fchwäcber als die lafserd Lnft das Lioht 
, biriclu« die Breobimg aUb rom Perpendikel ebwäite 

gefchiebt^ das obere itn umgekehrten Falle. Allej 
* dieles Hndet Statt, wenn das Pihrna eine foJche 
Lage hat,' dafs es üch etwas drehen läTst, oh« 
ne daü der fcheinbare Ort des Gegenßandes ver- 
ruckt wird. Man überfleht daher Jeicht| dals der 
Werth Ten A'^^'y der Ar diefen Fall güt, etwas da- 
Wtt ferfchleden fcyn roufs, wie ihn Formel I giebt. 
Da uns hier zunächU nur der Üechnungswerth der 
Glieder intertffirt', welcha Ton m abhängen, und 
die Herr Biot mit Ä bezeichnet, indem die übri- 
gen Glieder durch die Beobachtungen gegeben wer« 
den; fo Kömmt es nns hier nur anf die Cotangen« 

ten an* Es i& dann aber A ^o"* — — » folg- 
lieb H + <i a 90« + 7 ± and aUb: 

+ 7) ""^ ^S-J-^Ta = — tg. f ). Mtn > 

fett* : tg. = tg.f -/ und tg. + * ) 

= tg« JIT +/+ g. Da der grofste Werth ¥on . 
der in dkren Bleobachtnngeii rorkömmt, nicht über 
3'Äeig:, und Y « 7»** 33' 44" fo fängt der gröls. 

' te Werth von^erAin der dritten ^ der,gru£&te von 

* 
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Wi« wif eben, (S. 56 >) gefehen babm, ittA'\^ 
a*|*«-f*«'— if''^' die Abldnkimg» welche ein Licht'» 
ftrahl durch alle Brechuugen, (im Gas und in dt*u 
.beiden Gläfern») von feinem geradlinigen Wege 
erleidet Diefe Ablenkung ift alfo gleich R 4- 3tt. 
Nun aber hängt R lediglich von i»> nicht von a und 
%f ab, und umgekehrt fSl biofs von diefen letztem 
pröfsen, nicht von m\ und wenn man i# sas o fetzt, 
(welches der Fall ift, wenn gemeine atmofph. Luft 
das innere Prisma follt» und Hie ganze Brechung 
blofaaufdie beiden kleinen Glasprismen kömmt,) 
fo wird ü SS o und die ganze. Ablenkung =^ ?H, 

Offen- 

g in der fünften und der gröfste Werth von n ia 
der vierten I von in der achten Decimaißette an. 

^ Wenn wir daher auch bis zur zehnten Decimainelle 
herab gebn , £6 bleiben doch aus dem Factor toii 
eile Theile weg, worin / oder g entiuJten find. 
Die Theile, worin«» vorkömuit, werden zu fol« 

genden — • ( 2 taug, -r + g), und die, worin 
• ^^ynrkommen, xu diefen + (tg.' "j* + 5 tg/ ^ 

■ 

+ 2/- tg. ~ + . • . Oj wofür wir alfo ohne wahr. 
zünehmendeA Fehler fetzen, können «\.,tg.' 
Diefes giebt folgenden Werth von A a i<2 tg»^ g 

a 

«— tg.' ~ ; und wenn wir diefe Eormel umkeh« 
rea, •»■■—£— — ~, Der wahre Werth 
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4 

CMTanbar drflckt älfo die GrÖise Stiden TheU det 

Ablenkung aus, welche ein Lichtftrahl wegen dee 
Niobt- Paralielismas. der beiden Oberflieben der 
Glasplatten im Prisma leidet ; odei; SR ift; mit aadera 
Worteii » die Corteciion w^gen de^ Nicht •Paralle* 
lisntus derGlasebeneiu Und aifo i£t R die Ablen» 
kung, corrigiri i^egen d^s' Mangels au ParalklU^ 
mus id de|2 Glaaääcbeii« • 

Die unmittelbare Beobachtung mit dem Verviel* 
fältigungskreikr giebt die gaoae, nicht -corrigirtd 
Ablenkung; nämlich den Winkel, weichen der 
Bicht gebrochene Strahl» der direet in daa untere 
Fernrohr kömmt, mit dem Strahle macht, der in 
das obere Fernrohr geht^ oaohdem er alle Bre* 

Ton m ifrFolgKch etwas C^e.) kleiner, ala4fefr Bte'i 

ihn annimmt, (vergK Formel IV) und zwar iA 

A« tm' ^--^ — . g.' Nun aber betragt feibft inti 

a 

Fan det hiftleer^ PHiBaadie gan^e oerpgir^^^ 

* lenkung, oder R, nur 6' «0^001745 mTkeUen dee 

HalbmelCara^ FerMT ift ^ m s^s^f^6i3^ 
' mnd g ^ o^Oü94f>^7o\ tiKo^ jn diefem Falle m a?» 
0^000991233, «pd? daher, der grö&tc Werth voi^ 
A « «r 0,00000000022* Man fieht hieraui, aaf« 
die£er Werth felbft da nicht mehr in Betrachtung 
idmnif. Wo man bis auf das allerfeinfte ^teht^ m^ 
dafs daher Herr Biet «u femer Behauptung aller« 
dingt in fo .wcit berachtigt war, als Tie auf ^^irien 
noch • wahrausebmen,a,eQ; Fehler luhrb^ wenn fie 

• gleich nicht in aller Strenge wahr ift. ;,-6 i /Ä#- 
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I 

chungeo im Prisma» das voll Gas od et leer ift» erliN 
ten hat Jede beobaehtete Ablenkung ift daher erft 
iMgen des Mangels an Parallelisoius' in den Glas- 
flächen zu corrigiren ; dann ©rft giebt fie die Gröfse 
iL Dasa bedarf es weiter nichts » als daüs man die 
Gröfse St zu jeder beobachteten Ablenkung hin« 
tu ffig^f oder von ihr abziehe; wie das Beobr 
acbtuD^en mit dem Prisma > wenn es voll atmofphä- 
fffcber.Luft ift,: zuglcac^ mit dem Zahlwerthe von 
St geben. i^Um den Winkel il, und diele Ablen* 
kung, welcbd vom Nicht «Parallelismus der Glas^ 
fläcben berrülirt» dui;ch Beobachtungen zu findep» 
haben wir Ulis**, fagtHr. Biot, „derUmkebi^ng 
ctes Prisma bedient« ^Die* Ablenkung wegen dee 
Nicht -Parallelismus der Glasflächen fand im Licht« 
ftraU ivush derfeiben Seite bin Statt» naidh welcher 
condenfirte Luft, wenn das Prisma damit gefüllt ift, 
den Strähl ablenkt. Folglich haben wir fie der 
beobachteten Ablenkung des Lichtftrahls zufetzen 
inOfT&i, wenn das Gas im Innern des Prisma -den 
Lichtftrahl nach derfelben Seite hin ablenkte, wie 
ifer leere RSemm ; im Entgegen gefetzt^*' Falle itnifs« 
te fie abgezogen werden; Endlich fieht ma» aus 
Pig. 3 , dafs die fo corrigirte Refraction R als jwfiiüf 
gebraucht werden mufs, .wenn fie nach derfelben 
Seite. hin Statt findet , als die im luftleeren Prisma; 

' .^) Man vergleiche hierbei S. 4^« ^o Herr Biot 
" ausdrücklich fagt, dafs bei jeder ' Beobaclmm|f der 

\Ab1enl^ung auch der Fehler wegen des INicht-Pa* 

ralleli$mui beftimmt worden £ey» ' Qilb^ . 
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dagegen» tnrle Pig. 4 zeigt» els negaih^ ' wmn fie niit 
derin Gondenfirter Luft nach einer ^ieite zu fallt/**) 

Aus iR, wenn es auf diefe Art beftimmt ifi^ 
ISfst fich aus (II) vcrmittelft Vmkebjung der Rei- 
hen 9 der jedesmahlige Werth vdn # finden. Ver* 
nachläfCgt man die höhern Potenzen, Weiche über 
die-zweite hinans fchreiten , fo erhXlt man 

R \ , 
+ T . (IV) 
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s.tg.- 



, »Ift bekannt, fo hat es 'S &gt Herfr Blot; 

», keine Schwierigkeit, zu bei:ecfaDeu, wi^ ein Lichta 
firahl at^elenkt werdaa WQrde» WMil er UmMtteU 
bar aus der äußern Luft in (Las Gas überginge^ 
womit das innere Prisma gßfollt ift Cs ift hierbei 
hinreichend s die beiden ebenen Obejiflächen des 
Olafes» welche fie von efnandef trennen , Mr völlig 
parallel zu nehmen« und alfo « gleich Null zu fet« 
2«n. Dann ift eof. »m. cot 4, und cof. A!' =3 

—TT"' — \ • ^ ' ^ ' * cof. iL Nimmt man 

tn V. i • — « J l — • a» • 

ftatt der Winkel A und ^ welche der einfallendo 

tind der gebrochene Strahl mit der Glasfläche ma<i 
ehen « dien wahren UinfatU * und den Wahren Br&^ 
chungswinkel, welchen der Strahl vor und nach 

• 

♦) Im erften Palle ift SP***0 m iö""0-.ft edler — 

und dicfen giebl der obige VV^erth Ton A'"^ ubmit« 
. telbar} im letzlern ift Sf"*'0 ±t, so'"*0 + hat al« 
fe R das ent«iegen gefetsti Zeichen als in der Fof«. 
mal. VergLS,66< ' 1 ^ Gj76* 
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der BrecUung mit dem Einfallslothe macht, und be- 
zeichnet dicfe mit * wd ^"4 io ift i( ä qo° — 
vnd il" = 90° — vnd mr WiUea , \ 

• fin. = -fin. o^^^nTTl" ~ — 

Es ift alfo I — m: 1 d9iS Brechungsverhähnifs aus 
Luft in Gas. Für je zwei brechende Mittel ift die- 
fes Verhältnifs der Sinus der Einfalls* und Bre« 
cbungswinkel conftant, und zwar wird es durch das 
> eigenthömliche Brecbungsverniogen der beiden Mit« 

tei beftimmt« . - 

..Es mögen JSL, (oder nach den Formeln des 
Herrn Lapl^ce» in der Mecanique celeße, t. 4> 

A. K A 

P.S36, ^'^^ eigentkämliche Br^kun^s* 

vermögen y imdp, , die Dichtigkeiten des äufsern 
und des innern brechenden Mittels, undP^ dia 
Pouvoirs refringens y *) oAtt JJp, B' bedeuten; 
fo ift nach der Mecanique celeße, t. 4 t P* ^4^> 

^ Hr« Biot braucht in dlefer Abhandlung den. Auf« 
i ' druck: Pottpoir ri/ringent^ in zwetctlei Sinn, wo« 

, » durch diexülarhcit. der Einficht häufig geftöx twird. 
Um diefem au tzu weich e|i,, halte ich es für fchick« 
lieh, abfolutes und fpecififckes ßr€chungsvemiögen 
von einander zu unter fcheiden. Bei dem, was ich 

' fpacififches Bris4:hufigsvermögen der Körper nennen 
will, ßeht man allein auf die Intenlität, womit 

' jedes Köipenbeilchen auf das Licht wirkt; bei 
dem ahfoluten ßrechungsvermogen wird.dagegen zu- 
gleich auf die Menge der Kärperthdlcheta ih ei» 
nem gegebenen Xlaume) das iA> auf die Dich- 
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und folglich ' f 

ttgkeUt geCehn. , 0«s^«rftere Ceut Htrr LapUo« 

' proportional da« leutare ^ • ^* Zwar hat 

fierr Laplace den Ausdruck: fpecifircbes Bre« 
changsveriiiögen , nichi^i abfir fein Vortrag führt 
darauf. Was Herr Biot hier mit P, dem Anfangs« 
' buchHaben von Pouuoir refringent , bezeichnet» ift 
alfo das abfolute BrachuDgsvernipgen, ift dat^ ^aa 
Hr. Laplace an einigen Stellen , nm Verwirrung 
zu renn ei den, force refringente nennt, (rei^gl« vori- 
ges Heft, S«4oi,) und wai auch in Newton'a 
Optik mit dem Namen : hreeheruh Kraft , bezeich« 
net wird. An diefen Gebrauch der Wörter wer« 
de ich auch in 4am Folgenden genan binden. 

Nach dem bekannten Newton*fcheo Satziif der 
fich durch eine leichte geometrifch - meehanifcbe 
Conltruction erläutern läfst, (liehe 35. B. Grenze 
.Naturlehre. Aafh 3, S. 457O verhält iioh, wenn 
ein Lichtßralil aus dem leeren Räume in einbrechen- 
' des Mittel getreten iß, der Sinus des EinfalUwiuiiels 
zum Sinus des Brechungswinkels oerkehrt wie die 
Gefch windigkeit, die der Strahl hatte, ehe der bre«* 
chende Körper auf ihn wirkt«, zu deffen Ge- 
fchwindigkeit im brechenden Körper, nachdem er . 
die ganze Einwirkung der unmerklich dünnen 
Schicht an der Oberfläche erlitten hat, lH daher 
die Gefchwindigkeit im leeren Kaume t , die Ge, 
tchwindijkeitw durchßchügen AUttel' <?| und b«. 
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Dief^ Formel lehrt uns die brechende Kraft; oder 
iUs abfolute Brechungsvermögen 4es Geis im iniiero 
prisma kennen, wenn die brechenJe iiraft der äa* 
fsem Luft beHannt iff. Es kömmt uns hier indefs 
darauf an, das abfolule Breciiungsvermögen des Gas 
fOr den Normalzuftand, das iit, für Wärme und 
i>^,7^ Drucli\ 9US dem abfoJuten Brechungsvermö*' 
^en der atmofpbärifchen Luft im NormslzuCundo 
kernten zu lernen; und dietes fubirt noob ^u folgen« 
den Ueberlegungen, 

Dafs in jedem Gas die brechende Kraft fich ge* 
m y^fh'iltßÜ^ der Üichtigkeit; des Gas v^räui^ 

deutet at den Einfallswinkel» ß den Brechungswin* 
Mel, lo ift iin. ß : fiiit « es s : c; und folgliob di0 
JSfMMiAiiie def Quadrats der Cefchwindigkeit oder der 

l^end^n Kr^ft 4es Lichte c^ — f *= f * «• 

\ un. ßy 

Piefe Zunahme iß dat , was nach N e w t o n ^ die 

hrechende Kraft des Körpers charakterifirt. Sie ver- - 
ILndert !xch% wie die folgenden VerCacbe lebreui 
bei jedem elaAifcb • flüffigen Körper genau im Ver« 
hältniffe der Dichtigkeit; und Herr Laplace 
denkt He ilcb in jedem durohiichtigen Körper als 
mn Produkt aus der Dichtigkeit delTelben in einen 
Condanten Coefficienien, der für die verfchiede« 
l^en breobendep Aüttel verfcbieden iftt Set^t man 

d»her ap f» fo iß *^ l die brechende üra/t 

nn, ß • , ' 

pder da$ aitjoluteQrefhungsvermögen des breobenden 

AK 

Jlittels, P bei Herrn Biot, und ^ • g bei Herrn 

l»pU9f}«^uiid jener gpnftMtP Cge/ßemt ift pro^ 
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der«, iftdas einfiaobfte Verhalten f Ams fich tnne^* 

mealafstj die Verfuche, welche weiterhin folgen,^ 
beweifen » ctafs diefes Verhalten in der Natur wirk* 
lieb Statt findet. Es mögen die Wer the von jP^,. 
wekhe fieh auf die Dichtigkeiten der Luft f i und 
des Gas beziehn, wie lie iin Augenblicke der Beob« 
aphtung waren, fich für die Dichtigkeiten (ß) , (^') 
iD dieWerthe (P), {f") yeirwaadeln} foiltdiefem 
G^l^izQ zu Fol^e 

und fetzt man diefe VVertbe in die obige Gleichung, 
So wird fie su folgender $ 

pertimal ~7 , auf wekibeoa Qnuicle diefe letsuere 

Gröfte, oder '-y^i ßcfe fiir du fpee.Bre^ngs»§r^ 
mog€n des brechenden Mittel« nehmen lüCst. [Man 
' Tergl. des vorige Heft, S« 365,' Anm. Herr La« 
place und Herr Biot nennen den Q^uotienteil 

^/J* auf eine etwas ungewöhnlicbe Weife U rap* 

fin. P . 

por^ du fimus d'ineideitee tMßnu»' ds rdfiwstion* w«i* 

ehesin der Verdcjjtfchung noch ßorender wird.]- 

»»-»•^•(SJ^) 

^^/^i- i*. Fur ein anderes brechende« Mittel, 
in 4ai der Strahl gleicbfatU unter dem Winkel « 

ebfalU, ift eben fo ,J^=»/T+Fi folglicbmufe 

ün. ß' 

^tK ^ JL i-'t/L feyn; und diefe« iß dieFor- 
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oder 

Nun möge (p) die Dichtigkeit der äufcern Luft, 
«nd tp') die Dichtigkeit des Gas im Prisma, für 
den Normaizuftand, Ulfo auch (P), (P') das ab- 
folute Brechungsver mögen diefer Mittel für tlen 
Normaizuftand») iiedeuteo» das heiGst, bei einer Ba« 
rometerböhe von o'^'/yö unJ einer Wärme von o^*) 
Ferner bedeute p die cprrigirte fiarometerböfae ia 
der äufsern Luft, / die im Gas des Prisma, u^jd i 
die Temperator der äufsero Luft, ^ die des Gas im 
Prisma zur Zeit der Beobachtung. Da die Dichtig- 
keit der Luft und alier Gasarten dem Drucke direct^ 
und der Wärme, ( oder dem durgh die Wärme be- 
ftimmten Volumen einer Oasmaffe,) verkeiut pro- 
portion^] iff, fo haben wir als.dann 

Setzt man diefe Werthe in die vorige FormeJ, fo er- 
halt man Üe in einer Geltait, wie lie unmittelbar 
«ur Aecbnung gefchickt ift; 

*^ Von der Peüchrigl^eit wi d hierbei fö« .rBe ab. 
gtUbn; w*ne»iw witd augj, raa iiu die Ued« 
^'J^ GiU, 
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wo (P) das abfolute Brecbungsvermogea der atn^o-' 
fpharifchen Luft uod (P'} das des Gas ffir Wirme 
juiid o'^/76 Druck bedeutan. Verbiadet maa damit 
die Formel 

■ 

T+T* 

a . tg. — 

fo hat man alles, was notbig ift» urn die brechende 
Kraft der Oasarten aus den Beobachtungen am Pris« 
ma zu berechnen , voraus gefetzt» dals das abfolute 
Brechungs vermögen der äufsern Luft bekannt fey. ' 
ü ift die beobachtete Ablenkung» corrigirt wegen 
des Fehlers des Nicht-Parallellsmus. Man muls ij 

pefulv nehmen, wenn ^ ^(O' 

heifst, im Fail das brechende Mittel im Prisma ein 
kleineres Brechungsvermögen als die Su&ere Luft 
hat^ dagegen negativ^ wenn es ftärker als die äu« 
Isere Luft das Licht bricht. „Das ift^S fagt Herr 
Biot, nfehon S. 66 bemerkt worden, und man ~ 
kann Geh davon auch fogleich a pofceriori überzeu- 
gen, wenn man niir auf die erfte Potenz von JR 
. ficht, indem (P') immer pofitiv feyn mufs, da das * 
Licht alle Mahl befcbleunigt wird, wenn es aus 
dem leeren Räume in irgend einen durchüchti|;en 
.feorper übergeht.** 

Das abfolute Brechungsvermögen des brechen- 
den Mittels im Prisma (P') iäfst ßch auch unabhüri'» 
gig von der Cor reckon des Nicht -FarallelUmus fin- 
den, wenn luan Beobachtungen bei verfcbiedenen 
Dichtigkeiten des brechenden Mittels mit einander 
verbindet. Oenu es folgt dann aus VX 
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wöbei die Gröfsen aus der zweatea Beobachtung» 
(welche bei einer andern Dichtigkeit des Gas ange- 
ftellt ift,) mit horizontalen Strichen bezeichnet find. 
Werden die Beobachtungen in kurzer Zeit hinter 
einander gemacht, fo dafs der Zuftand der äuisern 
Luft bei ihnen fehr wenig oder gar nicht verfchie»^ 
d^n ift, fo wird f gleich ^ und d^s» was recht<^ vom 
Gleichheitszeichen fteht, hat folgenden Werth: 

[^ + ^^(?/] • (2—^ + «). Nun aber ift 

der Werth «»-^«^ unabhängig yoa dem |^bler de« 
Nicht -Parellelismus der ebenen Oberflächen der 
Gläfer; denn wenn man auf die hohem Potenzen 

von R nicht ficht, welche nicht mehr merklich find^ 

iXt ^. Ferner kann mw in den Giie* 

4erQ ^weiter Ordnung, [welche Potenzen oderPro«* 
• dukte von f , <^ ## enthalten,] die Abweichung we> 
gen des Nicht -Parallelismus ohne merkbaren Fehler 
vernachläffigen, (S, 57;). wenigftens ift es vollkom«' 
. men binreichendi dafCkr den Werth zii nehment. 
welchen die Beobachtungen gewöhnlich zu geben 
pflegettf Berechnet man daher, [aus VI] die bei« 

den Ausdracke ^-Ar- »»d / TT* ^^^^ folchen 
Ablewkuög wegen des I\icht - Parallelismus, oder 
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auch ganz ohne auf diefelbe, [in der B6ftiniinan|^ 
vonü^j zu feben» und fetzt diefe Orölstn A'^ud 
£o wird der Werth < 



X L 

. ganz unabbSngig feyn vom F«hler des Nicht •Pa»^ 
r^Uelismns der ebenen Oberflächen derOläfer. Die- 
fes^fetzt iodefs voraus, dals die Ableokong» welche 
die Gläfer bewirken, Jich in der Zeit zwifcbeo den 
beide» BeobacbtuBgen nicht verändere; und dies 
gilt für Beobachtungen deffelben Gas, in Zeitpunk- 
ten und bei Zuf fänden der iufeern Luft, die nur 
wenig verfcfaieden find« Man muis darauf febeu, 
dafs bei beiden fieobacbtungen die Dichtigkeiten det 
Gas im Prisma f^tuid^^, oder der Druck, der den* 

' felben entfpricht, nicht allzu wenig Von einander 
verfchieden find. Denn es würden alsdann die Feh« 
1er der Beobachtung allzu fehr vergrüfsert werden, 
da der Werth von (j^) unendlich wird, wenn beide 
gleich werden. Aus einem ähnlichen Grunde mufs 

man auch keine der beiden Dichtigkeiten allzu klein 

jaehaien, man könnte fonft bei d^r Beftimmyng de$ 
nbfolttten BrecbunpirermOgen« ja eiuen bedeuten«^ 
4ta Irrthum fallen« 

Das Breehun gspermögen der amo/pfiäri/cheß 
hufü wird^ bei allen diesen Rechnungen als bekannt 
voraus gefetzt. Zur Beftimmung deffelben dienen 
die Verfuche mit dem Prisma, wenn man es mög« 
liebft luftleer gepumpt hat* Di9 übri^ bleibende 
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Luft im Prisma bat nur noch eine fehr geringe Span- 
siung, io dafs für üe die Grö(sen und ausneh- 
mend klein find. Ferner läfst fich ohne Fehler an- 
nehmen, da(s die Temperatur der böcbft verdflnn- 
ten Luft» die noch im Prisma bleibt, diefeJbe fey, 
als die Temperatur der äufsern Luft, oder dafs für 
diefe Verfucbe ^= i^t. Endlich ift in diefem Fal- 
le (p*) sss (P) und (e') « (p); das heifst, da* 
brechende Mittel im Prisma, (die fehr verdünnte 
Luft,) und die iufoere Luft, babeo ffir den Nor» 
xnaizuCtand, (bei Wärme und o'"i76 Druck,) 
beide einerlei Brechungsvermögen^ und einerlei 
Dichtigkeit Diefes voraus gefetzt, verwandelt fich 
in diefem Falle die Formel VI in folgende: 



(?') 

woraus folgt 



2« — 



Ce) (ö 

Das Quadrat von w im Nenner bat erft auf den Theil 
des Quotienten, wenn man ihn entwickelt, Einiluis, 
worin vorkömmt, kann alfo hier fortgelaffen 
werden. Auch ift das Produkt von m in von kei* 
nem mefklichen Eiüflufs, da p' ausnehmend klein 
ift. Daher iäfst ficb futt diefer Formel folgende 
nelmien; 



e« — 



. (x— rflt**) 



* und wwd man nm dividirt» und die Tbeile des 
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QüötieiiteD> in deneo i» üi)er di^ zweite Potenz hin* 
ausgeht, wegläfst, erhält man 



So baben^wir alfa> zur B«iiÄ£nmung d^g.Brechuogs* 
Vermögens der atmofphlrifch^n Luft, 4ns iien Ver«*. 
fu'cbeo mit dem luftleer gepumpten Priama^ fol- ^ 

gende, Formeln : 

{P\ z=z + * <^,'76 . + f . o,oo57S) /^j^v 



Ift das Brechung^vermögen der atmofpharifchen^ 
Luft bekannt, und will man die wahre Ablenkung 
fmdeny welche zu einer Beobi*chtung mit dem luft- 
leeren Prisma gehört, fo mufs man die Torrn el auf 

die bekannte Art umkehren. Man erhält dann 

Ci-) ■ ^y-pn ( P)- . (j?-^p')' 

... ' 

♦) Setzt man hier (P) « (2« + 3»^).F und denkt ^ 
t « und < P ) varättderun Heb böehft wenig , 

wird a. (P)« (2 + 6-1) d-.F = ^^-.(P).^^^ 

oder a(P)»Ci+|f«)/-^ . ,»«1. Ift foiglicfa fur 

das Ittftlaeive Prisma 4fr. Werth toh m uaa den S. 66f 
Amn.) berechneten Werth won Am o^ooooooooc^s 
kleiner, fo beträgt die brechende Kiaft der atnju- 
^ fpbariCßben Luft (P) um 0^0000000045 wenigeri 
* welche Grölsa sieht mehr in Beuracht kömmt. 

l ' Gilbert, 
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ASS2C#. tg. J — #*.tgJ J 

Im Fall *die Dichtigkeit und der ihr entfprechen* 
de Druck niobt ausnefamead klein find , hören 
die Annahmen , auf welchen diefe«*beriiht, «tiF, 2o<> 
läffig zu feyn. Dann laffen ficb aber in jedem Falle 

aus der Fundanientalformel 

.-s, — —jn^ (XI) 

die Werthe von m herleiten» welche deoUmftin« 

den entfprechen. Auch hier fieht man, dafs « und 

Ä /lo/i^ii) find, fo lange -^^J- < "^^f)" ^* 

fo lange das Qas im Prisma Ichwächer als die atmo- 
If härifche Luft das Licht bricht; und dafs beide im 
umgekehrten Falle negaäv_{^jü müffen* 

Dlefer letztem Formeln haben wir uns bedient» 
um die Ablenkung zu berechnen, welche die Luft 
und die Gasar^^en bei verfchiedenen Dichtigkeiten 
bewirke» mttffen. Denn ee fallt in die Augen, dafs 
Ä die wahre Ablenkung ift; das heifst, di<i wegen 
des Fehlers des Nicht -Parallelismus der ebenen 
Oberflächen der Gläfer corrigirte Ablenkung. Ver- 
gleieht man fie mit der beobachteten Ablenkung, fo 
xnufs der Unterfchied zwifcben beiden dem Fehler 
gleich feyn, der von dem Nicht -P^ralMlisnius der 
Glasebenen herrührt, im Fall das Brechungsvermö- 
gen dec Juftforxnigen Körper ihrer Dichtigkeit pro« 
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portional fich lodert. Und jenes fand fehr genaii 

Statt, wie die dritte der folgenden Tabellen zeigL 
Diefe wichtige SigenCehaft der Inftfdrniigen Flisffig. 
keifen ift hierdurch aufser allem Zweifel gefetzt. 



HL Beobachtungen der Ahlenlung des 
Lichi^s durch das Prisma, und jBe- 
rechnun^en derfelben. 

Herr Biot ftellt die Beobachtungen und die 
Re&iltate, welche ihm d|e Berechnung derfelben ge- 
geben hat, in vf er Tafeln zufam men, und begleitet 
jede derfelben mit einigen Bemerkungen. Sie'find 
es, welche ich aus der Abhandlung felbft in allem 
Detail hierher fe^e» da fie den.beJehrendften Theil 
diefer Arbeit ausmachen. Die erße bezieht lieh anf 
das BrechnogsverniAgeii der. atmofphärifchen Luft 
in ihrem Normalznftande; die zweue auf das Bre» 
chuDgsvermögea der Luft von verfchiedener Dich- 
tigkeit; die driue auf das Brechungsvermögen der 
Gasarten im Normalznftande und in vericiüedenea 
Dichtigkeiten j und die vierte giebt die miulern Re* 
inltate aus allen^B^obacbtungen und Berechnungen 
der Veriaffer, fo wohl aber das Brechungsvermü« 
gen, als auch über die fpecififchen Gewichte der 
luftförmigen Flaffigkeiten* 



4 
\ 



( 
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-.'erste- 

Verfuche mip dent luftleeren Prisma^ . 

des Srsakuugsi^ermögeas. 





• 




1. - 




' Tag Her 


Aettfseres Barometer*. 


Tempera- 1 




Beobachtung. 






lur der Hygrome- 




otand. 


i emp^rat. 




ter« ' 


Decemb* 4 




+ 10 ,5 




« t « 


5 






+ 12 0 




IT 

»7 


0^7664 




0,0 


81" 


. ao , 




— 0,7« 




•Si» 


igo6. 






■+ 6,3 


1 • , . 


Februar 1.9 




+ 5 


83 


20 


0,7600 


+ 4/3 


.+ 6,0 


• 

« . 


März 4 


0,7608 


+ 4/4 


+ 4.0 




6 


o,7^>75 


+ 3,0 


+ 3,5 


78 


7 


0,7660 


+ 5,0 


+ 0,5: 


78^. 

/ 


Mittel aus alJen die 


fen Beobachtungen 


• • 



Miitd mitAttsfchlttt« der Bcabachiwngaii ▼om 191«» 
weit ah weichen , und ftber dieman aofaerdeai; 



Herr ,Deiam br e hatte Fi'vnf bis fech« balder ^ 

ne diefen CoefFicienteu beAiinmt.zu • 
Unteilchied diefer upd der zweiten Beftiinmung 

„Wenn m^n", fagt Herr Biot, „die Strahn 
Ifanbrechung in der Höbe, wekbe m Paris der l^ol 
hat, aus beide» Goeiucienten berechnet, fo ergiebt 
fich bdchftens Qinc( V.^r/cbiedenMt von o"/l Secutj- 
dej und felbft nur von o";6, w.e%i? .man gleich, di« 
beiden am weiteften Ton einander , abftehenden der 

Die LuFt war fehr dunlKg, und man konnte de« 
Winkel nur 14 iVlabi nehmen, ^« 
•^.) I>iere Beobachtung ift, wie a41e übrige, mit eu . 
ner Abienivuu^i wegen des JHicbt - Paralielismua 

d by Google 



und Berechnung des. Coefficient^n 
tier atmof phärifcken Luft. 



Bannaet«r 

commun Ic. 
mit d. Prisma« 

o"',oo55 
0,0076 

» 0^20 

. o/>a5fe 
0,0110 

o,oo3o 

O>0025 



JBepbacbtungen 

Ablenkung 

corrig. iVegen 

ParAlleliamus 

5 46,9 

47 



Zabl der 

Vervielfiil 
tigung. 



20 
20 
SO' 

3o 

«4 

10 

22. 
20 



6 
6 

5 

5 
6 
6 
I 5 



24 

53 

49,6 

40,4 



; Berecb'neter 
CoefHcient des fic«« 

cbun^avermögent 
der a t ni o fphilr. Lufc* 



0,000295499 
0,000294040 ' 
0,000293984 

0,000296235 

c - 

O/I00296777 *)' 

0,000291904 
0,000295454 

0,000296433**) 

0,000293933 



0,0002950343 
0,0002945856 



Februar und 6ten MSr» , die sä 
einige gegründete 2y?^eUel hat 
H^lNM^ttuig. quromapAlturdr Ster* 

0,0002940470 
o,oooooo5386 

obigen iiwti Einzelnen Behimmutigen cJes Goefficieo* 
ten nimmt. Uafr« Beftiminiiog des Coefficienten 
findet fich übrigens aus den ßeobaclitungen > die mit 
Luft niii verfobiedener Dichtigkeit flni^tellt ikid» 
mit der gröfsten Zuverlaffigkeit beftätigt." ***) ' 

, ,c(er Glaiebene]^, as i6'^£ berechnet worden'; docb 
fehlen an diefem Tage, obCchon dei* Himmel fehf 
fchön war, diefe Ablenkung ein wenig gröfser als 
.gewöhnlich zu feyn. Bk ^ 

Vergl. S. 84, Wd. Vorige Heft Sf. Sy«'.»' Anm/ G« 

AumL d. Pbj&k. B, a6« St. u h 18071 St. ^. F 
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,,Das BrechuDgSvermogen der atmofpliärircheil 
Luft, [in ihrem Nor malz ufta ode,]'* fagt Herr. 
Biot an einer andern Stelle, „ift eins der ftin- 
ften und fabwierigften Elemente in der Tbeorie 
der aftronoroifchen Strahleobrechung, Ueber fie 
batlHerr Pelambre, dem die Aftronomie fcbon 
fo vieles verdankt, vor kurzem zum Behuf feiner 
Soonentafela nene Unterfachangen unternommen. 
Er findet durcb V^rfrleicbnng vop mehr al« fünf * 
hundert Beobaohtvngen mit den Formeln dee Hrn» 
De La Place, dafs, wexin ein Licbtftrabl aua 
de'm leeren Räume in Luft von o° Wärme und 
unte^ o%76 Druck abergeht, das Quadrat der Ger . ' 
.f((hwindigk(3it de^ Lichtes um O/OO0294<-'47 zu- 
nimmt, wenn man die Gefcbwindigkeit des Lidites 
im. l^er^n Räume gleich i fetzt. Diefes ift das, 
was Hr. De La Place in 6mx Mieaidque dleße^ 
t. 4, p. 246, den Coefßcienten nennt ^ der dasBre- 
cbungsvennögen der atmofphärifchen Luft l>ci o** 
Wärme uAd o^^/jS Druck beftimmt, ^) und was er 

mit -3 (r) beseicbnet« D« Doppelte diei^r. Cr ö*. 
fse, oder ~ (p) ift die ganze Zunahme, um wel« 

I 

gbe das Quadrat der Gefchwindigkeit anwächft, 
wenn das Liebt b^ wf mn^. angebliche Eotfecpung 
in die Luft eindringt, und fo die ganze Einwirkung 
der Luft erleidk *• Diefe ganze fanwirkiing^ ift es, 
y^elche die Herren La Place und Bio t, , mit 

Man vergL ]m.Tori||en 

j 

. • < • « » , • . ;« 
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dts^xibfolucen Birechungsvermbgeas^ Körper, oeb^-. 
mefif und was io den vorigen Fai:rne]n far die, 
etmofpbä^irche WU,. ^> . C^) .^fßj^bnet wor- 

den Ift* . / , . ^ :\ 

Kßr/uche mil huft votf verfchie^ner 
dgkeU $nd in der nächftfolgenden Tafel darge^. 
ftelit.. ^i.Kennt man", tagt' ii| Hiaiicht Itirer^Hert 
Biot, „das BreGhungsvermögpn der Lufr bei 
Wärmje nnd p^^^vö Pruck», fo iiat.es Iceiae ,Sc{lwi•^ 
rigkeit, unter der Vorausfetzung , dafs die brechen- 
de Kraft der Luft Tich mit der Diobtigkett der Lufk 
genau proportional verändere, die Ablenkung zu 
•berecimen, welche ein Licbtftrahl im Prisma erlei* 
det, Avenn dicfes mit Luft von einer gegebenen 
J)ichtigkeit und Temperatiit ai^gefallt^jft. . Diefe 
berechnete Ablenkung muls nothwendijg von der 
abweichen, welche ctie Beobachtung tfnmitteibar 
giebt^ da Ach bei ietzterex zugleich der Fehler we- 
gen des Nldrt-Paralleil^mue der Olasfläöhen zeigt; 
. Ifindet indefs die angenommene Proportionalitit in 
aller Genauigkeit Statt, fö mufs der Unterfcbied 
Jieidfir ftet« dem, Einfluffo diefe^ Fehleyrs^uf die Ab^ 
lenkung gleich feyn. Diefer Eioflufs Jäfet fich fbar^ 
wie wir oben gef eben haben f -^^) uninfttelbar me£» 
«fen; und diefei- gemeffene Werth lieffelben giebt 
* daher den conftanlen Ünterfchied» der a^fchen der 

.^',^). Nach Poraiel Xod^r ,x Qilh^ \ ^ 

F a 
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biobaabteteii^ iiiid den berecbiteten Ablenkfafigeii* 

Statt üaden mufs> wofern die VorausietzuDg Mi.al- 
kr Strenge gültig ift." ' /• ' 

„Uofer Apparat machte uns Beobachtungen die* 
f er Art, befonders mit atmofphärifcher Luft, fehr 
leicht. Das Prisma wurde zuerft mdglichft luftleer 
gemacht; dann liefsen wir ein wenig Luft hinein, 
und zu wiederhohlten Mahlen immer ^twas mehr» 
bis endlich die Luft im Innern zu einerlei Dichtig- 
keit mit der aulsern Luft gelangt war. Bei alleii 

: ' Z W E I T E 

Verfuche über die brechende Kraft 

fchiedenen 



• t 1 
r ', 

der Beol)adi> 






> • 

laaeree 'Barometer 


Aenfsefea Barometer 

r, .f • 


comiimaic; 
mit defnrPiitee. 


tung. 

• 


Stand« 
Metres. 


TemperAU 

.+ 


Stand. 
'Meeres. 


Tempertt, 
+ 


März 7 


0,7662 




o,oo5o . 


5%o 


.• . ,-..7 


0,766 p 


5,0 


QÄ2IO 


6;0 


7 


' 0,7658 


5,0 


0,1200 


6,0 


9 


0,7551 


48 


0,2425 


48 




0,7654 


'5.Ö 


0,28ä<^ 


6,0 


9 


0,7548 


4,8 


0,4055 




» » » ./ . 


. ; 0,7654 


5,0 


0,5260 


6,0 , 




0/754"^ 




0,6 i3o 


.'48 


Jamui , .14 


0,7630 


a2fi 


0,8007 


24,0 ^ 



„Die Refulute diefcr Verfuche", fährt Herr. 
B i o t fön 9 yy beweifen , da& von der' 'luCsefften 
üränee der Luftverdünnuog an» die -zu exreichen^ 



V 
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dtefen. ve^fq^iiodaiien IMdbtigkeitM J^«o1)lckteW» 
y9ii liaromfter- uaci Therm^met^urftände, und 
mit ddi^i Verv{eI{aItiguDgs-Kreife die Ablenkung; 
4a9 i(tt^t? I^ahl, bekoff eii«m Prisma, (n. .cM^fegi Fal» 
le konnte die Ableukui^g ^ur von deQ> F^Ier def 
JNiQl^.:;PafaIlel»8iim$ ^dfn.Qla^^fläqt^tl^ .^frrübrtli4 
diefe BeGbachl|ung lehrte uns da^.^r de^^pi/nflufs di^ 
fy% Eftblpr? keime», So. batta^ iprir m\ 4««!' Vf^f* 
cbQ, ..d^i;A^* ^(er f9ig!V?rtPft Tafel rlargfftßi^J ifu.fü«r 

^ ^ ' . ,»i nullit«» /i . tV 

T 4. B. E ' L L £. 

* • ^ # 

Dichtigkeiten^ 

• Bedbächnitagen. 



Zähl 



propoi tlonale 



w.«n d,«. Nicht- AW«'"''""«. Ve- 




» 



äo - » 

lO 
lO 

I».. , 

ao 

4« • • 



•— 5 ' 3i,8 
— 4 45,8 



f ' • J' U j J I II 

- 5' 58",o 

— 5 48,9 
^ 5 

~ 3 45.8 



77? » u^i.r-.^: 44/1 
~ I 37,1 . 

48,6 ^ 



rf 0 34,0 



— X, 52,6 

— I 6,3 , 



ParallclUmu» . 



1 ^ :>-0 



4ie brechende Kraft der atmoiphäpifqhen Luftiftfi»» 

.il.;,dl9t^^f< ,1er fii »t| |f||»,<la c illHiUWSI»»- 



V 
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timiai iftV ib ktffe- 6e1if die Temperatut if^tdit Sh^ ' 
i(i«rt, und dais diefe'Kegei auch Dicht der goriBgftei^ 
JModfficard^ tyedarf/ Je<le ehmlne der angef (ihrteti 
"Beobachtungeo giebt unter diefer Vorau^fetzung das' . 
^pecififcbe Brechungsvermögen den Luft genau fo, 
dla es' durch Verfucbe mit'tleni voUkommMrt^ii iuft- 
JeerehKauiue gefunden wird. Wir haben felbft die 
i[»ti^'üi ttiif€irm Prisma bis ^u ' einem Prucke toa . 
ti^'^gd verdichtet, (die grofste Verdichtung, wel- 
che ttn|#r Prisnia zuÜieCr, ) hntt Ungleich bei hoh'eii 
Temperaturen beobachte^ um uns zu ubf^rzeugent , 
ob diefelben Oefetze auch unter ciiefen Üroftandeii 
noch bidlt^hü; und ^ir haben nicht fUe kleiufte Ab- 
vreichung bemerkt.** 

i'»ObgleicJi untre Verfuo^ miJt. d^ji^ Pf i^ma lic)i . 
^pht weiter führen liefscn, fo kpnnen wir doch bei 
der> «TOllkloaimynen '3?^^ all«? ihrer , 

Refuliate nicht daran zweifeln, dafs das Gefetz, dem 
fie gefaorchei^T nich^lloek viel. weiter igelte. " BafOr t 
fcheipi^ip felt^ft n^ehrere In^uctionen zu fpreched, 
SoIll^:«f B. d|e ^recheodip. Kraft der Luft, wei^n die 
Teu^ratur jab^r eiue gewiffe «Grenze hiDa,us zug^ 
nomW^ od^r aftxgenommeA blftfi^, ficta niöhi tneUr 
propoHional Ider Dichtigkeit ändern i fo müfst^ dsfi 
höchft wahr^h^aiiiich ficfa zei^^en, wenn m^in in ee« 
wöhfi^l^hen Ternjfrafujr|in ipitjefai^ i^r40nQteKLufe. 
operirte, da z. B. Luft, die bis auf 2 odar 3 Milll- 
>äteitre»Di^ ^tdatief^Ktv lb'Veriiä^^ auf ihi^a 

^Matfe 'unc?ndH(fH viel mehr gebundene Wärme ent» 
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Dictitigkeit .Da nun felbft Luft von diefer DOniv 
htit das ^oht gMM'ib'brieiify «i0xes«hr»;Üiebtif» 
keit» rufolge des a ngef lehrten Ge£etze8, .mil fioli 
bringt; fdfairf.tocfaft{mhriebei*lid»diaJtf0^ 
Wairme « . iveird^e in der Juuft gebunden ift » .keb- 
Mii SHuAufs'^bf "ihr BviehiuigsTerniögea. « J^einä 
ahter gUt iUe Gefet8i.bis an dle^aaieevftea 
der Atmofphare hinauf, -voraus gefelrt, dlfs dia 
flhemiCcke BcMiafirenbeit i|hecii<^|: faber|iU diafelfi» 
be fey/'" .^'^vr 1 -»v ^ f .;• ' »f « 

' . «»Was dtojrmn*dgiHli*4ir Lvft betrifft» fi^ kal. 

es und nicbt geidoden^^ni als jhabe dev Stand des By** 
gmniaters.fr]^d'«üifii wffcfcraaimbaltn EfdAiiljs aaf 
ibe brecbenda Kotft der* lnuft ^ < zum Aveni|;fteB nicht » 
i» daa»^IM|raUtal«oi''hi^/lmfebra 
lUkben^v.mad;di#;B4ir ivon j»5^^^^t 5^^ ^ 

b|iod<(rttfaelii]pm'Tbeinifmafe]^ dl^ 
faaUwii:bii>geo^äsgeiiftaad ayfntkljireft^ iiabeo wi* 
hv unfer Prisma WaCferdanipf gebracht, die El^fti» 
eltät^^feibeiii.a«£ dltfeib^ Att\. t^^mittaitt des U 
Bern Barem eters ^g^mBÜen^, Avier man die eines Gas 
«lilV^i idastidanJidia Bi^eiihuiig difMb^n buotetliteC. 
2q »iartr{erfi> Z^ten haben A^r- das luftleere 
fhdrch'ILaiiiau^tMoialet» m^Hm^klfm^Mm 
batg: im dief^m Zuft^ade niit d'iom^' Spax^mpg -kr<^u 
ieti»nigea:«laBoai/»D9;9 ;;>|Mbft<Wäbi^eifii^i^Mlttaadii«g 
regniger Tage crbaltsn, ai» welchen die Ljuft mit x 
JTeiiphtigkeif .giJiSinigt war^ :Wid. die'Bimcbupg ^4hm 
rend ftfir jrjfceaiin ifTWiffliftgrifaiTi^ frt^r^P'X'"T;"^^1 
))eQU^lftl»W - ^mmer wsf fp weit dia Wibf neb* ' 
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wukig reichte, di«felbe> als wenn die äutsere und 
die lotiers SpaiiimaB ga'n« «Ikia too;: der 4itmof{»bfi^ 
rifchen . Luft wäre hervor g.ebracbt worden, «Die 
Beredumng) welöl^.wir unter dtefar. Vormfel« 
sung.iuit^dean you^ uaf beftimniten Coeffioieoteo des 
^säiungsverindgeii&dttr.I^t'aiii'teilieo; *wioh T<m 
der Beiibacbtuiig. immer nur um To klein« Gröisea 
eb» deis e$^atfirIicber iP«art*fie dieiii Biivermeldlicheo 
Feiyarn der fieobacbtitflg ausufelumboa» cZiim-wc» 
nigften liefse fich eine Verfcbiedenheit, wenn einä 
idbh« wotkUch Statt lindr»«^^^iittc>^jrilrdk iebr :ver* 
vlelfachtiß BeobachtuQge# beitimmiea; denn fie be« 
trug Mbft vater dm gOaftigftea Urnftäsideii mi^ 
. xnebr «Is ,3'^;v und «iner > Ablenkung von>^3^^.in unn 
fermPfedema ebtif>räohe'far:d|e^fit8tUmbi««boB^ hi 
45^i);Qbe«ixiebr.jaackt| als ein UxUer£cbied.yo^ o^^^i 
Wiriglauben hieroaoh beneelitigtatiHeyii, zu^fdhlie^ 
fteoi«* dais ygafferdampf «und.Xtt&.io^ifareiivBfle« ' 
cteuiigsvermögeD nur fehr wenig verfehl eden feyn 
toinoto'»: wie dae Herr. lfta ^£lao« .in vd6r MeatuA 
ffUe celeßft fcboA.aua d^ Brechungsvermögen dea 
Waffers jgefolgflHittittttaki. Mail wirdiwtitebiii ¥cm 
ittche (iaden jt^)^ walcUa diefd Vorausfditzmg; hi^cbft 
«cA)iffftAiei«|j^ oder wenigrteiik iins. ba« 

seob^^gfo^. d«r Bereithnufig der aitceoomifc^ea 
BMbachHingaii >|d .aIS!VDil% gen^ftoaBinmebmeii» 

* Beim Brechüngsvermögen de« WaCkrs» bis wobitt 

bl tob mfige JeiMi>hiinfn;liiiaäbeBdBa^^ > i * t ^ 
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Alis diefem Grunde haben .wir uns diefer Voraus*" 
« rfe|20tig aiieliarfa(9.MK«iit » ^ #8 tf^Mldt ankam , die 

Brechung! unirer Ga^arten» wegen j des Waffer« 
! "^'danipfs," der^denfelhen hygrometrifcÄi f>eigeniifcht 
i ^ war^'za c|>rrig|ren»« w^e das bei mehre|rn.yairf«cbenj 

-Welche ia dei^ föJ)gcnden Tabelle aufgeführt find, 
i. ^der Vm war.r , t , ! l 

i r h ^^^ ^9^^^ ^S^P^ß^^ Tiihellen^findet man" 
j . au$ jßeobaiDhtiingeii nicht!miir' das abfolute 6re<^ 
i chungsvermögen der. verfchiedenm Gasten, inv 
• ' <'Nir«iälzuftaftcie^(l^^, Andern auch ihr y>eci^>ii^, 
Bre^hun^sveuriv^ßeii j^ii^) berechnet, j^uncT letzte» ' 
. res . in Z^Men^ a^sgedru^t, die fich auf da^. fpeci«, 

1 r f^k Einheit bezielin, und bei ?d^nen auch die Dichv 
r tfgkcit der atn^ofpfaär. Luft i jgefetzt ift. Es ift daniili 

..^.^ C» _4 r »V i ^ V 1 „ I,- (BO l. C') 1 

'^•^dUfe V9'«fbe ftflfiä4n'dftil«teiteiiCeliuiittfit bei<fti^ 

! '"TaßeJJeii; [ ^"^ ' • • - \ 

■■•■Ii ■•■.i«' ■- I '.c-'"'" 4,."-''' {"•• . • 

* i ' I * *■ ' • I ' 
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Verfuche über .das Brechungsver 



der 

«r* ' Beohacht. 

^* j Drc. 20 
«tj , V Jiin. ail 



Aeufseres Ba- 
rometer 



Stand. 
Met. 



-rr- 



CS Oß 



0/7585 
0,7640 
o.o;5Ö 
0 7601 
0,6 i 75_ 



^'V/Dec. 28 



- . f Dec. 16 



0,7562 
0,7665 

o,76;52 
Jun, 26 0,7566 ' 



p 8 



07635 
0:7:388 



Temp. 



Aeuls«re Lute 



— 6%o 
+ i8"o 

-f-20,0 



-h 10,0 
+ 6,0 



Ther- 
mometer 

- ^",0 

+ i8;2 
+ 20,6 



gro- 
inpi. 



Inneres Bare- 



meter 

• • » -- • 



Stand. 



Tem- 
per. 

+ 



+ 10,0 



88^ 0,7686 ;8%5 
" 6,-6551 

" ^ ^^^^1 20.6 
0.0 1 75 J 




-h 1,0 +0,0 89 
— 0,0 82 



~ 3,8 



— 2,4 




+ 2:3,0 +23^0 

+ 2J,o' +^23/0. 

+ 22,6 <+"22,0 

+ 19/^ + ^-9'" . 
■f- 4,9 + 5.0 

+ 20,0 + 20,0 



84 



0,7645 1 1 ,0 



o,7J86 



0,7540 
0,0930 



+ 22,0 +22,0 



0,7366 
0,7616"? 
0,0 1 75 J 

o,7b.J8 ; 
0,0 1 07 J 

0,7624'! . . , 

0,0175]+-°'° 

\ 



0,7540 



fi,5 



I 



0,6170 

07482 
0,6294 



V 



%-« •^s 



6.5 o,738i 
o,753o"j 
-0,0 1 75 J 
.0,48901 
.10,0197 J 

r 0,80331 
0,0 175 J 



7/^ 
0,0 



23,0 

J?3,o 
22,0 

»9^7 



10,7 
20,0 

22,0 

20,0 



'O, >200 1 ^ 

r- 200 

0,0 1 75 J ' 



-I- ^ 1' , 



0,7546 +i3,o ;+i3,o 81,0 o,-5oo 
0/7531 j+i2,5 :+i3;5 85;0 0,7472 

1 i i 



i3,o 

12,5 



Google 



TABU L I E.^ ■ • •■• - 

mSrcn der ver fehle iene n Gasä'rten. ■ 



Gas. 



Zahl 
der 
Ver- 
viel- 



Beobßclitcte AU- 



lenkuns • ' j"*?- Brechung« vermögen 

Drechuugs- 



P /O i 


,1 

40 


1 0,2 




io,6 


lO 


6,o 


40 


* 






so 




3o 




1 • 


j>;o ! 


3o 




12 




10 










5,3 


»0 . 


(20,0 


10 ' 


22,0 


22 










ßO,Ö 




i3;o 


20 ' 




20 







ganze nicbt 
corriglrte, 
\_ 

— o' 9^0 



w^gen d jabfolutes «aer 
Nicht- I , 

. , (üche S. 68) 

llachen, 



— 2 7,5 29,0 ; 



4- o 22,7 



— 2 51,4 

— 5 29,0 

— 3 1,4 



+ o 40,0 
+ P 37.6 



^ . u - 

16,6 

i6;6 



vermögen das 
d. alra.Luft=5 i 
gefptit. {d) 



o^ooo56o8Sl52*0/862586 

o,ooo5Goo3:^i^|o 86i43o|^ 
0,00055^563 0,8^0595 ^(c) 
o.ooo5bo3686 0:861825; 




0,0005^9768 ■^o'^290 
0,000591104 ItA^Sie^* 



+ 3 i3,6 



20,6 

23,6 ; 
23,6 ^ 

23,6 



0,000286670 6,64582^ 
0,000285788 .6,62529 > 
(j^ 000285542 [6,6 1 953 j 
0,00028 J263 

3 : : 

0,000758085 



0,00076 >o52 
0,000 -t5-;825 

O,OG0 766317 
0.000760469 



16,6 



0,000890231 



b,5668o 



2 1Ö639 
2,17051^ 
2,17271 / 
2,17980; 
2,i63i7 



' 4 <■, 



— 1,60609011884 



+ 3 4^/0 

~ I 42,0 21,7 \|[o,oooH97735 



51,7 



0/994^9 
1,00658 i 



o;ooor,oii4o3;*'^^^'^| * 
;o,ooo'>o7 1<>5 I1/O0275 y 

,01327 j 



-1»^ i iiojo V§,« •^ lb,boc^r.6685' 2,6^^70' 
+ o 37,6| 16,6 to,oooo3o2996,i 81Ö60 icf) 

s\) Die io Col I und 6 unur dtp ]B&roi»eiirköU» ÄA^ndeaZ-AkUn 
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Brechende Kraft der ^e^aPiwh 

Stand, j- .Tm^ - 




^0,7601 
^0,0175 

0,7350 



— 3%ö 0,0970 i«»^ 



) 



o,oj6o 
0^)915 



+ 

+ 



5,0 

■ 

O/O 



* I 



Vdrfoehe' über Jas 



r ^ Dfefer letzte Th^il 

B^repbvngsvfriTiögen der ,9a?arten entfpdc^t vftUjg 
der zweiten Tafel, and auck für ihn gilt das meifte, 
was ül^er j^ne ge£agt ift. I^i^ bere/phi^et^AWenkqng 
befuhft auf ciem B^ecbungsvermogen der Qasart, wie 
es lieh in der folgenden JTabelle findet,, nhd auf der 
AijnaEra^l, jlafs a^s Brechungsvermögea jedes Gas 



> I 



BedeuW die Spannung der Waffer ^lämpfej ^ iie find von 
diefen Höhen abzuziehen, weil der Wafl^rJampf bei gleU 
^ eher Eiailicitdt mit a«r atmofpbarifchea Luft, iiaa Liebt 
( fehr nabe eben fo/lark bricbt aU diifs. B. £ und die l>;f. 
ferens der Elaill citäten der fendii^n Luft uuJ iiim Wafiferw 
, dampfa. d^r Dichligkeit der uo*^« ij^r proper^ 

4) 1H<»<4 den beiden let«ten Columnen eingflklattimeBwi Zdk. 
.- len bedeuten, daf, die dritte, alu den beid«Ä *|,am upS, 
li«ns!g Tom Fahler dos Nidit-PmlMiMiiiii iar- QtnBSiAmm. 
f on.a.IX iß b,Mylmet.w,ri«a. _ B. _ 

i . ; ♦ 



I 

I ■ 



v4 
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bei verfehle denen Dichtigkeiten^ 



für d.Lvft 

und des 
Gas. 



I%8 

+ SO^ 

f • I 

+ 5.0 



b«oba<lit«te 

tmcorrigirte« 



Ablenkung wegen des 
Nicht-Parall. d. Glasfl» 
Difi'er. I beob* 



bortfcliilete 



corrigirte. Ib.rer^inet^' achtete 



— 5' i9",6 + 15 ,4 1+ 



36>2 



+ ^8,7 



- 4 44/8i 

— 5 29,0 



5 or,i + 15,3 



+ 29,2 



» ■ • 



— 5' 45,8:^. 16,8 ,+ 16,6 .' 



ficb bei flbrigeos gleipfcen ümftäaden der Dichtijj- 
keUtdeffelbeo genau proportional verändere. Df 
diefe Vorausfetzung auf vöJJig richtige FoJgeruhg^Ä 
fbhrt, fo mnfis dasGefet^: in allerSebSrfe wahr feyn. 
Paff%9, .t^i^n aucj^^^^uf einejn. andern Wege, die 
Verfuche mit verdönntcm Gas dar, welche in dem 
erften /tbeile diefer dritten 'Tafel zerftrent ftefan* 
denn mit andern verbunden, geben iie genau da(- 
f elbe Br^bungs vermogeQ 9 al« die directe Beobach- 
tung. 
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, MJSRTfi TABELLE. ^ 
Mdä^l^r^ Wetihe au^ alle» Beohüchtutn^ 

gen über das fpecifijohe Gewicht Undi 
da^ Brechungsverm6.gen.A0r jGLasatt^nj^^ 
für o^'/iejnpä und o^)j6 Druck. 
^ Arechungtrennögta 

bichtigkeit !bei o'^ Wärm« iu-o*,yäI>rlidk; 

rpectfiCche»; 



Atmofpliär. Luft 

SticKgaf 
Wafferftoffgas 

Kohl. WarrerßoffgJ O, 

koblJUei<sher.[ 



t^OOOQO 

1,10359 
0,96913 

0,07821 
0,59669 
141961 

0,57072 



abfolatei 



0,0005891712 
jQ^00O56O2O4 

o,ooo$9o436 
o,oo02853i5 

0,000762349 
Q,ooo899Ö73 
0,000703669 
o,ooo63o3oo 



i' ». Ii 
i,doooo : 

0,86161 

1,03408^ 

6,61436 

2,i685i 

1^76 

2^09276, 

, 1,8 1 860 



* „Der Sauerftoff fügt Herr Biet hiazii, '^ift 
aHp unter allen elaftilch. flülfigea Ilörpern, (ja un- 
ter allen Korpern überhaupt,) die wir bis ]etzt 
beobachtet haben, derjenige, der das Licht am we* 
nigften bricht; der VVafierftoff der, welcher es am 
ftärkften bricht" 

♦) Von dwi Abtv-ägungen der lüftförmigen Flüffigkelten . de- 
ren RefulUte dief« CoL enthält , und Von den übrigen FoU 
gerungen, welcbe aut ihnen die Herr«! Bipt und Art. 
4 o zittba , in dem folgenden Hefte. OHk* 
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, IV. Op^lfcli r eli^mifcke. Ffytger ungenr ::: 

„Nachdem wir das Verfallren,** fagt Hr. Biot, 
,«deffen wir uns bei unWii Verlucheo Sedlent« unil' 
die phyfikalifchen Re^fultate, auf weiche fie fähreb, 
dargeftellt haben » wollen Wir In unfern Fölgieifan« 
gen noch etwas weiter geben » und verfucbenj die 
Beziehungen zu eintWickefn, diii^U weldi^ fie Üi 
Chemie intereffiren können/* ^ ' 

9,Schon Newton hatte» fehr glücklich, aus. 
dem gr<>fsen'' %ecifi(ehen IBrechttttf^VerniögeB dee* , 
WafTers und des Diamanten gefchiofüsa^ diefe hei*^ 
den Rid'fperJniabhteir'jntvMis brennham In fiob ent^ ! 
halten, und die neuere Chemie hat dargethan, daf» 

. er Heb tierin nietit geirrt bat ' Die InctQction , we^ 
che diefen groü^en Mann hierbei leitete » ift viel» 
ficherer und liegt febf viel tiefer , als es auf den er^ ' 
ften Anblick fcimnt. - Denn da di« Körper nur «-Iii' 

^öchft kleintsn Entfernungen merkbar auf das Licht 

wirken « fo bängf die Stärke der Wirkung nothwen«' . 

< ♦ 

dig von der Natur und der Zufammenordnung der 
fcleinften Tbeiicbeftt , * alfd nm 'den* wefentlichften Ei» 
genfchaften ider Ii örper ab ; und derPh.yfiker» der 
ibrBre<4ittngsirerm6geli beebäebtet nnd vergleicht, 
verfährt auf ganz ähnliche Art als der .Chemiker, 
wenn er ein Alkali der Einwirkung aller Säuren aus- 
fftzt^y/um die verhältniramfifsi^e Kraft derf^Jbea 
und ihren Sättigungsgrad zu beftimmmii..'.ln uijfern 
VecfnelHUi tft .daa,Ucbti,4^^ K9rp^r,c 4eo W der 
Sinmirkung aller andern, ausfet^eat ««od wie ichat* 

r - . • 

* - 
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■ « 

Mnillire WirkvBg haek il|rem*Brec1fiitig|iretmfif|ii» 

das heili&ty papb. 4er.. Zunahme, ail lebender ^raft> 

ij^<;tphe die Wirkung ihrer, l^heiichen dem Lichte 

ein^vdrOickeD beftre^t i(t," _ ;t . 
. ,^Diebe\yaDdernswürdige Stärke. der Kraft, wel* 

<;he die Kiorper auf das Licht äuisera , g|ebt diefem 

yerfahrpn felbf^ e^nen ganz elg^nthDmlichen Vor- 
zug. Einige Körper wli^ken mit einer folchen \xk\ 
tenütät auf das Lichta dafs fie den Lichttheilchen 
fat* einem, ünehdiieb" kleinen Zeittbeil daa Doppelte 
der Gefch windigkeit eindrücken» welche iie zuvor 
im Räume hatten. Nimmt man die Oefdiwindig* 
iMt» mit der das Licht fidi diiri^.den leeriex^.Rauai^ 
bewegt, zur Einheit, fo findet fich die modifidrte 
QeCchwindigkeit, mit der da^ Licht durch .deA 
durchfichtigen: Körper hindurch geht, , aus dem Ver- 
lieltniffe4e$ Sinus dee Einfallswinkels zn de^i Sipus, 
des ^ Brechiingswinkels. Im Diamanten überfteigt 
der 'erftefre den letztem um das.Dogpelte; ^ ) in ihm 
wird aUo die Gelghwindigk^it des ^ichtes mehr als 
doppelt fo grofs, d. h., fie .nimmt um' mehr als 
7ieooo Liaueir w einer Secunde zu. Und diele Be*«, 
fchleunigung erhält das Licht, und verliert fie wie- 

. der, in einem unei»dUch, kleinen, . w<?iöiiJ»^«»52eftr 

. . theür 



*) Ce rapport furpaffe 3, fagt Herr Bio t; er cbarak-] 
tcrifirt hier alfo das Verhähnifs , nach Art drf AI* 
ien^ durch den Quotienten des Hintergliedes iit 
das VotderglSed; wie'di^' (bfiott ob<m S.^riA^ 

« erinBeri^wor^es* 2 ^ ^4. . XSij^t . r* 
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Ibeilolieii; .d/BOn die Wir)p^9g» Mf Weldier die Brtf^ 

chung bßri^t, geht hlpf» nahe an dejr Oit#rfläch« dtft 
l^örpers, Tor, io «io»r Sdbola^^flWb«^"\|^^^jj Di- 
cke ijicht mehr angeblich ift So bajd daf triebt i« 
d^nKörpeitttofer thigtdraiigcnift, heben fich di« 
Anziehungen gegen(eiti|t auf, wetebft die dAnne 
S^hjoblr,?or dem StFeble, und die Schicht, durch die 
er fo.eb^ A gegangen ift, auf dat Licht auBflben, und 
diefet bewegt fich daher gleichförmig durch de» 
Körper hindurch* Erft beim AMstritte ens deai 
Körper wird die Gefchwindigkeit des Lichte« .wie* 
<ler geänderti Die wfchiedene . Befchleunigung 
des Lichtes durch die Körper, die ficb.i» ihrem 
verfobiedeoea Brecbungavermögen lu&ert, g^ebi 
aias daher eine äufserftauagedehntaSt^fen/^iter, eul 
ivuelcfae aUe. Körper Och In gr.ofsen Z^rifchenräuinei» 
w einander reiben iaffen} uiKt fie fcae^.tui^ theil^ 
4azn dienen, die Körper ihrer Natur nach von ;ei«H 
^uder zu unteitfqheiden .ttnd ait chatakteriaren, 
theils fie aufzufpüren , und ihre Gegfwi|V9rt in^^de|l 
cfaemUchen Verbiadttogeji ztl erkennee^ « . 

r „Nachdem wir ß. aus uniern .V^rfuchen; dhl 
Io mächtige WirktiAg 4«l li^ichtes auf den Waffer» 
ftoff haben kennen gelernt, mOffen wir fcblieCiet^ 
iblSi es. die Anwafenbeit diefee Stoffes im Waffei^, i|i 
dem Gummi, in den Oehlen ußd in andern ^egm^ 
brennllcben Körpern fey, von der das grofse ßre» 
chungsveriiiögcn ' diefer Körper abhängt; In^def 
That findet fich diefe mächtige Einwirkung des Waf<* 
ierfioffs in dem Ammoniakgas wieder, delbn eigen* 
Aiixi«l.d,^iiyiik. ^.aö, St.i. J.i«07. ' O , 
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fhümlfches Bree1iungsvenn5g6ii mehr als klöppelt 
jgrofa ift, als das der atmofphärifchen Luft. ** 

„Wir können felbft iioeih weiter gehen. Da €t 
tiftmlicb fobeint, dafs Stoffe» auch wann fie an an- 
dere gebunden find, ihren eigekiihflmlicbenGharak« 
ter «iniger Mafaea boib^alteo , und felbft in diefer 
Verbindung noch bis auf einen gewiffen Punkt mit 
derfelb'en Kraft wie zuvor auf das Licht wirken» 
mufs dar Eiaflufs der Beftandtheile einer Mengung 
. ioder Mifchung iiuf eigfetotbümllichiB Breebunga« 
Terinögen des Ganzen, ficii unter diefer Vorausfet- 
zung berechnen Uffen. WoUten wir eine folriia 
Berechnung far irgend ein anderes Reagens als für 
das Licht unternehmen, fo würden 'wit ons Tebr 
bald in unüberfteig^cbe Scbwiarigkeiten verwickelt 
^efaen; denn obgleich die chemifch^n Einwirkungen ^ 
^tir lA fehr kleineh Entfernungen "tor lieb gehn, fo 
^d diele Entfernungen doch immer noch unter ein- 
ander vergleichbar, *) tod dia grölsere oder garin- 
' 'gßt^ Entfernung der-Tbeilohan mufs daher notb- 
wendig die IntanfitSt derf^lben verändern. Ferner 
teufa 'auf fie die Geftalt der Xheilchen £in£ui^ ba- 
ten, auf eine Art, die fich nicht berechnen läfst^ 
4>bfcbon hierauf die Verfchiedenbeit ihrer Einwir- 
kung auf das Licht vorzüglich beruht» Bei dem 

-Uchte fallen dagegen diefe Schwierigkeiten fort 

• • . - . . • . 

• - ■ * 

^ Nach dem zu urtheilen , was Herr De La Place 
feildein über die Tbaerie der Haarröhrchen ent- 
deckt hat, fcheinen die ehenuTchen Kräfte nur in 
der Beröbrupg zu wirken^ ' ^ Q ilb% 
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Denü da die LicfauheildieD, (urn nach dem Emjf* 
fioDsryftem zu redeh,) fo aufserorderttlich fein find^ 
dab ihre Gröfse gegen die der Zwifcbekiräume Tn^ 
fchen den Thailen der Körper nickt in Betracht 
Ilömmt* fo können igeriftge- Grade ron-VerdiditttiiC 
gen, in denen die Beftandtlieile fich befinden, ihre 
^ Wirkung anf das Licht itiiebt bedenttod'v^rindern ; 
nnddas [fpecififche] Brechungsvermögen zufammen 
gefetzter Körper kann dahi»F nur fehr ^nig von 
der Summe der [fpeciüfchen] Breeiittng$vermögea 
ihrm* B^ftamdth eile verfehlten feyn, vdrans'jgfefetzt, 
dafs diefe Beiundtheile üch nicht in eiliem Zuftanda 
fehr grofser Verdichtüng b«r^tfden. Und da alle an* 
^itebeaden JLrifte den Maffen proportional find » 
müffen hieri'ach die Produkte aus dem [fpecififchen] 
Bir/Iiph|iiig#?^rmögen jedes der itefundtbeile einet 
Kqrpers in den^ GewichtSfinthe^ delf^beo, wena 
man' fie' zofammen nimmt« den^ fpecififehen Bre« 
chungsvermügen des z^ufammen .gefetzten Körpera 
gleich feyo.« *) . „ i , . 

*) Gefetzt alfo , ein Korper habe zwei ßeftandtheUe« 
vop dem einen dem ^e wiichte nach a:V • tom andera 
fo ckb a^^asi fey« und das [f^pedfifche] 
Brechungsvermögen des Körpers fey das der bei* 
«Lea Beaandthaile PU f''; fo ift nach differ R^et 
... rm^m^^P^'m*^ Ana die£w beidna fileicbiingeit 
£adet man s^an jT*^ und ael^' m £lzi!L. 

hiernach läfst fich aus dem [fpeciHfchen] Brechung^« 

1 TiermOgen dea 6an«ea Md dei* beiden 'fi«iftaiidtheiV' 
. .. I je« das genaue Verhält^« der beiden Beftandtheilf\ 
imdea« 

G M 

I 
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Piefes Gefetz wird jn- der That •cUtrcb die Er» 
februng.fehr gut beftatigt. Dafs es ia aliei: ^ueugd 
da richtig ift, wo wir es init einer blofsen Mengung 
ebne ionige Verbindung S!u tbun haben » ^^eigt jtlerj 
S^i.ot.an defi Beifpielen der atmofpliürijhhen Luft* 
I^^immt man die fpecifiXcben Gewichte und die fpe« 
cififchen Brecbungsvermögen der Gasarteo, aus de- 
jien lie bfsfteht, (wie weiterhin flberall^) aus Ta^ 
fel iy« -^ifid fe^t deo Cebait der Luft an kohlen? 
iaureni Gas auf O/O06 , weil diefc Annabine fich am . 
lieflen roit.dfn fpeci.&fchen Gewichten der Gasartent 
^iß Herr Biot fie aus feinen Verfuchen abgeleitet 
bat, vertrigt; fo findet fich das fpecififche Bre* 
^ungsvermogen« einer folchen Mifcbung fo» wif 
es die . folgende Tabelle :^eigt: 



Antbeil der 



atmoipUar« Lu£t an , VoliuDen.' Gewicbte^ 



SauerIVoftgas 

SncbgM 

K^MenCmrem fSß^ 

Smanie- 



nach dem 1 nach dem 




i 1^000 



0,231755 
0.759797 

1,000670 



Pfo^kt ana 

Gewiclu tmdt 
Lrechungs« 

vormr»"en. 



0,T 0^9682 

o,7Ö6238 
Ö.009157 



0,995077 



Das Brechung^vermögeil d^r atmotphärifchen^uftt 
fUQ^ ^8 fich hier aus^ ihrep B^ftaudtheUen findet^ ift 
. ftlfo nur um 0^004923 klein ; eine- Verfobleden* 
heit* -die fo unbedeutend ift. dafs üe auf die Pol« 
höbe von Paris nicht o^^3 Einflufs bat, nndr dafs 
fi^ fehr wohl von den unvermeidliohen Fehlern der 
Verluche berrübrea kaon^ da das tf^iMche Ce* 



.4 



» 
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, der Gasarteo, aiid drei ElDflufs auf diele Utlüok* 
inung hateto; *) ' ^ ^ • 

4*) •OsB Jmii^ CdhHeCst Harr »Bibt, Uli dar in-foarlg^it 

Hefte S. .^91 und .^92 mitgetbeilten S^eD«, die Mi- 
lehung der «imofph. Luft zu a'len Zeirciii und «n 
-allfen QneA auf der Srda^ und CelbA in d^%fifttm 
Höhen immer diefelbe ift; fo mufi überall aaJF der 
£i:de die Luft bei gl^Mißf Djichtigk9i|;#L[^erlä bre^ 

elwiid«- Kraft ftubam. . ^Dit XaEalt« «valo^^ f&r 

die ath'onounifclie Strahl enbreohung aus unfern eu« 

• ropäifchen Beobachtungen genommen find , larfen 
: ! ücbr detiiirii tbarall obnntifgßnd: auia Jklodi&eatioii 

gebrauchen* ein ReCul^t, welches ebeoBahls einen 
Gagenüand der Nachforlcbungen auf d«r Reift aiis# . 
' mad^üe ^ wrick». die .ftfP .ai^<iEnha ii Alhno^eHnao* gadi - 
. dem Aequator uad naob dem Pole zu unternah« 
' inen.'? Das Bedenk ea wegen der Wärme« S.3921 
fiadei: maB .bi#r ! juobt mßbx^l * i^tt«. J^niua 

angeheilte V^rfuoh in Taf»^ fcheini ts weggeräumt 

• subaben. Hier noch die Kefultateder eu^iometri^ 
fehm Far/ttcAe* wdcba Hetr fiiot auf .Xelair 

. penr« ife, idaf,, S. a^geftall^.bat; Sicmbiell 
. die Luit ia jc^ Xbedea . ^ 





$au)Brj&o£^M» 


Am N^pfcbateler Set 


ao/67 


Am Genfer Sea 


. aei»S 


Za SAÜiincbe 


; ao^50' 


-Avf ^dem Gleifclier toq Gliemottiit 


* ' ao^ft* 


Auf dem Col de Balm« 


20/25 


Zu MAftigni in Waili« 


ao/5a 


Auf dem i^oUep St« ]3euiar4 


ao,46 


Zu Turin 




Auf dem Mßut Ceai» 




%u Parit 
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Dab die jRegel auch da nooh in aller Qenauig« 
gilt » wo b)«i cbemifcbeo Verbindungen die Be* 
ftaadtbeile keine fehr grolse Verdiobtuog erlittea 
bähen, zeigt Herr Biot am Beifpiele 6^ Ammo* 
fmkgas^-' {^acb dea £ebr geaauen VerCuoban^ üer- 

»• • II Alle dicfe Prüfungen wurden mit WafTerftoflrgts 
angeftellri und mebrmeUs wiederboblr« DmHu«' 
ifioMtBi^ war «ine f«hr «nge in 3oö Tlieile einge« 
- theitte Köhre ; und das WaHerfioftgas war mit gro« 
i!ler<^ Sorgfalt in WaUer« des man durob Kooben 
' lo(ifl#er geneelit hatt^^ durch Eifn ond Sdiwefel- 
- fäure entbunden worden. Vielleicht, dafs die ge- 
ring« Abfrititebang von -iMnigan TaaCandteln, dia* 
• Car liafttkai» ^OFO danan ^ar HarraD won Hum» 
'» böldt und Gay- Luff ac, (Tie fanden ftets o^ai 
Sauajrftoft,) debar rahrti dafi diaCa Cmbiodang 
kaln ganz fo k-Muee <9ia giebt,* als wann* man daftil« 
lirten Zink und Salzfiure niiiiint. — AU eine Be- 
ftätigitiig'; daCi die Lisft in allan Höben einen glei. 
dbemGebäli-an'Sfliuarllöffgat hat, laEst ficb auob der 
Uml^and aofehen, dafs Waffer, welches der freien 
Luituniar glaiobea Umftandan antgaCatzt ift^ an al» 
lan Ortin teta dfaifalba Manga TraSauerftoiTga« ver« 

Xchluckt, So z. £, gab mir das Waffer der Cascade 
des Nant - d'Arp^nas^ waloba 8ao Fufs Fall bat| 
Luft $tAt 03145 SauairftoiFgaa; ▼ollkomman fo, 
wie das RegenwaCfer in Paris, oder wie delliliir- 
tH WaCCer, das Ilob toll Luft gafogan hat: und in 
Luft aus dem ewigen. Scbaaa ausgetrieben , wel« 
cber den Gipfel des grof&en St« Bernbardsberg be« 
deckt, fand ick 0,273a SauerlloffgaSt gerade fo^ 
ab In dar Luft des Scbneas , der alle Jabr in Paris 
fdUk"! Dies Harr Uiot. Gilk, 
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- tlioUetf welcb©. Dav y nrft feiner feojc^tea 
Sorgfalt wiederhohlt hat, beftehti .diefes Gas 
jp^oe. Waf£erft<>£f iM-<>iS^^^^ Nua.abef 

• i^trug das (iewiclil.ypn Ammoniakgas,' Wafferftoffr 

gas, Stickgas, mnm^il^ M p° Wtemf und <>"'/7^ 
pffu^c den Ba^on.fpUt^i in welgbem Herr Biot 
üia Oasm^n gevtrogu hat, 4^f3^2794> o^55»o4t 
7,«cMi92j war» fv^fcUoli dfir Waffotitef^.und der 
^tickftoff, dea das AtnmoDiakgläs .e^tJMelt, »ic]tf 
«sttT an den iMAde» c^^inden ge^rnfm»: 
der «rüete das Volumen f . ^gfi j;&5 und 

f . • ' ' » ♦ » 

aer letzt W das VolanieB f . sä 0,4926, bee- 

ide xufaanuneit ^Ifp'deo (l^^peU^n Ila^fn einnebsnea 
'ihatfen^: den fie in ihrer: phemifyhcn Vereinigung alt 
..Ammoniakgas ipririeUoh ^iimthmm* . Sas.Anouao- 
'^akgas»entij>richt aber genau lenerRegsL Dann bq- 
, rechnet man oad> der voriiin angegebenen Formei, 
.(S.gg, A»niörk.>)o*us de» Br echungsveru^ög^ des 
VerbjUnifsder BeftandthßUe, fo findet fich, rhf« Am- 
•ihonsak mtfs O/ftoJ Wafferftoff und 0^797 £ückfto££ 
beüteht; ein Refiiltat, welches dep Beftimmungen 
Bertbollet*s und Davy's fo fällt, dafs 
es in. der That innerhalb der Gränzen der unver- 
nieidBdieii Fehler liegt. „Vielleicht i däfs blofs i»e 
gtobe Schwierigkeit, das Wafleritoffgas ganz rein 
zu erhalten und da« Brechungsvermogeii deffelbeii 
mit aller. Genauigkeit zu beftiinmea«.di0 kleine Ver- 
fchiedephait veranlaüßtq.**. 
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Im Iff äffet findet {ebon eine bedeutende Abwei« 
ttiting von dem angegebenen Gefetze Statt, wahr*- 
fcheinlich wegen djir aufserordentlicben Verdich^ 
tung, in der fich die BeftandtheiJe des Waffers be- 
finden, die ober des Zweitaufendfacbe fteigt. Neeh 
den Unterfuchungen der Herren von Humboldt 
aiDd Ga y -Liiff a e TerUnden fich ntit t-ThVffaaen'' 
ftoffgas genau^ a Theile Wallerftoffgas zu Waffen 
Rechaef man nach den fpecififehen Gewichten In Ta» 
fei IV» fo be(tekt folglich das Waffer dem Gewichte 
^acb au^ 0,880968 Sauerftoff und o,iJL7.i54 VVaf- 
^ ferftoff* Das Ipecififcbe Breohungsverinögen des 
Waffers inüfste alfo der obigen Piegel zu FoJge feyn; 

^/88^»958 • o,86i6i + 0^117154 . 6^61436 oder 
.0,76077 + o;7749p= Nun ^er ver- 

bait lieh nach Newton beim üebergange desLioh- 
tes aus dem leeren Räume in Waffer, der Sinus des 
«Einfallswinkels zum Sintis des Brechungswinkels^ 
vvie 529 : 396; *) eine Beftimmung» die fehl' ge- 
nau ift, wie wir uns'', fagt Herr Biot, „durch 
eigene Vcrf^iche überaeugt haben* Dsraus ISfst 
fiph'dss fpecififche Brecliuflgsvermögen des Waffers 

nach der Formel — — - berechnen j «*) und divi- 
dirt man i^pch durch die brechende lireft der Lufv 

*) AuA hier Jniekt ßch Herr Biet wieder aus: 
le rapport du finus d'incidence uu ßnuS de re/ractipn 
eft IJ^J. -Vetgl. S. •! , Anoierk. OiU. 

♦*) Man wgl. S, 70. Es ift hier 1' — die Zu. 
nehme der isbendea Kraft des laebtes^ ff^ 0,7»^^ . 

r 
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iiiM 'ftii 4j|^'ctt(bhe BrißcbUDgs vermögen 
des WaUers ras dlrecten Verfudien s i;7225^ 
. das d4r Lttft gleich x gefelzt. „Auf diefelbe Art", 
FOgt Herr Biot biozu»' ,,mub man ille Refultate ' 
Newton's berechnen, wenn man fie mit den unf- 
jrlgen vergleickeB wiil, ** Das wirkliche Brechu ngs^ 
vermögen des VVaffers ift alfo ungefähr um ^teJ grö- 
fser» ab das nach - der 'obigen Regel berechtiete ; 
nur um fo viel hätte aifo die aufserordentlich ^rofse 
Verdich^J^g, in der fichdie Beftandtheile des Wafr 
fers befinden, das Brecfaungsyermdgen derfelbeo 
erhöht. • „Rührt der Unterfchied zwifchen Beob-^ 
Uchtung und Aeehnung Wirklich ans diefem Grondd 
her, fo be weift diefes mit grofser Evident, dafs 
der Efaaflufs dei^ Beftaikdtheile auf dar Brechung«.' 
vermögen des zufaminen gefetzten Köpers lieb mef» 

Noch bemerkt Herr Biot, idafs dtefe Refoltate ' 

fehr geeignet lind, eine Vor^u^etzung zu bewäh- 
ren . welche Herr- La Place in der M^canique 
Q^leße in feiner Theorie der aftronomifcben Strah- 
lenbrechung macht , nämlich: dafs der Waffer^ 
dampf einerlei fpeeißfcbes 3rechungsvermugen mil 
dem tropfbaren VVaffer habe. *) Denn da, wie 
man hier fieht» das fpecififcbe Brecbunj^svermQgeA 

und naeh den .Verfuchen der Herren fiiot und 
A r a g o ^ 773 , wenn die Dichtigkeit der Luft % 
geCeUfe wird» GiUf, 

•) Vtxe!i.Annalen, XXV, 4o3. ■] 

Digitized by Google 



d«€ WsSt^$MUV febr weoig dem Biv9pl)aAgf4rert 
mögen abweicht, welches eiqe Mengung aus 9 
Waffer itotfgas uiid i Tb. Sauerf{o£fga8 babep würde, 
Xq ausnebmeDd verfchieden auch der Zuftand ift, in 
j}ei9 (jiafe Beftandtheik ficfa iD beideo Failen befiodea ; 
So iiiufs bei dem Uebergange des Wafier« in Darppf^ 
<|a dlefe beiden fich uneiiciUcli näher kommen» 
das ßrechungsvermögea bei weUetn weniger geän- 
dert werden. Herr De La Place bat aber.ge«» 
zeigt» dafjjy w,eon da« fpeci^cke.Bredaungsveriuögea 
des Wafferdampfs dem des Waffers gleich ift, und 
zugleich der Wafferdampf bei einerlei Elafticität nur 
15 von der Dichtigkeit der Luft hat, der Waffer- 
dampf in der Atmofphäre nahe eben £o als Luft bri 
gleichem Dracis ufld gleicher Wärme das Licht hre- 
elien müfle. Das wdrd^ felbft noch der Fall feyn,' 
wenn man für das Brechungsvermogen des Waffer^- 
dampfs das jenes Oasgem^nges nähme. Man lieht 
daher» dafs man bei jener Vorausfetzung keiueu 
Irrthum zu befürchten bat, der für die Aftronomie 
vob Einflttfs wäre; wenigftens nicht iniierhaib der 
Cranzen der Tcmperaturcoi in welchen alle uniro 
aftronomitehe Baobachtungen ' angeftfeUt Mrerden. 
j^Nur warde es*', fßgt Herr Biot hinzu, „fehr 
pützlich feyn, das Verhältnifs der Dichtigkeiten 
Zwilchen Wafferdampf und Löf t, (ungeachtet ^ der 
Wahrheit fchon fehr nahe «u kommen fcheint,) 
init der gröCsten Genaoigkeit zu verihciren^ denn 
diefes Verhältnils ift hier von grofsem Einflufa. 

Mit diefen Datia auegfsrofm» I^bea wir, da^ wo es 

I 
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bei der Befeclinuiig der^brecheodfen Krtfl 

nung gebracht." *) 

*) Herr De La Place behandeU^ie Frage, wel« 

ch«n Einfiufs die Feuchtigkeit der Luft auf dieStrah« 
lanbrechung hat, fiuf die ihm eigne klare und er« 
fchöpfeiide Weife, am Ende feiner Tiieorie der 
aArononnfcbep Strahlenbrechung, (^Mecanique eile* 
^ fte, t. 49 P* ^7^0 Nachdem er zuerft Dalton's 
Lebren Ton den Dämpfen und feine Formel SSat 
, Dalton'e Veifuche über die Expanfi^kraft der 
Oämpfe gegeben hat, ^man findet die Stelle im to* 
rigen Hefte, S.434, Anm.O undlemer'dat, was ich 
dafelbü zu Anfang der Anmerk. S. 404 ausgeho» 
ben^ als Data der Jderecl^nuiig voran gefobickt bat^ 
Aalk er folgende Formel auf t ^Weml 2» ^ ^iaSid« 
• tat des Waffcrdampfs bei Temperatur bedeutet^ 
. und die Luft in diefer Temperatur völlig unit ^eueh« . 
' tigbeit gefcbwSngert ifi, fo übertri£Fe ihr Bre« 
cKungsverinögen, [oder vi elm 3!:. der Coefficient 
ihre« Brecbungsvermögens » f. S. 80 , ] den der völ» 
lig trockenen Luft unter gleichen Umfiitaden, om 



foigeuda Qröfse 
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Und bezeiebnet man daber mit*0 den Zenttbab« 

Aand eines Sterns, fo drucke Cicfo Gröfse multipli« 
cirt mit t^ng, o fehr nahe die Yergröfserung, der 
iftronomifeben Strablonbrecbiing wegen der Fjeuob« 
tigkeit der Luft aus , Toraas gsftitzt, dafs die Luft 
im Maximo feucbt fey*^^ Druckt m^an p durch 
nach der Formel S. 434 vorigen Hcfra , auS| 
fo findet fich aio Correctionstare), vrelche eben daf,^ 

S« 404, &ebt| dab in ihr.Aail tan^* HyWg^ H, 
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' Das kohlenfaure Gas befteht, nach La voificr, 
dem GewichtiB nach tus O/'^G ^auerftoff und 0/24 

oder tmng, Q zo Cttseii ift; ein nicht angezeigter 

Druckfehler hei Herrn Laplace veraplafste die- 
Ten leicht vcahrzunehmenden Irnhum. — \Ja* 
fireltig 4ft diefet die Formel, dereir die Herren 
Biot und Ära go lieh zur Berechnung des Ein» 
fluCfes lies WaHerdampEs auf ihre Kefracdonarer« 
/ tttcbe bedient haben« ' ' ^ 

^ Danach Lavoi Tier's Beftimmung, Ton wel- 
eher Hr. Laplace ausgeht, dieLuft bei is°,5.W«ir- 

• na 848 MaW. folgl. bei o» Wärme , + ^»^^,00^75 
Mahl leichter als Waffer ift; der Waller d a tnpt aber 
nach den Berechnung des Hrn. De La Place 
In eilen Temperaturen fteta 4$ ^nm fpedfifcheniSe* 
wiehte der Luft haben to\\; io TniiCs der Wof« 

• • • . 

ferdampf von 'x* Wärme , ^ 0,00575 ; 4^ • 
(1 +x.o,oq37S) MaiA leichter ala Walfer leyn. Di* 
Tidwen wir alfo mit diererGröfse in \r(^^y^ , 
welche GrOfse die brechende Kraft des M'^affers* aus- 
dmcikt, (Sa 69 und 71 ;) fo erhalten wir das fpec» 
Brechungsrermögen des Wafferdampfs von x** Wär- 
me* £a fey» was heraus kommt, wenn man die 

A ' 

Rechnung au«fubr^ ^t^^ ' c^oowr ferner ley dag 
BreohungSTermogen der- atmolphärifchen Luft bei 

0° Wärme und o" i76 Druck alfo bei a;** Wärme 
g 

(i4-«.ö|Oo375 )- ^* * Menge des Waffer- 
dampfa ausdruckt, der lieh in der feuchten Luft ; 
befindeti in ihr alfo, ßau ^ Theile Luft, 2^ Theile 
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KpfalenftofF;^ di^f^-^jagjj^e ift noch iminer dip vrii^t^, 
ieke'mlichitet^und kiBA nicht- weit von der Wahrheit 
abiveicbeii. Gan^ g^n^u i£t üe nicbtt yf.^ilf wie Hr« 



^ dieGföf>e, um welc^e^ bei x* Wärme, vcHlig feuch<«| 
te Luft dl« völlig trockene Luft aa rpecifiCcbem fire* 
chuDgsvermögeti übertriffr. Hf. L» place nimmt 
fiau des ßrechurigsvermögens die BrechungscoefH*' 

• eiemen, (oder die Htffte») und zw«r m'Bogeti^ 
gröfken aus^^edrodkli Nach den Beobachtungen, 
des Herrn Dclambre ift i a ss= ^Ö7'>9; die. 

r 

Rechnung giebt i -4 ==; 22i",77, und daraus folgt 
der A«*druck ^ 

Ob aber nicht Tielmehr, dem von Hrn. Biot 
, entdeckti^n Gefe»e au Folge» .df^ .dw j(j>^fifche 
U , f '^^p^^^f ng« wui.^gen der zuCaii^ii^ep gefetzten Kör- 
per der Siimme der Produkte aus den fpet^iiifchen 
Bfechungsverrnögcn der Beßandiheile in die Ge- 
i^irbtfamheilef derMben, gleich fet« ^VOrdfse 

i+^J o^^lT^r " »«Wn wäre? 

Gefetzt, feuchte Luft ftelie unter dem Drucke 
. lind der Waflei dampf in ihr habe die £iafticität 
.A ^^pl^, nach DaJton's Anfichten» weder der 
WaiferdampF noch die Luft den ganzen Druck p er- 
leiden, fondern der Wafferdanipf blo£s mit der Kraft 
" y» die Lüh mit der Kraft gedrückt Werden, 

So bydroftatifch- paradox diefes each ifi^ To fdieint 
es doch nur aus diefer Annahme begreiflich zu 
, . werden, daü iibcrMejpi Wafferdamp^ i«. gewöhn« 
. )i.ofaea Traperaturen in der Luft beliehen kann; 

euch Aimmen mit diefer Annahme die Gefetze 
' überetn, nach welchen feuchte Lüfft durch 'Wärme 

.I i m^fmßgi mf4^ • • Vom diefeTV^iisfetzaML mala 



f * 
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^ fpecififche Brechungsvermögen zufammen gefetz« 
ter Körper berechnet» welche Kohlenfieff 'enthal- 
ten» und deren Mifchungsverhällniffe bekannt find. 

,9 Hier na n^» ruft Herr Biot ans, /,wird das Be* ^ 
dflrfnifs genauer Verfuche aber die Zufainmenfet* 
2ung der K5rp«r recht fühlbar» nod die ib geringe 
Zahl völlig zuverläffiger» weiche wir bis jetzt be* 
fitzen, zwingt. uns ein lebhaftes Bedauern ab, dafs 

die Chemie ia^ftfwlünfifihtBocb nic^t vfiiter y^ap». 

gefchriUen ifu. D.och f^nd wir noch glücklich ge- 
Bttg gewe(w». ^i« wir uns. einiger Analyrfn I<ia«v 
voiUer*s,, ßeirthollefs, F o u r.c r o.y.'A, .UAd, 
Vauquelin^s zu unfrei^ Abficht hai>eo« bedienen« 
und BerecUttUniieik .au9 iUa^ ^it .cUpi ]^efri|ction$« 
verfucben Ne.wtoa*s haben vergleichen können/* 

tijit dsi$ Olivenöhl giebt Lavoifier's AnaJjfe 
0,2 1 Waf&ri'tqff und 0,79 Kohlenftoff. , Das be- 
^ rechnete fperafifobe BieclfuogsveriQögeo «Imt' fol« 
eben, Mifchung würde feyn- 2,538t2; Newton's 
Beobachtungen gaben daffelbe Qfj6s4* ' " * 

Für den dlkohol giebt Lavoifier's Analyfe 
0/544 Saiierftoff, o,i66 WafferftofF und 0,29 Koh* 
lenfto£l^ JJi^s ^ierj^kgch berechnete fpeclüfche^re* 
chungsverraögen ift 1,9894* „Die Verfuche New- 
ton 's »-^ fagt Herr Biot» »» welche wir vexttficiirt 
haben, geben 2/2223*" 

Für das arabifohe Gummi giebt die Analyfe 
der Herren Fourcroy uod Vauqueiin O/6538 
Sauerftofi:» O/I154 Ws^fferitoff und o/aSafilCobiea« 

.itoff« 

V 
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ftoE JJs^ hieraAch berechnet« fpedififdie Br«« 

cbungsverniogen ift 1,6931 J aus Newton's Vet* * 

la alien dielen Fallen ift das beobac^ete. Qirje^. 
chnngererniageo grafter eli das J>erecJinete» im er^ 
ffcen J^nri XV». im zweiten um im dritten um ^; 
Itimnit alio ganz ^it der Vorausfetzung eiur Erbö^ 
hung des fpecififcben Brecbungsverm^ens dur^h 
die t^erdicjitung der.Beftandtheile Überein , und be^^ 
ftatigt dadurch die obige . Be.ftifj^ijng.^^es Bre^ 
chungsvermögens de§ Kohlen ftoffs- Nun aber ge- 
ben Newton's Veffudie für deigi Diamknileh efa 
ijpecifircjbes ßrechungsvermOgen ~ 3^1961, weichet 
mehr als doppelt fo gtoü ift als d«s*fai^ deo^Koh« 
lenftoff gefundene = 1,4581, * und jenes lafst fielt 
in diefe BereehnungeTiiichi ftfeen 9 ohne alle Rf« 
fttltate in Verwirrung zu bringen. Hieraus folgte 
dafs der Diamant nicht reiner Köhlenftoff feyn kann* 
dafs er gleichfalls Wafferftoff ^ und 2war wenigftent 
2.S Theile in 100 enthalten müfs. — 

Des Verfuchs mit dem falzfauren Gas, deffeil 
' in dem Auszuge, (voriges Heft, S, 378,) gedacht 
wurde> gefcfaiebt in der Abhandlung» wie fie Herr 
B i o t, (offenbar noch' ein Mahl überarbeitet») 'dem 
Dtucke übergeben Bat, nirgends Erwähnung. Wae 
in dem Auszuge folgt j bedarf keiner weitern Zu^ 
latze. * ' ' ^ . 

Herr Biot fcbliefst mit folgendet AeufserUng 
über das unfterbliche Werk des Herrn Laplace^* 

I 
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«HefehM die htar fo- meifterbaft dopchgefbhrteti lJn«^ 
terfuchuogen veranlafst hat. „Deafelben Einflufs 
SttfsertendiePrincipui philofophiae naturalis mathe^ 
muika auf die Na turf or ich er 9 welche zur Zeit 
Newton's leltrenl . DeM diefe grofsen Weri(e> 
die ToU des Ceiftes der Erfindung und derForlchung 
find, geben denen, die über fie nachdenken, nicht 
blofs die Kenntnils der Erfindungen; fie zeigen ib<^ 
nen auch, welches der Zweck und der Gegenftand 
ihrer Arbeiten feyn mnfs.^ 

(Von dem Gewichte der Luft und der Gasarten, Ton dem ba- 
rometiifclien Coefficlenteo , und von dem Einflufre niel- 
' ner Ueftiramung des fpecifirchen Gevvichtei des WaÜer-' 
• dwipi» «iaf Iwida, im iiü«^en Helte.) ' . i 

2 • <»» i . • . 1 
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Iii, 

» » # • « A «V 

; f »• N./A H {L A O . .J I* * I 
zu den Uunerfwcluingen üMer dLa.Schwe^ 
• r,^j^ fel •'^ MeMullef . , i .J 

* Tom 

P r o f e jf (.At P a p V s Xf. 

in Madrit, > , . 

■ • 

Schwefel ^2 ink oder Blende, f) , 

D er Zink vermag nicht, der Kqble dea Sauerftcff 
ftreitig zu machen ; diefes ift eine bekannte That- 
fache. Der Schwefel vermag das ebe^ fo wenig. 
Enthalt daher die Blende Sauerftoff « fo mufs fie ihn 
notwendig der Kohle abtreten, wenn diefe auf iie 
einwirkt. 

Ich habe gelbe durchficbtige Blende mit Tan» 
nenkohlen gepülvert eioe Stunde lang in der Glühe*/ 
bitze erhalten, und tfs zeigte fich keine Spur von 
Ich wefiigia Urem Qas* Als ich die Mengung wufch, 
um cfie Kohle davon zu trennte » erhielt ich die 
Blende unverändert wieder« WiB pafst das damit» 
dafs die Blende Sauerftoff enthalten feil? 

Ich glahte darauf loo Gran von derfelben' Blen* 
de mit loo Gran Schwefel. Sie hatte dadurch auch 

H 2 
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nicht um einen Gran an Gewicht zugenömmen, unf 

ihre Farbe war unverändert. Hieraus läfst fich 
Ichlie&ent erßen^y da{«'.in der Blende das Metall 
mit Schwefel geiättigt ift; und zweiten^ ^ dafs es fich 
derin ohne Sauer(tof¥ befindet , denn fonft wfirda 
der Schwefel fich in dipfem Falle des Sauerftofls hu« 
ben bemächtigen m offen. Ueberdies ISfst daran der 
folgend^ Verfuph kein^ Zweifel. 

% 

Ee wurden laß Oriin reinen Zinkoxyds mit eben 
£o viel Schwefel zufammen gerieben, und mit ein« 
ander erhitzt; das Produkt wog nur ii6 Gran. Ich 
erhitzte ns noch ein M^hl mit einem neuen Zufafiz 
an Schwefel, und darauf wog es iig Gran. ^Ate 
diefes zUm dritten Mahle gefohab , blieb es- bei die- 
fem Ge Wichte von iI8 Gran. Ich habe diefen 
Verfuch noch ?wei Mahl angeftellt; immer blieb 
das Produkt, weiches dadurch entftand, bei dem 
Gewichte von «8 Gran ftehen. Hieraus mufs man 
fchliefsea, dafs, wofer^ kein Irrthum vorgegangen' 
Ift, i8 Theile *) Schwefel die Stelle von 25 Xhei» 
Jen Sauerftpff einnahmen, welche in diefem Oxyde 
condenfirt \varen. Ich brauche glicht erft zu be* 
merken, dafs fich hierbei Ströme von fcbwcjEJigfau* 
rem Gas au$ dem Gßf#f$ß prgielsent 

Im franzöfifchen Origifiale Aeht die Zahl 38, tm- 
ftreiiig durch einen Druckfehler, da 118 zwei 
Wahl, und xdxi WprieÄ gelcbrieben vorkömmt. • 
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.... Ovytoa de Morve an» glaube ich, war dei^ 

Erfte, der durch Erhitzung von Zinkoxyd mit 

' Schwefel den Sobwefei-Zhik ereeagt liat. IM 

künitlicbe Blende bleibt pulverulent; es fcheint mit 
aber» aaeh der AAeil Guyton'sV daü^ fie fohmol*'' 
zen icanxi, wenn man itarkes Feuer aui üe wirken 

Daraus» dafs die Blende durcbücbtlg ift» bat 
»an geglaubt , fchfiefsen zu xnflffen , dafs in ihr der 
Zink oxydirt f ey. Aber auch das Schwefel - Queck* 
filber und der Schwefel - Arfenik find durchfjcluig, 
lind doch find fie ohne Sauerftoff. Der Schwefel« 
Arfenik erträgt jeden Grad von Hitze» ohne weder 
eine Spur von fcbwefligfanrem Gas zu geblen » nodi 
feine Durchficbti^keit zu verlieren» indels ^us der 
Arfeoikfänre und dem Arfenikoxyd» wenn man fie 
mit Schwefel erhitzt» fich Ströme ¥Ou fcbwefiigfaup 
rem Gas ergiefsep» und ähnliche durchfcheinende 

■ 

*) Man Ter gleiche hiermit, (Torlges Heft, S. 4^0,) 
. das Verhalten der Varietät Blende» welche Uw 
Kidd nnterfiioht hat. Nachdem fie beim fchwa* 
chen Ilothgiühen o,34 an Gewicht verloren hatte, 
und nadelförmig fich kry&ailiilrende Zinkblum ea 
aus ihr aufgelliegeii waren, und fie nun in die ßärl^ 
As Hitze einer nuifsigen Schmiede gebracht wurde» 
(ublimirte. fich das jVlineral in kleine braune pris» 
mafifche Kryftalle» die an den Seiten de;f Tiegels - 
felk anfafsen» und die in allem halhdurcbrichügM 

Kryfietten branner Ölende glichen» 6 Hh% 
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Schwefel -Verbindung^, als AUS dem Arfenikntetall , 
t||!t Schwefel enfftehn. In 'allen diefen Schwefels 
Metallea iit dab^r kein Sauerstoff vorbanden > und ' 
die Durcbficbtigkeit kann hinfüra nicht weiter als 
«in Grund. fat' die Behauptung. aufgeführt werden^ 
ek^ Schwefel «Metall enthalte Sanier Itof f. . \: 

■ * 

Aber warum läfst fich denn der Zink nicht un- 
mittelbar mit Schwefel vereinigen ? Ich geftehe^ dals 
ich dafür keine Erklärung ^bleh^ Ich war Willens, 
den Zink mit Zinnober und andern Schwefel •Me» 
tallen zu behandeln , abep andere Cegenftände h9r 
b.en mich daran gehindert. , 

Häufig ift der Schwefel - Zink durch Oxyde und '■ 
durch andere Schwefel -Metalle maskirt. ^ Daher 
rühren die rochen, fchufarzen, ajchgrauea, grün' . 
liehen und andern Blenden, Man hat daraus lauter 
verfchiedene Arten gemacht; dasjft gerades fo, als 
wollte man in einer Naturgefchichte der Wolle be* 
fondere Arten aus der roth gefärbten v der (chü^arz 
gefärbten > der grau gefärbten und der grttn^efärb^ 
ten Wolle machen. 

■ ■ 
T 

Es giebt Blenden , welche durch rothes Eifen- 
oxyd gefärbt find 9 und doch fchwarz fcheinen ; ihr 

Pulver ift indefs roth. Zerlegt man fie durch Salz- 
föure, fo tritt dabei das Elfen in das Maximum der 
Oxydirung zurück, weil fich während des Auflöfens , 

Schwefel -VMTerftoff bildet; Hierauf muk man 
Achthaben, um fich nicht, verfahren zu laffen» Ei* 
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fanoxydktt MfaiiTto Wziiibbinra ^ "wo dia Natiir Eii 

lenoxyd im l^laxinio hingelegt hatte« - * ' ; . • « 

Andere Bdeadi^Q enthalten Bleiox^ oder Schwe- 
fe} • Blei. ' Wenn man • fie mit SalaCiuro -abgreift, f«r 
^ findet üch das Blei ganz in der Auflofung. Ni^ipt 
man iabdr ^alpeterßkur«;, .fe mufa. jnan es allein fai> 
fiLäcidtande Tuchen* .,m£Ux Grund davon. falitJo dm» 
Au^en: der Schwefel ;der Blende acidifirt lieh auf 
Koften der Salpeter fäure» und fchlägt das Blei als . 
fchwefelfaures Blei ausd^r AuflöXung nieder. , * 

Schwefel -Waffer ftoff fällt die Zink- A^flöfun. 
gen. T£r erzeugt in ihnen ein gelblich -tf^i^es l^ul* 
ver, ^^iQh^^Schwefel-Wafferftoff'Zink ift. Die- 
Xe Fällung bat ihre GjcgfiSPJk.. JSticht die Säure ftark 
hervor, nachdem ih|: ein grofser Theil des Oxyds' 
entzogen worden, fo macht fie dem Schwefel - VVaC- 
ferftoff das. übrige Oxyd ftr eilig, und die Fällung 
hört auf. Man mufs dann etwas Alkali zufetzen^ um 
den Ueberfchufs an Säure %}x neutralifiren. 

Die Schwefel • Waff^ftoff - Alkallen 'gaben mit 
Zink - Auflöfungen denfelben Niederfchiag. * , ^ 

- Div^peterfirure wirkt mit Heftigkeit auf den 
Schwefel- Wafferftoff; Zink,, indei? ^e'W.VKaffWr^, 
ftoff und einen Tbeil des Schwefels verbrennt. 
Mzlättfe entbindet daraus ii^ d^r Kälfe SchWefeT- 

. Walferftot fgds in Menge. " ' ' * " 

Wird der Schwefel- Wafferftoff- Zink bis zum 
Rotbglahen erhitzt ^ verwandjelt er fich unter 
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^ fintbioduDg von Waller und fcfa wefliger Saure in ein- 
fachen Schwefel* Zink oder Blende. ^ 

So wohl der natürliche als der künftJichc Schwe* 
. fei -Zink giebt» wenn man ihn mit SaMaure beban* ^ 
delt, Schwefel -WafTerftoffgas. In die fem Falle ift 
das Gas indefs kein Edukt» (ondern ein Produkt ^ da 
das Wa£{er der Säure fich hierbei gerade fo zerietzt» 
. als wenn man di« Salxl&iire auf Ztnk wirken läist 

■ 

*) "Et ift alfo eine Verbindung von Zinkoxyd ^ niobt 
fon regu1ini£chem Zink, mit Schwefel- WalTerftofF« 
und darin dem mineralifcben Kermei und dem Mu» 
ÜTgolde ähnlich. Cilb^ 



\ 




Berichtigungen füt das vorige Hefa 

t^tü o^S Zeile 15 und 16 iefe man il.ut: Bczeichnet saMn mit i- 
^as Verhältnis, *— den VefkaUnyi' Quotienten Ji (das 
. beifat^ d6a^.<2u#titncen Vord^iigUedea in du« Bin^ 
tergUed») 

Mm 4oa'2^eile 5 ton unteii Tet£e man 0/195 Hau 11/195^. ' 

40a — . r — — cQtg H , jftait tg H, * 
^ 4*^4 — * — — das ijpecifirche Gewicht desD^nsf^g^^ 

d€i uatex eiAem Dra(cke yon A«d«n4en Wailmt 
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JAHRGANG «807, SECH ST5.S STÜCK, 



• I. • , 

BEITRÄGE 

•fiber . 

electri/ch- ßeographi/che Polarität^ 

petm'anente electrifche Ladung, .; 

und magneti/eh • chemifche W-irkungeui . 

Prof. E Ä «*A H, ' 

Mitgliede d. kün. Akad. dex WiffV g% Berlin« 



(B e f c h 1 u fs,) 



» • 



IL i^o/x der permanenten e leciri/chem-^ 

• ♦ . 



13» JL/at streite Probtom^ watches wir^ aufzulfi« 

fen haben, lautete folgender Maises : : ^ . ^ 
Magnf>ü£ati0ii erzeugt bMkende P.olantae, .per. 
ennirende Ladung : foJlte. £.ieQtnfatiiaiii::l0 jOifbiiii 
VerCohwinden« wle.wirgeiyöhnlich glauben? foUte 
eineau^l^otdii^cbre Oarübi^^ yiieiidJiG|[ 
Amai: *,Phyfikj B..a6. S^a, h iiQj^ , | 
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jp^fsen Leiter in der That hinreichen , jede Spuf 
von Ladung zu vertilgen? 
. Es ift ein wefentlicber Unter fchied,^ dafs bei, der 

* Magnetifation die Ladung und der Gegenfatz blei- 
. bend £od » dafs beide dagegen bei den electfitcfaen 

Leitern durch die erfte Berührung des Bodens ver- 
. fch windend Diefer Unterfcbied giebt nns eine 
gröfstmögUche Kxpaniibilität als den Charakter der 
Electricität, während JemMagnetismus eine viel be- 
fcbränktere Expanfibihtät eigen ift> die das einmahl 
geftörte Gleicbge^cht nur hach langer Zeit wieder 
berzuftellen vermag. Es fragt fich aber 9 ob diefer 
Chafakte,r a^ch durchaus i^egründet, ob das Ver- 
leb windender «lectrifchea Polarität nicht Vielleicht 
blofs. fcheiubar ift? undpb man durch keine MitteJ 
und in keinem Falle Spuren des electrifchen Gegen« 
fatzeSj der bei Leitern einmahl Statt gefunden hat, 

* trot? des mangelnden Ifoktlon» wahrnehnien.kaiin? 
Dats eine folche perenxiirende eiectrifche Ladung 

^ uns dem gefachten Uebergange aus dem electri- 
fchen in das magnetifche Gebiet nähern würde» ift 
einleuchtend. ^ * . . 

Es ift uns all erdingf gelungen, 'durch Znfam- 
xnenfetzung gcwiffer heterogener liürper eiectrifche 
Sy ftenNi »'biklen die ihren öegeiftitz« <ih£e La^ 
• ^ dung,) fehr lange erhalten : es ift fogar wahr fch ein- 
lieh, dafrdlefe 'Syfteme die Spuren. der ihi^en ein- 
mahl £u ^^heil gewordenen .Ladung, nach eiaer un*- 
endlichen^ oder wenigftens nach einer eben fo lan«« 
Sen-ZeÜ^ wie die maü g n g tifdten ,Stäbe» nod^ zeigen^ 

■ 
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nie ganz verliert, fo lange di^ Theile deffelben .n^« 
ireiiSndeEl beirammen hieben« Daffelbe gilt von der 
Veritarkungsflalcbe; aucb . nachdem fia eBtladepi 
worden i Meibt fie ein geladenes Electrophor, un^ 
wenn man iiack*iMkre»^dif -Belegungen trennte , fo 
würde verm uthlich: ein höchft. erregbaji^er Condea? 
fatpmoch Spuren der Iiadung offetDbaren: ,iind eil| 
ficb felbft ilberlaffener leicbt niagpeti£cber ^tsdiUta^ 
wfirde ndch derfelbeii Zeil nur eb^n fo'icbwachf 
Spuren vom magne^fcben Cegenfat^e zeigen. End; 
" lieh erregt die Voltaifche Säule wnc: Polarität^ we|j 
^ibe.voJlkfl^mm.en per^uiropd iih' yfßün^mir tius: mi^ 
den geringen Gradj^n begnügen, die ei^ nicht. aby 
iich|lieb bef^uehteter. Z^ififdbeiilelt^r in Xeinem ge^ 
.wolwiljchen hygrofkopifchen Zuftan^e geb^n.kann^ 
4e M«r^ ebaux'stfo hdcbit empfindliches Electro^ 
ixietfr factifch beweift, dais die Intenfität dieferWirvi 
kungen imierfaalb gewifCer. OrSnsen fiofa ftets gleicl^ 
bleibt, Jind keipeprogrefiive Abnahme erleidet 1 
Es kantt hiernaeh in unferm zweiten Problem^ 
nicht von. bleibenden ßlectrifationazuftänden und 
Gegenfätzen überhaupt die Rede feyn, da wir der^ 
gjlcdolien bereits kennen » und einige fogarin einem 
hühern Grade dauern und unwandelbar find, als 
wir fs beim Magnetismus felbft fii^den. Eine tro« 
ckwe Säuie mag ifolirt oder nicht- ifc^lirt, gefchioffea 
oder offen ftehän, fie verliert oichu von ihrer Kraft^ 
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indefs jeder Magnet, der natürliche wie der künft- 
liehe, eine^eigenthümlicheLage, Umgebung und Be- 
handlung znr Erhaltung und Kultur feiner Kreft^ 
2U erfordern fcbeint. Aber wer^fieht nicht ein, daf« 
der Gegenfatz des EUe^ropJiaro perpeiuo, und 
AbsBleetromoiofeperpetuo, doch nur eine trügli- 
che, und durchaus keine wahre Aehnlicbkeitmitdem 
bleibendcii polarifeenden GegenftTze des Magnets 
hat? Vielmehr führt uns die fcheinbare Aehnlich* 
keit, die Statt findet, geradezu auf einen wefentU- 
Üben Ünterfcbied, der eben durch Beantwortung des 
xweiten Problems atisgeglieheii^ w^iftlen folL Die 
• erwähnten Syfteme, die uns eine bleibende electri- 
fche Ladung zeigen, beftehen aus heterogenen Stib- 
hanzetf 9 welchfe nui: durch das regelmäfsige Zufam« 
fbentreffen ihrer cigenthümlichen Wirkungen die 
ferkanftelte Öa>ieiP <ler Ladung hervor bringen; 
die bleibende Polarität des Magnets ift dagegen ur* 
fpr anglich , urid tritt neb^it- einer, ( wenigftens für ' 
uns,) abfoluten Homogeneität hervor, • Die au 
und für ficb forl iauernde electrifche Ltfdtfng kitiä% 
homogetien nicht* ifolirten Leiters, würde alfo al* . 
lein die wahre Auflöfung des Problems liefern, und 
einen wefentlichen üebergang zu den Öefetzen des 

Magnetismus geben. 

14. Eine fcheinbare AnnähAtiing zu diefem 
bergange finden wir gcwiffer Mafsen in der electri- 
Tchen, Ladung aller^ homogenen loiter 9 die ßiän im 
Freien fenkrecht auf dem Boden errichtet; : es ift 
twmöglicb, ihnen, felbft wenn fie nicht ifolirt find. • 

' Digitized by Google 



0 

denGegenfatz der el^ctrifchen Spannung zu nehmen« 
dar nach der Hichtang ihrer Linge entftebt» und 
der iich durch entgegen gefetzte Divergenzen deut- 
]i<A seigt, wedD man ihren obern Tbeä ifolirt 
Tom untern trennt* Aber auch diefe perennirende 
I^adung der Leiter ift offenbar durch Aufsendinge, 
durch Gegenwirkttbg anderer Kdrpeif , (Luft {oder 
Boden,) bedingt- mit einem Worte, fie ift ganz 
gleichartig mit jeder Vertheilnngt welche die Nähe 
eines electrifchen Körpers auf jeden Leiter nur fo 
lange hervor bringt, als diefer in der gehörigen Ent- 
fernung, verweilt. Die magnetifche Polaritatt die 
einem Stahlftabe eib for alle Mahl mitgetheilt wur- 
de, beruht hingegen auf fich felbft^ und ift von jedem ' 
Aufsendioge unabhängig. Ein anderes ^väre es, 
wenn der l^eiter, der im Freien auf dem Boden 
fenkrecbt geftanden hat, bleibende Spuren des ele* 
ctrifchen Oegenfatzes felbft dann zeigte, wenn 
man ihn aus diefer Stellung in irgend eine andere 
bringt, nach^ Analogie des durch Anfftellung im 
magnetifchen Meridian geladenen Eifens. Es ift mir 
aber nicht gelungen, hiervon je die mindefte Spur 
wahrzunehmen» So bald der in der fenkrechtent 
S|ellung durch Vertbeilung des Boäens electrlfch 
gewordene Leiter aus diefer Lage entrttekt witd, 
hört vielmehr jeder GegenCatz augenblicklich bei 
ihm auf. Und eben fo finden wir in aUen bisher 
bekannten Erfcbeinungen der gewöhnlichen Electri« 
cität, dals an keine permanente Ladung der unifo« 
lirlen Leiter ata deüken ift. 

■ ■ * 



bigiiized by 



•[ 126 ] . 

' 15. Sollte aber fliobt dfe gefuehte Dfliuer der La- 
dung ficb vielleicht ao der Siäule offenbaren« die 

£ch überhaupt näher an den Magnet aufchliefst» ob- 
airar nur fcheioiMU'i da fie «io hsterogepeS- Syii^eai 
WO Pole erkiln fielt werden, die beim boinoge- 
aen Magnete .nrfpranglicbe Beftimmanfr der Kraft- 
fiufseruog zjx feyn fcbeinen? Doch bier von abge- 
sehen, falfie nicht di» Säule an einem metallifcfien 
LeUer, der 9 vou Pol &u Pol .angelegt f ihren Ki eis 
gejchloffen haCy eine bleibende Vertheilung wuhr^ 
nehmen laufen 9 die der ähnlich ift, die wir am Ma;», 
gnete wahrnehmen ? So lange ein Stück lüfen beule 
Pol^ des IVIagoetea mit einander verbindet y wirkt 
diejenige Hälfte, die den Nordpol berührt, auch wie 
ein Nordpol auf die fiouffole 9 und die ^ welche mit 
dem Südpole in Berührung ilt, wie ein Südpol* 
Sq bald man aber den Contact aufhebt, findet man, 
dafs die Hälfte, welche mit dem Nordpole in Berüh- 
rung war, ffldlicbe Polarität erhält, und den Nord-. 
. ppi deri Nadel anzieht« den füdlicheu aber abftöfst. 
Die abfolute Möglichkeit einer folchen dauernden 
electritcben Ladung» mitlnverfion der Pole» durch 
die Säule bewirkt, ift an und für fich nicht zu läug- 
aen ; eher der Grad ihrer Wahrfcheinlichkeit ift^äu* 
iserft geringe» da das Ausbleiben des erften Tbeils 
der Erfoheinung uns kaum erlaubt, die Exiftenz des 
zweiten zu erwarten« Es zeigen in der That die 
metallifchen Leiter während ihrer Anlegung an die 
Pole der Säule durchaus keine Bipolaritat; es wird 
vielmehr hier, wie bei dem Electropbor un^ der 
flafchet durch fie der electrifche Gegenfatz fo yoU- 
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kommen aasgeglicbeo, dafs auf ihrer ganzen FUche, 
eben fo wenig wie an den Theilen der Säule (elM^ 
weder + E noch — E wahrzunehmen iÜ. Es wäre 
alio höchft paradox, wenn fich im Momente der 
Trennung ein Gegenratz erzeugen foUie,, und zwar 
nut Inverüon der Polarität. 

Docb.analogifcbe SeUOffe können nicht gegen 
Erfahrungen beftehen, und in Herrn Ritter'i 
Syfiem der flectrijchen Körper finden wir Erfahrun. 
gen aufgefteUt, die von der entfcWedenfton Wiehr 
tigkeH fiwi* da fi« die ReaÜtät abAo dieler dttrcii 
die Säule erzeugten perennirenden Ladung eiBat iiiiir 
folirtenLeitersmttlovaffion der Pole beweifen wür- 
den. Folgende Stelle enthält das Wefenth'che die- 
fer Entdeckung, nebft mebrarn nicht iniud««' wich- 
tigen Erfcheiuujpgen. . . . .. 

' „ Diffe künftliche Nadel wird berdfÄ , mdem man 
„eine 4 bis 6 Zoll lange N«ael TOB Kupfer, Silber oder 
"goW, », B., zwifchen Waffer undVValfer in dem Krei- 
!! fe einer ftarken SiuU bringt, »nd lo^ i5 Minuten 

in demfelben verweilen läfst. Sie wird gefarfe«, da« 
''ift üe »a im Kreile der Säule mit Torherrfchender 
l unbedingter Erregung zugegen, und die daraus für üe 

erfolgenden ModiF.cationen , (flehe S. 33o--35a,) 

werden an mehr oder weniger bleibenden. Ihre m- 
"nern chemitchen Vertndemngen beftehen in Oxyge- 
"naüon für die Seite, die früher Hydroge» ga», undHy- 
",dröge««tion fur die. mit der üe früher Oxyden g<,i. B« 
r.ift alCo alles an ihr. was an iener natürlich en .lectr.(ohen 
>.dd zugegen f.yn kann. Und «Jgeftrilt »«r,^« 

^ Acbatbuti auf dem gehörigen Statu zur fr««i 
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„Luftzug gefdbätei, nach OfcUladonen ^a« Ä/dlf««^. 
(»welche ich swar nicht cuFilen Grad beftimmen konn- 
ifte, die aber doch conftant noch zwifchen AW • iVorrf- 
^Ofi und Nord Oft imd zwifchen SOd-SUdweft und 
fiUN5/3r gefallen ift. Sie giebt hierdurch einen Electrids. 
njnus der Erde an, wie wir einen Magncüsmus der« 
„ felben ]äaj;ft fchon kannten« Seine Achfe aber ifi tei^* 
»rcbiedmmii der, die leitterm zuko mmt. Ich haba 
„diefe itä Auguft i8o3 entdeckte neue Polarität der Er- 
„ de bereits aufc mannigfachfie »ad an( vielen andern 
»Wegen nntorraoht und belHöimt. Das ilefultat ift, daft 
»fie während verfchiedener Jalirszeiten und zu yer. 
„fdjiedenen Zeiten de* Tages, und wieder «n den vefr 
»»W»i«l»»ften Orten, (im Zimmer wie im Freien,) fiel» 
»nahe in derfelben Jliciitung behauptet hat, und üire 
M.Neigungsüaie- bei un« mit dem fädUchen Horizonte 
«» nnt«r ihm einen l^nkel macht , der über So" beträgt. 
„In diefer electrifchen Inclinatlonslinie lagern fioli alle' 
»auf Torige Art geladene Metalinadeln, wenn lie auf 
» Art,ni«gnetifcher Inclinationniadeln aiifj,ehangen find, 
^.mehr oder weniger fcharf; in ihr eriialten, an lieh 
»TöJlig neutrale Ladungißlulen da* Maximum ron ihrer 
MwirUichen Ladung, wa* überhaupt die blofse Lage 
„in ihnen erztugen kann: in ihr bekommt jeder KSr. 
„per ein Maximum eleotrifcberPohaität; und ein feuch- 
„M* ilolirt auligefaangenes Seil Ton 5 bis 6 Fufc Länge 
^ift different genug geworden, um mit feinen beideü 
»Enden fich gegen erregbare thierifche Präparate, wie 
»eme. Kette aus zwei verfchiedencn Metallen zu »erhal- 
„ten. Ich werde zu feiner Zeit umftändlicher tob allem 
„diefem handeln und die dazu gehörigen Verfuche und 
^Apparate delaillirt genug befchreiben, um die Sache 

„zum Gegenitande einer allgemeinem Befehreibune *tt 
„machen." • 

^Äi»t»^», ,S)ßem Htr eUttnjIhcn Hörper, S. 383,) ' 
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Als Kennzeichen cliefer perennirenden Ladung^ , 
wird Yon Hwtn Ritter aa andern Stetten enge* 
geben: dafs ein volJkommen homogener Metalllei« 
tei^9 nadideni er als fehlieCHUidea Glied angewendet 
worden s nunmehr den Condeofator mit entgegen . 
gefetzten Electrteititen lade, je nachdem er ihn mit 
diefem oder mit jenem Ende berabrt; und dafs ein 
MetalJftab, der an und für ßch wegen feiner Homo* 
gentttdt keine Contraotionen giebt» diefelben fort« 
dauernd, auch ohne irgend eine Ifolation, in einem 
ausgeseiebneten Grade gewährt » wenn er wäirend 
la oder i5 Min« den Kreis der Säule gefcbloffen hat*' 
' x6. Eine fo wichtige Kfodilication tier dectrifchen 
Kraft 9. wo die für charakteriftifcb gehaltene Expan* 
Cbilität verfchwinrfet, um einer dauernden Störung . 
.des Gleichgewichts Piata zu machen , . «^bne äufsere 
Einwirkung und trotz der vpllkommenften Homo- 
geneltät, war wohl geeignet f mir die gröfatmögli« 
che Genauigkeit bei Prüfung der Thatfapben zum 
Gefetz in machen. DefTen ungeachtet » und ob es 
gleich an ernfter Anftrengung von meiner Seite 
nicht gefehlt hat, mufs ich doch geftehen, dafs es • 
mir zur Z^U durchaus nicht gelungen iß, obig0 
Sätze durch eigne Anjcliauutig heßüu^en 
können. - ' - 

Sollte vielleicht folgendes Mi£sverftändnifs hie? . 
obwalten ? 

Wenn der Metallleiter von Pol zu Pol als 
fchliefsendes Glied f rocken angelegt wird, dae. , 
lieiist fo, dabv Mcb der Trennung die voU* 

« 
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koimneiia Homogeneität ; die ikm voviier zukam, 
behält» ift auch nicht die mindefte Spur einer / 
Verfchiedenbeit in der elgenthamlichen Wirkung 
feiner beiden £iuien w^farzaoehmen : er zeigt nach 

/der Trennung am ^Condenfator und am Frofchprär 
pgrate die voilkpmroenfte Indifferenz. So nft aber 
«während der Ajpplication^ durch Vermittelung eines 
feuchten /L&itwrs 9 folche .Umbände eintraten» die 
durch chemilche ^iuwirkujDtgen» (durch Uydrogena* 
tion und Oxygenation und meiften Th^ils auch 
dnrch £r2eug^qg von Säure- od er Alkali») die Ho« 
niogeneität des Leiters au feinen entgegen gefetzten 
]£nden umftimmteny «-* z^en fleh allerdings., und 
wie es ganz natürlich ift, nach der Trennung einige 

^ Wirkungen, welche der hervor gebrachten Hetero- 
geueität entfprechen. Es giebt aber fehr leichte Mit- 
tel, zu zeigen, dafs felbft in diefem Falle die' Wir- 
kung durchaus nicht von. einer eigentlidien pcren- 
nlrenden Ladung abzuleiten, ift. Die Wichtigkeit 
der Sache macht es mir zur Pflicht , mich hier et* 

' was umftändlicher in das Detail meiner prüfenden 
-Verfttche einzuh^ffen , in der Hoffnung, dafs meh* 
rerePliyüker fich mit denfelbeu Unterfucbungen be- , 
fohäftigen werden, um meine Refultate zu wider- 

' legen oder zu befiätigen. Am heften und ficheritea 

' würde uns wohl der Verfaffer des Syftems der eJe- 
ctrifchen Körper felbft, die Fehler a,ufdeckeB kön- 
oen> die ich begangen haben mag, und die mich 
auf Abw^e geblraoht haben könnten. 
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Ein Ziakftab , 41 lang und i Linie dick» 
d«r fb eben^ in. Kreide gegoffen * womU n 9 '«od weder 
•mit ({er Säule noch mit irgend einem Metalle in Be- 
rflhrung gekommen war» wurde mit dem Condai»» 
Xator durcifi .Vermütelung, eines Strafen feuchten 
Papiers in Verbindung ge,bracht. Weder * das eine 
noch das andere Endai. delXelben bewirkte eine wahr-' 
jiebmbare Ladung des Inftruments. Diefer Stab 
wurde nun in kimpK Mitte, init eitier ifolirendea 
Handhabe verfehen^ und fo auf die Polarflöcke ei- 
ner ifolirtep febr thätigea Zink- Silber* Säule yo» 
aqo Lagen, gelegt. Man veriicherte fich durchs Zu- 
ziehung d«8 Electromofters t daüs der SLreis in der 
That gefcblo/ien war» und dais folgjUch der Zinkr 
ftab nicht etwa dnrcb unvoUkammene Berflbruageiif 
dem einen ii'oie .mehic wie dem andern zugehörte« 
Nachdem der Zinkftab l^ StundeD in diefer Lage 
geblieben war» wurde er ifolirt abgehoben» und 
zwar mit grofser Vorlkäit, jim ihm nicht etwa, trotz 
^r Unlation » eine von der einfutigen Einwirkung 
des zuletzt berührten Pol^ herrührende, zufällige^ 
Ladung mitzutheileii , und darauf das eine Eifde des 
Stabes durch Verimittelung eines feuchten Papiers an 
den Condenfator gebracht. Es fand fich aber» dafs 
der Stab durch leine Lage in der Säule durchaus 
keine dauernde Ladung erhalten hatte, denn in äliu* 
lieben Verfudien» deren 4 fieh auf die Prüfung des 
mit dem +-P0I in Verbindung gewefenen Endes, 
und 4 die des entgegen gefetzten Endes bezo- . 
gen» fand fich am CoAdenXator gar keine Spur von 

♦ / 
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iintgegen geiatttm Eleetridtitia» wwltr nit iiocb 
ohne laver&oa der Polarität. 

DdfCribe £and Sutt bei DrdstM wa Silber» Pia* 
tin und Crapblt. 

Oft gefcbaji es zwar, wenn man, um die Prö- 
fimg abzükarzen» die Verfiiefae viel fcbaeller auf 
einander folgen liefs» dafs nach mehrern Wieder» 
hoblungen einige Spur v^n EleGtricitHt entftand ; fie 
^ war aber blofs zufällig > und rührte lediglich her, 
▼on der geringen, fefar gewöhnlichen und beinahe 
unvermeidiichen electropborifohen Erregung der 
condenfirenden Subftanz. Diefes war daraus zu er* 
fehen , dafs die äufseirft fchwaehen Divergeazen im* 
mer er ft nach vielen Wiederhohlungen anfingen, 
^ wabrnehnabar «tt feyn , und dann fortfcBreitead zu- 
nahmen« Diefe zufällige Divergenz war abrigens» 
wenn fie enthand, ftets gleichartig, itian mochte 
den Condenfator mit dem einen oder mit dem an« 
dern Ende des Stabes berüliren. 

Es gelang alfo nie, durch Holfe einer ftarken 

^äule irgend eine bleibende Ladung eines metalle- 
^^^^ ^ 

nen Leiters zo bewirken, wettndBe Applidation, fo zu 

t^gta^ 9Lu( crockenem Wege, das heifst, fo gefchah, 
dafs keine ohemifebe HeterogeneitSt^en Enden deS' 
Leiters raitgetheilt wurde. In mehrern Verfuchen 
behandcite ich den Leiter auch unifolirt, doch än- 
derte diefer Umfund, wie leipht zu vermutben, 
durchaus nichts an dem Erfolge. 

Wurde ftatt des an fich etwas unznverliffigen 

Condenfator^ das viel empfindlichere r<i^venpräj>a* 

* 
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rat zur Prüfaxig angewendet» fö fahd Jch eben to^ 
dafs metallifchfi Leiter , derail EnfJen^trorber keine 
Gontnietiojien hervor gebracht batlen^ ebenfalis kev» 
öe gaben, wenn fie auch noch fo lange mit den Po- 
larftackM der kriftigben Säule in trockener Berflh« 
rung geblieben waren. Auch diefes üo äufserft em- 
pfindliche Heagene oeigtö alfo kdltile %ar ^ner 
dauerndeo Ladung der Metalle» felbft nicht unmit* 
telbar nach der Trennung, und bei vollkommener 
Ifolation dea M^tallea« ^ 
" Drähte vonZiök, von Platin und von Gold wur«. 
dm ru di^r PrC^fttiig mit gleichem Erfolge angei 
wendet. Ein 2| Zoll langes Prisma, das aus der 
Mute eines fehdnen Stücke fehr reinen englifchen* 
Graphits gefcbnitten worden war» gab vor der, Ap- 
plication an die SiBle, weiin die beiden Enden def- 
felbeti ^n Muskel und Nerven angelegt wurden, kei* 
ne Contractionen , ausgenommen an einem einzigen 
Punkt)» der Endfläobe ; diefer Punkt erregte hber die 
aller ftärkften Zuckungen, ohne dafs man felbft mit 
bewaffnetem Auge die HeterogeneitSt entdeekeir' 
kottitte» welche diefe Erfcbeinung bedingte. Nach*^ 
d^m diefer Graphltftab den Kreis trocken gefcfalof* 
fen hatte, fanfl fieh nach wie vor die Fähigkeit, Con- 
tractionen zu erregen, auf diefen einzigen Punkt be- 
fchränkt, und von einer bleibenden electrifchenLa* 
dung war nicht die mindefte Spur zu entdecken. 

Doch hiermit itt noch nicht entfcfaieden , ob ei- 
ne bleibende perennirende elecfrifche Ladung nicht- 
unter gewiffen andern Bedingungen Statt finden 
. • ' 
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würde: vielmehr ift die ausdruckliche Bedingung, 
die wir im Syßeme der electrifchen Körpmr for diefe* 
Wirkung vorgefcjjirieben finden i die^ dals der Lei* 
ter zwißhen Waffer und Wajfer angelegt werde. Ed 
ift aber leicbt einzuleben » dals eine homogene Me* 
tallnadel, welche zuvor keine Contractionen gab, 
folcbe alierdings verur lachen muCs» wenn ihre Eng- 
den auf feuchten Leitern ruhend, den Kreis einer thä- 
tigen Säule w&hiWMi lo x5 Minuten gefchl^m» 
haben. Die chemifchen Prozeffe» welche hierdurch^ 
eingeleitet werden 9 find' bedeutend genug, um in 
einer viel kUrzern Zeit eine ausgezeichiieta ober«, 
flachliche Hißterogeneltit beider Enden der Metall- 
nadel zu bewirken. So fand ich es in Tbtt; 
es war fogar hinlänglich, nur das eine Ende des 
fchHefsenden MetalUtabes auf dem feuckten Leiter 
des einen Pols ruhen zu laffen, während das andere 
auf dem metallifohen PolarftOoke trocken lag, um, 
durch das hoinogenfte Metali Contractionen zu er* 
halten. Folgende Thatfachen beweifen aber, dafs. 
diefe Wirkung tdofs auf der erwähnten obejcAäpbU* 
chen Helei ogeneität, nicht aber auf einer wahren 
dauernden electrifchen Ladung beruht iiabe. 

Eine Platinnadel gab an und für fich keine ..Cqu-^ 
tractionen. Nachdem man iie auf die trockenen 
Polarrtücke der Säule gelegt hatte» gab fie ebenfalls 
keine. Wurde aber an einem ihrer Enden ein feuch* 
ter Leiter während der Schliefsung untex;gelegt9 fo 
gab der Drakt augenblicklich fahr heftige Contra- 
ctionen: wttick xnan aber das Ende« .welches auf 
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dem feuchten Leiter gelegen b^tte^ dttrch hin» timl' 
herfehwenkeii in rAwmtn WaffW ab, fe war augen*^ 
bbclfUcb ^ie vorige Homogeo^itat wieder bergeftelity 



Nock in die Augea fallender ücheint mir Mgen* 
der Beweis. Ein PJatindrabt, der im natürlichen 
Zuftand« keine CoiftrjtclioaeD gab» wvrdhr aua freier 
Hand fo gehalten, dafs eins feiner Enden auf dem 
ftttcliten Leiter dea . einen Pols » in einiger Entfer<^ 
nung von der Stelle ruhete» wo ein anderer van Pol 

I 

zu Pol anj^lagter Draht an demfelban (enehteii L«iJ 
tat die Säule fcbloüs» Ob hier gleich an keine gml^ 
vani'lcbe Ladung d^sPhrtindrahta su denken mr, da 
er ganz und gar nicht mit in den Kreis gezogen wiir« 
de, fo hatte doch das Ende deffeJben, welches den 
fettohten .Leiter berührte^ Toa dea cfaemlfcben Pror 
duktender Wafferzerfetzung JedesMahl fovielzufäl« 
lige Hef etogeneitat ef haitem daia der Draht tmnniehr 
das JMervenfiraparat auf das kräftigte erregte ^ aber^ 
* matt benahm ihm ebenfalle dibfe Eigenfchaft durch 
blofses abfpülen mit reinem Waffer. V . 

Es fcbeint mir wahrfcheinliph, dafs diefe chemi-. 
Xcbe Modücatioa idie fiehanptnng ^ranla&t ■ habe,' 
dafs Leiter durch Vermittel ung der Säule eine biei'« 
bend^ Ladung anzonishmen vermögen. Ift das 
wirklich der Fall , fo begreift man leicht, wie diefe 
erlangte £igea£ehafe ohne eigentlich fo genannte 
Ifolation £ph erhaijten kann. Dafsfie iicb aber leiobt 
Tfrfiereir mflfle, wenn der Oberfläche des Leiters 
dacobihAttäge&JBetaften iindBefiahmi.daa aohingeii«' 
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de Reterogase geraubt wird, fclieint mir eben to 

■ 

wahr febeinliol^ itjid den obigen Verfndien ganz ana- 
log. Ich hatte einlt Gelegenheit, cwei Nadeln zu prQ^ 
fen, die Hr« Ratter x4 Tage irorher an einer SSnla 
vpo 60 Lagen Zink • Kupfer, von afi bis 3Ö par. Qua* 
dratzoU Platteofläebe geladen, und naebher in einem 
Brfefe einem gemeiatcbaftUcben Freunde überfendet 
hatte. An der einen> die einPlatindraht war» 2|par. 
Zoll lang, und ungeftbr f Linie dick, fanden wir 
durchaus keine Spur voo Heterogeneität oder Po- 
larität» wie man es nennen will; fie gab Iceine Con^ 
tractionen > obgleich das Frofchpräparat durch an- 
dere, Prftfnngen eine ausgezeichnete Erregbarkeit 
zeigte. Die andere Nadel hingegen , ein Stift Gra- 
phit, |*Zoll lang und beiläufig | Linie dick, aus 
einer üleifedergefcbnitten, reitzte allerdings den« 
felben Frofch fehr kräftig. Es lälst lieh aber nicht 
mit Beftiauntfaeit behaupten , ob nicht ▼ielleicbt zu« 
^ fällig diefer Craphitftift diefelbe urfprOngliche Ue« . . ^ 
terogeneitit hmbb , die ich in dem vorhin erwihn* * ' 
ten Prisma angetroffen habe, das ich mit der gröfs* 
ten Sorgfalt aus dem Innern meines Foffils'gefchnit* 
ten hatt«» VMlleiobt iiatten mch die cbeibifcben 
Wirkungen, beider lockern Teattur des Graphits^ 
zufällig etwas tiefer eingegriffen, als beim dichterh 
Platin. Man bemerkte in der That an der einen 
Spitze des Stifts cdne eigentbflmlicbe -Färbung ; fie 
fchien gewiffer iVlafsen bunt angelaufen zu feyn. 

Weder di«fe frOher geladenen Nadeln, novh die^ 
welche ich eben erit aus demiüreifo der S#»le' nahm. 
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s^igteii je am Condeofator irgend eiaen wahriieliiii^ 
luuren Unterfcbled ifares relativen eleetrifefaen Zu« 
Sfgndßs. Die beiden finden einer folchen Nadjil ec» 
regten, nie. entgegen gefetzte Electricitäten am Con« . 
deniator^ eben fo wenig wie die beiden finden 
vorher erwähnten Nadeln, die den galvani'fchen 
Kreis der Sänle ^bne Daswifebenkunft; eines feucht 
ten Leiters gefcbloffen hatten. Diefer letzte Umftand 
ift aaffallendy wenn man wUl; er wäre ee aber viet 
2nehr, wenn wir nicht wüfsten, wie'auCsecordentlidli^ 
viel feiner dlln Angaben desNenrenpräparats» als die. 
des beften Condenfators find« Ich glanbe wenig« 
ftens kaum» dafs die Sehiild an den Werkzeugen» 
die icb anwendete , gelegen habe.. £s waren vier 
vorzüglich gute Condenfatoren, unter denen icl^ 
•jedes Mahl durch vorlaufige «Prüfung denjenigen 
wählte , der fich eben im Zuftaude des heften Wir- 
kens befand« 

17. Was die Richtung betrifft» welche hom o« 
gene Metallnadeln annehmen foUen, nachdem man 
fie als fcblielsendes Glied ^tt Säule gebraucht half 
fo mufs icb geftehen» dafs es niir trotz aller Bemfl« 
bangen eben (o wenig gelungen ift» an ihnen» al| 
bei den heterogenen einfachen galvani^fchen Ketteuj^ 
irgend ein Streben nach einer beftimmten Richtnng. 
'wahrzunehmen. Eine filberne Nadel von mehr als 
6 Zoll Jüange» die ein febr fleiisig gearbeitetes Hat* 
eben von Chrjfopras erhalten hatte^ und fich auf 
eiiTer höchft zarten Spitze drehte» wurde fo wohl 
nach der trockenen» als nach der feuchten Sehlis« 
Aiiiud» d.PhjfIik. B»s6t Ste %t h 19071 f t* & * K 
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'fcong einer fehr thätigeri Säule, unter einer Glas* • 
glocke aufgeftellt Sie zeigte aber jedes Mahl eioe 
VpUkommene Indifferenz der Kichtung» fo2cla£s ich ' 
das fo merkwttrdige Phänomen einer electrifchen 
Einfpielung mit dftlicher Abweichung und fadUdber 
Neigung, weder bei diefer Nadel gewahr wnrde^ 
noch bei andarn Nadeln von Platin » Zink oder Ku- 
pfer, die ich zur beffern Prüfung der etsvanigen 
Inclination nadi Art der Drdiungswagen an feide* 
,nen Fäden, wie lie der Wurm gefponnen, aufgehängt 
hatte. 

Ig. £ben fo wenig ift es znir gelungen, den ele- 
ctriichen Zuftand eines feuchteji Leiters dlirch blo* 
Ise Ausfpannung in dem angeblichen electrifchen , 
Meridiajie zu bewirken. Ein neues hänfenes Seil, * 
6 Fnfs lang, war zwei Tage hindurch in WalTer 
eingeweicht worden. Das überfl affige Waffer wur- 
de durch AttsCchwenken entfernt, und das Seil an 
einem frifchen Frofcbpräparat geprüft; es erregte ,in 
demfelben anf keine Weife Zuckungen. Nun iitmr- . 
de an jedes £nde des Seils eine trockene gut ifoli. 
rende Schnur von 5 Fufs Länge angeknüpft, und 
das Ganze im freien Fislde in einer Kicbtung von 
Nordoß gpfi Nord zu Südweß gen Süd <t> auSge^ 
^annt, dafs die ganze Leine, vom Pflocke, der in 
die Erde getrieben war, bis zum Pfoften, an den 
das ande)re Ende befeftigf wurde, einen Winker von 
550 mit dem Horizonte machte, zwar war der 
nach Soden gerichtete Theii der fallende. In die- 
fer Stellung verblieb das hänfene Seil während 6 
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SchnOren ab, ergriff die beiden Enden iftsftlirend« uimI 
bwllbrte damit Netffm uad Muskel *e£ae» fo eben 
präparirten Frofcfaes. Es erfchien aboBTi iiicht die 
ttiiiiiMte Wirkung. tMefes ift indds kein Beweis, 
dais die Ausipannnng des Seils in .der angegei» 
benev rilicfaning niclit hinreiche, um eine PoJ*- 
rität hervor 2u bringen; denn wenn man d^ fehr 
begränzte Leitungsvermögeo des bipolaren feuchten 
Seile arvfigt» {c^>mad man. leicht einleben, daif 
hier keiae galvani'fche Contractionen .Statt finden 
ktaoeni wenn ancfa^die beiden Endem lies Smk el« 
ne ganz ausnehmead ftarke Polariüät >virkiich ae« 
genolnmta hätten« »Ea zeigten fleht- ^ench in der 
That durchaus keine .Contractionen ,;.al6. ich mit 
zwei Heterogenen an dm Snden tles Seils bef eftig- 
ten Metallfin,. durch .Yecinittelung dcdl Seils» an 
Nerre'n- und Muskel fchiofs. Möglich ift es, dafe 
in den Verfttcfaen , auf c&e baik hier das elecerißke 
Syjtem beruft, eine Täufchung Statt gefunden ha« 
be, .fQr.de& 'Vielleicht ein/». Contraction durch blö- 
Isen mecbanifcbenR^z für einegalvanifch- bedingt» 
angefehen wurde« 

III. Von den chemifchen Wirkungen des 
' • Magnetismus* 

ig* Sollte die xziagnetifche Kraft durchaus ohn# 
Efnfiufs auf chemifche Verwandtfcbaft feyn? Diefei 
ift die dritte Fra^e, auf die ea hier ankömmt ' 

K a ' 
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tr. Wia mid^tig Licht , Wärme nod Electcioiiü la 
iüe Verwandtfchaften der Körper eingreifen, ift be* 
imint: es leheint febr unwahrfcbetnlich zu. Ceya» 
fUfs d^ Magnetismus allein eine Ausnahme roacbea 
iollte. Die cheihifche B«fcb«ffcnheit der Kdrp«r bit 
«uf die Magnetifaüon einen fo ausgezeichneten Ein* 
flufsi mufs man nicht muthmaften, dala umgekehrt 
'much die erregte »lagiietifcbeKrattaui: diechemifche 
iConftitution einwirken maffe? Doch * die .Mittel, 
:diafe0EinfluCiiiDmittelbar wahrzunehmen t werdea 

ivermuthlich unfrer Analyfe noch lange entzogen 
^Ueiben. Oerade fo wiffen wir» 'daia ein gegebenes 
^Verhältniis 9 ein gewilfer chemifcher Zuftand der 
fpecififch verfcbiedetaen Olasarten« auf die- 
^ungnnd die daraus erfolgende Brechung und Spal- 
tung des Lichtes einen entfcheidenden Eiaftufe ha* 
'ben. Ob abät und wie das Glas durch das hindurch 
ftrömende Licht chemifch verändert wird> darüber 
'haben wir nicht eiomahl Mutbmafsungcn| obzwar 
-eine folche durch das Licht bewirkte Modification 
*beim Olafe eben fo denkl^ar iff» wie bei der Kryftall* 
^nfe». wo man doch glaubt» fie beobachten zu 
können. 

no. Dürfte es uns gleich eben fo wenig gelingen» 
den verfchiedenen chemifchen Zuftand *deSvStabls» 
wenn er magnetifirt uhd wenn er nicht magnetifirt 
^ft, direct wahrzunehmen, als das mit der cbemifchen 
Conftitution eines und deffelben Metailes mit und 
• ohne erregte {:iectricität für immer der Fall feyn ^ 
machte ; fo bleibt uns doch die Hoffnung unbenom- 
« men » dafs mittelbar» und bei Einwirkungen des ma- 
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goetifirten Metalles auf gewiffa andere K&rper « enA^ 
KehVerfoUMrah^fen a»s Lieht t^reten werden ^ ditt 
der magsetifcben Polaritit entfprechen. Die vielen 
unerwarteten durch die Pole der electrifchen Saute 
bedingten Zerfetzungen find gana daM geeignet^ 
diefe Hoffnungen zu beleben. Aus dem bisherigeil. 
Mangel «oErfolgfcheint ZA ergdicftt dafs, um de» 
Faden crft anzuknüpfei^ fehr mächtige magnetifdie 
Apparate, den Knighüfchea an Kraft gleich und wo 
indgUc^ noch überlegen , erforderlicii find: auch^ 
ift es vielleicht nöthig, ihre Wirkung auf die ver- 
iidiiedeiiften SubfUnzen in fehr verfchiedenen Tem^ 
•peraturen zu prüfeß, ura der Wiltenfchaft deji 
Trinmpb zu erringen, dem Magneüsmus endlich, 
nach Jahrhunderten > eins neue Anficht abgewonnen, 
zn haben. Vielleicht bleibe? wir von diefem er- 
habenen Ziele nur defshalb enlferut, weil diefe bei* 
den Bedingung«! nicht in Erfüllung gebracht find; 
dann bisher hat pian npr. qhnmächtige Magnete und 
2war beinahe ausfcbliofcend auf Zerfetzung des 
WalC^ra vxiA des atmpfj^harifcbeA Wafferdam^fs ge* 

prüft. f 
Dab man auf diefem Wege kein pofitives Reful, 
tat bis jetzt erhahen hat, ift man, meines Erach- 
tens, zu behaupten berechtigt. Ich beobachtete feit 
einigen Jahren mehrere Nadeln und fieben Magnete, 
theils Släbe, theUs Hufeifen, von fehr verfchiedenea 
Kräften, deren Intenfität zwifchen i5 his i Pfund 
Belaftung fällt, habe aber nie wahrgenommen, dafa 
durch Zerfotzung des atmofphärifchen Waffer^ 
dampfs an 4em einen Pole mit Bcftimmtheit das 
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Oxyd, früher o4er häufiger als an dem andern ent* 
ftaodeo wäre. .Dein Extramitfiteii diettr Magnete 
wurde einige. Mahl während dieler Zeit der voll- 
kemmend metallifcht GUqz wieder ;ertheilt» und 
nachher wuxdea üe alle zugleich derfelben.£e4iaht(ia 
iiuh eusgefetat, ohne dafs die von einigen Phyfi- 
kern behauptete ftärkere Oxydation je üch an ei« 
nem der Fgle yorzugsweife gezeigt hatte« 

Sehr oft wurden völlig gleiche und gleich blan«^ 
&e Stahldrihte an die Pole dea i5 Pfund tragen«» 
den Bufeifens angelegt » und die beiden Spitzen der 
Drähte gleich, tief in Waffer getaucht, das Aber 

» einer Queckfilberüäche ftand. Bei der vollkomme- 
nen Ruhe, in der ich diefe Zufammenftellung er* ' ' 
hielt f feakte fich bald das erzeugte Eifenoxyd von' 
jeder Spitze auf die glatte Fläche des Queckfilbers, 
lind bildete darauf zwei vollkommene Kreife, ohne 
dafs ich je, weder in der frühem Erfcheinung des 

. Oxyds } noch im Durchmeffer der Kreife nach meh- 

Viirn .Stunden und Tagen» irgend einen Unter fchied 

wahrgenömmen hätte , det fich auf die verfchiedene > 

Ppiaritat der beiden Drähte auch nur mit einem An* . 

fchcine vuu ßeftimmtheit bezogen hätte, 

» • 

1 Daffelbe gefchah» als ich ftatt der Queckfilber* 
fläche einen fehr gut polirten Stahlfpiegel wählte» 
um den durch Wafler unterbrochenen magnetifchen ^ 
Kreis durch feine Vermittelung zu fcbliefeen. Auch 
hier gab die ladliche und die nördliche Stahlfpitze 
keinen wahrnehmbaren üaterlcbied w. def Men|^e ^ 
äes erzeugten Qa^yds, 
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. niger Qleatrsdfaize und mehreren: Säuren, die ia 
diafen Vfltfoehen aniSutt das reinan VfTaCTars ge- 
brauchia» aioa iMfriadigende Anzeige .vcui cbemilcher 
Wii'kttiig das Magnetismus entdedcen. 

Dafs in ahniichen Vevf^hen keine^dam Waff^ 
durgh Magnetismus enllockte Gasart zum Vorfchei«» 
nakanune, (labea anoh die Harren La dick a und 
Steinhäufax früher gelehrt, und ihr Kefultat * 
ftimmt dnrdians mit dein .meiner miitldan ihrigen 
gteioh^eitigen und auch xneiner SgtHieta PrAfungen ^ 
ftberein. ' . 

Die früher angedeuteten Gründe fchainen mir 
dennoch ftark genug, mn nns die Pflicht auf zule* 
gaa , uns mit diefen aagatiiran Refultaten iijcbt zu 
begDügeü, und die wichtige Sache noch nicht als ah* 
gethan anzufehan* Wir moffan vielmebr immerfort 
hoffen, dafs es endlich einem be£fer aus^i.'lfteten 
gl«lcken wardot dbemifcbe Wirkungan das Magna« 
tismus zu aAtdecken> und dadurch fich in den Jahr» 
bocharo dar VfnCTanfchail eioaii unftecbfidieii Ruhm 
zu erwarben. 

21. Ich befchliefse diefen Berldbt malnai* pra* 
fanden Varfucha, der den Lafar vielleicht um fo 
mehr gelangweilt hat, je gewiffenhafter er ift, da» 
jolt, dais ich noch einer Untetfuchung arwflbne^ 
deren Erfolg ebeDialls meinen Hoffnungen nicht ent« 
Ijfifraiclian hat, und die manabaro vielleicht fcbeiaen 
dürfte^ an das Sonderbare zu gränzen. £s fchieu 
«rtr nämliah nicht nnmögHch, dala der Magnetis* 
mna, wann er durch leuchtende VV^ma zerfrört 
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mixdf in dam Momtnte» wo vtramthUdb ffrfse Eac- 

panfibilitat durch EinwirkuBg von Licht und Wär- 
me gefteigert wird 9 als dasjenige entw^icliet wat 
mit ihm «iae £0 groiae AehoUchkeit hat, «od voa 
ihm meiften Tbeils durch höhere Expaafibilität fich 
unterfcbeidaL Ich nehme keinen Anfland » zu ge* 
ftehen, dafs ich gefacht habe» diefe höchft fanguini« 
fche Hoffnung einer durch chemiCche Potenzen be- 
dingten Umwandlung des Magnetismus in Electri* 
cität, wo mdgUcb zu realifiren ; undidaCs ich fogar» 
trotz des bisherigen Mifsglaokens« diele Hoffnung 
noch nicht ganz aufgegeben babe. 

Es wurde ein ftarker huf eifenf örmiger Magnet 
gut irolirtt und feine beiden Pole wurden durch zwei 
Stahldrähte mit einer weifs glahenden« ebenfalls 
vollkommen ifolirten Mafle Eilen verbunden: ich 
hoffte» dafs dief^r glühende Contact entweder an 
fich felbftt oder an der von ihm entweichenden Luft, 
Zeichen von Electrilation geben wdrde. Es ift mir 
eher bis jetzt nie gelungen^ felbft mit Hälfe des 
Condenüators , auch nur etne Spur davon wahrzu- 
nehmen.* Allerdings wäre es rathüamer gewelen, 
die» Totalität des Magnets 9 und nicht blofs einen 
Theil feiner Kraftäuiserung durch GlQhebitze zu 
behandeln: ich fand aber dabei eine Schwierigkeit» 
die ieb nicht zu überwinden wnüste. Die zum 
Durcbbeiizen des Magnets angewendeten Kohlen he* 
' ben eines Tbeils die Ifolirung auf» und erregen an- 
dern Theils durch ihre Verdampfung eine Klectrici'- 

ttt» welobo leicht dw irrigen Widm eines geglook- 

♦ 



Digitized by 



. t »45 3 

ttt Erfolgs erzeugeo könnte \ dagegen ift es leicliiS 
das Eifen orft In den ifolirten 'magnetifchen Kreis 
«ufzunebmen^ wenn es bereits fo eben den bdcbftea 
Grad der Glflhebitze angenommeft bat. Wer indrfa 
einen iebr kieinen kräftigen Magneten, einen na« 
tarlicben oder baffer nocb einen künftliobeo, bafiLfire^ * 
und Oelegenbeit bätte, ihn im Focns eines groisea 
Brennglafes oder eines Brennfpiegels lehr ftark zu 
erhitzen » follte es doch Terfuoben diefes Glaben 
auf der Deckplatte eines .Luftelectropbors vorzu« 
liAtnn» mit allen den Vergleicbungen und Hflck-- 
Ikcbten» dei;en e$ hier, allerdings viele giebt Da» 
ym nut alle» fehl üciilägt, uiid una doeih am gateit 
Erfolge fo unendlipb viel gelegen ift» müÜea »wir 
mitunter felbft das Aller unwabrfcbeinlicbfte iiicbt 
«ngeprdfk Terwerfiui. - 



ü üy Google 



IL ■ ; 

FORTGESETZTE BEMERKUNGEN 
über die Adhäfion tropfbarer Körper^ 

H. F. L I N 

ProferfoT SU R o Jß; 0,0 k« 

la AieUmAnMl , (1806, St Xö»> XXIV» i%i £ ^ ItMt ' 
von mir einige Verfuche Aber die Adhäfion der tropf- 
baren Körper mit einender «reäblt wtedeo. Es 
fehiea^mir» wie Garrad ort» dafs eine Wablanzie- . 

hung dabei Statt finde; während aber jener aus ei« 
juigen Verfuchen auf eine gäaa&Uobe Verfehiedenhek 
zvvifchen iht und der chemifchen Verwandtfcbaft 
gefchloilen hatte, glaubte ich vielmehr eine Ueber- 
einitimmung sswifchen beiden zu fehea. Ich erin- 
nerte indeffen an die Eingefcbränktheit jener Vet^"* 
fuche» fo wie an die geringe KenntniCis» weiche wir 
von der chemifchen Verwandtfcbaft überhaupt ha« 
ban. Doch es mag mit jener Uebereinftimmung 
fevn wie es \yill ; es kam nur darauf an, Walilaa« 
Ziehung von irgend einer 2u finden, ifm die 
Annahme derfelben auch in andern Fallen zu recht« 
'fertigen. * 

Ich hatte am angeführten Orte Pr evoft'a.od* 

mofkopifche Verfuche üur berührt uud überhaupt 
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die Adba&oü der trapfbaren Körper "xmt feften gaii^ 
•OS der Adit gekfliea. 

' BM Erfolge zeigea £oii sojS feften Körpern ver- 
fcliiedm ¥im ded ErfUgen auf trojpfberefi. Ee «U«^ , 
ftebl aimlieb um deo Körper, weleber den ander A 
vertreibt, eine trockene Stelle, und der letztere 
lekekil^ fieh von jenrnn in eidiger Entfemong surüpk 
zu ziebeiu P^r-evoft bait diefes für eine blöfse 
Folg« der mtftrdmendenv rlecBMdra Tbeilchen*; 
Cajrradori fiebt auch hier eine Wablanziebungt 
mid' bringt febr flbenwlgeade Grtfede gegen 
W'O.ipt vor. Das widrtigiee 9 was f revolt anfuhr!^ 
und was einen grofsen Schein Hat, befteht darin» 
dnfe.ee elnevlei fey, auf welobeiki Kdrper man die 
Verfuche anftelle, und dafs z. B. VVeingeift dasOebl 
uadi^lae Wafihr^vw ÜMr Glasplatte wie von einer 
Eisplatte zurück treibe. " . * . 

^ ' im^Oenzen ift diefes rfel^tig. lök fa:lbe VerfViebe 
auf Platten, von Glas^ Quarz, Chaloedon, Serpen* 
Marnfor, Alebefier, Steinfalz nnd Perlmuttör 
angefteUt, und diefeibe Folge gefunden. I^ur ift 
die Oefcbwindigkeit, womit die Vertreibung ge* 
fdiielrt^f Verfcbieden ; fie gebt auf Glas viel fcbnel» 
1er vor ffch, als auf Quarz« Auch in Rückficht der 
ftattgen Körper ftinnnen »meine Verfuehe mit Pfe« 
itoft's Angaben, (fiebe Annaleu am angef. Ort^, 
S« ;i8^) ztemlieb aberein, nn^ kann man zwifcbta 
Weingeift und VVaffer noch die Säuren einichieben. 
Aber ans' diefer bcftändigen Folge läfst fich weiter 
Bioliti herleiten» als date die Gefeite der Wahiaa^ 
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£iehung eiDfacher feyu i^öcbte^Si als wir biAtr g«f> ; 
glaubt hab^« . * . * . ^ 

Folgender Verfuch zeigt, dab nicht blofa der 
fit^fs eiaftl£diar Tbeilditii jene Vertreibimg vmr- 
liriacht Man gie&e eine Schicht von Terpenthiiiöhl 
^ ««f eiae Qluirsplatte und tropfe Weingeift mit Lack* 
mw gefärbt darauf, To wird man es mit einiger fie» 
Jltt^famkeit leit:ht dahin briugen können, daü» der 
.Tropfen duf de« Oehle fohwimmt, ohne es'CSttiMv' 
treiben. So bald aber der Tropfen von einer grö« 
iiem H5i?io herab fällt, £oda£i«r den Stein -berfibrt^ 
geht die Vertreibung fchnell von Statten. . Wirkte^ 
Iiier nur der Stoüi avsrtröitieBder Theilcheft, fo 
iiebt man nicht ein, warum die Wirkung eift bei 
der Berührung des kalten Steins, (die Verfuche 
Wührden oft mit fehi^ kaiteft Steinen «ogAfteilt»). 
erfolgt. 

Bis zum Sieden erhitatee Waffer wirkt nicht 

mehr und nicht anders, als iultes Waffer; eben^ ^ 
falls «in bedeutender Grund gegen die m^Ointe 
Meinung* . 

Wenn auch bei dem erftea BJieke die Reihe der ' 
Vertreibungen fioh nach der FlOchtigkeit richtet, fa 
' leidet doeh diefes manche Ausnahmen. Reines Am* 
monium treibt nach meinen Verfuehen eine Kaiianl^ 
löiung nicht fort, und ilt doch viel flüchtiger als ' 
diefe. Andere Grande hat bereite Carredori 
angegeben. f' 

Obgleich alio der Stöfs flflehtiger Theilchen k^i- 
Mswegea die e|^ge Urfacbe jener fifcbetoniigeii 
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i[t, to gefcUiebt docH ofaise alien Zweifel dabei eiiui 
MMwUk^dimg Bfinpfeo, - weldm.jicb aaf .cUt. \ 
Piatto aol^en , imd dea fobdiabar . trockeneA Kr^i$ 

^ umdAp #ul|«tro]ifta FkKigkeit tnacben. Giefiit man 
eine ^zfatiiia V^rbiodiing auf dio Glasplatte^ vjmI 
tröpfelt Scbwefelfau^e darauf , fo bildet diefe eiuea 
ifoJirtW: Tropfen $ mi$ \reksbem fi^b Dimpfe enn^ 
wickeln J uad Urukreife wird die übrige Flüffig» 

^Ifidt ziirack getrieben. Sringt man Terpentbinöfal 
auf eine Glasplatte und trüpf^tSchwe{^(äure darauf^ 
fe iR^dea die Tropfen brenn und verleiben daaa 
daa TerpentlMnQhl. ^Es wird aI(o da« Oebl nicbt vo« 
der Sfore verlrieb« ^ foioMlMrn aus beiden entftebt 
ein neues Produkt,r welcbea die Yertreibong macht» 
Umgekehrt, wenn man mit Schwefelfäure eine Plat* 
te fiberziefat» vnd Terpent^öbl darauf tropft« 
entfteheo eben folche braune Tropfen^ welche nun 
Much die Schwefelfäure znrflck treiben. Auffallend 
ift es, daüs jede auch noch fo geringe Menge von 
Fettigkeit Wefbr Tertreibt. Salpeterkryftalle puf 
frilchem Bruche thun diefes nicht > wohl aber» wcj^i^ 
man fie ^ne kurze Zeit zwifchen fonfll dem Anfebei*. 
ae nach gar nicht fettigen, fingern gehalten hat. . ^ 
Das Niederfallen und Anlegen der Dämpfe auf 
^ne Olaaplatte lädst ,iich in einigen Fällen deutlick 
bemerken. Man tröpfele auf eine Glasj^latte einen 
Tropfen Salzfäure und daneben einen Tropfen rei« 
neu Ammoniums» fo wird man deutlich fehen» daCs 
fioh die euffteigenden Dämpfe erft auf die Platte 
wecfen» ifmi dann in ^ die Höhe fteigen. £in T<;e* 

I 
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pfen rauchender Salpeterläure^ -auf eine Glasplatte 
getropft, wird Im Umfange mit «inem leiehten lTbail 
nmgehen» und diefer verbreitet ficb weiter » fo wie , 
der Tropfen fortfllefet Noch^ deutUclier wird die« 
fes» wenn map die Glasplatte mit einem' fettSgea 
Tuche zuvor abwifcht, und dadurch die Reibung 
Ttfrmebrt oder das Zerflieften des Tropfenrirerhitt* 
dert. Andere flflchtige Subftanzen verbreiten einen 
iholichen Tbau um ficb her. Prevoft behauptet^ 
er habe das vom Kampher ausfiieCsende Gehl» wovon 
Gerradori redet, nie gefeben, {Annalen, XXIIf, 
176;} aber ee führt alierdiiügs Dampf ■vom Kam* 
phcr aus, welcher fich als ein farbeofpielendes 
fiäntchen anlegt, und man bemerkt diefes dentlicb^ 
wenn man auf einer blauen Glasplatte Waffer von 
Kampberftftekcben .vertreiben Ififet. 

Wenn man aUo die Verfuche auf feften Körpern 
anfteUt, fo bat man eigentlich avf eine doppelte Er- 
fcheinung zu fahen* £s wird nämlich nicht alleia ^ 
Dampf entwickelt, welcher fich als Thau auf die 
Platte anlegt und einen fcheinbar trockenen* Kreia 
, bildet, fondern auoh die Flüffigkeit wird dadurch 
Vertrieben. Die Anziehung der Platte befdrd^ 
die Entwickelung von Dämpfen; die Reibung ver* 
^bindert den Tropfen, ganz feiner Anziehung zu foli» 
gen und auf dem feften Körper zu zerüieisen; nur 
die leicht beweglichen , fluchtigen Theilchen ent- 
fernen fich von ihm. Die ganze Ertcheinmig ift al* 
fo ein Produkt der eigenthümlichen Flüchtigkeit der 

Sabftanz und ihrer Anziehung zur Plattet - 

■ 
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Nach dem, was hier gefagt worden, Mrrf mid 

fich nicht winulern» da& die Verfuche mit Haar^ 

* 

röhrchen nicht damit üb^rein ftimmexi» In den Ver» 
fttcbeD mit Haarröhrcfaeji fcheint der Weingeift «ine ' 
fehr geringe Verwazidilchaft mit dem Giale zu ba* 
ben , in des Verfvcben auf gläferiwii Platten eine 
febjr grobe. Dort kommt aber auiser der Anzie» 

, hung zum Glafe, die eigenthümliche Zähigkeit des 
Weipgeifte^, defCen öblartige Oonfiftenz man leicht 
gewahr wird, wenn man ihn von einer Platte ab^ 
wifcbty vorzOgUeh in Beti'acbtong. Dafaer fteigt 
auch Schwefelfaure, welche lange nicht fo zähe iit» 
wie die Ideinen Tropfen derfelben beweifen, höher 

' in H«a^rühri:ben ala Weingeift Auf Platten 
hingegen wirkt aufser der Anziehung die Flüchtig* 
keit der Subftanz, und ihre Zähigkeit bat auf di# 
Erfolge nur einen lehr geringen Einäufs. 

ff • 

/ 

» III I I ■■ 

» • 

» 

I 

» « 

r 

• • • : 
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Von der Meffung der Höhen vermittelft 

des Bar ometer 5 9 

« 

von 

Herra Ds La Placs^ 

KADjIer des Senats, G i o f s o f f I ci e r der Ehren« 
legion und Mitj^lied des Kat. - InH* ^) 



Hit Erläuterungen von Gilbert* 

Die Meffung der Höhen vermittelft des Barome- 

• 

tars bangt eben fo» wie die Xlieorie der Strahlen* 

brechuDgy von dem Gefetze ab^ nach welchem die • 
hdbera Schichten der Atmofpbare an Diditigkeit 
abnehmen. Es fey q die Dichtigkeit eines Lufttheil« 
chenS) das fieh in einer Entfernung a -}- r voiti Mit* 
telpunkte der £rde be&ndet^ und zwar bedeute a 
die Entfernung der untern Smtion der Beobachtung 
von dem Mittelpunkte der £rde. Ferner bezeichne 
g die Schwere, und p den Luftdruck, beide an der 
Stelle 9 in welcher das Lufttheilchen iich befindet. 
Alsdann ift 

dp:zs:*^ gf ^dr • '^*) 

Der 

4 . 

£ine Ueberfetzung des vierten Kapitels des zehn* 
ten Buchs des Traitä de mSeanique eHefte. U 4» ' 
(Paris i8o50 p. 289 f. Gilb. 
P!^) Denn fernu^dert man die fintfernung Yomfllit« 

• teU / 
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Der Luftdruck p felbft, ift il^of . Qi^tfiiflkeit f dea 
Luftthellchens proportio»al, *) tnultipHcirt mit der 
Warme defrel.beo» **) die wir mil bezeichnen 
wollen. BecieiUet daber K. einen beftändigea Coef« 

A'f (I) 
eraus foJfit ä — 

telpuiikte der Brde oiievdiieb Wenig, fo Wannt der 
Druck um das Gewicht der LuftmalTe zu , welche 
' Mil sa der, die \iivor durch ihr Gewicht dea 
Druck eneugte , hinzu gekoflunM ift* 

^) Oes lOarioitirche GeTetz* 6i^^. 

*•) Denn unter übrigens gleichen Umftdnden ift die 
EhAicität der Luft der Wärme proportioAaU Gilb* 

' D^cfer eonßante Coefficient if inufs fich alio aut^ 

einer einzigen Beobachtung der Dichtigkeit der 
Luit, hei einem 4»eftimmten Dmcke und einer be»^ 
kannten Wärme linden laffeB* Hält z. B. der Luft- 
druck bei o*' Wärme , dem Druck einer Queckül^ 
berfittle von o^^t^ dea Gleichgewicht, und dieLnftr 
ill bei diefer Wärme nnd ''onter diefem Drucke 
. Mahl^fpcciL leichter als das Queckülber, fo wür« 
de eine.A « e»,76 hobeSisde La£t| von dfr Diehtig* 
keit ^ und der Wärme o% dm*eh ihre Schwere den* 
. leiben Druck eusübeni den iedes Lufttheilchen durch 
Crine Spanming infsert; und al£o ^•bm^'iö.^aB K.^ 
oder lT mt tk . o>«,7^ feyn. Diefer eonftante Coef' 
ficient hängt alto ab von dem Verhähnifs der fpe« 
eiHfcfaen Gewichte zwifchen dem Queekfilber und 
. . der Luft bei einem Drucke und einer Wärme , die 
iiekanm ünd* Gilt. 
AafliI.d«Pbffik. B.a& St.e. J«iS07. 8t. 6. L 
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welches' ih<eff^irt''giebt \' ■ * 
. . A'^V«K.Jog^\ (II) 

wen» (/?) den Druck der Atmofphäre in der un- 
tern Sution bedentH, wo die Wertbe TOd r und des 
Integrals anfangen. *) e t/. 

Bezeichnet man die Sc||Mir«^. Jun^fP^ 
Station mit (g), io ift 

«od f»*»fc.-.niao.sndüp^ nqf^j r^- (» — 7.,) »«F ^ 



hat man •"•.•»•••"••'. ; t *«. • -i 

. IBcfevFwactfOAea laffen üch nicht anders inte- 
griren , älß iJtfJeflin^aa*. durch eine Function vobt' 
.;an»udrttckett weiCs , t [ und es kömmt daher auf das 
Öefetz äri; ^ofiach/die Wärm# in den-tohern 
Sehicliten der Atmofphäre' abnimmt.] Da indeü ^ 
4er Wer^b diefer Integralie nur .für eineit Zwifchen- 
Mnm ' veriaiigt wird , der im. Vergleich mit der. gan* 
zen Hohe der Atmofphäre fehr klein ift, fo wird 
hier jede Plifictie» zniaffigy welche diB Temperatur 
der nntern und der obern Station zugleich darftellt, 
und der gemäfs ^ie Temperatur Von der einen Sfa- 
tion.bis zur aqdern ungefähr in einer arithmetifchen 
Progreffion abnimmt. . VndL nnter diefen Functio- 



*) Und wo alio iß o SS K • log -jr Confix ^aher 
Cofijc = Ä . log .(/?) feyu muff». * Cili\ 



Digitized by GüOgl( 



nen ift es^pf}^uhty die auszuyyählen, welche die 
Recbimog'aiii «infachftöii SNieht Ich Wiil dahar 
aonefameoj es fey ' ?»* " " -^'^ . ' * ' • 

waber^idie V(^5raa.an.der.tt|itern Statiftpn bedeutet» 

und i fo zu nehmen ift, dais dfefer für s gefetzte 
Ausdruck 4ie.yjfSixme ßa dfiii^obtrn Statiop gi>bt. *) 
Wir Jv^en-^d*"«»«.. . .. ... . , 

») Das Rerdtot der forgfältfgen UnteiTttiUniii^^ wel- 
che Herr Freiherr von H u m b o Id t* über äa$ Ge« 
£etZ| wpii,ach ^ie Wärme in den Iröhern Ile£[Ioiieii 
» der AUnefphäre abnimmt, ahgeßelltV UDdfri Band 
, XXIIl diefer /4rt/ia/«« .mitgetheik hat, *5ft: <läfs für 
')e Tlf^^en» ^va welche wur uns höher. in dar 
AtmoTphUre erheben, die Wärme uoh R. 
Termindect. Diefes giebt 97t für jeden Gra^ Wär« 

iiiflsal^iiabi>He nach de^ Ce^tefimal • Thero^ ometer, 
und falglich 9' — % 9» ~, wenn 9 und «»«ab dem 

Centefimal • Thermotneter und r in Toite^ .ausge* 
drnckt werden. Diefem zu Folge i& z f — 

und (? + ^) (4r — ^ — 

Herr Laplace fettt f*— «j*«»iV; and ift um 
eine fo geringe Gröfse von r YerCchieden, daU wir 
Uev beide für gleich nehmen kuiinea« Oiet giebt 

... 

folgenden Werth fur 1 » ^ Eigentlich iA al- 

97 

fo i mit r Tariabel. Herr Laplace Jieht aber a 
als coaAam an-i and «war eimmt er dafür den 
Werth, der für den Abftand r der beiden Stationen 
nnd für die Temperatur in der nntern Station in 
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ondfel^ioh, [wenn man in (III) die Werthe der^ 
Integrale ane (II) und (IV) Xiib&ilairt»] 

• # 

dem beobachteten Falle gilt: ein Werth, der zwar 
fär fecle Beobachtnng ein anderer^ aiibh» da er nm 
r abhängt» unbekannt ill; der aber doch in der 
That fur jeden der Rechnung unterworfenen Fall 
ds confiant angenommen wird« da nan ihn f&r alia 
Zwifchenwerdie Ton r geltend denkt. Soll diefet 
aber erlaubt fejn» fo mufs diefer Werth die War- 
aaeabnabme nwifcben beiden Stationen fehr nahe 
fo geben, wie He ßch nach dem Gefetze des Herrn 
Ton Humboldt verhidt. Es fey der Ahlland der • 
beiden Stationen oder r s a • 97 Tdifen , alfo, wenn 
allei in der Regel ift, der Unterfchied der Warme, 
ao beiden Sutionen b Grad, To iß für diefen Fall 

< a und Ä a V (^*~— ). - Setzt 

am liier r naeh der Reihe 5« n^, 3^ ete«; fo fin- 
den lieh für z freilich ^j,ie Werthe q — 1, q — 2, 
. f — 3 nicht genau, fondäm untAbweickmigen, die 
bis auf ganze Grade lleigen; diefei feheint indefs 
doch hinzureichen, um die Annahme hier zuläÜig 
L ZU machen« GiU. 

B« itt nämlich *Voi 9« — **« iq + s) C^— . 

/If /r*^ 
— iJLL SS 2 — z) 

» '^^f^,f dlf<) auch, da i als eine Conüante betrach* 
tat wird, /— a Oilb. 
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Die Logarii^eii bedeuten hier dto oaturlicbqA« 
Statt Ibfdr woUm imr di« Briggifcbeo seluDen; <IS#- 
£is verifl^drt wtiter nicbu» aif den VVert}i der Con* 
ftantelC. Ferner wollt« wir '4ie Tmqittiltor des 
mtarUohw FraCtpmiklt mk i b»zeicbaM» uj^ dit 
Temperaturen der untern Station, ^ « 1+ dte 
M d«ir obero, mzsl + i^ fetnii* Dtdarcbr MCr 

wandelt iich unfre Forincl in folgende: 

* Herr Ramond bat durch Verglcichuiig einer 
grofsen Menge Mcffungen von Bergen vermitlelft; 
des Barometers» mit ihm trigooomttrikb beftimm- 
tea Hobe» gefunden, dais unter 60*^ Sreiie d* 

Coefficieirt ^ = 18336 Metres iXt *) 

Um die beftändige Gröfce i zu beftimmen , wol- 
len wie annehmen, i und bedeuten Ch'ede de« 
hunderttbeiUgen Queckfilber - Thermometers von 
dem Nullpunkte an gerechnet. Wenn einLuftvo* 
lumen von der Temperatur Null erwärmt wird, fo 
wächft far jcd^n Grad Wärme, um den die Tempe» 

' ♦) Bedeutet M Sen Modulus des BriggUbheh logarithm 
snTchen Sy ftems, fo ift log natur. N Bi . hg 
Brigg. N. Zuvor war ab« d«r Werth d«rConft«n. 

te wie wir gefelien haben, A .o,m^6. Jalat ver»' 

wandelt er lieh alle in folgende» 9= M , A . 0^,76. 
«ad dMfar CMffie. ift för o' Wann« » — ^y4i-. 
voraus gefetzt, dals A ficb «nf •* Wärme und o'",j( 
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• ratar dtVkHben zunimmt» -die eUftitchp K^aft dat 
felben> e^ar^der l)nicki*defi e« aMilbt.- -Diafe Zit* 
nabm^ des DruciUs' betragt für jedaa Grad des huo^ 

dertfcheiligQn- Thermometers fehr nahe o^ooJyS* 
Bezelobaea -mlHi dakeivde»>I>f ook oder dim elaftifobe - 
Kraft dar Luft bei o'^ Wärmte mit 00, fo dürfen wir 
.amfebiili«B,^)iaf9'diefet Drack für jeden Tbernio» 
metergrad zunimmt um 0/«>o375 . Q)). Der Druck» 
den «die Liift ausübt^ war aber nacb (I) gleich 
K . ( / + ^) . f. folglich haben wir ^ = /C/gr ; 
iind die' Zunahme des Drucks ffir einen Thermome* 

tergrad == .Ki^,. = (^j ♦ -j. Es , muf§ alf^ 

^= ö/o'öStS, oder i i= feyn; Werde« 

diefe Wer the in die Formel (VI) gefetzt » fo vai^ 
, .wandelt, /Sie, jl^b in folgende:. 

. .''=i8336M {i + ^.o,oo375}.log^ (VII) 

Dan Luftdruck p in der obero und {p) in der * 
untern Station» erhalt man durch den Stand des Ba- 
rometers in beiden Stationen» wenn man* ihn auf 
einerlei Temperatur rcJuciit hat. Ich habe durch ' 
einen, ge^^;^ü^n,Verfuch gefunden, dafs das Queck- 
filber üch um .^^^^tel für jeden Therraometergrad^ 
«•dehnte ^ Man muh 6äher die an der kälter» ^ta» 
^n beobachtete Barometerhöhe um fo viel 54x2tel 
•vermehren» als Cen'teßihalgV^ade Unterfchfecf zwi* 
'icbeu den TomperalureU' des im Barometer e»thal» 
^nen^Queckfilbers an beiden Stationen Statt Qndet, 
Da die Temperatur des Queckfilbera im Barofneter 

> 

Digitized by Google 



»icl|t immer genau diefel^e ift, al^ 41cjf;;^^p^eratur ^ 
dacumgebCfjodeD huli^, to beftimmt man fi.e nach ei» 
nem in de^i Barameiert^rette angebrachten Tberr , 
JDOJnBter. ' i . f . ' > 

Dief^ Correction MFtgo& den l^fiOipAK^iur reicht 
indefs'liach »idit bia; « Mhs .m^iSi dt« beolyiusliteteir 
BaromclerlMhan Mch^ auf ^ntrlei SoffUifiKfi i:«dlAci« 
ren. Es mögen (ä) udJ /i Jie auf einer Jei T^mpd'- 
ratur redodrieA BardnietiriiAbM an'd^iTünlaxiRiiiiAd 

an der obern Station bezeichnen > fo \yei^den lie, da 

^ « 

(g) =: ^ . ^^ ' ^^^^' ift» wenn man die Barometer- 
höbe der obern Station auf die ^chmte in der un* 
fem Station taducirt, (ä) ünd j «Ifo 

Odert da eine fehr kleine Gröüse, und daher 

(i +.r"J von 0/434?945 • nicht merklich vetr- 
üdbifiden ift» • 



• log"^ = J.« ^ + o,8685«9-7 <V«!) 

Dar Goef^oi^t 18336^^'- il]^ nur /iTnter "dem 
Paraii^reife von ^ö^^gan;^ gen^u, * Er verändert 
fich mit^^er ßjreito^ «nd zwar iin verkehrten Vcr» 
hältniffe mit der Schwere {e). Nach dem dritten 
Buche der Mdc, celeße^ No. 42, ift »ber» wenn 
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die Schwere unter dem Aequetor» und 4^ die Brei- 
te bedeutet 9 unter welcher die Schwere ig) ifr> 

und hieraus folgt, daCs der Goef&cientt welcher 
unter 5o^ Breite 1 855^ if^*« nnttar einer Br^te 
ieyn rocOIe Ig336 . (i + o,oonS45* cof« a ^l^). (IX) 

Setsen wir non eile dlefe Correetionen in die 
Formel ;(VU)t uqd £tttt feinen Wertli durch r 
ausgedruckt, To haben wir 

Für den Wertli von r nehme man in dem vierten 





■ 


M 


3 



welchen die Formel X giebt, wenn man in diefein 
Bector r s o fetste; tind man fej^e a = 6566198"^. 
Beides läfst üch ohne merklichen Fehler thun« 

Die Correetionen, welche auf den Veranderun- 
gett der Sdiwere mit der Breite tmd' mit der Huhe 
beruhen t find fehr klein« Da fie aber gewiCs lind, 
foift es nützlich, fie mitzunehmen, damit in cler 
Rechnung nur die unvermeidlichen Fehler der Be* 
obechtungen mit eingehen, und die^ welche von 
den Dicht bekannten Anziehungen der. Berge her- 
rühren, von dem hygrometrifchen Zuftande der 
Luft, (auf den es nSthig wire mit zu fehen,) und 
endlich von der Hypothefe , die wir über die Ab«^ 
nehme der Wärme in der Atmofpbäre gemacht 
haben. 
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dadurch mit ia Asfchlag briogeo» dafs man den 



Go^cientea von 



^4- 1' 



in der v.orltehenden For» 



mel .etwas verviehrt«. Denn der Wafferdampf ift 
leichter ab die Lnft» Md wenn dUi Temperatnr 
wjMsbfl,. Ib nimmt auch die Menge deffeiben zo» 
wenn die abrigen* Vmftände diefelben bleiben« loh 
finde, deia den Beobachtungen im Ganzen genom* 
men ziemlich gut Cenflge gefchieht, wenn man in 

(^+0 



diefer Formel futt 



• 0/00375 die Grö£se 



" fetzt: *) wodurch die Formel zn folgen* 

1000 ' ' 

der wird:;, 

Mehreret bkruber im folgenden Auffatze. Q. 
**) Eme Verglttchnng diefer Formel mit der De Lftc^ 

leben in Auf£atz V» 



I * 
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W A G. N O . * " 

./if^r ß ar fffn^^df^s , e cJi/i I b e r s und.deä 
JVaffers;, H^n^^ßeßimmun des Coef/i^ 



# » 



den Herren Biox und A&ago. ^) 



iKif B emerku nge n von Gilbert. 

2iu d^r Wägung der atmorpbärifchen Luft und der 
Gasarten diente eib grofser GiasbaiJon, der zuerft 
Jl^fUeer und dann gefüllt mit Luft oder mit Gas ge^ 
wogen wurde. Eine fehr genaue Wage, eine vor- 
treffliche Luftpumpe und die oben S. 4^ befcbrie« 
.beue Einrichtung an den Hähnen derGasrecfpienten» 
aus denen man den Ballon füllte» fetzten die Herren 
Biot und Ära go in den Stande hierbei eine fehr 
grofse Genauigkeit zu erreichen. 

Bei dem Abwägen wurde nicht nur auf den 
Stand des Barometers und des Thermometers ge* 
füUeny fondern auch auf den Stand dei^ Hygrome* 
ters* Denn, fagt Herr Biot, da das fpegiüfche 

*) Nach der dritten Note, welche ihrer Abhandhing 
über die Verwandtfcbaften der Körper zum Uchte, 
angehängt \Su Oilh\ 
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..jmriyj-ntöto dem fpecilifci^pn Gewichte der atn}0%|^- 
.nfohfiii Imft i>#tr jjgt^ .So , ^^rjifrt dßr 8al|oii» ^eno. ex 
* «in fQUobte^.Luft gQwogep.wii^d» .weuigei: al&.in völ- 
' Jig^|yivltener.IiuftAn:((Wi9'in Gewichte. „DteMea* 

We!öja.ii3o?<temit ' g0fÄttigl;ift, ,wir^ dprc{i. eine For- 

fincL^t, Hnd die Herr Lap la c e aus dßn Venfucbsiii 

Zvv:4r ift.die Luft nicht^iqjmjer mit .F^^ucbtigKeit ge- 
iättigH^Uejn dea Hygroinelw leb«t n^s d^n Qri^ 

der SattigttDg 4deiXeibw .keouqft^ iua4 da far,4io 
T^nqiwelvr, m««p|4A^rwir unfre Wagung vorgf- 

.Itaiifl^ $od, welche die irerltältaifsinarsige Menge 
des verduofteten Waffers füt jeden Grad. des Hy« 
grometers fehr nahe beftimmeii, fo hatte es keine 
•Scbwierl^eit» aus clM£eii*ilttfuUieteii etei^ Formel ab« 
fftil^tefl) die das abfolute Gewicht der Gajßarten 
giebt» *fa wie wir «s gefunden beben wdrdeo;, hSt* 
ten wif üe im luftleeren Kaume» bei o"^ vyärmo 
und «Hier dem oonftentehi «Drucke von 0^76 Metres 

wiegen J(U>nne&/^ 

• . • • » 

^Wijj^jtwit^en^/^^ 

lanapder d^n KaKon |;^allt und luftleer & der .mdg^ 

» 

*) Die Formel, welcj^t^in .d^n XXV, 43l 
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lidiftkleinfteiilSwifobanzrit h witgMi» dtimt die 
daane Lage von VVafferdunft, womit die Oberfläche 
des Olafe« fich bezieht. In beiden Fällen die(elbe 
bleiben machte; denn eine Veränderung derfelb«^ 
könnte eine merkbare Einwirkung aäf die Refvitato 
')iaben. Durch diefe Vorfichtsoiaafsregela haben 
'wir es dabin gebracht, da£s uufre Refnltete nach «!• 
Jen Correetioiien nur um einige Taafeodtek eines 
Gramms von einander abwichen, ob fie gleich bei 
febr Terfebiedenen Zuftändea der Atmofpbäre er* 
baiten worden find« Die Ausdehnung des Glafes 
nach der Länge wvrde f4r jeden Grad der bnn* 
.dertlbeiligen Thermoroeterfcale angenommen za ^ 
O/O000087572, nach den Verfnehe» der Herren La-r 
* |ilaee vnd Lavoiüer. Diefes drei Mahl ge- 
kommen , giebt die Ausdehnung des Volumens, 

gleich o/oooos627X&'^ 

Es iey bei einem^Bsrometerftande von p Meti^es» 

•und einer Temperatur von e Centefimalgraden, der 
Gewicbtsvmerfehied- des leeren Ballons und des 
Ballons voll Luft ^ A. Die Ausdehnung wegen 
des Glafes für Warme f ey * oder o^oooi6ft7x€; 
die Ausdehnung des Queokfilbers far Wärme fey 
^4i5 Volumens bei o* Wärme; und endlich be- 
seichne T die Spannung des in der Luft enthaltenen 
Wafferdampfs. Folgende Fqrmel giebt dann den 
Gewichtsunterfchied (if), wie er bei b"" Wärme, 
bei O/76 Metres Druck und bei. einem Abwägen im 
luftleeren Räume Cch gefunden haben würd^ 

» 
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„Die Spannung T*^» wiederhohlt Herr Bio4, 
n haben wir nach dec Formel des Hrn. Laplace in 



^ Denn et ßmd die Gewicirte (^f)» A der LviffOABm 
im NiM'oiekuftaiide und tor ZeH der Beobeobtting 
ihrem Volamen direct, dem Orvcke, upter dem 
Jie Aelw« ebenEiaii direot, abret Tewperewr aber 
indirect prepordonal , oder 

. . In deoi {«ormeiziifiaiidef au{ welchen Herr.^iol 
..alle Gewiohte cedeoirt^ wird die Lnft unter #"'^76'' 
Drttcii und bei Warme, als völlig trocken enge- 
" »ofliftien* In dem Zuftande» in weichem fie lach 
hei der Beoteohin^g beiludet^ ift fie. aber fencht; 
und zwar mögen die Waffer dämpfe in ihr .ei« 
ser^ QaechlUberbaie Ton 7 Metrea durch ihren 
Drnck daa Gleichgewicht halten, oder« mit andern 
Worten, eine Spannung T haben, während der 
gasse Dmok der feuchten Luft p Aletrea lietrage* 
Nach D alten kömmt danii auf die trockene Luft 
zur Zeit der Beobachtung nur der Druck p — T. 
"Dtt Wafferdampf ift bei einerlei Spannung mit der 
atmcrphärirohen Luft fpeci/irch leichter ala diefe« 
Um wie viel? darüber weichen die BeiUmmungen^ 
welche Herr Laplace eoa DaUon*a Verfuchen 
gezogen hat, und die, welcbe mir eua ihnen zn 
iiicfsen Cchienen, wefentlich von einander ab» 

Nach Nemi Da La Place ift daa Ipee. Ge* 

wicht des Wafferdampfs in allen Temperaturen \% 
' vom fpecififchen Gevrichte der Luft unter gleichem 
Drucke und gleicher Wftrme; Nach ihm würden 
alTo die fp^dHfchen Gewiohte von trocKener und 
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[166] . 

der M^canicjue c^leße, t, 4> P» 273» i^nnalen, 
XaVy 431 >]' uad nach dem Gfade der SaUigung 
der Luft mit Feuchtigkeit gefoliätzt,' welche aus 

Ton feuchter Luft, die' beide unter dem Drucke p 
^' * * md der Temperatur t fiehn*^^ wenn der ' Wa(rer* 
dampf in lemerer die Spainn«ng*7 bat^ fich whal- 
ten wie p : p — T + y J T , oder wie p : p -^^T^ 
md diefes ift.die*Grö£fet welobe^in der^obigeaFer* 
Sttd Aatt /9 fteht* < ^ 
' :^ ' Mir fcbien aus D alten *s Anfobten zu fel^ 
gen, dab, wenn die «ur Temperatar t geborige 
ElafBeitat des' WalTerdampfsf Tbeilen deH-Luft. 
drucks ausgedruckt ift, und das fpecififche Ge* 
wicht des Dapopfs,. des unter 0^^,76 Druek* fieden- 
den WalTeirs ttI rpMeäKfdien Gewichte der 
Luft im Normalzuitande beträgt^ lAnnalen, XXV, 

AoS, Anm«,] dar fpeeififefae Gewiekt des WaOier- 

, TV 

dampfs von t Grad Wärme Cey* Und daraus 

folgt, dafs, wenn die Spannung del in der Luft 
wirklich voriiipdc^c;^ WaiXerdampf^ T Metres, 
derOrucK der feuchten Lujft Metres uhd dieWär« 
mc t Grad nach dein Centelipnal - Thermometer ift, 
.;die.fpecilirc)ien Gewichte völlig troc^^ner und fol* 
^ler feucditer I*uft fich za einander Terhalten müC- 

7*/ 

£m, wie/i ; /»— J + T . oder wie /I ;/> — r. 

(i— 0,7 . r);. da ,-55 = 0,7014 ift, nnd wir für 

. 4Af fe mit n' multipücirte Gröfsc, ohne merkba- 
. . wm Fehler . 0^7 fetzen, dürf (Bq. Die . ebige - l^rmel 

. irerwandek Uch hiernach in folgende: 
• (itO r- A.o^,j6 . ('+^.0,00575) 



lp~ T , (1—0,7. X'JJ . (i+^O ' 

Bedeutet Ca 4). die Gr öfse 9 um welche diefer 



« 



bigiiizea by Google 



der Tabelje in Sauffure/s Hygrpxnetrie genom- ^ 
ifaen . würcle. fand liqb- folgendes fflr iis atmH^ 
/phärifche l^t. - ' ' \. J' * . ' \ . 

Werth ( A') den^d^r obigen Formel ( 4^' übertnfEt^ 

fo hat man fehr nahe 

' . « welches nur fehr wenig läinp giebt. Die 

. Warthe von 7' gjebt dur Teroperatnc der J^oft;! es 
find die Zahlen eur Oalron's TabeHe, /«/z/z., XV, 8/ - 

. diridirt durch ^o. . Wenn naan wül, kwi inan.die- 
fe Zahlen auch ans der Fojrmel , nehmen, durch 
wel^hc^ Herr La|»1ace die(e Tabelle darzuftellen 
Terüucht hat^ oder noch befr^r aus der Formel des 
Hrn. Soldiier, Ahnam. XVll, 6Si (Vlil) W4* « 

> re die Luit zur Zeit der Beobachtung vöMig mtt 
Feuchtigkeit gefattigti To würden die W äff er däm- 
pfe in ihr jeinen Druck ton' 7^ • 0*^176 ausüben, wel* 
ches auch die Gröfse von p fey/ 'Denn die Eialli. 
cität des WüIIerdanipfs hängt biofs von der "Wjx* 
mi^ nicht vom IJ^racke der Luft ab, 'und ift bef ei« 
norlei Wärme im luftleeren und im luftvollen Räu- 
me, und bei jeder Dichtigkeit der Luft, ganz gleich« 

-Aus dem Hygrometerftande findet manisch der 
Tabelle, weiche Sauffure in feiner Hyp-ometrie, ^ 

«73, giebt, das Verbältnifs der xVlenge de&^Waf« 
ferdampfs in der Lüh, wenn fie Tding feucht wä* 
re, zu der iMenge deffelben in dem Zuüande der 
Beobachtung, ift diele Zahl fo Ü^al^o 

So würde, meiner Meinung nach, Da] ton's An* 
Achten gemäis, die ilechnung zu führen fieyn, um 
das beobaofatete Gewicht auf des Cewijpbt der Luft 
in dem Mormalzultande zu reduciren. Gilb. * 
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1 

2 

3 
€ 
II 
12 
12 
12 



Caromettra 
Metret. 



0,7609 

0,7632 
0^7552 

o,76do 
oj358 
0,7272 
0,7290 
0,7255 



Staod de^ 
Tli«raiomet^r» 

BaroiiiMm« 



+ 10* A 

7.9 
9>S 



is d«r Laft. 



BMUn. 



9/7 

8,8 
10,0 

8/9 



89° 

89 

89 
80 

83,5 
83 
83»5 
83,3 



■ Siitteli «BS alien Verrnchen . . », • 

Dllittel mit Auslcbluls de« Verf. am Ilten März 

Das Detail der einzelnen Abwägungen der Casr.r^ 
ien giebtHarr Bioi weder to der AbbandiuDgüelbft» 

^ Oer Hahn war an den Ballon angelöther,* und da- 

durch das Gewicht vermehrt, nicht aber der In- 
halt des Ballons verändert worden. B, 

Bet allen dielen Rednctionen der beobaehtetenOe* 
wichte auf das Gewicht der Luft im Normalzuflan- 
de^ (bei 0"" WArmet 0^76 Druck und TöHiger 
Trockne,) liegt die im Texte Aehende Formel ond 
alFo^as Ij^eciHrche Gewicht des Wafferdampfs nach 
der BefUmmttng des Hm* Laplace zum Grunde. 
Wir haben in der rorigen Anmerkung gefehn, dafs 



" ifte 

T'äO,OI29 

/ 0,7 . T'*»o,609 

0,864 

TÄ0nn,00846 
pssOm^75(^3 

|i — T (l — 0,7 TO = om,75 1 04 



2tC 

0,0 123 

0,0086 

O.B64 
0"i,oo8o7 

o«,76i85 

oni,75385 
7S,3o49 
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0,01369 
0,0096 

0,864 

o>",ooB99 

o«,7536 

om,74470 

78,3173 
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7,25323 



noch in den Noten; alle^, was davon vorkömmt, find 
<iit ailgemeio«!! ftciultate in der 94 nu^(eti|eiltea 

* £• «tiret endert evsfkllr, wenn man dat Fpadiiirche 
Gewicht des Wafferdamprjt fo beüimmt« wie DaK 
toB*s An4cbtc»i es mir fordern fchieneol Ich 
\ hebe alle Verfuche, dem^Detair, we/ehes die Ta« 

^ belle von ihnen ang'iebt, entfprechend , na^h der 
'Formal fikr A* berechnet, welche ich in der ▼ori« 
gen Anmerkung entwiclieh hiibe, ündl icÜ Ct^ue 
, Jbier die H^uptrefultate dieCer Berechnung ber, da* 
. mit Pby£Ki»r lia mit deßo weniger JAtaba frltfaa 
können* 

. » • ' • ... 

See litt i3te X2te iste ^fiIa 

oyojLat ; 0/iit6 ; o^iaS ; 0,0117 ; o^oiaS • 
ojböSS. ; o,oo8t 0,0087 ; o^ooBg ; 0,068$ 

0,727 ; 0,78 ; 0,773 ; 0,78 ; 0 -^8 ' 
o»,oo668 i^on>,oo688 ; oin,oo734 ; oro/)o693;on),oo73a 
o«i7(066 ; bn»,f 3474 ; 001,7260 oni,728p 5601^7244 
ora,'75'7o3 ; 0^7^791 ; o»n,7i872 ; Ofn,72i i2;oiv,7i7i6 
7 «,73039 ; 78,2773 ; 7«#ii*47 ; 7«^865 ;7«/3ii3 
AmMl.4.nyilk. 9.a6. J.i^7; St.(r M 
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Tat^elle. Pa (fii'^Satteiir; mit döneh dieVerfaeha 

aiJgSLfte^t wui cleflj all© rne^q^tmhl^ (lurch ^Wa^fe^ ge» 
fliegen i tind nicht golrocknct •*ö*'den»wa'rth,'* 'fo 

itaad auf die iBeftimnfungi 4e9> Verhältniffw ihrer 
fpetiiifchea^ Ciiewiehte in ■der ai>gefülirten Tabelle 



Das Miliel aus allen diefe n Werlben iß 7^,3oi6, und 
imt Ausfd|ilufs' det BeAba^ahtUDg am i iten März 
fj'^jioSif. Die beVden auri^efft^ii Zahlen wichen hiar 
o'^-,o4ao , bti Herrn 0Vb^ Bur urn b-'^oi )8 ab. 

^. Beteclnj^et man nach der Formel /i — -f T = • 

(p _ r , (i — 0,7 T0)> welchen Werth Herr 

' Ii lot füi*7^ge*nbiriüien hatVfo'ilnäen ßch folgenb^^^ 

A ä&en'M^Sz'o.t^äSs;^ ^*^3le^ ' 
ain 6ten JMarz 0,00273. am Uten JVlär« o,oi^25; 
und berecbiiet ti)an uin^ekeUru welche VWnlie 
Tön i4 den hier cefuncienen von A' iind T.entipre- 
'*", chcn, fo. erhäJt n?^ fur die'fe "Vieir Verfucn^ '^der 

J\eihe nach 7^,241 ; 7^,2559; 72^2.581; 7^,229 1> ^ 
* ßatt welcher bei Herrn Biet fol^^ende ftebn t ' 

7?,2554; 7"/~5?»o; 7-,ii^7c); 7^',2444. Hat Herr 
*'l^iot wirklich iur T andere^ Wer die ge^ommeni 
^ als "^di^ oben ileliendei) ? unti was %er,ec]^|igie ihn 
*'*'<3atuy odertölnincn vielleiclit D: uck - oderScljrer- 
Jl^^Fchler in der Tabelle vor? oder Jiegl diei'e A^b- 
c Wi^ioiiung jn Kechnungsfc^iijern Voif .ai^mer S<eite?«^ 
(woran ich^ndefs zu :5^weif^]n UiTac^ie bah;^.). pa ^ 
das. fj^jeclfifcli^ C^tf\^ iclit def ^ Luft im ^JJ^i^qialzufjan-^ 
^ i^l^^cin Ku^^q^nientald^^ ftr.di^.gajze l?bj^ßH iftt 
. fo durfte . alles diefes eipcr weirejn Erojtei^yijj ^ 

« 
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keinen^ l^ltiiiufs Uabe,' lisfngY davoii abT oi fiealie 

bidi gleicher Tenijperalur gewogen wordeift find oder 
nicht, worüber* uhV^lH'err Biot wayirfcheinlich 
kanftig- belehren wird, * 

• • 'I 

Um das Gewicht des Qucckfubers mit dA mög- 
ücbften Genauigkeit zu iernsilten', wählten die Her* 
ren ß i o t und A r a g o nach einigen Verfüchen fol- 
gendes Verfahren. ' ^le nahmen einen 'ftI<HiieW^IIf«, 
fernen Kolbenj (Taf. IV^) der einen feh'r engen Ilalä 
liälteV''ii*d deffea^dnduig ebei-a!rg'4fcl(iflif^^^^ 
und füllten iiin langsam mit deftillirtem'Qüeckfilber» 
das U\6iintt. kertVbn^t eAalteit^hätfen. HSük 
fes liafsen iie aus Tricbtern mit baalrf drmigen Böli^ 
ren hinein laufen, damit'die Luit iangfam und fo ge- 
nau als mögliche möchte Jiefatis*ge(&ieben werden» 
fcUsten, d.aon den ivolben.in ein Sjiudbad, und^bija^Q|y 
tan dasiQi^^iUber a^i|nKocJb.en,^ufl9 .c^e kleioe^Iidg^ 

\yafi^i;iiuAft.,d«i,V9^) 2u iagQp» mit Awi4t^s\Qhfi jxetf 
Aberzogen ift. Als d^ Queckplber .noch eine be^ 
deutend hohe Temper«vtur ^att^» fel^t^ft. Qe ^de^a 
Kolbeii unter den Recipientcm der Luftpumpe, - ur^ 
Bi^ch vollends. alie.l.oftU^rau$ zu^ziei^c^, ^qch zeig^ > 
te hell daL)§i weiter keine Spur derfelben. 5ie waJCf* 
teten finieii'gaiia^en.Ta^'»' damit dic^ .,iV(|f{f Ins zur ' 
Temperatur der Luft herab kommen möchte, und 
liefseo TOO ^t rZU -etivas ;Qneokli^frr;biazu 
laufen» fo wie diefes.üoli^bei abuehmender 7XQmpe- 
rafur ^n^rdk^ittetei ' ' AI» Mdlioh fehr empfindliche 
Tbermomettri^, die iie an die Aulsenfeite hielten, 
keine Vcrfchiedehheit äer TemperäVurVon derder 

M a 

I 
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Ijuft zeigtcPt fchohcn Gc eine matt gefclilif fen e Glasr 
eb«ne aber die Maodung des. llolbeoSy am das flber 
dem Niyeaa der Müoduug (teheude Queckfilber -^u 
entfernen» vnd wogen das Oanze mit grölster 
Vorficht 

Cefchah diefesWS^n bei einer Temperatur von 
i Centefimalgradeo » uod bezeichoea wir das Ce* 
wicht des Queckfilbers auf den luftleeren Raun, re* 
dttcirt» (d. b.f. das Gewicht, das Ganzen, weniger 
des Gewic^t^des luftleeren Kolbeos, vermehrt mn 
das Gewicht «eip^s d«"» Ganzen gleichen Luftvp* 
Jun^»), hei riiefer Temperatur t m^t X, . dagegen bei 
der Temperatur o mit foift 

voraus gefetzt, dafs /c diefelbe Bedeutung bat, 
«wie zuvor , und dafs das- Queckfilber ficb für jed^ii 
Grafddes Centefimalthermometers um des 'Vo<- 
lums, das es bei VVärme hat, ausdehnt« äo 
fandeni die Herren Lavoifier und La)[»lace 
diefe Ausdehnung» utid davon weichen die Beftim« 
mungen- einet Gommiffidn der Londner Societät nur 
aufserft wenig ab, denen geraäfs diefe Ausdehnung 
feyn Würde. (PAl/o/Tmwair^rVoL^y.) *) 



Der Glaskolbcfh Faffte nimfich naek^ dein Verbflt4 
nilfe mehr Queckfilber, nacb welchem der Inhalt 
.f de4 GMtB mit der Wsmie agunabtn »t «nd |ieeb dem 
^ VerbfiUntfTe «reniger, |iach welehefi ^ QueqV 
fiUier üch iß, der Warme ausdehnte* Qilif • r 
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Äe gilt vom Froft- bis zum Siedicpunkle des" 
Waffers; cUtfot folgt «us den Veifiiblitea Offv* 
Luffac'«. : ^ 

^ Die erfte Abwägung des QiieökfiKifrs wurde üj^i 
.l6ten iVdärz vorgeuommen. Der Barometerftand ' 
war 0*^,7439 ; fo wobl äas am Barometer efi^'däi in 
der Luft befiodlicbe Tbermometer fteoden wV 
l2°/5; der Kolben wog leer 172^/240 > und toll 
Queckfi}berY5i5'^^2S9 > und es betrug dahei^ dä^ 
Gewicht des Queckfilbers beim Wägen in d^r Luft V 

^34^^/989* Zu Folge eines Verfucbe» You.dem' 
wir fo^eich redeu wollen > war das Volumen des* 
gröfseu Balloni« der zum WÜ^eA rfef 'atMdrphäri«' 
f eben Luft gedient hatte, fehr nahe 56/4<> Mdbl grö* 
liser als das Volumen desKoHiens» worHi'clas'Quecfk^'' 
filber gewogen wurde;' und da die Luft in jenem t>ei 
den Umftandeh diefes Verfuchs 6''^>756395 gewogen 
haben wtträe» fo mufste die Luftmaffe » ' welche das ' 
im Kolben befindliche Queckfilber aus der Stelle * ^ 
drückte, oS^iiggi betragen; und diefes Gewicht' 
ift dem obigen hinzu zu fügen, um es atif den luft* 
leeren Raum zu reduciren. 'Diefes gfebi In lifiefeVn' 
Falle Xs=^ <343^#^o88^ 9 und daraus folgt das Ge* 
wicht des Queckfilbers im Kolben, bei o* Tempera*; 
ttr, ilakA\m luftleeren Räume, (JQ^ 1345^/769016; 

Zu^ tweiten Mahle wurde in demfelben Kolben * 
dhs Queckfilber am siften Julius gewogen«. Die 
Temperatur der Luft und am Barometer war 
do^;6 und der BariHneeerftand o"/758o f und esi be« 
trug folgUcb das Gewicht des Lufivolums, welches 

« 
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das QueoküIb#r aus der Stella drückte'» 6Sr, it gGgsw. 
NuA^ faa4. fich das Gewicht des Queckfiibers in der 
Luft 1340^803; folglich betrug es im luftleren 
Räume x34x$/Qii69a^ und auf eine Temperatur 
vpp o'' reducirt, oder (J) = i345^/38794' * 
Diel^r\y^tb weicht« wie uiao fiekt, nür äu- 
fserft wenis;,iron dem .erftern ab. . » . 1 

Hier xiie.ArJti wiedieHerrea Biot «lud Ar^n 

go .das^yerl^ltnifs des Inhalts des kleinen Kol bej^a 
uod des £rofsei|.£aUaia9.llQögliobft geoai; Bu^beftiia-* 

men gßtuphtH^ffir ßjiSM^^^^MA^ »^^^^.«^«jÖ^'V 
behandelten, fliefes mit derfelken ,VotI]ph|. «la. das. 
Quppkfilbefi^ -w>d^ fier^d^ J^^ojit^n . flWt: V^f ffer »4 
Stunden lan^ im luftleeren Raan:ve der Luft^u^mpe 
erhieltefi^ «um. alle Luft ^prau^ zif entf^riien» und 
wogen.^^beide hci eineurle^ [IJenipe^*aiu|:. auf äufsei lc 
genaoeir Wagen. . Am,lt:(|i:^n;Juk98> bei 0*^/76 
rometerrto^jd, \yog (djßftUlirtes Wfffer, .womit der 
Kolken ^ liug^fall^ ,war, bei 2o%i Te^^peratur,. 
Q&^tJ^i.l jwnd.am^ayften Juliusi k.ei p:";7öJt Z^aro- 
metprhdbe uod derfelben Temperatur» WafTej^, wq^ 
mit der gcfiis» Ballon g^efoUt war» ^^^^^^14^^.. 
9, Wenn**, fagt Herr ß.iot^ ^ beide Mabl der Luft- 
^druck deffelbe gewefen wäre» fofwOrde nuui hier* 
aus fchliefsen dürfen, der Inhalt des Ballons fey^ 
56/39^^9 Mahl gröGser als der deaKolbena« Wegen 
der V^erfchiedenheJLt dief^s, Drucks werden aber die 
beiden, vor igen Gewichte, auf den luftleeren Raum 

reducirt, zu folgenden: 98^/721 ^^"f" J'^^g^ , 
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bedeutet, xveio!>'e;ngiebt;:wie vief^iyiaM l|ichter - 
I.Bft als.Waffer in clieler mjperatur 1ft UncT ^enp 
„,aa = 80O fetzt , " welches fehr nahe der,.genauc ^ 

au8«n*ftebt, o,ooo5843»' 

THh^ht ties KÖiWns-zU derii Ballons, wie 

; . . et v»"' ^ * ' •. ..»i••.' 



*) Jln .beide» .Arfg»b#a :a« Bar^met^r^ndp find - 
.,: -Scbreibefehler; on.,7580 a>ft»n*.:*»* PSiT^»^? 
aai a7aeB JuUua^ eotCpricht aUein «far AwsUgW ««« 
. .-. Herrn BiAt,- :»« ; »au fi«* ^Wcbt: «ber=.e"8«" . 
, .-kann, wem» nMtt^Mck folg«.a«>Ftoraudi«Oh»"s 

F(i + 8) - B ^.iTV». «11 . 

•Ito 4 d« (i««rjcht ,des-Warrer« im »alloi.» 

«das Gewicht des gleich ^ofsen L«f»ol^^y" 
' a,IUn Julius. B d« Gewicht d>i.'W.Iteri .rt Kol- 
'■ 'fcen ttnd * da» Gewicht des fleibh ,g«ofsen Luit. 
. ^Yolums zur 2e« d«f*.ob.d«w.i.«ia'i»i*eö<J"««i. 

= SG^^gai-^^ri'-fc'«*!«-* Cor- 

Vecrio« negativ fcyn- und in der Jb.t finde 
. ' ienen Baro^eterftändeV. und , dem Ägegd««P 
--- • ■Wjrilie« s»8oo,'di«-<!>orrection — coeoaSä; du 
. - ift, fo.wieH». *i*t» J»ifc»»fHi*W*W»i*l«^ 
. i.BM«iat«erftä»de aft diefen T«©«», rtKtftjJi^iÄlBo"- 
,.;.i»MA''.t.Bc>>MwlHiiagW^ deteptiif^ St*ra»varte, 
.;, .„ ( welche .ii|o«ldiA.S«.J9wM*. f*'""*^* 
» «wdoitO «n^«gfli)ii|>Jai«l|i.ui&<dtfiVefb:Bber«ia, 
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l^um zweiten Mahle wurde diefe Wäguflg 
3tM , Auguft bei gleichem Baro«6terfUnde * ?oa 

*>"^r7589 gleicher Temperatur von >20'';9 ange- ^ 
ftellt Dee Waffer im Kolben wo^ 98 /7tB> unä 

Bämtich XU Mittage am aififn Juliui 28^^ o^'^t ^ am 
Ibf^a ,bilnit 87''r^9. Zngleieh AsmL 4m Tber- 

urometer auf »7°,4 R., 20** ,8 R. , und das Hygro- 
loeter auf b8% 76*. DariOf da£s Herr ^iot 
«cbSoo fetze« wttcdn er voa feiner gevrohntett 6«i« 
xsaingkeit ai), doch ift das Ton keinem bedeuienden 
' - BmtiuEs , wie folgende Berechnung zeigt. Da daa 
fpeeUMdie' Gewicht der Luft im Nonnaisiiftandet 
'* (d. h,, ▼Öllig trockeni bei 0° Warme und unter 
Otn,76 Druck, ) j^i wenn das Gewicht des Wa£> 
fim Mo^-WAnm «s t gefetm wiid; fo.miits dae 
.. ^ecififche. Gewicht völlig trookner Luft von 2o%i 

Wärme 775.4,+ao,1.0|oe37^ =f.^75 0^^- 

w cke ron on?*76, und = rrrr . ^ bei einem Dra- 

• • • ■ • : . j ea*>ia o^^TI» 

' eke von p Metres feyn^ da nach Hm . H ft 1 1 ft r ö m ' s 
Vmiechen^ < Annmhm. l^X/ 3»7,) dasWaOeriiGh 
fEon o bii 20^ Wftrme um 0,00087 antdehiit. Die 
Luft war bei beiden Abwägungen feucht. Nimmt 
M^.^dtit-.Tfloben in der Bedeutung» weleh^ fie in 
der Annperlf, S. 166 hatten, fo itt neoh Herrn Le« 
place/s Beftimmung daa (pec. Gewicht der feuch«> 

• . tenJUtf^ r j yv ^^ nach der memigen ' ^'y 

^' ' ¥mi* 4mt tf^efMKehen Gewichte ^TaiMg-treickener 

• Luft, unter übrigens gleichen Umftinden, Druck 
^ - und a W|nM;) FelgUdi hetreig im-A«igenblickn 

•ÜMT Ah>f^iKlii% dea G0«i4olt «er Lnfty WeMie ei* 

»u :'^ j]ierlmjVolttmea*nMt^Gvem0ie^ WeVer.Ton 2o%t 
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% 

4» idf gre&eiai Brilon 5563^^594 » wekfaMdat VeiS 

baltnib des InbaUs beider giebt» wie i : 56/4o83' *) 

' WMii^if 'iiw dlefte BeTtitiimdhgefi dini 

Inhalts^YjdrbäJuiiflißS des Kolbeos nod des grofsen 

Wärme hstt«) «a Folge 9«IHil^tiiUQgep jifsijp^ 

, , . cififchen Gewichts W^CCsrdampfs 

dlerdb Hm* La place dfirch micli 



\ 

. . Ni;^ ift dio OeAwUC 4es Waflerdempfs bei eo%t 

Wärme oder T' s p^oi^Sf «nd aus den Hy- 

gromeierftaiideB folgt ik «m site • o,S43, am fi^ften 

0^635: Folglich T am 2iAen 0^00928 und am 97ftfa 
0,01075. Je naobdem wir folglich Herra Lapla* 
ce*s .BeUmmang des t^^mMAmn Gewidrta dot 
Wafferdampfs oder die meinige zum Grunde legen^ 
•rbalun wir folgende Werthe: aua dem Verfiaeb* 
aip «iften Julius: ^ 
* ' /. ' "#75^ 

^ ^ *^ ^^^^^^^^ • •.oouSiM * 

und aus dem Verfuebe am d7Aen Julius : 
Und hieraus findet ^ßeh 

9l|a.gerade/b, ab Herr ftiot ^eCän Werth obe« 
|J ängiebt; und Mch tnoneer Befllbimung des fpeelU 
ßfoben Gewichts des Wafferdampfs ^ 

KS 5639369 0,000684 5^398006^ 

1,4 fi>. Dm heUtfc gleich -j, d«m dioltm F|lle 7^ » * 
naii»^ «-»t ,i j/> ..... .f ■ <»«lr«nf. 



• ,1» »i 



I 
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♦ ' 

r 

JßaUc^s, ^ \vb1<4u9S w^r (a?) ^^i^d' fetejea \YoIlen;. fer- 
ner aus, dem vocbio gefunc(eiici^f auf den ki|iietr«a 
J^U{D ris4ucirteii .Q^wlcl^le; .c^r^vö^üg tf^J^nea 
Xuft im jgrptsen Ballon hßi q^'.yjlärmpy weichet M) 
lieifsen mag; und «ndücb aus den beiden Zabibe- 
{Hoimungen {X), welche wfr für e!as dlif deif luft- 
leeren llaunf irüducirte GeWicbi de^Queckfiibelrs im 
Kolben bei Wärme eu'balten liab^n; — das Ver- 
Vähnlfs dei; fpecififchea <^ewiclit^ der^taffe: mkI des 
£laeclväll>eirs 2U einafnder berechnen : for -finden ficb, 
«j^ejf.J,, «und diefes A £Q&t^9*9lMFolge dm^Fcflrinel, 

" A =• 7~ r 7-^- folgende vier Zahlen; " ' 

^ f 10401,1 • 

a t;' ' . ..far. A< , ^, 0^ * < ' 



Mittel io.i6^,_ .:. 
bieies ift alfo fur die Breile von Paris das fpecififehe 
Gewicht des Oueckfilbers, v^eiln man das Gewicht 
der völlig trockenen Liifl, bei o" Wärme und o'",7& 
Ba^obeterteind, gl e Jcb.i fetzt c Auf 45° Breit« 



MimtfJ^iAemtT llod^t n^iQ wenn man die 
'V^crthe Ton (/^) nimmi:, welche utieirier ^eftim- 
V .niung des fjiecififchen Gewichts des VVaffercfampfs 
' ^ miTprechen/ Das Mi|fcel eus ihnen war ^ wie wir 
' in der Aiimerk, S. 170 gedmden halieii, 78,301«. 

t f. 



ünd^:^ ^ 1345^^794, ual die beide» Uferten 
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mtdvifin^. yfvtd^tMm 4pecifi(^ 6«wid>ti oder ^ 

Wenn di^ eanze. AlmofphSre dus fulcher Luft 
beftOade, die aarch|efa6iid^ %in&rKi Dichtigkeit hSt- 

iß, fo würde lie eine Höbe haben von'7954^"/9* 

fehlt an binlänglicb^^^auej^yerfucfaen übef 
die. Ausdebnuog des, Waffers durcK Wärme ia dien 
einperaturenr bei welchen wir das Waller gewQ« 
^en haben. Wir niüffen daher eine genaue Verglcj5» 
chuOj^ des öewichts deffelben mit dem des Queck* 
iiibers und der Luft noch ausfetzen, und uns hier 
mit der Bemerkung begnügen, dafis bei o Wärme 
und o'^iyG Drucky wenn man das Gewicht desWaf^ 
feirs zur Einheit nlinmt« das fpecififc(be Gewicht der 
Li|ft von ^^j, und das^ des Ouecküibers von X3/599 
nur fehr wenig verfchieden feyn kann. 

Es bedeute M'den Modiilus des FriggiTchen Ib- 
garithtnifcbeq Syft^s» S/5c2585og), C Aem 

Coefficienten der Formel des Herrn La^jJace für 
\ f / i ' ,. 

, Werthe^ztt, habfn; to erhäJt man.^ es ioigß,j 
lund A c= 10^90^8 und als das Mittel ant beides 



>«4 % 



X s=: 10^04. Wollte man von den Wiigungen die 
am Ilten März «uafichlieCsen, b würde der mitt- 



^im warn ymnr » ^gßoSa, und ibigireh he Blii. 

«imie Lnft nur 10894 Mahl fpeciftlBh IfMiter alt 

i«w^J^i:jMUho:».i;p.i&ibr fpeciHfclies Gewüchfrim Nor- 

" aaalzufiaiide hiernach li^» Cilb\ 
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flöhenmafTung«» durch rfaa BarMiet«r^ wad^ 

Breite des Orts der Beobachtung» fo ift 

. , "~ C i -Jt 0,002845 . cof. 2 y^y I 
dne Formel, weiche iich leicht aue der ebleitem 

läfst , welche Herr Laplace io der Mecanique 
ieße^ t/4, p. 295» gieht. ♦) ^ 

■ • f 

Sem man in diefer Formel fOi^ A die vier Wefv 
the, welche aus den vorigen Beftimmungen fQr die 
Breite von 45^ fliefsen ; fo erhält man folgende vi^i^ 
Werthe für den barometrifcheo Qoefficienten der 
Formel 4^8 Herrn Laplace: 

i83ttm,8 . 

182t i«i3 • 

. ; [ i83i7%o . 

Das Mittel ans diefen vier RefiiltatttB waiebt von 

Iceinem um volle 6 Einer ab; und das wQrdeauf die * ^ 
Hdhe dea Chimborago nicht mehr als ein (?) Mitn 
betragen. ** ) 

*) Diefes Chat weift auT Formel (XI) des vorftehen« 
den Auffatzes. In meinen Erläuterungen zu Forw 
mel (I) und (VI) babe ich diefen Coefficiente» 

ilm^cdaitai; C m ^^'^^^'^r^ nnd(g)hat nach 

Formel (IX) den Werth, der demfelben hier bei* 
gelegt wird# : GiU. 

' ^) DieferCoefficient wird bedeutend kleiner^ wemi 
man fbr A den Warth ttimntt anf welahan flMiha 
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.Diefer Werth, ift far völlig trockene lufc ht^ 
rechnet. Vtr feudhie Luft inufs er ein wenig gr^ 
Iser feyo» d< dcijr. Wafferdampf bei gleicUer Span- 
niing fpecififch leic^^r als atmofphärifche Luft ift. 

Vm die Correctipn zu berechnen » welche hieraus 
far den baroinetrifchen Coefficienten entfteht» wol« 
len.wirdie Temperatur o und den Druck o^yß 
beibehalten j aber annehmen, die Luft fey mit 
Feuchtigkeit gefiittigt lo dieiiem Falle wOrde die 
Spannung des Waffer dampf es in der Luft fejij 
o%oo5i« nach der Formel de9 Berra Laplace. 



» * I 



Beßimmang des fpecififeheu Gewicht! des Waflier« 
danipfs fiihrt; nämlich sc 10^)94^ im Mitte) nach 
den fanjintiicben Verfuchea der Herren ifiof «lac^ 
«'Aragon 4>iefein enifprichf €f 18 96 als mltäe« 
rer Werth demjenigen Coefhcienten far baromettU 
fobe HAeomelfttaneii, welchen den U6henuater^ 
rfchied der beiden Sttttiweii m Mitree, und tm^t 
iii^tei^.der Voreusfetzung giebt, dafs die g^nze Luft- 
; fimia zipRifcheii beiden $tetionen 9QUi^ ^'^^fl ^JT* 
Da diefe Vorausfetzung in der Natqr nie Statt fin- 
det t fo läf»t ßch gegen diefe BeAimmung des baro- 
' ';^eiir}fchen C^effielenten dlira^i^ daf«. lie. iCebr 
. * " weiter als die ohige von der abweicht, welche 
••^pMh.Uejrn^iian^ipn d ^ s Unterfuehungen der Na« 
tiuf ein genaiiefteaMtrpricbt«.<ia3^ft> i^eli^eher 
emfcheirden , aU bis wir über den Einfitifs beiehrt 
fiedt weichen die Feuebtigkfit.j)|ffvLvi£^,^il^ den 
Werth dieCfiii .Coflftdenten bei4 :nn4'>wlr«Mr«fdeB 
fogleich fehen, dafs) diefer EinHufs che fch ein bare 
.AimeiehttPg^^ieder gana au^glf^obt« G ii* • 
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«od 211 Folge der Verfiicfae Dalton^s. *) Das 

fpecififche Geu'icht des VValferdamprs ift aber nur 
^4 TOO ctem'Tpecififchen Gewichte icier atmofphSri* 
fchen Luft bei gleicher Spannung. Folglich mufs 
bei einer Teinpej^atur von o^> Völlig feuchte LuFt'ütfi 
f * jkl^* oder nahe um fpecififch leichter feTO^ 
als .völh'g trockne Luft; uikI nacli demfelben Ver- 
bältoiffei wdnaco d>s fpeciäfche Gewicht der Luft 

abnimmt t nimmt noth wendig der barometrifche 

> *'*' 
Coefficient zu. Diefes beträgt 35"^^ ^"^1 er könimt 

dadurch auf iS3öi"V8* Mittel aus beicleh 

Coafficienten , dem fOr trockene Luft, OiS5i6/6>) 

unci dem für JLuft» die mit Feuchtigkeit geiättigt ift, 

(i835i/8>) -nämlic)i 18334 Meires, nlufs, da die 

Luff. V^evier y^^kpiivraen f eucbv*^ f^9f^ vOiii|^trftckeQ 

ift, der Wahrheit am nächftea kouHuen. f**) 

Nach (llefött Veifucben, (welche die Lap(a'(^e*fche 
- Formel, Wnndleft^ XXV, 435r; dirlleHen folH,) ift 
i " fiämlicb die inä'ÄiCität äefi Waitti^akrnnfK brf Wär- 

'f^y- Alle aiete 8iMalTd ^finden ficli auf a^'-Beftim- 
' mung das rpecillfchen' Gewichts des Wafferrlrfinpfs 
'^^ durch Herrn La place* ' Verhält es fich dagegen 
^ ' ^ *mk 4ei» Waflei^arnpre eiirdM ^e teh #i aus 
Dalton's Anflehten und Verfuchei» fbfgem zu 
^ abOd^n *g«|0aube kabifi fe litbifittien ig^ir hi^t auf . 
- ganftmird^r49'ZAh)iftn.-*Ger«tzt, '*d}e |a^ze Luftfäiile 
Zwifchen beiden Stationen fey duixhgefifiids von 
o^ Wärme* und awök.g^ fyatht , <V€yrdkUe£MitYigen, 
Wilohe Herrn Biot'a Berechnungen zum Gruade 



V 
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LuAfiuleV :5y irchen den beiden StatioDOfiy im Fall 
^le Luft völlig feupli*» tVJcl im Fall iie völlig trocken 
. lit , zu einander gerade Fo rei lialteiS« m aie ipeci- 

ffftltcn Gewidite völlig feucluerLuft und völlig tro-* 




ipf&' , diks fpecilifch( 

OewiciU Icuchter Luit " vom ipeci'» 

,^^ £fclic|i Qcwichie vöJ%,trQcVeriL^f^4..VcnB bei.^Bi 
Ilster ^° Warm© ujod/; Tu cu es Diuck Hehn. FoJ<A 

0;200 



HGMMdl» Tdlllger Fciucbligkeifeiiiai ^^^7"^ o^oM^ 

' TheHtö leichter^' als die Luft im Zuftande vöJHger^ 

•i,:':|n|l(ste.6ine LuftftuJe^ die durehgehends o*" Wänm», 
» t»4tte, ini Falle vuUijjer» Feuch.iigkeit als im Ffi^llar. 

Y^llij[er Troi^hephejt Jeyn, wenn beide gleicb viel 
"* wiegen foliten. Für vöUii^ feuchte I.alt, die durch* 
"* gelienäs von o* Wärme ware ^ muTste folglich dei^ 

* be^tfiiicMrebe €3oef^ii»nf an^ o^')cr66». df 96 , «laV 
>'*ift^ um 121,5 gröfser^ alfo C = 18:^17 feyn.i DaS' 

JMiM^j%ua 4i0b^t^^Aiu^m4ing «a4ii«r.Üar «öüig imii 

• ck«ne Luft lu '^^ — oder €=4^18:^62. • * 
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» 

giU» deren. Höhe durch itcigonooietrifcbe Meffun> 
gßn Miaust itu Mebrene Pbjrfiker heben fieh be-, 
mabt» Iba auf diefe Weiie za beftia>i'«eoj uod laa* 
ge Zeit war dae der Gegenftaad der Alpearelf^^ der 
Herrn Deluc und Sauffur«. Herr Rambnd 
bat durch Vergleichung ihrer Refultate mit vielfa- 
chen jund genauen Qeobachtungent die .etr.felbft ia 
den Pyrenäen angeftellt hatte» den Werth deffeJbea 
anf MUtrea feft gefetst» aad gezeigt, d^b mit 

diefem Coef&cienten die Formel des Herrn I/a]^la- 
ce die Höhe der Berge genauer» jede ai&dere 
Formel» und der Wahrlieit aufserordentlicb nahe 
giebt» fo dafs fich diefe Zahl für das definitive Re- 
fultat der Barometer •Beobachtungen nehmen läiat 
Ünfre Verfuche beftäJigen fie aufs befte, ohoe dar- 
in etwas zu Indern. Deaa der geringe Uäterfcbieid» 
von2Metresi.wQrde die Höhe des Chimboraco nicht 
um einen Miltre verfcbiedea %ebea. Dlefb'Ujber- 
^nftimroung beweifi eines Tbeiia die Ueoaoiglieit . 
des Beobachters, und die QlichtigUeit feiner Kritik, 
lait der er didlUfuitate abgewAgen bat» ausweiche 
die variabeln Modiücationen der Atinofphäre Ein- 
flnCs haben ; auf der andelra Seite zeigt fie »< dafjl die 
Formeln, deren wir uns zur Reduction unfrer Ver« 
fuche bedient haben, febr gena^ find» und. wie n6- 
tbig, es war » in. fie alle die i^Xein^n Umftände^iauf 
die wir gefeh«n* haben » mit eiazafilbren« . Wollte 
man auch nur einen einzigen derieiben vernacbiäf- 
figen^ £q würde man üch febr weit voa dein Aya h- 

.TV. 



• 
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ren Refultate^ verfcblagdn febn^ wekbe6 fie gebeHjl 
wenn man fie alle erwagt. *) 

^) Irre ich jiiidiaieiit^ folgert Hcrr^ Biet ant ^ 

Uabereinftimmung feiner Berechnungen mit dent 
Kefultat« ,der Unterruchungeni welcbe Herr Ra« 
mo net über ^en Coeflicieiiteii der Laplace^Icben 
Formel angcftellt bat, mehr zu Gunften beider^ ala 
^ darin in der Tl^t hegt* Herr Laplace batte'ea« 
erlden Co«fficieiiten Da Lno*a beibabalien. Ihn 
' nur von TolCcn auf Metres und von »6^^il. auf o* 
Wärme redaciru Herr H amend larböbte inXeU' 
. Her erfien AbbaadluTi*,' dieCen Ccefü^ientefl Ten 
*797^"^/i au[ i8393t"i und in der zweiten Abband- 
lang fetzte er ihn wieder auf i8ää6 Toifen berab* 
Herr Biet tcbUebt) diaa ein Mjttel ans febf 
vielen Beobachtungen unter fehr verfcbiedeneiA 
«Umßändan fayi malTa. die Zahl iar eiaan ZuAandl 
der Lttfi gelten» der in dar Mine zwifoben vöUigec* 
. Troclscnbeit und' völliger Feuchtigkeit liege* AI* 
lein Ein ^VLabl dürfte die Luft imjdittel dem Znfian« 
- de gröfster Feucbtigiceit ziemlich viel naher, ali 
dem [^röfster Tioclxenheit kommen) Und zweitena 
wird man aus der folgenden Amnerkuiig leben« 
warum ein' Ibicbef aui der Erfahrung abftmbirtea 
Mittel höchft vc^ahrfcheinlich felbft über den Werth, 
hinaus fallen mufs^ welchen der Coefiioiant hebte 
würde« wenn die ganze Luftl^ule bei einer gleich* 
förmigen Temperatur von o'* Wärme im böcbfieit 
Grade feucht waroi In diefetfo Falle käme die Be« 
ffimmung dea Coefficlenten« welche au^ meinei" 
Hypothefe über das fpeciHfcbe Gewicht des Waf« 
£erdampfs folgt« ( 18196 für trockene« i|3i7 fftf 
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^ . Wenn T die Spannung des Wafferdamtifc Bfeden- 
tet, der fich wirklieb in der Luft befindet^ und es ' 
ift für völlig trockeue LuTt der VV erüi des baroine- 
trtfcben Göefficienten der Fornsel des Herrn La« 
.|ilace aa 18316/6;. fo mufs, die Sache ganz ge- 
'nau genommen; deir Wertb diefes Goefficienten fdc 

feuchte Luft ä ' — ^ ' ^ feyn.*) Inf Falle 

▼öllig feuchte Luft bei 0° Wärme,) der Wahrheit 
vMMdbt noch aiher, ah die Beftimsioiig, welche 
i Herr Biet aus der *Lap)«ceTcben Berechnung &ber ' 
das fpecifirchc Gewicht des Wafferdainpfs abgelei- 
tet bat, ( t83t6 und t835i,8). Aus den bisherigen 
Unterfucbungen über den barometrifchen Coeffi* 
f • eienten Cchcint daher eb«n fo wenig ein entfchei- 
^' deiid'^r G^nd tfkr die eine öder för die andere die* 
fer Hypothefen über das fpec^fifcBe Gewicht des 
Walferdampfs zu fliefsen) als aus den Kefractioiis- 
Beobacbtnngen, (f. das Törige Heft« S. 11t;) ein } 
Schlufs, welcher das Detail rechtfertigen wird, , 
womit ich die Folgerungen aus meiner Hypothefe 
neben ien Folgenmgen durcbgefSibrt habe , die Hn 
Biot aus der Hypothefe des Herrn Laplace ge- 
zogen bat. Man würde eufserdem vielleicht die 
letztere far eine ansgemacbte Tbaifscbe genommen 
haben, und in diefer für die Hygrologie und die , 
Meteorologie fo folgereichen Materie Icheint es mir ' 
iron Wichtigkeit zu (eyn, möglichik klar zö'feben 
und das Auigemaehte von dem, was Hypothefe ift^ 
f orgf äitig zu fondern. Gilb . 

Das bMfst unter der VorausCetzung« dafie i« der 
Thermoiaeter • und del Hygrometerßand in diefer 
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lüftMrfter-FwcbtSgkeit findet fidi der Werth von 7 

%u$ der mel^i^abifi Gilktea Fwmel jjlerfii . ^a* 



ganzen Luftfäule ftbertll derfelbe, und elfo Luf« 
und Dampf in ihrer Spannung durchgängig in ei- 
nerlei Verhälmifs find; nnd dab a. die*Leplece'« 
fche Bellimmung des fpecififohen Gewichts de« 
W^erdempfs- die wahre ley. Unter beiden Vor- 
eosretznagea verhalten fich die CoefüoieBten C für 
trockene und C' für feuchte Luft, verkehrt wie 
die fpecifi£cbeii Gewichte der trockenen uud feuoh« 
ten Luft bei 010^76 Druck und Wärme« (denn 
hierfür lind A und T beftiuiiiit, und durch die 
Conreofion wegen der Wärme werden andere 
Temperaturen auf dieTe rediicirt|) und es iftCsC^as, 

SSl^IzlH . , oder C Entwi. 

ekelt man diefen Bruchwerth in eine Reihe, (o 

vriKß C «;C [i+f . + Q^'^^ + .,..] 

und fchon die zweite Potenz ift hier fo klein« 
dab üe nicht mehr in Betracht kommt, da lelbA im 

r 

Falle höchßer Feuchtigkeit | . ^ nur ift. In 
fb fem^ man aber i82i6/6 (t + f *o^3 ^ 
-^^ii^n^^nd^.»^. Biet hereehtigt, wie 

er es weiterhin thuti ^^Zfß 

für die Co ßctiott 

W9g9n des Waff^rdämpfs %umx%fihBtii 

Meiner Bellimmung des fpccififchen Gewichts 
des WaCXerdan^b entCprechend Terhalten üch die 
fpeciHrchenCewiebteven troekener nnd ten fenehc 

N a 
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p I a c e ; Itt dtn Qbrigen PiQen itt die SjpaniiQiig nddi 
dem Hygroineterftaade zu reduciren» wozu d«i$ Ge- 



ier Luft bei o ,76 Druck und Wärmet wie 

X : t — ;jjg (i — 0,7 T'), und wenn h die. durch 

den Hygrometerfiand beiBintnte Zahl Sattffare'e 

bedeutet, ift T = /i . T' . 0,76; aifp der barome- 
trifcbe Coefficient für feuchte Luft, oder C* 
Kigg 1^9^ 

I (1 — 0,7 . TO 

0,76 

wofür ficb ohne merklichen Fehler nehmen läfst 
18196 + — ^')] oder 18196 [1 + 

Die erße der oben erwähnten Vorausfetzun- 
gen, unter welchen allein diefe Beftimmungen gel* 
ten, Hndet in der Natur nicht Statt« Nie hat die 
Luftfäule zwlfchen beiden Stationen überall gleiche 
Wärme und Feuchtigkeit; die Wärme nimmt in dar 
Kegel in arithmetifdier Progreffion ab, wenn die 
Höhe in ihr zunimmt; die Feuchtigkeit vermindert 
lieh dagegen in einem viel fcbnellern VerhältnifCe, 
wofür Herr Laplace und Herr- Soldner Ge- 
fetze gegeben haben, welche die DaitonTchen Ver« 
fttcbe darftellen. Giebt man daher das Mittel aus 
den Temperaturen im der untern und in der obem' 

Station, oder und die diebr Temperatur 

nnd dem Hygromererftande entfprechende Span« 
Bung des WafTerdampFs T, gleiohmäfsig der Luft» 
faule in ihrer ganzen Ausdehnung, und berechnet 
dem zu Folge die Correctionen wegen der Wärme 
und wegen der Feia«ditigkeit, der erftea der oben 
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leti noch nicht durch genaue Verfuelie anfgefttoden 
ift Oer Coefficient der Diiatatioa 0/ch>375 bleibt 

übrigeas, wie bei völlig trockener Xiuft. 

erwähnten Vorausf^tzungen gemäfs^ fo wird man 
zwar db Correeoon wegen der Wärme Xehr ge-. 
nau erhalten, (abgefehen Ton zufälligen Unrer 
gelmälsigkeiten;,) aber die Correction wegen der 
Fenchtigli^t mnCs .bedeutend za klein ausfallen* 
. Man mabte fie fflr eine Temperatur bereobneiH 
welche der huhern Temperatur t viel näher läge, 
als der niedrigem t' « ind^ bei gr^erer Wi^^me 
die Blaffidtät des WaCEerdampfs fehr Tie) Cphneller 
als in niedrigem Temperaturen, abnimmt. So 
z* g«^€ar<^ x^ach Dalton, znlanunea folgende 

Tempera turaa : 

— lo" ;— ;o° ;+io® ;+fi® j-^-ap^ ;+a5<> 

Elaltic. (i. WairerJampf« : ^ 
otffio^ioiifi^ ; o«/|2oo i Q*^fi7i i €^US75 ; o"/5o7 ; of'fßj6 ; o"i9ia 

die' erfiem nach Graden des Centefimal • Thermo« 
meters, die letztern nach engl, Zollen gerechnet. 
* Wäre alCo bei einer BarometermelIun|[ unter dem 
Aequator t aS** und » — lo* gewefen , und 

35* 

lummt man — lo* + — « 7*#5 für die gWchför. 
mige Wärme, und den ihr entTprecheuden Werth 
* von T' ^~ fur die gleichmäßige Elaßioität des 

Wafferdampfs in allen Thcilen der LuftfMnler und 
berechnet, diefen Vorausfctzungen gemäfs, die Cor- 
rodiosi wegen der Wärme und wegen der Feucht 
tigheit: fo mufs die erftere der Wahrheit naheliom- 
. men« die let^ere aber offenbar viel zu klein wer- 
4m. Denn von ^i" bis nimmt die JSlaOicitüs 
,dks WalTerdampfs Ton o'Vjio bis o'VS»»*«'«« 
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Herr Laplace bat in feiner Formel für die ba- 
rometriCctiM Höhenmefliiogeii die Correethm w«* 

gen das Waffer dampf s> f . jj-^, mit dem Coeffi« 

denten d^ Dilatation fler Luft durch Wärme zufam- 
men gezogen t *) uideai er- diefen Coefficieaten in 

; IV«* ' . •» 

TOS da bit ~ to* nur um 0^218 ab. ^Na« 
htt der Wahrheit wftrde das Mittel aus 0^,910 -und * 

o",io4 oder ©"^07 Kommen, welches 2u Wär* 
tne gehört, aberaueh diefes müfste ii^i^^lr noch den 
€3oefftti^ttten zu kliAn g^bcn. Wenn die Tempe- 
ratur an der untern Station minder hoch ift, fo 
* weicht zwar die wahre' Correction ' Wegen dev • 
Feaditigkeit weniger' Von der ab, welche die For* 
mel giebt; immer aber bleibt üe gröiser als die 
letztere*' Möchte Herr Soldner die lielen in- 
tereCEanten Folgernngen aus feinem allgemeinen Ge* 
fetze der Elafiicität der Dämpfe, mit denen er die 
Phyliker in ttnem der vorigen Hefte diefer Anna- ^ 
len befchenlit hat, noch mit einer Verbefferung 
der Formel für barometrifche HöhenmelCungen aus 
dieJem Gefichttpunkte bereichern l Gilh^ - 

* 

. *) Dazu wäre Herr Laplace in fo fem berechtigt, 
als auch die Spannung des in der Luft vorhande- 
nen Wafferdamrpfs eine Funotioii der Wärme ift, 

. 'Und durch f und t' beöimint wij tl ; aber freilich 
nimmt üe nicht. der Wärme proportional ab^ ^fon» 
dem nach einer lehr.inel fbbneUem Progi:dj(ie9 als 

. diefe. Die Theile der Formel, welche von der 

Fenohtigkait und Ton der Wanne abhangfptt t find 

nach Herrn Biet*s Berechnungen und nach der 

« Laplace'ücJben ßeftimmu^g des J^eCf ^aii^i(^ des 
• * 
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4u Formel ^ feUt la d^r That ift dieSiwnme 
d«Uida«6Ueclar ^ Ä .+ ^ • o/°°375 , 

mer fehr nahe gUiob • •/«>»4 «»•»• » 100a » 
-wenigftens innerhalb der' brSnzei^, 'fö Idene»; di« 
BeobachtuDgeo in d« Regel. angefteU.t werden. * ) 

Wellerdampfs folgende ; i83iS,6 C»+t -„««,767 

I 

(^1 + '-^. 0,00375,) wofür me» pehmea kann 

fera das Produkt aus den hintern GKedem der bei, 
aen letzte» Foctoren unbedeutend ift. Statt .hr«f 
fetzt Herr Lapl.o. «f«ner Formel mdefs mcht 

«.<:<; ri + 2 wie maii eus demVortta. 

»83 16,6 (.1 + 2. ,000 .„ , 

ge des Herr* Biot fcbUelsen foUte, tondern i»^3S v 

<» +«• iS^) welches einen etwas grftCtemfia. 



ßols der Feuchtigkeit wraus feta«. Da^s ,e^ « 
„dtdiel*rZuIammen»ebung eigendich eine endere 

^wandtnils hat. .1. .S H«rr «fj*^^'' 
Wd «U es nach dem Vortrage des Hrn. I.«P»«^e. 

«öohjf» gUub« de» folgendenAuf. 
taue dargethan«» heb», 

Ü±/^A ift ^ ift diefe letzte Verwand- 
lang, wdche Herr L.pUoe mit der Formel vor. 

niJ.;^ro gut, als 

r. ftatt delta» aber der RamondTVibe Coefp. 
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fibut i8336 in folgenden : 1 8336 • (l ^-^Ü^li^+i^'N . 
»fr^d«lt wOrde. In dem Falle, wmo * 
* o ift, ändert diefes den CoeffideniM nicht • ge- 
fctttindA di« Zriübeftimmung deffelben f.,- 
lar emeLqftfauIe, die durchgehend* o« Wärm« und 
eine diefer Wärme enifpr.cheod, Spannung de/ 

«octo, (Blba fUr den angenommenen FaJ], i^t+t' 
•« o fey , die Formel nicht mit gleicher ßenauigkeit 
u heilieo and in kalten Kbmaten , im Sommer und 
»n Winter gelten. Denn, wie ich fchon oben ba. 
merkt habe, jft felbft die mittlere Spwinnng d« i„ 
aer I,Bhftale befindlichen Wafferdampfs höher odev 
«nednger, je nachdem die Temperaturen der ua^ 
»er» Sution höher oder niedriger ift. Je höher 
öber »• Wänne das DJittel aus den Thermometer, 
ßiteden an beiden Station«.. * +i' W„„„ f,u,^ 



ßo gröfser wird »wer der Coefficient der Formel 
so Folge der Verwandlmig, welche Hr. L a p 1 a c e 
imt derfelben vorgenommen hat} allein der Coeffi. 
cteitmaftta rieht proportional, fondern nael, 
emem viel höhern Verhaltmffe ab das' Mittel aus 
d« Thennortieterftanden an beiden Stationen 
wachfen, foUte die Formel für alle FlUe gleich 
gut paffen. Daher wird fie, wenn fie flir niedri- 

• f ere Hohen im Sommer genau gilt, für gröbere 
Höhen und im Winter der Wahrheit nicht ganz fo 
»ehe konnnen, und Iwfondert malt fie in den hei- 
ften und feuchten Tropenregionen niedrige Höhen 
•Ue zu klein geben, wen» fi. fie in den g«aai*ig, 

»en Khmaten richtig gi.bt • • »• 

»oeb dief, muläbiiUcb» fienwrkiingen foHen 

• • , ^« » 
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■Mtt'yg»'. 3U B < «alnmg c » ^ H^m D'e Lir 

Place fprechen, die ich vielmehr mit der tieffiea 
Bewonderung fur dieCen pofsen/Golehrteii vereli* 
re: nur follejiHe nnt' daran eriiiiiem, der Formel 
nicht eine Vollkommenheit zuzutrauen , auf die He 
lucbt eher Anfpmeh liiache^n kann, alc bis fie 
mk ihnliäier G^m^iigkeit wie die Binwirknng d^r 
Wi4l^me » den yiel zufammeivgefetzt^rfi Eioflub der 
Feuchtigkeit der Lnft auf das HakenmeCren durch 
das- Barometer darJDiellw wird. Gilb» 



' ^^dl niiFi fögleick hier «ia«(ij[rrtliuiii des GedäcIitniiTes an« 
»ti|;ae, ia 4«n ich fcbon im ApiiUÜicke^ (Band XXV, S. ^2,, 
Aiiml^^ 'undÜann auch in der Anmerkuiii; S, i$j diefet Hefte 
gefidlea^bih«. Ith. habe nämlich an allen dlefen Stellen« woftact 

iQg, nat. N,, log. Brigg* N. gefeut wird, M den Modulus 
desBriggirche^SylteiDü genannt. Da« iil aber faifch; viel^nebxift 

^ diefer Modidna» (0|4349944»} und M, ms »ßtnSSSo', ift 

. — 1— ^ BieifenMiisgnff wird man um fo ramMjUicher ßndei«. 

Modulo* . . - . 

da Herr Biot ihn mit mir theilt, wie mail oben S, 179 fiehi» 
wo et im Originale halfst: S£ m^uiu on refit^ifhM par M 



> « 
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it nil 1 1 I II I ' • • r r 

• « 

. • t ^ -a ••••• ( , 

' * , I • ä » 

* • * 

,Noek einige Bemerkungen 

U b e r . ( 

das Mef/en der ^ Höhen mit dem^ Bmro^ 

meter und über die Formel des Hriu 
De La Plac«, ' ' 

von 

lob behalte hier die Becjjeuttrog der Zeichen bei, 
welche ihften'Refr Laplace in dem dritten Auf-* 
fatze die£ea Heft» gegeben bat» r Grade des Reau* 
mür'fchen Thermometers bezeichne ich an der nil* 
terii Station mit an der obern mitr^; (;;) bedeu- 
leb die beouticuteten, (A) di^ corrigirten Barome» 
terhöhen an der untern, ft an der obeirn Statlop« ' 

' Herr D e L ü p hat ficb um das HöhenmeCfen mit 
dem Barometer durch feine mühfamen und forgfal- 
tigen UnterfttchuQgen ein fo groXses Verdienft er* 
worben» dafs. es billig ift, jede andere Regel ge,- 
gen die feinige zu halten, und nacb^ufehen» worin 
fie diefe verbeliert. 

Bekanntlich zieht Hr. De Luc aus feinen Un- 
terfuchungen das Refttltat, dafs, wofern keine ntt^ 
jregelmäfsigen EinflafTe, (z. B. Wind und andere Zu* 
fälligkeiten der Witterung,) das Gleichgewicht der 
Luftfäule ftören« die fich zwifchen den beiden Sta* 
lioncn befindt^t^ die einfachfte aller Formeln 




• [: »95 1 

4 

9 

r = loooo^<>^ . log. -J 

genau far deo Fall gilt, wenn dad Mittel aus den 
Temperatiireii aik beiden Stationea nach Aeauizir 

Gi'aden ausgedjruckt, (oder Grad be- 

trägt» Für jeden Reaumilr'fcben Grad, um den das 
Mittel von diefer Normaltemperatur abweicht, mufs 
nach ihm deir Werth ?on r, den die Formel giebt« 
um 2J5 • r, wenn die Abweichung in ^ ift, ver-^ 
ihebrt,* wenn üein-^ift, vermindert •werden; eine 
Vorschrift» welcher die folgende Formel allgemein 
. entfp rieht:* 

xi'Äxoooo^ . si STs""^ — ^C**^frT 

oder ^ 

r» 922i^- V T"^^*" -0/005044 > .log. IL 

* ,7 

Die letztere Formel ftellt die Regel (ües Herrn O a. 
Luc für eineNorinaltemperaUir von o^Wärme dar. 
Für M^tces und für Grade des CenteGmal-* Thermo» 
meters wird fie, da j™. = 0^,5^3^74 r -|- t' 
r+r) ift, zu folgender: 

^ I7ft7a^* • { I + 0/^04035} . log Y*^Ul 

^) Bei der Correction der beobachteten Barometer* 
höhen wegen der Wärme fetzt Herr De Leo die 
Ausdehnung des Qneckfilbert fiir jeden Gra^Reau» 

mürifch auf des Volum: , welches Queckfil» 

Im bei 10^ lU Wlürme einnimmt« piefes meohl fär 
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Diefe Formeln fetzen nicht nnr voraus, daft 

idle ganze Luftfäuie zwifcbea beiden Stationen im . 
Znftande des üleichgewicbts fey, fondern aoch, 
„d^fs bei Veränderung der Wärme das Gewicht der 
Luft faule immer um eben fo viel ßch verändere, als 
wenn ihre Temperatur durcl^ehends dem Mittel 
Qus der Temperatur an der untern und an derqbera V 
Station gleich wäre/^ Da Luft in allen Graden der 
Dichtigkeit einerlei Ausdehnbarkeit durch Wärme 
hat; da ferner durch gleiche Zunahmen vonWSrmOi. 
nach dem Queckfiibertbermometer gemeffen» (we« 
Higftens vom Froft- bis zum Siedepunkte des Waf- • 

« 

fers, wie Herr GayLuffac durch feine neueften 
Verfuche dargethau hat, Annalen^ XXV, 393,) 
die Luft fich ftets nm gleiche Theile des Volumens, 
das fie bei irgend einer zum Grunde gelegten Tem- 
peratur einnimmt, ausdehnt; uiul da diefes endlich 
von feuchter Lufty wofern nur kein tropfbares Waf* t 
fer in ihr vorhtuideu ift, fo gut als von trockener 
littft gilt: ^ fo würüe jene Vorausfetzung in aller 
Strenge richtig feyn, .wofern in der Natur folgende 
tieide Bedingungen Statt fanden: 

Wenn erfiens die Wärme in der LnftCiuIe von 
«Ui untern Station nach der obern-in einer arithme-- 



Centefimalgrad -y^v^ des Voloms bei le*" R« 

und alfo ^i.^ des Volums bei Wärme. Herr 
Pe La Fid 06 letzt dafür xn% \ eine Vetfcbiedea- 

beit^ welche fur dieReobnung nieht bedeutend ifl; 
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tifchen Progreffion abnähme; denn nut dann lief^a 
fieh das Mittel ans den Tamperaturen der Qntem 
' und der obern Station fQr die gleichförmige Tem* 
^ perator der gaaaen Lnftfäiiie nehmen. An fich fin« 
det diefes Gefetz in der Atmofphäre> beim Zuftande ' 
desGleichgevdelitewiriilich Statt; nurkdnnen, wie 
^en von Humboldt gezeigt bat, {Annaleih 
XXIV, I f.,) locale Einwirkungen an den Beob» 
acbfujigsorte'n, (gro&e ^erhitzte Plateau's, Gietfcher 
u^d Schneedecken, kalte Winde u. f. f.,) darin be- 

* * * 

deutende Störungen veranlaffen. Ss wird aifo auf die 
Umficht des Beobachters und auf die fcbickliche 
Auswahl derBeobaditungen ankommen, damit diefe 
Bedingung erfüllt werde« 

Und wenn zweitens das Gewicht der LuftfäuJo 
swifehen beiden Stationen , ^ei durchgehende ni»- 
veränderten Barometerftänden, genau demMittelaüs^ 
den Thermometerftänden an beiden Stationen pro^ 
portional fich verändertf^ in fo fern fich.diefa 
Temperatur für die gleicbföriQlge Temperatur der 
ganzen Luftßiula nehmen ließe« Diefes würde xatv^ 
(nach dem^ was wir eben gefebn haben,) allerdinge 
cfor Fall £eyn, wenn das (piBcifiCche Gewicht der 
Luft lediglich von dem"" Drucke, unter dem die Luft . 
Ibdit, und von Ihrer Wirme abbinge. Allein hier 
kömmt noch ein drittes Element mit in Betrachtung^ 
welehes dfe-Sache weit zubmmengefetzter macht. : 

Die atmofphäriiche Luft ilit aus drei verfchiedef* . 
»en Gasarten gemengt, deren fpecififches Gewicht 

terfchiedea ift* Wäre das Vej^tniis ihrer Men* 

* « 
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JgiX% ireräackdÜGlir» ib wftrde das «iMB wdfitatbehtii 

EioÜufs auf ihr fpeciüfches Ga wicht » und aitp auch 
den Tb0il der Formel far barometrifcbe Höheo- 
meffungen haben» der von denBarometerüländeiituf* 
abhängig ift. Wir wiffen indefs jetzt mit Beftimmt- 
lieit» dafs ihr MengttDgSTerhaltBi£B aberall vnd uster * 
allen Umftänden in der Atmofphare imiaer daffelbe 
ift Auch haben alle Gakarten einerlei Aosdehn* 
barkeit durch die. Wärme, und fOr fiQ aUegUid«>s 
Mariottifche Oefetx« 

Dagegen ift die Spiinnung des der AtmofphacP 
beigemeugten Wafjej dampfs delto veränderlicher. 
Sie hängt too dar Wärme und irom Hygromeler- 
ftaude auf eine fehr zufaounen gefetzte Art ab» und 
^achft nach einem fehr viel ftihrkern Verhiltniffe 
• -«Is die Wärme. Das Mittel aus der Spannung d^ * 
Wafferdampfs an der untern uad der obern Station 
^Ut immer tief unter das wahre Mittel aus der 
«Spannung des Wafferdampfs an alle« Orten derLufj- 
-fäule. Aus diefem Grunde hat die De Lnc'ftfhO'll^- 
«gel noch nicht die wahre Form. Es muffen die Gcc* 
jractionen wegen der Wärme u|id wegen des Waflei^ 
•dampfs genau getrennt werden* Erftere kennen wir 
feit den Verfuchen Dalton's und Gay-Luffac's 
'(enau; fie beiragt far jeden Grad, des Centefimai- 
4Thermometersio/Oo575 des ganzen für o^ Wärmte 
>|{e£ttnde&en Werths. Letzter» hat man bisher noeh 
nicht in die barometcifche Formel gehörig mit aufge- 
nommra, und felbft Herr De La 'Place hat hier 
noch Vieles zu tbun übrig gelaffen> £0 leicht e^ auch 

I 

■ 
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unftreitig diefem tieffinttigen Mathematiker gewefeil 
«rirer hier alle VolMfBommaiihailr sir eArrtcb«a, die ra 
wünfchen ift. Die Höben , wie ße die De Lue'fche 
JfmjxSti giebt; waebfaii bei glmbea .ZuoAbmeii der 
Waffme mm gleidt. «ielt 4Dde(s üe doch in hdberj^ 
«itfriereii :Tttnperitofini fidlheller wachfen mafsten^ 
«U die SpMimng derWeffievdampfs necb ^iiem febr 
viel hdhern Verhaltnifla als die Temperatur zu^ 
sinimt. JDocb davos ift ato.£ade dee vorigen Aufißt^ 
M8 (S.i&Sf ) Ichon umftaodlicb die Rede gevtrefeo. - 
Herr De LaPlace giebt in feiner Ex;pofuion 
du Syfieme du Monde y P: l, p. 145, eine Regel, 
welcher folgende Formel, (in den vorigen Zeichen 
tae^drudxtO entfp riebt: * ' - 

,. ,="553=6p.F.-{, + i^'>},,„,Ü2 

Da 55326 par, Fufs = 922 1 Joifen find, fo ift, 
Vlie UM» fiebt, 'dlefe Regel keine andere, als die 
äaf o"" Wärme und auf das Centefimal- Thennome» 
ter reducirte Regel des Hrn. De Luc, (oben S. 195, 
III.) la einer Note über daaHdhenaieCTen mit dem 
Barometer, welche Herr Biot dem erften Bu- 
cbe feines vortreffBeben Traü^ 4l4meniaire d^dßra* 
nomie phyßque, Paris i8o5> angehängt hat, wird 
folgende Formel blofs mit Hülfe der elementaren 
Mathematik entwickelt: ^ 

r= 18393^ . U + -^-^^1 . log. 

Sein Vortrag» fagt Herr . Biot, fey la traduction 
dig la methods qui fe trouve dans rSxpoJUion 
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du SyßSme'äu^ Münde, p. 82» (der OninrUiM^aW 
und in diefdc formal habe Herr Lapiac» weiter 
nichts verändert^ als den Coe£ficienten> den er von 
^797x^/19 (wekhes dar dmr FwamI« & 11*^ . 
De Luc's ift,) in 18395^ nach den Beobachtun* 
gM Ram/dnd'a. Man fiaht» dafa anah dieCa 
ormel im Crunda wieder keine andereriit^ als dia 
radudrta Formel das Harra D a L uc, . nur mit air 
nam TOO HarrA Ram and varändertaa Coefficiea^ 
ten. Es fcbeint mir daher den Namen der Formel 
d«i Harra De Laplaca arft die. FökvmI m ver- 
dienen t welche Herr Laplace in der Mecaniqu^ 
cdefte auf aina fo f cfaarf finnige "Waiija antwiakelt» ^ 
und mit Correctionen fur die Veränderungen der 
Schwere bareiebart hat» (fiehe obigen AofiatzII,) 

; ob* , 

^ Diefas ¥erä»dart| fügt Uerv fiior binaut ein war 
nig dia Beftimmung der Dichtigkeit der Luft, wel* 
che bei oni;76 Druck und 0° Wärme hiernach 

■ . TS3^ ' T^x^^ dieDicttiakeUd« 
• Queckdlbers 1 geletzt werde. — Erft in feiner zwei- 
ten Abhandlung hat Harr Uatn on d diafan.Coe£* 
iicienten auf 1 8336 Metres bellimmt, wie fchon in 
dem vorigen Auffatze beiuerkt iß. Diefer neue 
Coefficient des Herrn Ramend in Teilen Ter* 
wandelt^ ift gleich 9408 Toifen. Die Formel, \rel- 
oheHr. Laplace inAufT« XL diele« Hefu aai£eilt| 
abgebhn ron den Correcdonen wegen der Verän* 
derlichkeit der Schwere^ ill daheri wenn man lie auf 
• • ' Toi« • 
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obfchon , von diefer Correction abgefehn, fie in det 
Tbfttiwitdbr caf .di« 0« LriefiBhe Fori»^^ aur Vnll 
einem veränderten Goefficienteo hinaus kömmt* 
Vcmadm V^nfmAm dw Jlirrn Oa^ ^'<tf^ttk & fibtv 
die Attpteboiuig der Oasartea und^der Dfimpfd 
darcb die WMm, <^ [flMHiiaderfi# zvgleicb mil 
D ait ml' J VevfttchM » diefiii dmmUn, iftost 

(XII,) St. II 9 und auf ihren Einilufs aiif dieFop- 

mtl f Or dtt lUiMon^iMl cimb <^ be* 

be iob eben daf;^ 1803, (XIV,) 5ti 3, S. 275, 
evfoMdUun so a mch e n gefacht»} ^ mrnä timi dM ^ 
iüiiterfechttngeo D a 1 t^i 11 *e . fiber cbe fixpanfivkraft 
der Dinpfe ued Je Q e f et ae de» Diletetton feubhfw 
iMtu (fiebe dkmoim^ JiV:, x f^) bet Herr I/e^ 
place aupb bei diefer Formel 19 der That nu^r 

* Tq^ mA AeMHB^ iSciid^ fe^neUr^inl^ Mf ende; 
. .;^54dft % ^, +5 (r + O • o^eon bg. ^ ' ' 

Sie nAert Ceb eoGierordemlich der Form eU wel« 
•V che fchon früher Herr Akademicüs Trembley 
.* .«iwiMia eee dM^ BeobecAniiifteii Sbeckbdrg^i 
/R^)F*i| Sea f fere's and Le Ceille'e ebjprieitet 
hatte, indem er au« die£^ ein Ai^tt^iiMd^ie*! Die 
^ TreeiUe j'fche Fornel ill nlMnUcb . « : . ^.f 

u J ^ h 

«der» eefo'* Wime'fedttcirt, ' • ' 

« <AwiaI. a.Pbf fik. a6. Sum* h ige;. St. fb . O 

e 
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£obeinb«r Oebi^iidi geiMtlrt. Denn dnrdh iHa letz« 
Ü .VertadtriHig^ weloba tr »mit ihr, wie er fagf« 
wegen der Feuchtigkeit dtr Uvth vornimint, (üebe 

ft6i«) • büitfgl #r «ia.iviiWi^iitliebcn wieder zur 
seducirten Fermel De L u c's zurück » wazu iba 
wehrMMPtettcb^dee Wi^oAdi liefitoni ^ die:mllh* 
(eiMfi UaMtAMkuagea tterrn AamoAd nicht 
9nrlorea.gehe»nMfle». '« ' * * -i - . : 

SettobeiftlMir iiiemMli Iw^mt au geben, dafs-bei 
(^efer Formel von eiofiiii gewandten Mathematiker 
iMxebr^in L»cbeer^we%:i« errnigeii «i& » oepot» ibn 
lift verige AuifatZ j vielleicht auch die cUinfelben 
)Ndg^ftgtea Bemerkongezt. hdllQiaid& fey« dttäftea. 
Dill Heupl|i6bn¥4«^1^6^ .berub^ \deraiif ^ das wabce 
Mittel «u$ der SpaiiBnii9'4er>Wdffeedanipfs in allen 
Lttflfchicblen voo der untern bis sur obern Station' 
anzugeben. Bei der Correction wegen defi^usdeh- 
fiung derXn^dnreb.di«^ J^«tine!» Hit ea.iehr leieht^ 
ein folcb es Mittel zu finden: denn da die Warme 
|nit|derHö^e in arithinetij(cberProgiiie(fion«biriinmt, 

mpCs d^ Mitte} s^iia diV* «Wanne aller . Lnlllehich* 
ien von der untern bis* zur obern Station, dem Mit* 
fel^ane den Ol^ein^alttretf an diefen beiden Sfatio» 
nen gleich feyn. Das verhält fich aber, wie fcboa 
mehvi^h]i:lb4meriit we rden , 2-be| der enehtig» 
keit ganz anders« Setzt m^fni^ die gans^eLuft^ule üj 
fibe9alitröllig.fetfcht, foTaimml, wenn die Höhen 
in krithmetifeber Progreffien wac^iXen» die Span^ • 

Bung des Wafferdampfs in ihr abf nach der Sold* 

^ .5 : ^ : ' ' ■ ^ ' 

/ 

' e 

Digitized by Googl 



£ 2P3 .1 • 

n^'fchen Formel, U^B^, XVII, 65,) alsdemallgi 
anelaen Aatdraoke far die Expaofivkrafl-dag Waffer« 
dampfs zii Folge der Dalton'fchea Verfuche, und da 

{preobeody.au bettirT>men.^^iefes,>IiUcd wird ir« 
gend ttne pMetion der SpuAisig d^X^^ 
dempft aii der ttntem^d an derobiirii^j^tlQi^i^^X^' 
welches , weno #e mat erfl in eHier>JSar««i d^r§e* 
IMÜ«' JMAt Mdi den beotavO^let^fi^ lijfl^lPiTWt^ 
iitiltitMi wird modifiort werden köaawau\ Dana 
lidnNdkt w .eher, wieder mai dee f petfiftfa)»ci; j &e^Ut 
des Wafierdeinpfs aa» ;UDd alfo aaf di^ ^er^i^d^pe 
SeftiAiimig deffelUen dMib JiKrrA iiarpa^apev.imd 

. Meli «moeo^ Feiger uAgeaaus.dfA Vejr/^cjMl) -DaX* 
itteii*«. Vielleicht la&t ficllldaa^fpeelfi{Qh0^Oewii|lÄ 
dee Wafferdemp^s 1^ d^-l^üikui^f iiw^fm^ßs^ 

. nation d^ fpecif. (Jewipbts deff^Jbea. an der un- 
fern Sietion »esdraeheii,,.wp iüftfmJ^r^wc,i^ d^ 

»sttygrpmeterluaa T UH4 ,die Sp^nuung des Watfer- 
.^aoipfs T fey. ! Di^ «wjire Foriii?i{ f ar^ H^henmet 

mir (a]>gefe)b|i v^» d« Coirrectiöne? w#r 

der:^-aplace'lchen BeCtimmM^jfJfS^ijpec.^^^^ 
jfriekte .des WaCferdampfo tu Folge 

4«gegetf -todnef Beftiminttng dca fpecif. GeWichtf 
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« 

, (A) ^ 

• iiiis den OrAiuleB, die ob6i»S. ig7.aogi£Biisk£a4:^ 

Und hierbei mufs ich^nS. igo geäufserteo/Wunfcb 
'eriteuerii. Erft wmft die EoriMl« mif 
•ine ihttlidb« Art vervoiikoaimaet iiu wind ftine 
Vergleichnng dtr* mck «denEeibe« berMbnetm Hd«» 
tieffmit gemeffeiieii» wie Ham oxi4<Ai|ge£t«Ut 

hat, der Phyfik den groCscn Nutren ganz bringen, 
^/flM mitt' Von -ihr erwMtttt;. be£ood«r$ MCird:fi# awh 
^BDtfifheiden, weiche der beiden B^timoiuogen de$ ^ 
' fpeefSblMbr Gewl«ins .d«»iW4iffM>dain|A^ dia^wahTe 
' Sft,^ ob tlia^ von Herrn La^Zace >auf^d[ieUte, od«r 
^die, weMM^,Mf Dadt^o.*t aad aaufiuret^s 
^VarfuohM folgern xtt ttil{£aii geglaubt bobA« . 

' Den Befchlufs diefer Bemerkungen rmag 'iKe 
2weite Hälfte der oben erwähnten Note des Herrn 
Bibt und die Tafel ihacheri, auf welche fie fieh 
bezieht, die ich beide aus feinem TraUe cTuftrO" 
norme phyfique hierher Tefzif. „Heftr 'Xap lace^, 
lieifst es dort , empfiehlt Barometer -Beobacbtun- ' 
' gen mit clVm iBeoh^chtuRgen 'eher Längeh ttttd Brm* 
\en^zu v^biifden'> 'um auf diefe Art di6 Lagejder 

L Wen Sehreibef ekler Ter. Statt ihrer fetse män die 

«. . . '»w^^. folgenden: «- , J^'^^^;^, und: • 
18196 [»-J-C 1—0,77') AT']. Dicrem entrpricht 
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verrcbiedentD Punkte der Erdober4»c)ie gepau zu 
beftimmeii. Dia ;bei4en bis jetzt Sa der ni^tbematt» y 
fcbea Geographie ailein.übMcbea Coordjaaten ]be- 
Itunnieii bloft die Projeetion verfehiadener Orte auf 
^ie ObefAäcbe einer ^ugel»; und belebreo vos nicht 
fiber ihre Erhöbung über die Kugelfläche; dasBa*- 
^ometer würde una die£e Erhöhung kennen lehnen* 
Zu dem Ende müfste man an jedem Qrte mehrere 
ahre ieng Thermometer ond fiarometer, die VfÜlig 
."^ vergleichbar wären » . beobachten t ^m die .mittlere 
^^emperatnr und den mittlem Barometerftand jedes . 
^Orts Icennen zu lernen« Eine iolche Arhieit» x(ie 
^ fich leicht über ganz Europa ausdehnen lief&e, wür- 
''de uns .ein voUftändiges Nivellement diefesSrdtheils 
""viel ausgedehnter 9 als es durch trigonometrifche 
MefTuDgen möglieh idt, verfekitfen. Es "wflrde uns' 
eden Zug der Bergketten » das Gefälle der Flü£fe und 
idle ganze Gelhilt 'des: Terrains viel beffer kennen 
iJekren» als jede Beiehreibung » und daraus würde' 
unftreitjg die phyfikalifche Erdbefchreibung, die 
, unter uns viel zu^ wenig getrieben vrixd^ grolseq^ 
•Mutzen ziehen." ♦) 

^ •) Als Herr Biot dicfcs rchrieb, hatte einer feiner 
gelebi^teu Landsleuie und Freunde in einem der 
' toreOTunteften Theile unfers Vaterlandes diefe idee 

fdion wirklich in Ausführung gebracht, mit ei- 

um Eilpr undieinejc QefchickUchkeU» die ßewun- 
' * . derung erregen. Nivßü^meßt gSnipal det 

}.,^. , Montagne s du Harz, ou Trßitijhiorique et pra- 
^. tiqmeßtr Um^r^ d^s^kau^urs ß faide du Bgaomi' 
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,iUm die Beobachter zu veranlaffeD» eine folcha 
Arbeit zu unternehmen , habe Idl die Iblgende Ta» 
fei berechnet» welche aus den mittlem Barometer« 

und Thermometerftänden die Erhöhung der Or- 
te unmittelbar giebt/^ Herr Biot nimmt bm di#» 
fer Tafel an, dafs die Barometerftände alle auf 12^ 
des Centefimal- Thermometers, (die mittlere Tempe« 
ratur von Paris,) reducirt find ; fie gehn von o"V765 
bis 0^^,70, -o^ier von ag" 3''^i bis 25" Io"^3, um 
für alle bewohnte Orte in Europa brauchbar 2ti feyn*. 
Ift die mittlere Temperatur eine«? Orts t und die ^ 
mittlere Baroraeterhöhe deffelben h\ to nehme maft 

Its V + "55[7ir^» foche in der Golumne der 
BaromaterhlÜien A, und gebe in der horizontalen 
Beihe bis a^ Temperatur ^; To giebt die Zahl, wel« 
ehe man hier findet, die Höhe des Orts in Metres 
abtr d«t Nüfwu von Parü, wo die mittlere Baroma» ■ 
twhöbe ©",70 oder sg" o'"fi §o ß, ift 40 

'* '**• * ♦ . 

tr0^ C0ntBnant le diveloppement et ia comparaifon 
ä^s dif^erfif m^thodes» ^mploy^es pour cet objet ; par 
fingen. detMinude trance H iron de yHte/of^ 
Cammiff, du Gouveriu franq^ pres ies Mines et 
^ Ufin^S 4¥ tiar^^ Qetat Ingen, en Che/ des Mines de 
frnnee et InfpeetenrwGMral des Uineg e$ üßnee des 
fays conquis ; ^nvoye au conf^it des Mines en ^out 
iSoS, ift der Titel «ines bis jetzt nur in der Hand* ' 
, fchrift Yorhandeneti Werks, durch weldies der . « 
Verf. zu 'einem ähnlichen allgenneinen Nivellennent 
▼on Franhreich Anreitstung au geben hoifte- Dem 
liberalen %umn des Aerrn ton Villa f of fuV iw 
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OtnS dim mittlere Temperatur 12^ cfes CentefimaU 

oder «^^^173669 Jia^ x4jdbrigeA Barometerbeobach* 
tungen ; folgliebift Btdi'.der TabeHe- OW 376">/2 
ttar das NifMtt vim f arte aitohtr " 

M Wäre ea daher » fdbrt Herr Bio t, fort» ,|ba» 

kaoot, um wie viel Metres Paris über das Niveau 
des Meeres erhaben ift» fo brauchte man our dieCt 
Zahl zu denen der Tafel hinzu zu fügen , um .die. 
abfolttte Erhöhung jedes änderte Orteft zu erhalten.^. 
Unglacklicber Weife ift diefes aber ein fehr nnge* 
wiffes Datum, und es giebt noch keine trigoaome* 
trifche Operation» die genau genug wSre» uni die 
Höbe von Paris über dem Meere mit Zuverläffig* 
keit zu beftimmen. Daffelbe ift» wie ich gefunden, 
habe» mit allen übrigen binnenländifchen Städten 

dem die Bergwerke und die Hüttenwerk« des Her« 
ses über«B dio Spnr tragen» irerdaukejeh die B«'' 
kanntCiAaftmk dieTtfr Arbeil I und die Erlaubnifs, 
iu emem der folgenden Hefte der Annalen die Re> 
fttjt^te diefei NiTeVeiqants und das Profil des Ilara* 
gebirges bekannt zu machen , welches ich für das 

* ^ 

Belebrendde halte, was ich in diefer Art ir^ends. 
wo gefehn Iiabe« Crft nach wieder hergefreOtcr 
Ruhe dürfen wir auf die Bekanntmachung des 
Werkes felbß faoifeu, wovon das Nif ellemem nuiu 
dail nnbedeqtenderii Tfaeil» diei loyftiiidige §9m 
fchichtliche und prüfende DarAclIung aller bis jetzt 
vorgelcblagenen Methoden des Höhepmeffens nut, 
dem Barometer die Hanpifiche adknadien wird» 

Gl/6» 
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der FalL Nach den Beobachtungen Sfa ack» 

b II rg.'€, die mit Xehr grober Soi<gfait angeftelH zu 
teyn fcheinen, ift die mittlere Barometerhabe an 
der Meereeaacbe ag'/ a^^a oder o«»,76ö9 bei einer 
mittlem Temperator von la^'^S »ach dem Centefi« 
mal • Thermometer. Zu Paris beträgt aber, wie 
ich fchon bemerkt habe, am Spiegel der Seine die 
mittlere Barometerhöhe o"*,76 und die mittlere 
Temperatur 19?. Rechnet man nach diefen Datia» 
fo findet fich 3o%83 oder nahe 31'" als die Erhö* 
hung der Seine in Paria Ober der Meeresflache. Da 
diefes Refultat aus fahr genauen Beobachtungen ge» 
folgert ift» fo, glaube ich, laffc es fich als ziemlich 
ruveriaffig anflehen." 

»Die Correction wegen der, Ausdehnbarkeit der 
Luft durch Wärme ift zwar unentbehrlich, wenn 
man es mit Beobachtungen zu thun hat, die in dem- 
fclba» Lande und zu gleicher Zeit angeftellt BniÜ; 
dagegen ift,es keineswjBgeir ausgemacht, ob fie auch 
dann anzuwenden ift, wenn man Beobachtungen 
ans entfernten LSndem.nnd Mittel aus fahr vielen 
Beobachtungen nimmt. Die Formel fetzt voraus, 
dafs die Luftfänle, deren H^he man meflen will, im'. 
Oleichgewichte fey , und dieles Gleichgewicht ift in 
d^r Atmofphiro nieht vorhaaden , da die Sonne fie 
mgleicb erwärmt und in ihr beftändige Strömungen 
^nmitgt: Hk^frt möglich, dafe diefe Ungleich* 
heiten der Temperatur blofs die Höhe der Atmo* 
fphSre änderten , ohne ihren Druck zn veräu'lern; 
ia die(ai;e^f alle wQjiden fie keinen Einflufs auf den 
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$fmigiiftm9mm9ltfffitm^d haben » und »an wflrd« 

lediglicb der Columne bedürfen» Ober welcher 12^ 
4tebti üad'ille alae gldch^rmige Temperatur voa 
12^. ip .der gfin^ea Luftlaul^ yoraos (ßtzt» Ich. (ebe 
indefs nicht ab» warum man diefe Annahme jeder . 
andern torzlefaan.foUte« Bis. die Erfahrnng uns dar« • 
ober belehrt haben wird, habe ich daher lieber die^^ 
Tafel in ihrer ganzen Auedebnnng beibehalten wöl« 
len. .Für Orte« die in xlemfelben Lande liegen» u 
kenn m*an Be ohne Bed token gebrauchen» und in je» ' 
dem FeUe^ UUen fich diefo Zahlen ala eine erfte Nä« 

ft 

heruDg betrachten. > : * * • . 

( 

yyB^i dem groCsen Nutzen, den diefe Beobachtun« 
gen far die Geographie haben k^ttnen» haltejeb ee ^ 
für wichtig» .die Beobachter zu TeranlaÜent iich 
ihnen zu unterziehen. 

^ £s.fvlgt nun auf den ?ier folgenden Seiten dea 

Herrn 

Da - die Hefren La place nnci Biet Tpaterbin 
' • * ^4dii dtefe { Formel^ den' TerbeCterten, Ranond^fehen 
. ♦ CoefHcienteii i83i6in ftatt des erften iBi^'^^.ge* 
'Sum bebent fc find alle Zahlen der Tabelle um 
TKT^T ^ o^oo3 ZU Termindern» um diefer TerbeC» 
/ ier|en forme) zu entTprechen» Gilb* 
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Biotas Tafel för Hohen- 
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iiia(fiin|en 'nut dam Bwometnr. • 

■hn -TMHfptrmtursu uaA dtm Ceni*fuml-Thi 
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^ Biof's Tafel für Höhen- 

Höhen über Paris in Mtires für folgende mUt* 
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35 1,8 
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irifeffungen mit dem Barometer. 

lere Temperaturen nach dein Centeßmal -Thermometer. 
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VI. 

Vervollkofnmnung der Orgel 6d>er das 
I Panharmonicon. • 

D as Pa/2har man icon y welches der Mechanicus 
Mjkl^ei a^s^Wien nach Paris gebracht hat, und 
hijsr öffentlich hüren läfst» ift ein Inttrument nach, 
Aft cler Orgain, oder vfelmebr dia iirfplyanglielie 
Orgel varvoUkominoet ; e6y gi>der^ wahr^^e^es 
fich glauben läTst, dab die Orgel anfangs blafe aua. . 
einfachen Pfeifen beftand. Streiche durch mecbani*'* 
fche Mittel und ein künftlichesAnblaren zum Tönen» 
gebracht wurden. Und doch unterfcheidet &oh»itU^. - 
Xes loftruinent in fehr vielem vcm d^n. bis jetzt be- 
'kannten Orgeln. - -f - : 

Die Rubren unfc;^r Orgeln. haben keine Aehn*; 
Jichkeit mehr« ^weder mit der-Fiötje, noch mit ir«- 
gend^nem Blasinftrumeiitie» ^««feleb^s wahnfi^ein» 
lieh daber kömmt« dafsi» feitdem die Zahl der Blas* - 
inftrumtnta fich fo Mir.^en^ehr^ btot, undj^niVle^ . 
chanismus ihrea Spiels von Tage zu Tage zufam« 
'meogelelzter geworden ift', .die Orgelbauer nicht 
mehr gefohickt genug weisen» diefe Inftrumente 
durch Btafebllge und Claviaturen z^m An|^rec!beii * 
zu bringen. So wurde die Orgel «in Inftrament be* 



n 



*} Atti dem Journal da PMmpire^ jten Aforr 1807« 
unterzeichnet M. fi» Gilb. 



< 

Digitized by Google 



fooderer Art 9 dem einige Vorzüge eigenthdinlich 
find, uAld das Mt den übrigen Blasinftrdmenten' in' 
k^oerBeziebuDg weiter fteht» als in fo fern es den 
Ton, der jedem derfelimn eigen Iff, doch imm^r 
Bnr auf #ine mehr oder minder unvollkommene 
Weife nachahmt - • 

£s ift dafaer'gaifz^etwa^Neaef » in einem Orgel« 
werke das Hantbois, das Baffon» die Flöte ^ die 
Querpfeife uiid <da^ Olarlnett' 40- zu lidrait '#ie fie 
jetzt in den Orcbeftern gebräuchlich find* 

' Die grdfele Scliwierfgkeff fiferBei,*an d^r alle Ot* 
gelbaoer geföheitert find» und durch die fle getwun«' 
gen worden waren, zu Pfeifen von einer befondern 
und faft gleichartigen Gonfrruedon ibr^ Zuflucht zu 
nehmen, war, durch inechanifcbe .Mittel die Wir- 
kungen der Lippen ohd der Zunge anf dieMnnd* 
löcber der Blasinftrumenter nachzuahmen; und be« 
kanntli^ find fie bei jMeitt diefer Tnftrumente ver« 
lefaiedeh. Herr Mälz ei fcheint diefe Schwie- 
rigkeit befiegt zu haben; und hauptfächlich hier- 
dnreb-lchUat er Aofprd.che auf die £hre eines Er- 
finders zu haben. - . ; • 

DieOfgel» derer tien Namen: PanbenMiiicon» 
giebt» bat zwei fichtbare Windladen. Auf der er-' 
ften ftehn die Quer Bthe,^nnd die Piöten* miiZun«^ 
gen ttttd ftohrwerk; auf der zweiten daiT SefTpeht, 
die Hörner und die übrigen Inftruroente mit Mund<^ 

ftfldceo* ' " ... I 

Da die untern Enden aller Pfeifen in die Windle- 

* 

den "eingefenkt ftnd> -for Uht huiti die At^ Webt febeo« 

f 
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wie-fia angebiafen wardei^ md ob d^hei di^f Veifah« 
ren b^idiefeqlnftrumenteD nacbgeabintt oder durch 
ein anderes erfet2l Ift. Ick habe nur fo viel bemer-^ 
keo köimeD» dafs die Querflöte dereo Muudläfimr^ 

veraiüge der dieferalnftrumente eignen Einrichtungf 
iich über der Wiodlade unbedeckt ba&iKiea» jede von 
einer kuj^^tliqUep Lippe bedient werden ^ dfren .Me« . 
chanlsmtt$'fehr finnreidi ift. £a.be4arf kaum. eriii% 
j^^rt w w^den» diiüs j^ea loftrumisnt nur .einen 
einzigen Tod angiebt, da das Spiel der Finger des 

• 

Muficfia fich nid^t nachabmm laist» und dale dpber 

von jeder Art Blasinftrument der einzelnen Inftru* 
mrate fo viel ala der anxugebepden.Töne .find. 

Noch h^t der Verfertiger die panharmonifcbe 
Orgei.mit Cymbeln, einem Triangel, Pauken und 
einer ^rofe^ .Trommel ,yer(ehn » die -fileich deii 
Pfeifen durch zwei Klaviere zum Tdoent gebracht ' 
werden, .^qf.d^ren Taften 4ip Stifte (1er vyalzß., wie 
in den Spielahrea und in den Drehorgeln wirken. 

Man kann.nach Belieben andere* Walzen einfetzen ; 
jede bat eilten, bedei^tenden Durciupeffer , und da 
auf fie nur Ein Stack gefetzt ift, und (ie «ach je* 
dem Umlauf' ücb etwas v^Qiter £phiet)en iäfst» So ift 
die Länge einer Symphonie kein Hindernife) dafs 
fie ficl| nicht follte auf dem Fanharmpnicon aosfüh^ 
ren laXfen. Bei den. gevvübnlicben, Symphonieenj^ 
in denen alle Inftrnmente mltfpieleuji fetU dat nrftn. 
Klavier fie alle in Bewegung. Das zweite Klavier 
npd deffen Cylinder find ausCphlielaUpb for di^ f an« 
fare« pnd^die inilijtarifci^9jk^Siji.c^^ iirtiag» , J^fJt 

ehe 



Digitized by C 



N 

Vvjnd]ac!e,i und von.Üt|i;.Fduken9 Cyinbeln, dem 
'Ef iaiigel ^nd der XcQup^I au$gef abrt vr^cden^ 

Eine Art von Uhrwerk mit einem Gewichte 
drelit, nachdem man e$, aufgezogen 6at»'die Walze. 
Das \y.erk endigt fich mit VVindilügeln, welche die* 
Gefchwindigkeit des Stacks reguHreh. i\Ian erhebt^ 
od^r fenkt die Flügel auf ihrem kleinen Quadran- 
ten) und fie bil(ien einen fehr genauen Zeitnieffer. 



. . Diefes (nd ung%f^lir alle äufseorf^ pnd Achtbare 
Tbelle der 'p^nharmoiiifcbeil . Oxg^h des Herrn ' 

I^laUei. . I)ie ßJa(eWlge,»n4,difl,v^jr4gfn Xb^^^ 
welche zum Mechanismus .geiio^.p j'^bf^fin den 

cfeii Grundgeft^il d^s.Ji!^tCTineptii,:.WfJ«ba* MOg^ 

fähr 6 Quadratfufs zur Grundfläche und 5. Fufs zu^'^ 
Höbe haben mag. >©«%;ünwiffenfaei*f!iin.^er wir 
fibec da^Jiiietail ,diefetr>^i»^ile d^^ i^Anbarmonicoe^i ' 
fteha,: worauf vielleicht das Oehcammfe des Erfinn 
ders beruht» macbtiefiiups.unmiogUv^U, mph.rereWir*. 
kunge.u des Inftrumenti» zu erliläre.i?, . ßo^iin gehört 
das pianoiMd/er^e^ der Ueb^gang q^^ Ton*, 
ar*in'.«i|U» amißce .piiu« Unterbrechung der ßevvQ-, 
gupg.4^> «ttd ohne* Einmifchung : des ly^lechanismas:;. 
das Anfch^eJkn d^r Tone in derieiben Art von In-^ 
ftrumenteii, xi. d. m. Wir mnffen felbft vieles von 
Jem ^ '^^ wir' von' den fichtbaren Th^ gefagt ' 
haben, bjois für Veriiiuthuuf^en ausgeben, weil fich 
IkbeiT^jeiA fo zu faminen gefetztes Inurument nichts 
mit Gewifsheit ia<' en lälst, w.eqn .nj^ft es üicUt ia 
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dien Theileil omerf uolil'faat ^ and w«H man fich da» 

bei nur zu leicht durch den Schein täufcbt. 

, Wie indefs aiich diefer inner« Mecbaoitmvs b«- 
fchaffen fey» .er inufs mit äufserfter Soxjgfalt ausge« 
führt feyn, denn es lafst fich nicht die mindefte 
Reibung hören , und alle Bewegungen, die man 
fieht} wie z. ß. die dtr Cymbeln und der Trom^ 
mel - und Paulcen -.Stöcke» haben nicht Hur viel Pra« 
clCon, fondera auch eine in Mafchioen diefer Art 
fahr feltenc Leichtigkeit. " ^ 

Das Publicum, und felblt di« Mufiker» fchienea 
mit der Ausfahrung der Mu6k zufrieden gewefftn; 
aU feyn, und man wiir der Meinung, noch nie fey^ 
eirte mechanifche Bewegung der unnachahmlichen 
Völlkommenrheit der ititafchlichen Bewegung fo nä* 
he gebracht worden. 

Die pyramidalifche Oeftalt des P^nbarmonicons^ 
Und die Gruppen militärifcher Inftrumente, aus de- 
nen es befteht, machen es zu einer fehr edeln Zier- 
de, die fich vortrefflich for den grofsen SaaJ eine^ 
Scliloffes fchickte. Es liefse fich in Ermangelung 
efnes zahlreichen Orehefteft fehr bei dffentll-. 
eben Feften brauchen; und bei Oetemonien^ die zu* 
gleich religiös und' militärifch find, möchte es der 
gewöhnlichen Orger vorzuziehen feyn* ^} - 

Nach Zeitungsnachrichten hat ein Hr. Lecuyer» 
das Panharmpnieen im |ttai für tooooo Franken ge(j 
kauft, um es in dem PaMt Royal öffendieh hören 

zu laOerj, und zwar für i Francs | als die Halft^ 
der fonfiigen Entriiei ' ' ' ^ ' 

• Digitized by Googl 
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r^ SCHREIBEN 
/ des Her.rn Frgf^ P^achxits Hsii^aieH 
im F urßprimat' Stifte St^ Emmeran iM^ 
i Rßg$n4hurg^ in Hera««g^b«r. 

it viftltm Vergnttgen' erhielt ich vor eiaigen T«^ 

gen das erfte (lies jährige Heft der Annalen^ wqraui 
Ich mit Zttferficht auf die fernere Fortfetzung die^ 
fes fcbätzbaren , in Deutfcblaod einzigen phylil^aU^ 
fcheo Jotiroals fchlie(se. Möge es fich immer er- 
halteoi und ^n innerm Warthe gleich bleiben! Nur 
iinfre gegen feitige Entfernung bat mich bisher ge« 
Bindert t daran Theil zu nehmen. Vielleicht kön* 
nen Sie aber einen Weg einfchlagen, oder mir eine 
Ailittelfution anweifen , nm diefen Zweck» ohne za 
gro£$ea Aufwand für Sie » zu erreichen. ^ 



2ufat9 Sand XXl^w St. 3* iVc« /> d$r 

Annalen. 

\ > ' * ' ■ . 

Leloh evin's Bemerkungen über die Wir«* 

kung des groben Gefcbatzef auf die Wolken , wet 

cbjf .Sie hier mittbeileOf hatten für mich ein befoo- 

ift^s Ijpter^ffe; denn iA befdidftigle mich Cchoa 

iop vieleu^iabren mit demfelben Cegenftande^ Die 

'Akadenue der Wiffenfchaften in Mflnchai hatte im 
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JaTire 1785 die Preisfrage aufl^egebeA:^i&fdte-^W^- 
hing hac das Abfeuern des Gefchützes auf die Wet- 
lerwolken ? Iß es als ein Mittel gegen die Ge^ 
wiuer^und HagelfcJiudea einzuführen^.^ u. £ w. 
Die von mir eir.gefcliickte Abländlung wurile 
mit dem erften Preife gelcröttt, und' Ändii lieh 
dem 5ten Bande ^qt .Neuen Abhandlungen der^ 
baier Ifch. Akademh. Sie-entlwUt nn ^VireiUo Tfceile 
alle^.y'^AS ic^^^^^'^^ » theils aus Schriften, iheils 
ap5 mündlicher Zuficbcryng von Augqpzeugen, und 
aus eigner Erfahrung aufbringen konnte; denn das 
Scaiel'sen hpi Gevvittern \v\xr ehedem in Oerterreicb» 
Baiern Schwaben Frapken Üdc( Tyrol , an vieleii 
Orten üblich» Uen von mir an^jeführten Beifpie- 
Jen. m^g Lefcherin'.s Erfahrung als ,ein 'paffen- 
der Beitxa 2- beigefügt werden. Leb/igens würde 
ich io manches, was> m dem tneoretilcnen ineile 




be meiner wifienfchaftlichen Airoeiten eiUhäit. 
,^ . 1^ Dafs da^ Airfouejjn der Üi^nonen ^uf die Wolken 
mächtig wirke, daran zweirie ich nicht ini gering* 
fl^^^ ungeachtet ich in meinem Leben kejne di- 
rectenT^weciunäfc Vei^fuchö hierüber machen 
konnje: und welcher Privatmann k.inn -cliefes? ~ 
Schvverer fVält es, diÄ'/^alitfe Urfache di^e^ Wir: 
Uung anzugel)ün. Meines Erachtend mtiTs^ t[a* 
%ci niclir^ergeffenr^diß m nVoJketf *<rfeindartigJl 
In der atinorphariiclien Luft foh webeöde 
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üpdJ ßiJan Uh^: man zu , Ufas m\t J^Jiten Kor^ 

gleichfftr^^ig vertheilt fchwimm€M3 , >venn-das Waft 
ier in eioe.pfgilHreade» odei>«liin<i ttRdrtier(lr4<KüB^ 

welche Wirkung das Abfei^ern der KftBone* auf be^ 
nachbarte Gebäude äuüser.t^, 44^JFeqftec.;i;^r^ri^gei^ 
in Trümmer, ruinöfe Gebäude ftrtrzeh' ein. Er- 
innere mauti £ob an die CliJa«lfiV£cbeo Flgdf te^ '^tni^ 
•che ficb auf tönenden Glasftreifen bilden* Diefer 
etwas gewagte Gedanke fcbctfit tn&r aller Aofmerfo» 



£suxikeit w.ürdigw Hier Glas, ^dci-t Luft.in eine 
fchwingende» 'Benregüng verfetzt : Üer " wie tlott 
ScbwiofttiBlgsknoteDy "oad was die uttnittelbere (F<^ 
ge derfeiberi ift, hier Anhäufung des Sandes an ge- 
wiffen : Stellen und Entfernung ;ron andern» doit 
^Zertlieiluiig der Wolken an diefen und Anhäufung 
andern Ortend c * 1 1... 

• • • 

folge meiner öffentlichen Vorlefungen und Fer" 
* fuche über die. verfchiedenen Gasarten ünlän^^ft 

-( dar bü tau* \ 

I. Die Eintheilung der Luftarten in <:i^//.7ue//6;a/"ff 
II f 

und nlcbt - iuhmenkure Mt nicht- gut gewählt* Au« 

fser der atmofpharifchen Luft verdient keine das 
Prädikat : 'atkmenhar^ Im etgentliishen Sintife des Wor- 
'tes. Ich bin fogar der Meinung, dafs ein l?ilnftli* 
i^nes Gemilch, den Beftandtneilen und dum Ver- 
hälto^ffe^nach der atmofpharifchen 4»1|B$C ähnlich« 



-Ii 
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tum Athmen nicht lange taugen würde. Aucli in 
diefein Städte bleibt es mbr» daCi wir &mtA Kmft 
die Natur zwar nachahmen » aber nicht erreichea 
ICöaoeii«' tien erftea Preis würde, wie etf mir 

Icheint» der Natarfor£cher rerdienen » dem es ge» 

linge, das Sauerftoffgas rein aus der Atmofpbare zu 

fobeiden und darzHftelleii. 

9. Der VerAtek ml/t einem ldei«en Lsfkbtlle Imk 

«ueb gelebrt» deis Wefferftoffgas, (aus Weffisr, EJ^ 

fenfail und Schwefelfäure>) an fpecififcher Schwe- 
re befriebtUdi zvatemit« wen man es bei der fie^ 
bindung durch Waffer ftreicheo* oder eine Zeit lang 
tibie Wefler ftehen lifst KöMte diefer Unftand 
#icbt auch £inAuis auf die Refultate des Vcduufchea 
Eudiometers haben? Liefern Sie uns doch in Ih* 
reo Anaalen ^ae gute Zeicbnoag und Betobreibaag 
diefes Werkzeuges, die wir meines Wiffens in deut* 
Idiea Joaraalea aooh TeraiiffeB* * > 

Herr Freiherr roa Haaibeldt bedieetfiob da« 
. sa erftent der Hsabrflbrea und der klaieea mit ei«, 
nem Schieber varfehenen GefäCce des FontanaTch^ 
Eudiometers, und zweitens einer ilarken 61asröhre> 

xom Detoniren des Gasgemirches. Die letztere hat 
an beiden Enden meffingene Faffungen mit einem 
Hafaae, weiehe lieh, die eise triebterfOrmig, die 
endere glockenartig erweitem« Gern werde ich 
in einem der folgenden Hefte eine Abbildung die* 
tec DetonationsgefaCses Jiefera, a^e es der Herr 
Mechanicus Mendel&fohn in Berlin unter den 

Augen des Harra Freibcnra vea Humboldt 

\ 
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. ^ 3. Die tuft, wttelMfiiAli i«idiN91ik!t«4ii^ 
^iijiimr mAÜh trägt ftbr uMig/sntikb d«a NwRra t ^ 

^UBrftoffgasy fie enthält in ffi nf Theilea irnmwr* 
mr 4 TlMile Sa ocrlbrififfai« «mt lob «kerne kern* 
Mittel» den beigemengten Slickftoff daraus zu enl*: 
ftnea und verfcbwiiidea 10 meobea. Wen«, bei der ' 
Eatbüidttiig diefes Qas Salpeter die üetorte bie 
2a Ende des Prazeffes aushilt , fo. wfdlMrifit des U 
4hr mrOok bleibende lUa#lb.Mebl ^acbt, grfta 
oder gelb. Woher rührt diefe Färbung fies Kali ? von 
^OlttMitee? oder TO» Slaek&oCf ? Beauoftein 
^and fich dMh nicht ein. ^) Bekömmt aber die Ren 
Itoft^, wibnnd dar Operalloii,i RiCTe/tlb Üe&l dM 
iKali durch, und der noch unzerlegte Salpeter bleibt , 
-vngefifrte Mvttek. lob «rfoMMi lydoh ttieht mehr, 
^^b in' dioCeai Falio dais Kali gelüf bt «rar odiMr nicht; 
-> 4- den Menu de VAemeL desfc. de Parisy I78 i» 
Seile 987 tt. & , verfi€lwrt'io^a.gef .da£i fich ^Fd«* 
fclie im Waüerftoffgas, nach Verlauf von 14 bis^ 
'^o Tageie, in irfn Fbnidt d^un grU rovg^dtrBkuU 
'Holen. Unk dies zu prüfen, lüng ich zwei lebende 
^rdTch^ in Wafferftoffgas auF, dae mit Waffer ge<« 
j/perrt war. Der eioe» .welcher ganz fr^ fch webtet 
i^blieb 20 Tage lang unverweslich, nur fchwollen 

ddie Sskeriiel ftark mm abgeCetolen Blule ent Die 

^Luft war jetzt noch Urenebax wie zuvor» ' 

Ihn oder £i(e& embüli, fo viel iob welfs, eilet ge* 

H'- wöhnliche Glas. Auch follen jetzt viele Glasbütten 
iem Ariemk gr«i£ca» m an Potafcbe zu iparen. 



'[f Ä4-1]: .. . 

Unter-dar'dvrtttMk Glocke faiiigeii iiii SÜieitfcd 

des Frofcbes im VVaffer» der Oberleib ahttr ütiim- 
Gas. Dm Waflev wttvdeiiMoli unH sack ftinkecd, 
tt&reia und trabe* Der J^eib des Frofcbe» bliib üiioh.' 
ntoh 20 Tagen noch unzerfetzt; die im Waffer be«. 
fitidlicbeii Sobeokel aber waren guiz aufgeld£et» und. 
die Knochen lagen abgefondert herum.^ Der GefUtik 
dee SpertvnLSlemn.S..w. fiel mir .dabei foilfiyg, dab 
ich die zurück ge))liebeoa». ohne Zweifel. yerdoe*{ 
bene Luft nicht weiter imterfti^hte. 
' Es fcheiot alfo, da£s nicht jdaa Waffeirfteffgai ftir^ 
fich, fondern das damit in Berührung undMifchung 

gebrachte Watfer die Aiifitfang der Muskela be- 
wirkte. 

/ 5. Bei der EotbiBdiiiif von Salpeterfäure aus 
. Salpeter durch ^Scbvvefeifäur^ io eiaer kleinen Re- 
torte von i| Zoll Dnrchmeffer, die ich über ^ner 
Weiogeiftiaiape erhitzte,: weiche ich ans guten 
Gründen der Argand'fchen Lampe mit Oehl vorzie- 
hj^, erhielt ich aus 2 KobikzoU Salpeter, anfiMr dem 
rauchenden Salpetergeift, der üch in der Vorlage 
aafamnielte^' noch in dem mit der Vorlage verbun- 
denen pneumaiifcbeo Apparat 40 KubikzoU Luft, 
in welcher -Stahldraht verbrannte, nachdem ich die 
anfangt «hergehende, undzMiXheU aue der \Mit^ 
telQafche kommende Luft frü chatte w^gftreichen 
laffeo» 

6. Warum hört bei der Deftillation des ätzen- 
den Salmiakgeiftes die Gasentbindun^^ ^uf^ wrenn . 
die LeUnug^röbre zu hei£s wird, und der Salmiak- 

* 

* 

♦ 
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geifir-AA'Unfig^r father Mttleliafia|l87lMitx*r Et- 
Vvas«^ aholiftbes betnerkle »Winzler ;bfia lekier 

Thermolampe, S. 30«^ Der verfchiedene Grad dey 
W&rtne biängt vermMUich verkhMcbm .Wirkan^ 
gen,bervor. , -f.«. - ; . 

> Dafs ootydirtw falzianm Gm Mf PoHtui 
des i^iegeiglafes einen {ebi^icben.:£jüpfioifs babe^ 
dav.po bat mich im imrwfebe^en^Herbfle^ eiM febt 
UDang(Bnebme Erfahrung öberzeugt . 

Meine grofse Electrifirmafcbine , mit einer Glas- 
fcheibe von 3a parifer Zoll im Diircbmeffer, ftan^ 
beim Schluffe meiner Experimental -Kollegiea noch 
im Hörfaale, als ich dafelbft mehrere Tage nach 
einander Bleicbverfuche, mit oxydirtei:p .falzfaurea 
Gas machte. Nun war meine fonft äufserft wirk- 
fame Mafcbine wie todt Mit Mühe konnte ich ei« 
nen Funken aus dem erften Conductor locken, ob 
fie gleich in allen Thailen gut wie fonft beftellt war. * 
Mir blieb nichts übrig, als die ürf^che dem im Zim- 
mer vwribreiteten Gas zuzufchreiben. Was miph in . 
diefer Meinung beftärkte , war dielcs , dafs ich die 
-'Politur der Glasfcheibc etwas matt und ange^iffea 
fand. Durch anhaltendes- Drehen verbeffert fich 

T 

. nun die Mafchine allmählig wieder; tollte ich ihr 
: dadurch den vorigen Grad der Stärke nicht me^r 
geben können, fo.bl€ibtmir<niGlits übrig, als eine 
frifehePoUtur» weh^ea allerdings f»hr fchwer hält« 

Wer die Wirkung des oxydirtali4'£ilaiautifca Oas. 
auf Metalle imd Alkalien, und die Beftandtheile dos 
Glafeskenot» wird fiQbilieäaQhakleidit.«rklSr«QU 
# 

V . ■ 
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Shi MHAeher VbrfiiU ift fblgenrfti^: ImMMM^i 
{ukßa unter aodera swei wei/s aberltriclMiia Giaa* 
fcbranke. Als ich die Verfuche mit Schwefel* 
ViM&rS^otSgu oMflit«, wordm beide felmiataig« 
brauDt ungefähr fo, wie verfälfchter Wein bei der 
BabDeoiftiinlMieii Probe. Der Mabler bette mäw 
lieb» wae ich nicht wufste^ Bieiweiüe unter die Far« 
^ graiifchtt wemH ilie Kaflen aberzogeo weren« 

*' ^Zwei Vorfalle, welche zur Warnung für Expe- 
rimentatoren hier flehen. Ueberbaupt fordern die 
Verfuche mit den Gasarten» Über Wärme und Feuer» 
f. £t ein eignes Laboratorium, aus welchem al* 
las Metall» alle Inftrumente von einigem Werthe, 
aller optifcher Apparat, Glasfchränke mit Vergol« 
dang oder Auftrieb , u. dgl.» forgfältig entfernt 
werden maffen* Beinahe jeder Theil der £xpen* 
mentalphyfik fordert feinen eignen Platz, vorzng« 
lieh Uydroftatik und Hydraulik» Optik» Electricität» 
'chemifcher Theil der Naturlehre, jeder ein'ande« 
*re8» zweckmäfsig eingerichtetes Zimmer« Allein 
jWem fteht fo ein geräumiges, mit fo vielen Ablhei- 
^Inngen verfehenes Gebäude zu Gebote? Eine einzi* 
,g/> Univerütat nach einem vollkommenen Ideale 
'dargeftellt» würde eine kleipe Stadt bilden. 

f 8, Wenn man bei der Gewinnung des Schwefel- 
* tf^afferfioffgai aus Sebwefeileber die Erhitz eng bis 
^lum Auf wallen treibt» (o entbindet fiah nicht mehr 
bepatifches, fondern ein ganz anderes» mehr dMli 
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^. 9* Phosphor "WaJJerßoJf gas fcliefttt mir kefii 
^igenlliftnittebet Ots z« feytt. Difr Pkospbor ift 
fm OaA blofo durdi di<^ Warme aufgelyftt und da* 
mit m^br me«iiM^ alt ehMliftih v et bi id dh a i 
VITird das Gas eine Zeit Jang in Gefälsen anlb^waMi 
fo geht Ui^on nach Verlauf einer Stunde eine S^faei«' 
<Lng vor: ,der Phosphor präcipilirl fidi» und dal ^ 
Gas mit der atmofphärirohen Luft in Berahrung ga^ 
braebt» ekplodiift nidlt mehr. Dio fich entbiiidM* 
den Lnftblafli^n find vermuthlich nichts i als Waüei^ 
ftof%a^ in einer HfiUe to« Pbo^phor, dürüh WfcM 
Ausgedehnt Bricht diefe LnftUaf)^ ans dt» WaCf«r 
hervor, fo entzündet fich der beträchtlich verdQntt«» 
te und erwär^[ite Phosphor 9 und mit äim das Wafr 
ferftoffgas. Die kräufelnd auffteigende Wolke 
ift nichts ab etna duMb Verbrennen erceiigte pboi* 
phorige Säure. Woher aber das Eräufeln^ und zwar 
alle Mahl nach derfelbeii Richtung ? 

10. Seit vielen Jahren bediene ich mich del 
Spiegelbeleges, um die Reibezeuge meiner Electrifij^ 

^ Nor wenn dfS Phosphor • WafferftoKga^ ziemlidi 
heils ift, entzftndet et fich bei der jBerdhmug d^ 
Luft» iSinige Mahl , wenn ich es aus dem Kolbep^ 
worin es durch Kochen von atxender KaUlaa£:e 
fiber Phosphor entbunden wurde, dütch ganz Kai« 

• tes WftUer Aeigen liefs , entzündeten fi^h .die Gas» 
hülfen nicht, und es bildete fich an der CHverfli* 
che* des WjifTers, wo iioj zerplatzten, ein grauer 
Kiederfehlag. Hat man Brunnenwaffer genommeui 
fo fetzt fich in 4er Regel eine groise Ülenge phos** 
phorfaurbn Kalkes dardugab. * ' ^ Qilh. ' ^ 
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«latbhiiim sit bdcgea. Da man es fi|;h -t^Ht laicht 
Kerlcba£feii » auoU ^ux und gleicbfännig -ajtiArag^n 
kann» und^a es .an Wirhuog, keinem aqdera nach* 
kakt^.S9 sieh« Mdi es felbf(;4aai Kiwn^jqfurJfcbM 



dusdehnung des Eifes und der Kc^Jile du^ Wärm: 

' * Im Winter i8mi auf i8o3 machte Job eioe Heir' 
be wn/ Verfugen, üb^r die .Außdebauog des.E^ea 

und der Uojzkoble. Die Refultate davon entUält 
' ciae Abbandlttag, we^b« in Manchen unter 

den Schriften der königL baierjhheri Akcuifinie der 

Wijjenfchaßen, (dte Abtbeilung» S; i49 "T aoo») 
erfchiepea ift. « 

Ein 'Eiscy linder zieht -fich um 0^005064 fei* 
uer Lange zuiainmen, wenn die Temperatur des 
ihn umgebenden Mittels um 10^ Reaum. abnimmt. 
Wäre es erlaubt, voo to^ bis. 8o^,ab\farts 2a icblie- 
fsen, fo gäbe beimEife^ineXemp^ratvirveräacierung 
von Längen verändern ng vqu O/O0245t'2 

des Ganzen » mithin mehr, als bei allen fe£ten liör- 
pern, womit man Iiis Wir Verfn che gemacht bat. 

Eis zieht fich alCo, gleich andern. Korpern, bei 
waclirender Kälte zufdmmen, und dehnt fich bei 

.abnebmendfyr . l^^lte aus.- Muffclre.jibroel^ und 
viele andere Naturtbrioher. waron entgegen gi^fetz- 
*ter Meinung. ' • . ' i- . ». - 

■* ' Tritt das Eis der- Temperatur des Aufthauungs- 
'punktes febr nahe, To zieht es fibbVfcTinell und fehr 
auffaiJ^en^ auiammen ^ o^n&^i^cb, if^ ^n trojj^area 
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aen gclehiehtviiUTiiaiigfttti; ^ / ' • 

^ Ilrfs ff>eci£reH» OeMdcbt der 9tiRnr %n dem . d«t 
Waffers ißnd ich 75 : 83> oder Jahr .i»b^>^ 
9 : 10, welches der liüjle'fchen Angabe fehr nahe 
Ig^mtirit-H^ "--^ '* - ** ■ ' -V ' • ' '-'h 

Holz dehnt fi«b bei Erhöhung der Temperatuc 
nicht merklich , wenlgftens nicht nach der Län* 
ge. Ich machte aber nur init Tannen Eichen« 
iinAWhet*dl^r'äie>»r^ • * 

äeiitt^Aot di^l^ V^rkoblttng^rf^lgt« eine ftdrkSi 

' Die 'HoltköUle debint fit^k bei erliehter Teiiip^ 
ratur mehr als viele andere fefte K5r|)er aus: dÄ^ 
M^Ahhnüng fbUi^l^Vitjf r ^lobt gleiebförinig.f 
fondern fie ergifebt' lieb fto£s\V^i£efc .i/*' ''''. ; A, 
'Blief ÖiPdtee »er AösdeHAi»Bg,-bii: emerlTempep 
rartiiifei^rdhtrn^ ?e^8o^ llealim.:j beträgt uag^&bifd 

bei Tannenkohle • O/OOioT \. , . ' ' ^ 

' > der ganzen Xange: . 
bei £ich4snk^y<6^^ /b/duaj ; ir ■ f.:. 

allein es hält fehr fchv/er, einen Appoirat au$Z|ipiit^ ■ 

teln, welcher faier4ehr.^aaue und beftlmmfe Re* / 

fultate lieferte« Mein Verfahren, findet maa in obi« 

W r 

ger Abhandlang. Ueberhaupt wird bei Verfuchen 
mit der Hoi;£kohle viele Verficht erfordert, damit 
2iian nicht durch Nebenumflände irre geführt wer- 
de. Wenn man z. B. ein frifcb verkohltest Stän^ 
gelchea fammt dem Pyrometer in die freie Luft, 
ftellty fo wird anftatt der Verkürzung bei abneh- 
mender Temperatur Ausdehnung erfolgen^ dieUi;* 
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ftghi chfw Colmibtt Mb der Fencbtigkett » Krtl« 

che die Kohle ana tier Luft begierig eiofchJuckt, 
MRi Tbeil «lieh den Gasarten $ die fie aus der At- 
mglphare eioCchiürft 

^ Es ih eine allgemein bekannte ErfiihTnng) dale 
die Kohlen in deo Meilern nach der AbkiU^ttAg 
der anfohwellen« . v • • , 

m 

. Naiur des licluet. 
Ee ift bereits ant der nuauuU Carrffp* dea Hrn. . 
B»v. Zacb, (April 1807,) bekannt, dafs ich mit 
Herrn Prof. Link in Roftock den Petersbnrger: 
Freie über die pbyfikali£cbe Frage ven der, Natur 
und den Eigenfchafien des Lkhses getbeilt habe,: 
Da meine Abbendlung gegenwärtig ein £igentfaum 
der kaiferl. Akad. d. Wiffenfch. von St Petersburg ^ 
ift, to kann ieh anch keinen Oebiranch davon ma-^ 
eben» werde aber picht erfliangelo , hierüber iiäh^^ 
re Auskunft zu geben, fo bald nnfre Preisfchrifkeni 
dnrdi öffentlichen Druck anr KenotniXs des Publi- ' 
-Auma kommen* . . 

m 

I - I ' • . 
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JKRWfEDERÜWO V 
muf dc^Hrn.Dr. Moilweid« jB^m^rJfciiJEif tHjiv 

• V o m 

Gommiffioiisrath Btri8<# 



I 

(,f »rtftti,umg von Amm. i»07. Sit Vit) 

VorUlttfig nmb ick «Mttgeni dUfii a«.'0. 4bijgeiid# 

Druckfehler vorkomöfien. . ' »'^ 

SoglMch am Ao&ngp «idntr firwiedcmiig Stiim. 
Uüüfikknn EWMvSltkl» — /fafr folgender Periode:. 
„Auch das zweite M^pufcapi d«s Hrn. Dr^ MoUwei« 
de, um ^io ziemlicbes kdrser aad mü^^r dt das 'arte 
abge&rst, fcbicke ioh| wia Yor einigen Monaten das erfte, 
mit uijrjgebender Poft an den Hrn. Herausgebar zurück; 
maCi aber diätes Mahl noch dringendar als dainahls bh.^ 
ian, dab as nunmehr wirklich und unverändert ga« 
druckt werde, weil ich bei mainen vialan andarwaili^i 
gen Arbaiien Ibhlachtardittgt kaina Zeit fibrig habe, eu, 
wazum dritten Mahl eine neue Antwort zu fchreiben.^^ 

Seite 224, Zeile 7 von oben, /^eÄ^^ doch: ohne J|«* auA. 

ohne, und Zeile 9 : weil üe, fiaik wenn - 
Seite ai5, Zeile 5 vpn unten: munea/^MMaufftteii; Seit« 

sag» Äeile 19 von unten : ^wiermmw ftatt veneramur; 

und endlich Seite «19, Zeile 7 von unten: haueiiars 

kÄtU. 

Druckfehler I, wie der vofUtzta, kflniian dam beHan 
<:cyrrector mibamafkt Udban^ warn diä Lettern gar zu 
klain find. Leider fogar auch mathemadfche Büahar 
werden feit «iaiger Z«! gadmoks, ainigain Düppel . 
Fq«d. mil Patagonüalian LaiWn^ und andara mit Lat* » 
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fe Augen Terliahn , von denen ich das ein« fehr fern- ; 
fichti^;, das andere fehr kur;;iiohtig gemacht habe» weis- i 
halb ich für beide Arten von Lettern den bequemften 
GefichtspunKt 211 refpective 3 bis 4 Föft» oder 3 bis 4 t 
Zoll i^oUeriiuug benutzen kann. In der Regel aber itt ,% 
die ZvirergCchrift bbb fit^ din karsfichtlge ingend be*^ 
quem. Kiclit nur wird in Deutfchland ichon die Ar- j 
rnutb der Gelehrten es verhiadern, auch die Mode der 
RieCenrchrift mitsiumaAm^ '^oudeTn da überdies in rl 
PciltCi^hl^i^ g^^^^.wa.üg die.juBge Welt ficn böjiimmti, 
als ob lie niamahls alt zu werden Willens wäre , Co will . 
llib*11ft' tnit dtft Todi^nfshtMft dten ^c^priboils- 
platze zu Neußadt- Dresden zurufen: « , « t. • ' ^ 

Di« ilir Toriiber geht , ManW^j Jdngling ««ler'Kliid. t 
:« Wk 'waraii was ihr fcyd » ihr werdet was Wir Und! . « 

ii'an nehitie tnlt diefer Uebarretzttbg ▼orEeb^ 'da Sbir fo^ « 

gleich dor eigentlich iateififföhen Inrchrlft itiit mctri- 
fcher Genaaigkcit itiich nicht zu eriauern weifs. * 

* . Schlechterdings Tollen diefe Zeilen nicht auch ge- ^ 
.1 , ' '■ . 1 

gen den \% n dijjen Herausgober der Annalen gerichtet 

feyn. Wir beide find ja alte Freunde » alfo auch an Jah« 

ren nicht To gar viel Vfi ichieiien. Auch gclioi-en felbll 

' 'it 
die obicen s und r noch lan^e nicht zu den lUeinllen. 

Aber'Herr " Mayer Hlrfch hat fur Deine Sammlung ^ 

geometrijchtr Aiifi^aben offenbar in Lilliput gief^en lalfen* 



*) Was ich «uramman zxi bringen weifs, wäre Foigeadea: ' ^ 

Q^iiod furku:» , höc eritU'^ fyimu» miiquando , quod rflh: 

Vcrmutblicb- flem Originale nicht völlig geihäfl« Indeffea 
würde m,* audi bai- nichts bel£isa ISuina, daonocb din 
^ flUir.i«4ifi»naioh«nt j t, .t . ..mBt'.! ^ 
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Bloß limP&rtf^mnif^tm mt lmk f eli c M wf prochiK 
sen kurzen Befchluffes erfolgt bier; denn die Umft&ndtt 
- bebefi fieb ge^eru . - ^ 

In alleip meinem Thun und Laffto ein recht laut er^ 
Jdärter Femd.Ton allem dem, was man Pedan^erei ai^jp 
Mmien Mt| pflege iob auob in Sncettigl^fef« tßm den 
Krittler zu maehen, der auch jedes kleine Unrecht des 
Gegners in Anfpruch nimmt. Aber es ii\ ja keine Klei- 
siigkeit, daft Herr Mo Uweide eucH in Mm Qagea« 
bemerkung) No. VIII, a. a. O,, aufs neue lueiner An" 
meige etwas aufbürden wüi, was fchlechtetdings in ibr 
gar niebt Törkommt. 

^ Herrn Butfe's Anzeige enthalt fo wohl die An^ 
jif ragen ob der erwähnte Satz ein Stein des AnAofsee 
,1 geworden fey ^ als die Anzeige , dab Herr B u f f a 
^zum Bewcife c!effell)en die NaturphUi/fophie in Ke<|ui« 
n fition gefetxt babe* 

loh lefe meine ganxe» nur kurMAnxi^ge aufs neua * 
durch) und Ande abermahls, dafs fie durchaus nur An» 
%9ig^^ nirgends Anfrage itu indeffen würde ich diefe 
faUcbe Verlioberung, wenn fie die einzige wäre, un« 
. gerügt hingehen laffen, weil ich es fehr natürlich Hnde^ 

dab Hr. MoUweide.anfirgendeine WtfiTecieeWind« 
ntühlengefecbt fott fich ebxnlehneii wanfebt. 

Aber ich lefe meine Anzeige abermahls durch, und 

l^he, ich habe es enfs deutHchftÜ in ihr erzäiiit, wia 

mir diejenige Ueberzeugung^ welche ich blofs neben- 

ker eine naturphijofophifche genannt habe, durcbaua 

fbn felbft znerft entftanden ift« 'und dab ich dann anoil 

cKe Algebra, (^fchreihe Af^ebra ^ nicht l^turphilofophie^ 
in Retfüißtion gefetzt bebe, ,|ttm )ene vorläufige Ueker* 
*^ieagüng zn beftfltigeii. Welche naturphiiafepkißh 'w bei« 
ftten verdient.** Wie unwahr und wie unbedachtfain ift 
deber die Verficberung des Herrn Mo Ii weide, dab 
faina Mitdiailttnf nOlbig gewmCta liey, um ra xeigeni 
Anetl. d. Pbyi^ ^ ^t. a. J. 1807. St. 6, q 
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4gb de^Bcw«iiioliBd .Aeq«iUioii der NatnupUlofiDplu« 

Äu finden fey! • • 

Diefes Bcnebmes meines Gegners TeranlaCit miclt^ 

nunmehr auch rügen, "U'as ich, um kurz zu befchlie- 
ben« Känzßdi ungerügt zu lafien Willens war, dafs 
«lämtidi Tchon iü' feittei* erften BemerlittAg $• 6 , eben. Co 
unwahr und eben fo unbecLachtiain geFchricben Hebt: 

- , . 1 ♦ * * \ 

^Was die Hauptfcbwierigheit, welche Euler bei 

«diefem Problem Hndet, un 1 weiche iir. Buffe zwar 
«^anf&brt» aber 'durch BuMpengupg der Le^re von den 
^entgegen gefetzten Gröfsen in ein ganz faltches Liebt 
„ttelit, betrilFt, fo beliebt dief^lhe darin, dafs die Ge*- 
« fohwindigkeit dei angezogenen Körpers im Alutel- 
, punkte der Anziehung unendlich lH, jenseits deCTelbed 
it»aber wieder endlich wird." 

Ich dächte doch, die Sache felhfc, da« Enlßehcn^ 
der unendlichen Gefchwin^igl^eit ,und das Uehergehen 
, in die endUqbe.) hat Kl ioi. vn , ohne irgetfdider /ipntge«» 
gen gefetzten Gr öfsen za erwähnen, eben fo kurz als 
freifeudund pragmatifch erzäbU; und unter uns gefagr, 
ell^s, was KUnrJbm dort belichtet, das hav er, von mir i 
Üßin. verewiigteii grofseu Eulcj, der noch viel grö- 
fser war,>a)a ioh oind Klioitm zufammen genommen« 
würden jene unendliiahe und endliche Gefpbwindigkett 
an und für ügh felbft betrachtet, ebenfalls die geringftei 
S^wicrJgluit.mqh^ Te^ur^;hk haben«; Was ihm^Sohwi^ 
Ti^kcit verurXachti itt Sm- alqtbraifcker 4asßiruck^ der 
ßtatt der endlichtin Gefohwindi^kcit eine unmogliche an? 

giebt. Indem dieje ;5cbme#(gkeit.ztt heben den M«« 
theniatikern T^irlegte, von d^r.ich l^^ß der ganzen Tett^ ' 
deoz meiner Aufforderung bebaupiOf dafs. üe lediglictv - 
durch ein »ebt gehörig- angelegtes i^fiicbi;' gehörig gm^* 

brauchtcs ^^enlUeht: fo mufs ich ja des + wohl erwfth- 

. lumUWenn uik ^ JUenk^i-MtM hätte» Urn* ^MoU- 



wsMle wa^ tßätKiki/ ^amen^e» wdka, fo Jbitte iek* 
XchraabtQ m&fTen « ichfaa^ AicfattfagMi wm! \ 

Was Herr iVloll weide gleich daraui vom Uebep« 
gange zwiCcbi» Endüdaam «od UniMdiKdMni^fagt, und 
dafr f i 'dafür Ä!^^ l?#^BM^e.gc(b«; .foodernf ein Sprung 
ii4)tinAfemiis. fey , Toll ohne Zweifel mir tzar I^hce daraul 
, dienen, dafis icl^^tinMaAbiaivaüKern Ccd^ mehrmahlt, 
aufs neue^ auch jfl mein 6r Aufforderung S, 247, denje« 
,aig^ in dieXcigonooM^ift einge{cbiichenexiUebergan|^ 
der ein +^ »• ataf — 00 »eben dem + --t"' «s — ^ 

behauptet, , als onfiatthaft Tofgeworfeh habe* Waa*^ 

die Brücke betrifft, fo entlieht es mir nicht» dafs auck 

4er Uebergang von -i- — dureh o in « durch be» 

.Aifumte ^ßiidor unfrer Einbilfiungskraft nicht abgeroiha 
werden kann» Aber i^f^C^rm VArit^x^de w.ird den^ 
aoch [differ Uebergang far völlig wahr und fchicl^llcli 
anerkannt» Au^ dem den eben für die 

aeee Aofl^e mmw AJf^ra niedergeSabrieben- habe, 

.wird ei dennoch auf eju^ fehr leichte Wcüe erhellent 
dafe fi^* <^i>/(^ Uebergang i^ne unendlich hal|^aro Ae 

• durch hloü^ Betrachtung der ajcttfanuidCD^ieü JUableiten 
Jich erbauen lüj'st* Denn die ganze Sphwierigkeit» wqlij 
^be. hierbei for]u>nu9t# ift el^enfallf gf^bobea, ^wenil 

' man jMpk dem apgefilbrten im ea.wftehi^ilalidas Ver« 

l^tnifb zwitchcn incomEncnfurabeln Grüften 7.war dpich 
eangebliche.Z|hlen^&cb nicht ebxeihen la^v dennock 
eher vorhanden fey« Dagegen habe i<^h. den andern 
Ve^ergapg, nach welchein man z» B. ciae* unendlich 
wacbfende bejahte QröCse durch + o».^, — nar n^« 
gatiT übergehend behauptet», und dar für uofere deut^ 
,fchen Nai^qrphilofopheni. wenn {ie darauf gerathen foiU 

Uf eine gefiiitdene.L^cJ^^gi ehgeheia. würde« dieCen 
Udi^gang habe ieh fQr wenigSens ühenveraünftlg fchon 

mebimd^ erhUru .J^Cchugft man meiM Geduld j b 
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kann idi tncih geradem mnpernünftig Um atMia#' Afui^ 
bin ich daen nicht anra damit «ufriedan« mit KanMi*^ 

rung der Begriffe um mich zu werfeni dergleichen Um* 
' kanrerfena doch wohl Harr Mellweld«| wo Br f/im. 
gen mieh fobreibt, fieh dorehana enthaUen foNtet ton* \ 
dern es ift vom HaUbrochen die Rede; und nachdeat | 
ich die EntfiehvBg lenea tmmn&nftigaii «!• od es*^ ea | 
durch Entwirrung der Begriffe, (in meinen Eror* 
<erjii2/j^eft . ) aufgedeckt habe; £p mache ich auf die allzu 
liartneckigen Mathematiker- eine An^ndmg^ dea be- 
kannten Spruches ) errare humanum eft ^ fed in errore 
. pennanerfi, das if t des Teufels! Auch Jbreitet es wider j 
alle Regeln der Klugheit und wider alle Pflichten der j 
Selhfterbaltung, durch einen Sprung über eine unendlich 
m^ite Kluft fein Leben fo mothwillig in die Sdianze »» 
|6hlagea. ' Aueh der Mhitheftiadker bat nur ein L^ien! 
Bei dem blofsen Arithmetiker fcheint es wohl auf den 
, ^ften Anblick elwaa «iherer Natnr M feyn i ala hei 
Ami eOgenieiiiett Madtamet^r, weil lenel* erftere' 
feinen diskreten Zahlenreihen fchon zu dem Springen 
^H^ftwebnt il^ Aber, der bökeni Arithmetik zu ge^ 
fchweigen^ Ib ift doch hei genauerer Betrachtung auch 
die nicht höherci wo lie mit den incommcnfurabeln GrÖ» 
ften fiek befaflen mnb, ebenfaUaein Khid des Todetf 
Wehn die wirklich ftetigen GröCsen irgend ein Loch be- • 
kommen , öder Dogar ein unendlich grofses ss oo i Bei 
getigert Gröben abe^^e^ es niehts %u fiirikgetu - * ^ 

' !Nunmehr würde ich den kurzen BefMufs meiner 
Brwiederang hier b^letch fdgea laffeni wenn ich nieht 
erfahren hatte/ da(s' Herr ProC KI ü gel Telbft noeI| 
eine kurze firöriening der Euler'fchen Schwierigkek^ 
ttiitthetien woUe. Wenn dem (e ift« fo erfuche ich die^ 
fen geübten Matfaemariker Uel diefer Gelegenheit 
gleich, anzuzeigen, ob nach feinem Urtheile die beiden 

Fermeln des Herrn Moll weide das befte atniniBcbeii» 
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lü^ miF nitme Aufforderung dU alt« Theorie mir n 
•ai|{egnen hat! Oann lumn die Sache 4«>gleich zwitoheo* 
Ihm, dem Hauftrertfaeidige^* der alteii Theorie, Qi|d 

tnir ausgemacht werden, ohne dab ich die Lefer durch 
zerftuckeJtes «Vorpofiengefecht zu ermüden brauche. 
Veb€tdlef malTen doch auch gerade wir beide , wegerf 
eines neuen in dem AJathematifehen Wöritrbuche »odh 
•ttfil Aeine so kommaa fnoheii* / ^ 



Mil 



r 

dui einem Briefe des Herrn Pro/e/fifrif 

Marecbaux. 

* I I ■ - . • 

^ Muadfaitn des Tcen Jul. 1807, 

~ ~ Sic haben, den Lelecn Ihrer Anttalen ver«» 

fcbiedene Fragmente ans moineti etwaa Jftefatig ge« 
Unriebenen Briefen mitgetheih, welche Verfucbe be- 
treifen, die hier angefteUt werden , und WiOrttQter ble« 
file Gerächte find, din ohnehin Am* WM\ dei Publb 
eume fiber diefe Sache nicln bcßinamen können« Sage^ 
dieler Art^pflegen über kiarz oder ttber lang durah nn% 
dere Sagen wider^peodhen %n tv«rdeto, 4fte am Endo 
ein befTeres ScbickEal erfahren. Es ift unter 'die* 
(an UmJ^dea um £0 Xobwecerii 4ia Wahrheit zu e^^ 
kennen0^ männbär, dir. ran^eCeii Veifoehon rpricjbct 
Tieileicht nur in der Abücht, mn£^er Au^ge ein grö# 
beres Gewicht beizniiifen» hmnn füfgt«. or kAo d&m 

VnrAloh Wbft lolehn. 
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X. 

■ ' ZEITUNGSNACHRICHT 
9fon einem Me^eorßeiue^ der ia Ru/s^ 
•I lajid herab gcfalleß Xfi* , 

^Aus einem Sch. eiben^ Petersburg den \^ten Julius^ imHain" 
barger unparteitfdiea CorreJ'p^^ .1^07, tio, 126 J 

Die Uaiferlichc Akademie der VViCfenfchaften hat den 
27iten Junius von Sc» Erlauiikti dem Herrn Mioifter det 
lAnmit GraCen Vtetor PawlpwitCcb tK.otrolitt* . 
bei, eintn he\nahe vier Pud t (t 60 Pfund,) Icliv^ereii) 
im JudmowCchen Kreife des Smolenskifclien Gouver« 
tements herunter gefallenen Meteoffiein nebft folgender 
BefchreibuDg der feinen Fall begieitendeu Erfcbeinun» 
gtn erbaheik : 

Zufolge des Berichte ▼em Juchnowfchen Lm6g%* 
riebt an den Herrn Kriegsgouverneur «von Smoienkst 
General von der Kavalieriei Apraxin, .ward am iSteii 
März iBoj nach Mittag von allen Bewohnern der nmlia* 
genden Gegend ein aubarordentlich lUrkor Donner* 
lehlag mit grofsMl' IBüttfe und Kvaoben ^[ehört. 

Zur felblgen Zeit waren zwei fremde Bauern aus 
dem der Gutsbefitzerui Gr Ulin G o 1 o w k i n «ugekötri» 
gen Dorle Perenf ebhajevr im Werejalcfaen Kreire den 
Gouvernements Moskau^ Namensignaiii Pawlow, und 
Karp Timofejew^ «na dem Dor£a Timocbin un Jndi« ^ 
nowfehen Kreife, anfs Feld hinaus gegangen. DMa ' 
kehrten nach eini^'er Zeit wieder zurück und zeigten 
in« dab NacUmittags bei dunkebn Wetter, während Ii« 
auf dem Felde gewefen , ein entfetztieher Donner ent« 
{landen fey> und Iie in dcmfelben Augeublickei vieizig. 
Schritte vmt fieb| einen fcfawar^en Stein von beträcbt« 
Ufihar Grobe auf die £rde hätten fallen febeUf BeUubs 
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. imexrfiB ftebcr gfcWebeir; nachdem' fie aber wiedSir 
zn fich fetbft gekommen, waren fie an den Ort gegan- 
gen, wo tier Stein heranti/gefallen, den fie aber nicht 
fehen konnten, weiUeritief in die J£rde gclunken und 
mit Schnee *edcch(t wfur/J . v . ^ ♦ • • • u 

„Auf diefe Anzeige begab fich derSotskoi, (Bauen^ 
Aehefte,) des Dorfes Timochin mit eiher gewiffen Aa- 
# zaU JIbt dortigen Einwohner nach ' diefem ton den 
Bauern bezeicbneten Orte, und fie griiben dort wirkifcll 
* eiä^n Stein heraus, der anderthalb Arfchin tief in die Er- 
, de Angedrungen' und mit Schnee bedeckt '^ar. " 

•„Beim Ausgraben fand mail den '?tein - etwai * Mng- 
i lieb, viereckig, vönÖufseifen - ähnlicher fchwarzen Far- 
be , eis 'wie Terlsrannt flnf allen Seiten fehr glatt und 
yon der einen Seitö einem Sarge ähnlich. Man fah auf 
' demMbenauf den platten Selten fehr feine, Eirendrahl- 
ihnlidie Strei^eJi;'iliwl>i&dig War er, da man ihn zer- 
fcblug, von afchgrauer Farbe, und an Gewicht 4 Pud 

^ tch^et.^ • • ' ' 

,,6el der Unterfoehung im Gynn^afiö ^tt 'SmoleäsK 
ift von dem Doctor der Philo fo phi e Jelochewskji 
' die Bemerkung gemacht, dafs diefer Stein zn den Ei- 
fenerzgn gehört, ein gtauer eifenartiger Stein ift, ei- 
nen dumpfen Klang und Eifenadern bat, und mit einer 
£age Ton glattem Sumpf* Eifenerz bedeckt ift, der einen 
hellen Strich macht; der Brucli hat ein mattes glänzen- 
des Anfehen, ift beinahe erdfarbig und die zerbröckel- 
ten 'Stückchen find fich nicht gleich; er läfst fich leicht' 
zerreiben und färbt die Finger; die Theile deffelbeiij 
aius** denien ^r zufammen gefetzt ift , enthalten viel Kalk,' 
und inft Säure brautet er atif.^ 

Die Akademie der WiCTenfcbaften wird nicht un'* 
MrlalEen, nbigen Meteorftein mit aller der Aufmerk- 
4unkeit, die diefer wichtige Gegeiiftand terdient^ zu 
unterluchen, " ' ' 
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XL 

. A N Z £ I O Et 

die/e Annalen der Phjfik.be treffend» 

D^r Herausgeber glaubt keiner Etttfehttidigung zu be« 

dürfen, wenn er durch diele Zeilen, in den Annalen 
felbft» die PbyfikcTf welch« ihm Uire Arbeiten zur B#- . 
' kanntmacbung anrertraut haben, wegen einigen Ver« 
zugft in dieler bekanntooiachung und in der Correlponf 
d^BE, tun Nacb&eht bittet. Die l«>gm Ferien» in die 
er als al^adeuiifchcr Docent verfetzt worden ift, habei| 
i)im Gelegenheit gegeben, einijge. Gebirge des, n^ordli« 
chen PeutDehlandi u beretfep» und in der nnterridi« 
tenden Gefelifchaft, in der er dort üch zu befinden das 
Glück gebab^ bet, versireilte ^er länger, als es fUe an» 
' fibiglicbe Abficht wer. Während diefer Zeit xßAte die 
B-edaction der Annalen, die er fortdauernd allein *z\j^ 
liefbrgen .wä|iIobUU 

Wie'eudb innier das Verhatagnifs, welches über 
Halle fchwebt, lieh entwickeln maa, auf die Fortdauer 
der Annalen der Phyiik £oll diefes keinen Snflufj^ ha«» 

ft 

ben, Torans geCetzf, daüs die Völker, deren Mutter« 

fprache die deutfche nicht aufhören, für Willen* 
C^haftSinn nnd IntereETe zu beheUen* Der Hereusge« 
ber hält es für ndtbig, diefes hier beftioamt zu erklaren, 
da manche Anfrage Beforgnifs dar iVfier äufsert; und er 
fordert alle Freunde der Phyfik in Oeutfcbland auf, thi^ 
* bei diefer wiffenfchaftlichen Zeitfchrift durch ihre 
' Theilnahme, und durch Verbreitung derfelben^ nach 
wie Tor zu unterAdtzan. An feiner Hingebung und an 
feinem Elfer foil es nie fehlen, welches ajiich die Lagc^ 
Cey, pn die er Yerfetzt wi^d« u 
Im September 1807. eUbert: 
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ANNALEN DER PHYSIK. 

\ * ' , 

JAUJIGAM6 1807, SI£B££«T£S «TÜCK. 

' ■ — , , ' ' - 

FHYSIKAUSCUE BETRACHTUNGEN . 

m 

Ü h ^ w ' 

die Kucg^fi Rafirens und üb^r di0 

Rajlrmeffer, . 



1 



♦ • I 

Mit einigen ZufUt^^m.** 

£igenfinh der Mode» oder l^iebe «nr mdgUebflea 
Reinlichkeit haben falt alle eurojjäifche Naüonen ih^ 
r er Barte beraubt Seitdem i(t eioe bequeme Mer 
thode« V09 dem Barte fich za befreien « ein i$rah* 
res Bedürfnifs ; felbft häufig ein Gegenftand des* Ge* ^ 
fpräcfa«. ^) lob glaube daher duxeh f engend« fi^« 
merkiuigen manchen jzu verpflichten. 

«) AiisdeflenJoKr«*o^«Äfttr. pAi/., VoI.l^p,47. O« 
*♦) Das heifst, in England, wo ficbCBftjcdermaiia * 
Ubaraürt^ . ö^^** 
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. • Die Veifertigong eines guteo Rafirmgjfivt hfifigt 
»on fo manchen Urnftänden und BeJingungen ab, 
vom iMaterial, vom Schmieden, . «>n .der Härtung,* 
vom Anlaffen, dafs felbft der gefchickteite Künftier 
• nur durch den Gebrauch die voUkommenften Mef- 
fer »uszufiuden weifs. Mir ift kein Mittel- bekanot, 
wie lieh aus einer Menge- von Meffero ein gutes aus. 
findea läfst. Das einzige» was iolt fagen kann, IfS 
dals ein Cchlecbtes Raürmeffer nicht leicht eit.e 
fein» Schneide erbjlt, i^d daber würde ich ein 
folches wählen, welches die hefte Schneide hat ur.<( 
von» Wetzftein wenig angegrifFeii wlrA'. ^s muis, 
wenn man Jängs der Schneide hinfipht, wenige odor 
keine flachen Stellen ba1>eh, die der Wetzftein nici.f 
. getroffen hat, undmufs, wenn man es gegen den' 
Grat ftrelobt, feharf und fanft feyn. Die gewöhn- 
liche Art, da« Meffer gcgfen dle Hauten vcrfucbeo,. 
um za fehen, ob es eine feine Schneide hat, ift 
lange keine Jb feine Prftbe, als wenn man die Schnei- 
de des RaCrmeffers le^ht auf die dicke Haut io dpr 
Hand auffetzt, fo dafi'fie etwa 2 2:oll lang die(elhe. 
berflhrt, und es dann etwa J ZoU fortfahrt, ohne 
«I fchnefd«n. Auf diefe Art laffen fieh-die Irreg^.. 
laritäten det Schneide, fdhft an den feinften chirur- ' 
gifchen Werkzeugen, auf das beftimmtefte fühlem c 
Hat mas' ein gntee Mefler, fo mufs man es i«f 
Stand zu halten wiUen. Die Schärfe der Schiieidoi 
gebt beim Gebwache bald verloren, und kann n^r 
dvch Streichen, Wetzen oder Schleifen wiederg«. 
geben werrfen. Gewöhnlich gefchieht es mit dem 

• - . . 
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ß$t0ii^rmHWh . der kmi^ .befopdere Uiiterweifung 

nolbig macht. Ivur itiufe man nie ein Meiler eher 
^ fchirfieoy als wean et ftuippf ift, und in»l;*dem Streik. 
ch^n (ogleirch aufhorea,. w^nn der gehörige lifieiit 
faarvor gebracht ift; taUe^ welfare ift fchadlicb. Da^ , 
Streichen auf de^i Uieni^p £iej>t eine fanfle Schn^v* 
de» welche aber wegen der ^laftieitSt des Riemena 

« 

V «twaa rund wird, und^^i deräufserljteii Schärfe,ke|» 

pen f ehr fpitzen Winkel, h^. Ein Jf^qftri^effer, dai» 

iim,£9kmM^'td^im,^urmiiitn u^diix;ch:den.Rie?- 
inen vvij^der Xcbqrf 55W .\vj?^j.lfn^vn)yis.dui d.s» 
y>W«.komiMik Wir kQUDen den Wetzftein anfehej}, 
jii&{ejr..er «iae MaiXe:feineji ki«ig ye|f:bi^nd#{iea.äa^ 
de§, (ie/J^Ä Theile wie die Z^ha^,4ßf^ Feile ,od^ 
Rasprt ^<p/e» das daraijjE, . .I«rlng^fle iV|f 
wirken. , Die Seiten vj^rdep gef^sjbf^fpojt.^uqd. 4^p 
ScbnaMefWied zu eiuar.;MnrAgf9jin^(^gear'$9B^» öft- 
ren .Zähn^e. um (o MißLi^iß^f a^^Si^l^:^„j^,]^\iim(^ 
die Sandtbij^hen itfid« und je ger^ng^ |der4>ruc^ ^ 

Mm:B«i^9.irti ..uMaQ find#t»i daferdisr^ W^^ftai^ 

fanfter und feiner \virk(,^i«(eoa in4Jjl,ilui,i«AtPehl.üe- 
(trtoliea<faatt beirerr ibo wegte^i^;. diea k^mt 
wabrlpheinlich daher.i: daft, das QebiusU der .24f|t 

■ 

fich^tir^^diekt nad T^b'eile des Sandes , welche 
einr^iisen« Oberkiebt^ - Beim Wefsea #Rfs ^alü^«. 

meffersjft vornehmlich folgendes, zu hepbacblen. . 

1« Man. ifünei das Me££er> mit def.S(4l9ekle. voran» 

• 

längs des. Steines leicht bia> und. ebp(i ip wieder 
ber»' ftreicbe aber ja nicht bei •einerlei Xager 
Melüfirs». ritek - und voi wät ta e$ i $ 4§iß 

R s 
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4tian * eiti betrSchtliches Stack fortw'^tSM wollta^ 
Welches indefsfeJten der Fall feyn wird, aufserwena 
Yli^ Schneide eine.Scbarte öder einen andern Fehler 
bekommea hat. 2. Nach jedem zweiten oder fol- 
genden Strich jnufslnan 'die Schneide auf. def Hand 
terfucben 9 und fo bald fie ganz gleicbmäfsig raqh 
ift , aufhören. Ift der Wetzftein gut, und war der 
I>ruck ndr Jeipht, fo ift dann die Schneide febr 
fein 9 obfcbon im Ganzen nicht fo fanft, als fie ein 
guter Streichricnn'en nrtiötHf;' #elthalbfl« <daM«ocll 
*3. niit einem oder zwei Strichen auf dem Riemen za 
vollenden ift. >— -Im Flall^ eift ISugerös Wetzen 
Böthig ift» fo bekömmt die Schneide das» waa «all 
*einen Grat nennt, nämlich einen fehr dünnen Saum 
iroti Stahl, der Ihr bdngib. Bräche diefer $Ahr 
^tenct des Wetzens aüf dem Wetzfteine ab, fo wür*» 
*4e die^SdhiKaäo; 'inbont mUrf^fie ober 4hi» wegfOhrt^ 
Vchärteä bekbmmen \ er mufs daher durch ein^n be? 
Sondern Strich fortgefckafft werden, indem man das 
Meffer hi einer Stellung, ^iecMrieokrechtea nfifaer 

als der horizontalen köixitoit, erft mit der einen unj 
'^tflmÄ mlf der a^diRii Seit« Ober des Stein wegsieht 
Hierdurch wird der Grat foctgenommen ^nd ein^ 
^roltkomitftoe, abet afch^ fehr ifNtzwInkli^tSdittetde 

hervor getiracht^ wekhe durch zwei oder* mehrere 

leichte Striche von der vorhin gedachten Art erft 
«Wieder-tn Ordnttngigdiraeht werdhia^mnfs; wobei 

ynan nicht zu viel thue. Verlangtman eine ft^rke 
<4ehMide, ib föbve mein das'Meffer. nichts wie/bel 

dem bisher bpicbrifebeoeA Verfahren» flach' auf Üe^ 
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l^di übtr den W«tzfjtelii) foncie^Q i^r^^l^^k 4eii Ri^ 
eken um nicbtgaoz die bdbp .ßr^Uß derUin^e übe« 

Unfw RaÄrmeffer fey ntih im Stande. ' Ehe wtt 
Indefs zom Raüren feibft uns wenden , hier noch 
eine Beinerkung. Man ' findet , dafc daar* Me£fer 
bejm' RaGren beffer fchneidet, wenn man es zuvor 
in heifses Waffer taucht. Ob ich' gleich dasFactuiA 
augeftehe» fo bin ich doch mit keiner der dafür ge* 
gebenen Erklärungen zufrieden. Man hat gefagt, 
dh Wfirme dehne die feinen Kerben in der Schneide 
aus und öffne andere j aber diefe Ausdehnung kana 
Ibttniin Betradhtdng koihm'eiit wenn man bedenkt» 
dafs, feibft kochendes Waffer den Stahl höchftens 
um ein Zehntaufendtel ausdehnt. Andere mehieni 
da die Wätme Höirn; Haiire tod dergleichen Dinge 
erweiche, fo möge wohl die warme Schneide leich* 
ier dtii'eli Haare hindurch geben» äl^^ine kaltle; al^ 
lein wie geringe ift dieie Wärme und wie momentan 
die Einwirkung dee Mefferk auf das Haai'! Zudem 
fagt man, und ich glaube mit Recht, die Wirkung 
bleibe, auch wenn man das Rafifmeffefr vor dem 
Cebraacbe ericalten IfiEsi ' Vielleiebt befreit daher 
das warme Waffer blofs die Schneide vom öttkie* 
betiden Fette, iind befördert dadurch das FöitglÄ* 
ten des Werkzeuges über die £ndßO der durch* 
fefadittenea Haare» ' / i ' 

^ Wie.^e SelfB beim Rafiren eoz^wendea fey^ 
dardber find dieMeinui^gen f^t^r v^r^phied^n« .Hinsgt 
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gebra^acbM fie kalt und dick und tragen Ge mit ei4 
üerBarfte oderi^iiiem*Pinre}9üf; andere nahmen fle 
heifs ; und noch andere gebrauchen b^iCseft Sdbanmf 
oder Seifen waff^r, welche fie recht einreii^en, bis das 
AlHaü die Haut erweicht iwd be^fer zur Apnabnntt 
des VVaff^rs gefcbickt gemacbt.bat» als fip..e$ «in ih* 
rem gewöhnlichen ZuCtande ift« Sir Jphn Char* 

di« behauptet» da£s die groj^e ^(orzilgUcJtdi^it der 
perfjfcbea. ßfirbierer auf dtiefem Kunftgriff beruhe j 

allein ich kaji|i «nf der andern Siute da$,3eirpiel der 
Chinefen aof^bren, welche mit grofser. Qefchick- 
ticbkeitrafiren, und eine SeiFenbüchfe. npd. kaltes - 
W^ffer gebrauchep* Qb die NVirlf.ung 4^ Seife dar« 
auC beruht, dafs $e dureb ^e ai^fongende Verbia* 
dupg dßs Alkali mit dem Haare, die Qbfrfiä^^e der 
Haare erweicht, < oder ob fie die Haut fcblüpfrig . 
m9c);|t>:,nnd dadur.ch bewirkt^, dai^ man i||ch^^.eoigei: 
fcbneide; .jdas |ind Fragen» die nur aus Verfuchea 
beantwortet wef-den können» und von folchen Ver* 
fuchen ift mir weiter nichls bekajan.t» als dafs eine 
Auflöfung von blofsem Alkali minder w^irkfam ift 
als Seife; eben bioCses. Oehl oder Fett, Daher 
glaube ich» daf^ die Seife auf eine doppelte Arl;. 
wirkt: erflans wird durch dae Alkali derfelben dio 
Materie der Ausdünftpng aufgelöft und fortgenom- 
mto ;* zweitens macht ihr Oehl die Haut fchlOpFrig« 
Durch Wärme werden diefe Wirkungen vielleichl 
etwas befordert, und das Haar in einer höhern Tem» 

peratar etwas etvi^lcht ; doch fcheint der Uoter« 

... 

fohied nicht febr bedeutend zu feyn* ^ - - . - 

< • 
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• Bdm Rafiren legen einige das Meffisr ßacb auf^ 
<lfts Geficfat, aodere erheben its unter ekiem beträcht. 
JUcben Winkel» und auf beide Arten läfst ßcb der- 
Prozefs gefehickt ausfahren. Ein fehr (Ibtes* Ver- 
fahren ift es dagegen» das Meffer gegen die Haut*^ 
zu drücken ; bei einem falfchjen Zuge wird diefes^ 
gewlCs' Ifichf ung^ftreCt Ueibeit. Ungefobickte lU'" 
fir^r werden die Haut weniger verletzen, wenn fie-^ 
des Meffer fliei A aoflegete ^ «foeh - wir«) Vlas Haargarn 
kürzesten abgelcboren.werdeil» w«nn man deniMef^ 
fer gegen die Haut di^felbe 'Neigung als gegen tlea?. 
Stein giebl« Nach allem diefaoi ibbem^ es nir nur- 
ev^e einzige unnachlalsliche Bedingung beim* BaS«; 
rfn zu gäieff » dels nämlieh das Meffer In gutasAr^ 
Stande fey; die übrigen Umftände laffen vinannigfal^ ' 

. tige Abänderungen zu, ausgenommen clas-meehe* ' 
nifche Verfahren. Die grdfste« Kunft ' benn lUifr»^ 
ren befteht in einem fobiefen Züge> da$ heifst, darin, * 
dss Meffer £0 zn führe», dafs die linüe «fer Bewe«^i 
guug des Meffers g.egen die Schneide felbft fehr^ . 
{lark geneigt fey, und nicht 'mit' ihr einei^ rechten 
W/^k^l mache, wie <es gewöhnlich ^etcl^eiit. I^anxi 
fijirkt d^ laftruihent-als eine Säge, uac| a^tiviel gro- , 

Jserm Nachdr^usk, als wenn mgn ee^ wi^ einea^blo-^^ 
fsen Stiel gebraucht; es fchneidet auf 4iefö Art fo 
gut^ dafs Its- viel Uebung und Vorfieh€ erfordertt, 
ehe man diefe Art zu rafiren mil vultige/ >icherhei|U 
annebmen kann ; denn gebt elier anel^ <i#$ Rafireo; . 
, defto leichter und fcbpelier. . 

T 

m 

I 
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Sinige ZM/ä$z& zum Vorigeßt o.us Brie* 

e/z a/2 NicholfoD. 

De« aSften J«a. igos. *) 

_ — yf^ cUe Auswahl des ßalirii>«f(ecs be* 
trifTt» fo fehe ich noch darauf, ob auch die Schneide 
fich Dicht abftompft oder umlegt,., wenn fie zwei 
oder drei Mahl über ein Stück Uoru odei; dea.Nagel 
des DaumeM gezogen wird* 

Beim S$rek^n «uf 4iem Riemeo mob man Bodi ' 
darauf feheii» die letzten Striche ganz auf die Art 
9^o tkun 9 wie man das Meffer beimi Räfiren f Ahrea ' 
will} das ift» wenn man gewohnt ift, die ziehon^ 
den Strielio. TOtt hinten- muih der S]iitse ra maeben, ' 
iof muls man «uch ;vdn unten nach oben ftreicheut 
und fo umgekehrt. Diefe Bemerkung gilt von al- > 
len feinen Schneiden» befonders bei ohiriirgifchen 
Inftrnmenten. Fflr einep fteifen .Bart mufs man 
eine rundere Schneide auf einem fchlappen Riemen 
bilden; eine ichärfere» langer diauernde Schneide 
glebt ein ftraflFer Riemen , der auf einem unelaftip» 
fcheri Körper befeCtigt ift - 

Der Seifenfcbaum fcheint aufser der von Ih^ 
nen angegelienen Wirkung noch die zu haben) dem 
Barte eine'grdlsere Steifigkeit zu geben* Er verei- 
nigt gewiffer Mafsen eine grofse Anzahl Haare, und 
bewirkt dadurch» dafo fie dem Meffer einen gleich- 
mäfsigen Widerftand entgegen fetzen» indem er ih« 

re ElaftidtSt Temdnderl nofd ihnen etwas von ihrer 

i 

m 

^ Dmf.. pt ai0» ' ÜiH. 
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natürliclien Glätte bemmmt. Beim RaCren olme 
Seifa vfird der Bart genrphnlieh unr«geli|ialsig abge* 
fcbnitten, befoaders wenn die Schneide nicht vor« 
sOglich fcbarf ift, wte fich daa an rinem Bpndei 
lofe gfbyndea^r 3orftep» oder beim Befchpeidea 
eines Euchs Papier, welches ip keiner PrefTe iff, 
iqcahraehmtn JafsU . Hat der SeiCenfcbaum, nur die 
gehörige Steifigkeit, £q ift es gleichgültig, ob er * 
kalt oder warm- gehraucbt wird», deoo ich glaube» 
dars das Alkali febr fcbnell auf die polirte Oberflä« 
ehe der Haare wirkt ^ 

^ Die Form des Kafirmeüfers ift von eteig^m £in« 
flufTe. Junge Rafirer> die noch ifiicht den gehö« ^ ^ 
rigea gleichen ^ug haben, follten fich fjibelartige 
Meffer ausfuchen. Auch follle die Spitze der Mef« 
fer immer in ein Zirkeifegment gerundet feyu, weil 
es fonft unbequem ift, einen Zug an der Spitze 
nach hinten zu maohen , welches oh nöthig wird»^ 

wenn man nicht eben fo gut links als rechts ift^ 

• .* • 

Ein anderer Correfpondent, fijgt Nichoiron 
hilixu» hat mir etwas mitgetbeilt» woraus fich die 
Wirkfing der Wärme auf fclin eidende Werkzeuge 
lehr gttt zu erklären Ccheint Er bemerkt» dais ia 
den kalten Klimaten von Nordamerika eine Axt 
beim Hiebe niqht feiten wie Glas zerfpringt, und i 
dalis auch un£re Schmiede, es febr wohl wif{en, dafs. 
Stab], Eifen und andere Metalle, wenn ihre Tem* 
peratur euch nur febr wenig erhöbt wird , bedeu» 
tend an Tenaciiat zunehn^n« Sie benutzen diefen 
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Umftaod» wton fie eia Werkzeug oder Cerätb durch 
kaltes Hämmern zurichten oder verändern wolleui^ 
und wärmen znror, datrrit es nicht bjreche. Wahr* 
fcbeinlich, meint mein Correfpodent» ^ finde etwas 
ähnliches bei der feinen Scbiieide eines RaSrtnef* 
fers Statt; kalt geftricbeo oder gebraucht erfajilt fie 
leicht Splitter nnd RifTe > und daraus erklärt er es> 
fich» wie fie weit befler wirke jnnd brauchbarer ley^ 
wenn man ihr zuvor durch eine Wärme mehr Te- 
nacität gegeben hat 



Dublin Jen ^ten Jul. iap6, *) 
Ich überfchicke Ihnen hier ein Paar Bemerkun* 
gen als Zufatz zu den interefTanten Notizen, wel- 
che»^iSie in Ihrem Journale über die Kafirmeffer und 
die Art fie.zu gebrauchen, gegeben haben. 

Ich habe gefunden» dafs es befler ift» dei^ Sei« 
fenfchaum etwas dicker zu machen als man pflegt, 
oder ihn nach dem Einfeifen der Haut einige Sekun«^ 
den lang halb trocknen zu laffen, und in beiden Fäl-^ 
len ihn mit der Hand oder einem etwas fteifen Pin*' 
fei» zwifchen die Wurzeln der Haare gut einzurei* 
ben. Dies giebt den Haaren einen mäfsigen nnd an* 
gemeffenen Widerftand gegen die Klinge* Das Mef* 
fer vor dem Rafiren zu ftreichen, ift verwerflich • 
lange und wiederhohlte Erfahrung hat mich belehrt*' 
dafs es am zweckmäfsigften ift, es gleich nach dem 
Rafiren auf dem Riemen zu ftreichen und es in die»' 

Daf^ Vol. 14« p»34S« * 
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k^-Zntltäaä€: vtregtnlegen. ^ Man br^uelit es dann 

nur ein wenig an der flachen Hand zu ftreichen und^ 

•MMAl in warmes Wttffer za tanclienHo ilt ea fer^^ 

tig £ar defi Gebraiicb. Dieles erkläre ich mir dar« 

aus, das ein biaefaenOehl oder Pett vdn dem Stre!ch-s 

riememdas Meffer Oberzieht', vrtlcbes darüber bin- 

gezogen worden, und die Politur deff^lben erhält, 

di« fonft durch den Roft verloren geben wfirde. Da/ 

Streiche^ an der Ht^nd benimmt der Schärfe diefen 

- ■ * * . 

^eblQberzug, auch den Grat, den es fb leicht beim 

Wetzen annimmt, ]^nd.£etzt es in den Siand, vom 

warmen Waffer etwas . Wärme und eine Art von 

Tetn^tit^ung iozunramen. 

^ Vor ziemlichervZeit wurde hier ein Pulver fur 
Rafirmeffer unter dem Naown« ägyptifches Rä/ir* 
iTiefjerpuherj, ausgeboten« 'Es wird «jetzt nicht öf« 
fantHob • verkauft 4a: leb aber daiMfab »ieb .dami^. 
*ver(ebn hatte», fo kann ich davon. ana firfahruiqp 
fprechen. Zuerft gerauchte ich es, wie vorgefchrie». 
1|tn war » in trockenem Zuftande auf dem Streich*! 
riemen; dann aber habe ich es Jange Zeit mit ein 
wmSg Oehl vermifcbf , gebravchi; So war es dior 
befte^Compofition, nm den Rafirmeffern eine feinO' 
Schneide am gebeii , dib ich je verioohf habe. Denn 
Bber 4rei Jahre kng bin ich des Wetzfteine nicht 
Ein Mahl benöthigt gewefen; nie hatte das Rafir* 
' iiieffer einen Grat, ond ich finde wenigst Striche «het- 

den Riemen nach dem Rafiren völlig zureichend^ 
sneiii Meffer, (nie bedarf ich eines zweiten^) in 

gutem Stande zu erhalten. 
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M^oeber mag diafe^ far lUeiiiigkeilw haltAO* 
Doch iff es vieJleicbt niebt olm« Wirtb for jemamf» 
<Ur» wie der ^iiäbraiber diei^» ^a«i) ft^ifmi Itaft 

VDd fchlecbte.Meffer bat^. fcbr verdnel^&Ui^i^ ^u« 
g^bm des AiUKI» . . 



Noch einige Bemerkungen über l^afiri 
mejjer und* andere /chneideade 
Werkzeuge aus Siahh 

Nicholson, ♦) 

Id einem Briefe, gefchriebea Edinburg dep^cotaa 
Mai 18069 erging an Harra Nie^oJ f 00 unter an« 
dern folgende Anfrage: 

„Da ich oft bemerkt babe, dafs ein Rafirmerfer^ 
weldiea d«rdi den Gebrancb. feine Sebneideirerlo« 
ren bat» wenn es eine Zeit lang ungenutzt liegte 
£e durobs Abzteben wieder edigüt, fo pflege ieb. 
jttat meine RaiirmeXfer» wenn lie Ctumpf werden«* 
^ne kurze Zeit lang wegzulegen, um ihr Vermö- 
gi^n, zu fohsflideo» zu erbohan. Einige gefcbiek» 
te.Frifeurs, die viel zu barbiren baben, verGeher* 
t#n micb» als iob fie darum befrug, fie bftten dafi» 
ialbe bemerkt j und ala leb vor einigen Tagen, ai^ 
nem Kfinftler in diefer Stadt, der cbirul^Cabe In^* 
Ammente macbt» die Frage Vorlegte» ob er mir« 
nicht einen Grund dafür angeben könne, erhielt. 

•) Oaf., Vol. 14, p. 83 f, Gilk, 
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ftorbene Dr« Black mehr als Ein Mahl vorgab 
legt, er Tey indefo aofMr Stauda» 'atw«8 OeoflgaBciet 
dmr übet zu lägen. ' Sollte dies aus Irgend eitter oba^ i 
wifchen Einwirkung des Sauerftofts der Luft auf das 
Metall der fetnevSebiieide, erklärbar feyn» wbdurcA 
es vielleicht fo verändert wird, dafs der Streichria* 
nen ml^hr WirkfomkAdttrauf äafoeritf kaoD?^ - 
^' fiierauf erwiedert Hr. IS'ichoHon folgendes: * 
" lyaftll'afiAiieffei^iittd andere fahr feinfbhneidlfi 
SfiAilittitrcliiiente, wenn fie ftumpf gavrordeR findt 
einen gewiffen Grad von Scljärfe durch blofses IjÜa^ 
gen wieder erhakeo» ift» wie ich glaube» hiuBg 
bemerkt worden. Die Thatfache kann daher 
fcbwerlieh'als swdlfieUiafir'angefeben werden. Paf« 
es indefs nöthig ift^ das Inftrument abauaiebeo» uaa* 
feine Schärfe wieder hervor zu bringen, iftf fo viel 
kih weife f Inoob nicht bemerkt worden« 

Mein vormahliges Nachdenken über diefen Ge« 
genftand bat mich darauf geftthrt, die Wlrkong *,el^ 
Her durch die b^fondere Natur des Stahls inodificir« 
' ten Oxydlrn n g z vanfebreiben: Ana meinen' Hemer* 
kungen nndVerfuchen über eineJDaaiascenerklingei 
{Ann.y XVII, 4^4» ^""^'0 wird man! fich erinnern, 
dats die wellenf5rmige fibröfe Textur der Oberfld^. 
che» oder das fo genannte Waffer diefer Klingen^ 
dnrcb Einwirkung einer Säure hervto gebracht wir4i 
und'darauf beruht, dafs das Ganze eineMengung voa 
Elfen nnd Stahl ift. Daffelbe ift, wie ich dort reiS 
mutbei kabe^ die UrÜEMibe der rauben fcbarfaa 

■ 
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^i^lio^e ttiuiUftr gKt>i^iM XaA«ciijitf i^rekHe ilief# 
Klingen fo gefuclit machen. Aiicb habe ich dort 
iDgegfbw» wie -ich veri?iitt9ift. f Mndanntei^ .,Saipe* 
terüsLure die Textur des Stahls s^u unterfucbeo pAe* 
ge; die ihm beigemeegteA Aciera voo bJofeem JEifeii 
Süsb&th 6th dabei leichter aU derSlahl, wekb^i^A^is^ ' 
l^ei oder Kohle zurOck labt» Bei jetziger Gelegen* 
belt mufs ich. hinzu tügep» «d^is. icb nie ^in .Sj^aci^^ 
Stahl» feiblt den feinften gegofsnen nicht ausgenom- 
iMiif gefiindeA habe, dem mcia eine betrüebtUobe > 
Jtfeng« £i.l>n,,da$ mehr od^t minder rfli^in.^t4bl.i}cii 
«tkerl, beigeiMOgl gewnfea.vfüii- i. 

Diefe ThslEicben Ccheioeo nur aii£.,dse ErklSr 
fimg der. yipTgAloe^en 1^ rage z^^fa^^ Jcb.i^^hi^ 
ennehnieü, dais dielelbe, Irregalarität , \ye|j^ft,:die 
SimxB tt9fi in» ,S;^ic..offeQl^er;t» aiK^i mM9 .M< . 

kleinen vicilt^icht unficbtbaren iheilca herrlcbt« 
Mfft w#i€bei(i d^ Stahl beftebt, oder d^fs aller Stahl , 
in Uinficht diei'eir Theildien die^Jpiigeafcha/t^c^gs I^^^ , 
niascener SlahJe lia^. Weso 4Jas.,RaGrmef|er. dujrj^a } 
Sobieifenw W^stzeannd Ai)zi#h^n e^evf^üLneS^ßl^idf - 
^halt^n hat, fo ift es durcU die Si^bftanzen^. .^a ' 
geloben es.dah^».geriebenr worden» in eine Säge mit . 
höchft feinen Zähnen vervtrandelt worcji^n. B^H) • 
pebrattcbe gegen weiche Subftanz^ reibeo ^ch ^di^ i 
Zihnchen ab, und die Schi^eide ift nun,» obi§]f90 
poch febr dünn , doch weit wetniger .eingekeü^t aU 
Sil vor ^ d«^s,4aiirnieiXer kra/^t denn (U thfi^^uy 
Mpd inufs g^wet^i oder al^ge^o^ey werden. ..^ , . ^ 

* 
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ober an der Luft liegen» fo- wird ,es oxydirt und 
gai* nfftig. Bevor da$ der Fall ift, gefchieht ganz 
iinftreitig diefe Wirkung auf «itie nicht fichtbaire Art 
an dem danneftcn Theile der Schneide; das heifsV 
fit wiM dlirch die Vereivte Wi^kliii/d^'$ Waitifif^ 
det Kohienfäure und des Sauerftoffs der Luft anse* 
fipeflan. Nun aber babe'n meine Verfucbe mit dör 
Dama^ener Klinge gezeigt» dafs da$ Eifon eher aa- 
gcfrefTen ipHrd ate der Stahl. ' -fii einer Klinge von 
fehr feiner Dämaseener Art werdSTdaher die Ei* 
fentheilchen oxydirt, die Stahltheilchen dagegen fäft 
unverändert xurOck geiaffen werden; die Sehnejdf 
wird fo von felbft ^aufs^* neue gezähnt^ und dabe^ 
iii^fYf^aft Rafiimitfte^wMer'fc^ - 
Uas Abziehen fiieni-» djje^jSchnieide'iitmp zu 'uol^ 
dh^m,t-'th fie vom Wefzfteind kdmmtl Nehmen wij* 
dab^r.411* :dafs dMi Ojfiydiritng odw/Qji^iroCon durek 
die Luft eine^ etwa grobe Schneide hervor bringt^ 
(wae.dii$9fder Fall.feyiimors» wena.iliis.Mefler zü 
ftumpf geworden war^. ab dafs.-blofses Streiche» 
auf dem Ri^meif «nsreicAit, es urtedet Mierf zu ni^ 
eben.,) Jq wirkt da& Abziehen nach dem Liegen auf 
dief^lK» Art. Oder, vielleicht dient es auch nur, um 
4sifi.Qxjd forUun^ehmeii., wom|t die au^chemlfch^' 
Art gebildeten Kerben verflopft lind. . > * - 



* 
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IL 

ERKLÄRUNG . 

^er magnetifglien Erfcheintungeji, am 

Harz^er Qraniie, 

worn 

4 * 

'Dr. JOH* LUDEWIG JORX^AII — 



jVIaixi^ Erklärung der niagaetifchen Erfcbeinun« 
gen am iiftrs«r Granits ift ttir atileiii klamea Pnblii^ 
cum ducfih das Hannöveri/fAe Magazin *) zur Kunde 
gekomwen'. loh theAe fie Ihiien« hitr naehmabb i 
jstvit» und faga» wie Sie es wünlcben» die ^oo-Hril» 
Hausmann^ jetzt Kammeriekretar in Braun« 
fchweigf dagegeir''¥erfnciite ^Erkftrung diefer Er* 
fisbeinungen, ^) bei. Obne Ihren Wunfch wurde 
ich . fcbwerlieh dicfe Materie ferner öffentHeb W 
bändelt haben. . Es wird mir übrigens arigenebm 
(eyn» wenn mehrere gute' ISaturforfcheir metifen 
Bemerkungen einige Au£ncrk£amkeit fcbenkea^ 
wollen« • ' 

Er.' 

*) Jahrgang 1P02, S. 92!« 7. 
j. Crell's ckemijche Amualen^ i8e3| U» S.mj; 
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. £rfo^UiuDgea der .Natw. UMbm nvr ib laAgd 
inranderbar» bis wir die Urfacben eiafebeo» durch 

. wd^b^vfia bewirkt werden.» Nur big dabin ift es 
uns erlaubt Hypotbefen aozuuelunen, . luid qm 
von diefeo gängeln zu hflen; aber fo bald wir ei«^ 
aen fiob^tra Aobaliuagspuakt beben » wodurcb wir 
die natürÜcben Dinge erklären können, find wjy: 
reif genügt die, iaXtigan Gängelbänder Yoa uns zu 
JLegen. ' ^ ' 

So glaubnich den Ornnd des Iklagnetisinua ver« 
fcbiedensr barzer Granate, richtig ausgefundeo za 
haben, und ich glaube^ man hat hiernadi nidlt 
m^r näthig» zu .WeiA.e.rJs Luftelectricitä^ 

s oder zu den Eifeninaflen , welche Schröder im 
limern.der beiden Schtuurch$r li9xm^J^f^^, fein# 
Zuflucht zu nehmen, um^ie magaetifchen £r£chei<* 

«nqgen diefer Granite, zu erldären. EiCeiit oder 

vielmehr deffen Oxydulat, womit fich die magneti* 
fche Materie .vereinigt hat» ift gan2 allein die Urfache 
4er magneMfcben ErfcheinuAgen dlefcor Granite. .£s 
ift der gemeine magMtifchfi Eifenßein , der fich fo 
iiittfig durch die Natur verbreitet findet t mit wel« * 
chem mehrere harzer Granite gemengt /Ind. Vor«. 
2üglich aber trifft man denjenigen geöidnea magn^B- 
tifchen Eifenftein darin an, welchen mehrere alte 
ltdineralogen a^ttMtorifchen genannt haben, l^oa 
diefem brauche ich wohl kaum in Erinnerung zu 

«briogeft t dafs er immer mehrere dentliche Pole be* . 

.merken läf$t* welche man bei^dem fo geuaunten 
reermttorlßhen nicht wahrnimmt. Wo-. aUnitf dit^' 
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ifer tetf'moriß^ fiifeoiteia im GraaiU anzutreffen 
Aft, indefs der at tr actor ijche ganz fehlt, da wird zvi^n - 
;«ier Magnet angezogen,» aber die polariTcUeo £r* 
cfcbeinung^ äiilseru fich daleibk niemahJs» 

Der fo genannte uiagnetlCßhe Oraml^ dev^'Berseie 
'gehört KU demjenigen, welchen ich jungem Granit^ 
. oder Granit der zweiten Bildung genannt habe. ^) ' 
flEr ift ztü t^üarzi rötblieh- wei&ero;fW4/Jwi^Ä#, »od 
£ehr wenigem Glimmer **) zufammen gefetzt, ur>d 
durch fchwarzen SthÖrh fo wie hier Und da ia 
'betfichtlicher Menge durch den bezeichneten ge* 
•meinen viagnetifchen Eifevfieiny ÜbermengT. **•) 
Er ift von kiel AeiKl Korne. Der bezeichnete £ifen* 
ttein liegt klein und /ei/z darin eingefprengt; feiten 
Srird er fdion derhi, von der Gröfse einer Erbfe ao- 
getroffen. Es lälst fich daher auch fchon bei forg^ 
fältiger Betraehtiing einet Stftdca diefes Granitflf vor^ 
'«s lagen» welche Stellen deffei^ben auf den Mt- 



^ Meine nun. und ehem. Beobachtungen und Er/ahrum» 

gen\ Gdttingeii iSeo » 8, try bit «So« /. 
^ Wo d.er gemeine magaetifohe Eifenfteln in diefem 
Oräatte in einiger Ilenge cingemongt su Ceyy 
. püegl, fehlt oft der GJiminer ,a,uf beträchdichy 
..Strecken gaiiz» . . 

Nachmahls habe ich auch noch in dierem fira^^ 
nite an einzelnen Vuriktta Almandin^ und ein FoCt 
Cl eingefprengt gefunden, welohes mit dem Aren* 
dalith grofse Aehnlichkeit zu haben fchien, lieh 
aber wegen ifeiner Kleinheit nicht voUKommen bo^ 
. . ISauaen-Ueb* . tX» \ 

*' * . - . ' ' . x 
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|;itft int ildfkftm wfrkvn^ werden ; -SMkm^'dm^A 
k^io gemeiner magocüfcber £ifenfteia beigefneogt 

ift, wirken auf cfie Magnetnadel keinesweges, wie 
ich darcb viele VerfucheJtielehirt worden, bin« Der 
^agneteifenftein läfst Tich auch aus dem zerkleintei| 
Granite durch den Magset heraas ziehen» und 
wenn a.uf diefe Art alle Thpile Eifenftein abiiefoxu 
<^ert worden > ift die Wirkung des zurück gelaffe* 
Ben Cranitpulirers auf den M^gnfit Null, wmq fi« 
auch vorher noch fo lebhaft gewefen wane^. . 

.Es ift diefer mit denf ^meinen roagnetUbheii Et- 

(^fteine .Obe.rpfiengte jüng^r^ Granit faft rund mm 
den hohen Brocken niedergelegt, und eben defswe«»' 
gen iaa Harss eine gapg. gemeint ErÜchcunung. 
£r verftattet fogar hier und da keine gai^z unb^eu« 
t^ode Baue ^iiif I^iijsoftein in Qängep» 

\. Es ift mif gelungen 9 Graaitftttcke , welche k^*^ 
^nen gemeinen magoetlfebten 'Eifeofteiii btfgemengt 



M^) Das Vorkommen dei| erbfengrolien derben und 
t. eiiigef|ure»geett %mminen mmgnetifak^ä B^mßteitu 
im harzer Granitc, TerhÄlt fich, wie nur jetzt be- 
' kennt iß, gerade wie der eingefprengte und derb« 
^ . a^imfimm im oornwsller Grsaiie« • NirnlMi er ift 
ohne befondere Abfonderungen , im Gefteine hier 
und da 9 nsul xwar bald in gröfserer» bald in ge* 
' ' ringerer Menge in den Sobiclitm des Gnmitt» 
. doch nicht in allen, und auch nicht in jeder gleich 
. * bättfigimit denfalben gleichzeitig abgefetzt, Ter« 
AeiH, ohne 'dt» Nstnr des Gfcftains aseb leinen 
(onAigen VerhälmilCen im geringl^p zu verän« 

S 9 
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iHtllltlt^) 4treii Feldijpaili aber duroh EiCtoaxyil 

eina ftarke Färbung erlitten hatte , dufch folgende 
BebafuUmig-dem MagmU folgfam tvt macben* , . 

' ^ natüetl die GraoitftQdce durob die Verwitterung 

♦ 

bereits ftark gelitten 9 fo dafs fie fich zwifchen dea 
Fingern zerbröckeln li^fsen^ fo nahm Ich davon 
ioUgrofse Stücke; den frifcbeo Oranit aber zer- 
fcblug ich, durch Granitftncke derfelben Art, ia 

^ erbUnV und faagelkörncl*-grofse Tbelle. Diefe^ 
Theile packte ich in feines Kohlenpulver in kleiaea , 
Tiegelb «ib« welche ich mit Kofalenpulver, das mit 
arabifchem Schleime angemengt war^ ^efchlagen 
hatte, verklebte hierauf die Tiegel, und fkellte fie 
«nter die Muffel eine« Probirolens» welche auf dem 

' *Boden mit zerftofsenem ftrahligen Oraubraunftein 
bedeckt wai;# leb rkbtete darauf das Mundloch^ 
der Muffel dicht mit Kohlen zu, und gab ein Paar 
Stondeer hindurch dasitarkfte Feuer« . Als die Tie« ^. * 
gel aus dem Feuer genommen waren, fand üch r 

0 

dem oder zu . Aören*. £r .siebt iu^ nichts leltea 
: »irden Sel^ehten '>des Granites in tehr betrSeht* 

,f . liehen Strecken mit fort, und verliert fich aus den* 
£BllMHftwieder, .obnevdals man andere Vsrindemn« * 

, .^etejAA'aimte bewirh^ • Httnfigi wenigftens am 
Tage, And diefe ^ranitlchichten auch noch- durch 

, . irertika&e Trennungen derobfeist; • es seigen ficb^. 

*. die-'Sekiahte<i. dellelben • daher oft groCitafelartig^ , 
fäulig, rhombifch u. f • zerfchnitten. Ich ken- ^ 
ne (ör. dieDs ^gene metaUifdbe Iisgexiftatie keine ^ 
Benennung» . . /• ' ^ ^ 
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ctemrBrkalten derfelb^n, dafs mehrere der gii^ 
brttirten Gr«iiitfiadk#<«heii Magnet reitzteo, ' iind 
dafs einige vollkommen von ihm angezogen wur^ 
4m. . : Wenn ieh cüefe gebmnnten GtfMitftOeke Ida' 
pulvfiM^ fo lältt fich das zum Theii eatoxydirte Ei**^ 
filBOxydides Feldfpatbes daraus ablsbi^Ufcn , ibdemt 
M.ficrii .als :eia zarter Bart an den Magi^et aniegt»;' , 
NochXcbfleller und zürn. Theii vollivommener kann* 
düetor .Entexydationepvo^fdat dee SiSeooüi|fdea im' 
Granite, vor dem Gebläfe gefchehen. Det rothe: 
Feldfpatii verindert beir diefer Bebendlting feine Far* 
be in.ctie^raue. - . l • 

. Wiarden enf< diefelfo Art Oranfte^ « wet<^ Wi; 
graulich und. bieuiiek«>\rj^i£5en[i « Kelilfpathe ond^ 
Quarz, und ene gelbÜoh*«^nd filberweifaem-Olit»^ 
jnergemwgtüod» zwafdm&oMeapnlm 
fo erhält man keinesweges diefelben^Refultate. Sie 
Ueihfn^glelcbgtJltigKagen den Magnet,^ib^ jeder Lagai^d 
Jgh darf hieraus aifo «rehl fcbüefseoy daCs^die ge«*' 
singe Stfenaxydfpor^ Wnldie in den Oeniengtheflta^ 
ctieier Qranite noch enthalten leyn kann , bei wei^^ 
teni: ztt geringe iftt um jene Erfcbeinungen bei^of 
nt^M^pginft < • ^ • *^ " 

' Der harzer polarifcbe Granit eben fo behau-i^' 
delt». verüert feine Polarität, wird-aber faierdoffeli^l 
enziehbarer. Es läfst fich hieraus fchliefsen , dafs 
ddrefaticttefe • Bebaadhing dmt gemeine magnetifehn»? 
Eijfenftein deffelben vollkommenen Eilen neck . 
sik^ gebneht worden ift» und dabei feinen Mar»^ 
gnetiamua veri^can kat^ Die foiaritfi die£a$ Orii» 
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Feuer, gänzlich zer£tort» uoddeffen eingemBogter* 
gemeiner magnedfeher Eifeoftein verliert- auch die) 
l^g^nfcbaft» dem Mm^eierM iolgtn^ welche it ab« » 
bald wieder erhält^ wenn im Röftfcherben einige 
.Mehl Fett dar aber ebgebrennt ift. Salxü^re ziehet 
aus dem geröfteten polarifchen Qraoite eine bo^ 
tr^chtUohe Menge £ifeo aus» die jedoch, wlW'1eleht> 
begrejfücb $ in Keiuer gegejiienen« Menge deltelbetf * 
gleicb ift. . > > . . ^ 

» V D^e» vv((Micikibie hierher- vorgetragen habe» hat 
Hm. Kammerfekretär Hausmann zu der Erklä- 
^ rung 4ier «legMttfeii^ ^ ErrefafetjDungto in ganzen 
Qranitfelfen nicht genugthuend geXcbieneir; et hat 
•Sr dorch eineieiidece Erklärung, wislciieratte dea^ . 
IjotizQn nßuea berg^nSMtufehen JburaiUs ir*^ 
xeugt ift, en eMtkräften gefacht. - Ich will hier «tj- 
e^t ^errn.iiattgmaaa!e .Er|(lfoong, f o weil fle- 
hierher gehört , wo inäglich nut deflen eig^nea 
VKff^e» onttheilett» und und UmOrlkule algdwa ' 
eh^er Beieuchtung unterwerfen. 

:s;>t|«rr Heuern ernrn meint i\mehref!e' feisier Be-* 
obachtuDgen an den Granitfelfen fchieaea. gegen : 
meiM Srkl&rung %u ftreiteh. Er fagts ,,M«hen 
BgQ|?»ch||^ngen '.zU Felge^ fteht die Polarität ganzer > 
Gfl^eeitfelfen mit derjenigen, welche fich an einzel«i. 
Uta Granitftüdieji findet» m keta#r Benieliuiig 

Jp.Jn CrsU.'s e^em^AHii.» i8o3, U, My. . , 

1 

■ 
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«iid diefes babe offenbar ia dem Magaet-Eifedfteine5 
der aäcH' ihm bereife' beMet-kUworilea fey ; 
feinen Grund« Die Polarität ganzer Cranitfelfen , 
riKVchte er ^ber lieber vielleicht dem mit dehi 
Feirifpathie uhd QUmmet chemifdk vertMindenen £i» 
'fen ziifchreibcn**. ' ' • * • ^ - ' 

Dleftn iftilerrn Rlittttn«^n'e Erklärutog. 

, ift wahr, ein abg.efchla|[enes, mit gemeinem magne^ 
tlKhen EKeAta gemfeoj|t«i eraDitftflekTe^ablaree 

^ die Errcheionngeo weder alte t noch in dem Maafse»- 
wieder gair^e Fel^feiH(^,Hmiii nicht V'''^ fiiiret^ 
iei^e mir doch auch eih abgerilTenes F^l^ück fd« 
jfte i'ole noch auf eine gleiche Art, wie ich fie , alr 
iHs es ttodi aiifteheirtt^'warf daneb^h ^ncf daran' 

bemerkt hatte. **) Allein ift dasjenige » was Herr 

• .• •«.••> 

' •) Schon vor 11 Jahren haben mehrere meiner Zu* 
i hötier diefelSttbßantt m Orünifei' mit inirran Orü 

•*r und Stelle beobachtet, und dicke Klumpen davour 

r I ^ ,|?crl(|ionen« iind fioboo etvtras eippHafebiip^yktogno*' 

fie reicht hin ) He nicht zu verfehlen. J. 

loh trinnene hierbei an eine bekannte Erfchei«, 

^ ' nung. Nämlich: brennt man die beidan magneti- 
leben Pole eines Stabes von eintodur, fo werden^ 
die.^etrennten Hälften deOelben zwei Magnete, 
deren Pole wie vorher liegen. Ea fchiaiiit,' aU 
wenn in den groben FeUmaffen « theiis durch die 
Scinelitung, tbeilf durch dieRrOTe und Spalten, wfl* 
^ ' che durch die Verwitterung, durch den Drpck der 
Eigenlaft der obetn Schichten auf die untern« nnd 
durch das Gefrieren des m undT zwifehen tlic Fei» 



uiyitized by Google 



C a64 ] 



Bausmasn in Hinficht.dtr ganzcfft Graaltltifen». 

vnd der U4voa abgefqblageaen StQc^, ei-iaoerty 
nicht et^fo//a gut auoh bei den MagMteifenfc/ein* 
l^e^rfLß 4|i. eben d,e( .MaCse , wdhrzuajßbmea? 
AHcb-.l|ier giebt es der natürlichen Magnete oiit 
mehrern Polen,- eine beträctaliicbe Menge: ^) 
ic^einen ^abei aber i^|n^f nocb aiis mebrem mit 
einander ; verwachknen ..finzelnen zu befteben« 
Auch bier . yerhalt^il wenig abgefcl^Ur 

gene Stücke unter einander gleich, und kein 
Stacks ]^gt.fi€h .ab^rWi>pt; we €|as;ga^ze Lager» 
wovon es einen Theil ausmachte, darzuftellen : 
4||l^er* j^^n.., bemerkt 9- d^^ mmes Co viele . fineund« 
fchaftJiclj^q^ ,al.s jtiQcJnige Po^e vorhanden zu feyn 
ücheinen^ nnd man wiH dabei gefanden haben, da& 
die Zabl der ISordpole der der Südpole entwe« 
der glejüßh , oder doch nur um einen, vjoa ihr - unter« 
üchieden fey.. Sicher Ja^ücbte hiernach doch wohl 
niemand, fo wie vnfre Kentitniffe von diefen Dia- 
nen vor der Hand nöiöh-'ftehen , befaaapteni^woUen» 
-die magnetirche Materie des Eifenfteinlagers» und 
die des davon getrennten Stockes, ftänden deswegen 
bei beiden Maffea in Hinficht des Stoffes, woran 
' ÜB geibnnden find» in keiner Beziehung mit einen« 

Ten gedrungenen Wallers entftanden findi auch 
nuebrere einzelne Magnete in den Fellen entftan» 
den wären. ' J. 

^) Bekanntlich erhält man auch, wenn man einen 
, . za langen Stab iiiagnetiiirt| daran abweehCebid 
entgegen geletzte Pole« /• > 



der. Oder mit andern Worten, nieinand wird nach 
foichm Erfcheiiinngett urtbeilea^. 'di« magnetifche 
Matei;!^ {ey d^^r. i^i La^er bei eipem Stoffe » 
|iefifidH<^li 9 im abgeriffenen.StQeke defEelben aber»' 
V^ii:e^ abgerif(eiiJCey9,<mit dem greinen magneti-» 
fphen Eifenftelae^deffelben vereinigt. 

Selbft Magneteifen rtein^'Httlien 9 'deren polari« 
feben Magneteifenlieiii der Zufall fo< verfcbiedenar* 
tig Isüfammen geführt hat, lafffen' von diefer Seite 
merkwfirdige £rfcheiaungen beobaibhteii* Uoter»* 
haltende > und zum Thei} gleiche £rfcheinungeq« 
wie fie der magiil»ti£cbe Granit hervor bringt » kann 
jKian fich fogar durch einen felsartig; a ufgehäuf tea 
M9hSlhau/enymtohntiifi9 • welcher mit polar&febem 
gejneinen magaetifchen E^enftein* Pulver und £i* 
fen-Sand, auF -eine^'thiiliche Art gemengt ift» ,wio 
to den groXsenF^malfen Xeibft abgefetzt suiefo 
pft^gen. *) ' - . 

Dia PoIaritSt ganzer OranltfeUem dagegen will 

• • ' * 

Herr Hauamana «»lieber dem mit deni Feild« 

fpathe und Glimimcr chemifck verbundenen Eijea 
ztiichfBiben.'' Hierbei darf sIM tnerft ffigeo: 
kann der gemeine polarifche Magneteifenftein in 
aia gäntm 'Felfemna£fea in feiner Wirkung tmt 
die Magnetnadel als unwiikfam, oder nicht vor* 
luindedy in : dbjgetrennten Oraiiit&tldien dagegen' 

* ^ fiisei fällen attmetorifoheii FeUbn fan KMnen^ 

^' : babe ich bei dem Herrn Verf. LttlbSi %\x fehexi dap 
/. Vergnügia fBbabt» Gdlk» 

< 
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als wieder wirktith uml ?orbaD({en betracltlet wüjpii» 
' ,den? Und wie kommt es> tlafs wir nirgendwo po* 
"«Ja^rifchen Gratrit ohne geoieiAen sfi^gnetiicbeii £i«> 
fenftein finden ? Ift doch Avt inagnetelfe n fit unreine 
Graittt ftark durdi Eifenxoyd gefifrbt* uod fn b<M 
trächtlicher Menge mit Glimmer gaoiiengl, in der 
. Söb^^füirg (b TMckliob vorhandKls ! ^ 

Ehe ich indefs ferner «twaa Ata* tliefea. Gegea-^. 
ftand bemerke, ift fo]c;ei)Jes zu betrachten nuthiff, 
da darauf die VVahrfcbeinlicbkeit dar Hausmaiiiii-* 
iCebaii Idee beruht : ob nämlich erftens Erden , che^ 
'f^xfshy mit Metallen, in unferm -Falle mit EiCen, 
miCcbbar (nicbt roengbar) find? und ob zweitciaa» 
üi fo Urxi diefet mdgllch ift, dann, wirklich mltdenp^ 
.Feldfpatba uiid GUmmer.der hafrxer .^lavifobenpra^^ ^ 
llite5 Ei.fen geniifcht Ift? Das erftere ift noch niqbl; 

Mfiriefoo^'. njutvdaa ändere toq Herrji. H a tt.aipiEi«b|K 
nur behauptet» nicht einmabi wabrfch^inlicb gj^r» 

V Gelii^4*a!p^^fi, äIIs* %^9ißch^yyirl^cb g?pz^^^^ 
^die Art bei; pplarifcbeid Grapiten, yt\^ Herr 

Hatt^ip^.AA ^^^M ^^^g^. ea fiph deffen ungea^h^ 
tet noch, ob eine folcb» Mifchung poJarifch wer* 
dM kwn.?. ,£be j^de/a d^c beiden, «ftern GegeQ*^ 
itj^öde nicbt ^ufg/ekJärt feyn werden , mochte wohl 
^ dan rJetRterai nicht fu^danken feyn. Oder bai^ 
Herr Hausmann vieiieicbt nur fagen wollen» das 
liiit dem FeldffHithe- «lid Otiamer gamifcbt». Stfao« 
öxyd Xej der Grund der- poiariJ^bea £r£cbeinungea 
^e$ barzel^ Granits ? Dajm vStia 2u.rarianern, dafa 
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Sen die magnetifche Materie bis jetzt noch Dicht" 
mH Eiß}ru^xyd^h^it% w4t\Aiid%ti laffeo jroUen, odiei^. 
dabei angetroffen worden ift, und dafs man ße noch^ ' 
mciger Id ErdgeniifclMtfy ' w#idfei6ur durch ««intf 
gfiriii|re Spur £i£^oxyd gefärbt fiad«> wabrgeoom»^ 
ipen faaie * > < '* • ' *^ ' ' 

V , i^ivztt. bemet'k« ich aocb^ als reine Beobacb« 
tung. Ober jene Felfati: t. dtf« iltr Limmer narr 
in. böcbft geridger Mtfige, in Blattebeiiäf^ 
io JexieQ Graniten überhaupt vorhanden iU; 2. dafip 
e« da. gairz Sehieii pflegt» ^#0 di^r 'gemdiit^ ni#A 
gsetifcbe Eifenfteio iu einiger bedeutenden Meng^^^^ 
mit'ttDgemengt vorkömnlt ; und S^ ^^foitnr, "w^^^ 
der ..der reine Feldfpath^ looeh der Quaris diefes Gra^ 
iiilaa»*4liae1iF aHi^ eiire^MbeMiit^ttd»' Spur Eifenoxyd- 
mit-ficb^irarlninden gezeigt haben, *) ^ 
Die eben beleuchteten Behauptungen facht Herr» 
HaMtna^^itt «nobb dftrcb f<^wi|e< beigeftigt^ 
Qrttnde zu bef eftigen. Erftena» fagt er: syScblagl^ 
man Tcvr denjenigen Stdhm. 8ine# Oranhfdfens» diei 
ftarkite Wirkunganf dia^ Magnetnadel inburo^ 
Stockei: ab i fo^wird mailt nurfalianr^dM, da£s fia^ 
YiMi dar falfanmaffa* getraniil* noch Polarität' zef^t 
gpn; ipiplcbes doch immei: der Fall leyn mOfste,^ 

1^*). DertATagnet zielit tfia lani fainAfa. reinen FyaU-** 
fpath - und Quarzpulver nicht ein Stäubchen an , 
' üch^ und verdünnte Scbwefeiräure« ikber das Pul*' 
▼ar Tcm dieCen Subfianzaa gafcbuuak» arzaugt da« 
mit' kein Wiifrerfioiigas , lund ^iebt| fo wia Königs«. 
wkOar^ Juina grilna Auflüfung» c../»* 

« 
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dtr . magaetiichon EcfcbeuiuiigeD wäre. 
bindet diebsab^jittr.danti.SlftU^ wun gerada zu«> 
fj^llig^r Weife auob as jeoMi Stelleo mag^fietifeber 
Eifenfteia eingelprengt ift/' £b kana diefes auch 
tiicht anders Statt finden t ift Obngebs aber anoh 
cUlui immer der Fall, weoo der. fo genannte poia« 
«ifeiia GraiMt auractorifohen gemeinen . no-* 
gnetiCcben Ei te^t t e aa beigemengt hat; allein lelüt 
dieCer im -Qemenge dee Gefteins, foi kftiioen..fblch« 
nbgefeblageoe r$tucke begreitlicb auf die Magnet- 
nadel keine polarifche Wirkung aufsern» Auch« 
a^gt ittfifer Orn^ity felbft wfa^hend^ ^da^ wo*d«ri 
gemeine magoetifcbe EifenAein auf eine bedeutende- 
Strecke in demfelben fehlte niemahh^zvH dieMlH 
gnetnadel die geriogfte Wiirkm^g. Wenn übrigez^ 
nber^feMiH^ -OranitiHiokte -diefer Pelfen , die^dber- 
flieWicb an einer kleinen Stelle keinen ^meinen * 
ipagaetiif hen Eifenfteia Ueiüerken la ff en, ..aber um 
Sch iMMrUiU.dmfelben eii^ameogt haben » .dminoch« 
f^ige. magaetifche Wirkung auf die Nadel .zjula£fen^. 
Ib käan- man Uerf on . mib Mathefiui *) fagent*. 
^Des Magneten ürafft tauret nit allein im walfer» 
{pndern fein KirafIFIt dringet 'auch dufeb eiifc .eneflig; 
pecken« * filbern blech vnd digke^ glafe ?nd tifcb» 
daher die Künftler werklföh abentheWör xnit den 
.tbgn^twfplegeln zn richten/^ 

; ^) DeCfen «i^^n» ;lCaRi|lw 157I) feL« S. J43I» . 
&Ite f redi^ , ^ 
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fdie^tmofpbäre derGranitfeiXea ift ah fchoo hinauf 
6 und mehrere Fufs von demfelbeu wirkfam, da fia^. 
' bei db'gofcblagisnm Stacken I in denen m^igaitifcfact* 
Eifenftein befindlich ift, nur bis auf einige ZoUe 
>thrt JLr^lt äufs&t*^'^ Dief es könnte etwa heifsep^ 
^ viel Kraft thul, mehrmals wenig* Und follteh nichts 

* verbältnifsmälslg, ^i/iig^e Zolle EntferMing, bei ab» . 
geschlagenen GranitftUdken » wirklich meh/r» als 6 
Fufs, bei einer Ungeheuern Felsmaffe bedeuten? 
W^s kdnn^en'diefe Bepbachtiinjgen aber^ fo wiedia 

' nachfolgenden, für di^ Hausmannifche Behauptungi 
die^ niflgiietifGtie Materie^ fey im polarifohen anße^ 
henden Granite an das £;ifen9 welches mit den 
F^ldfi^atiie nad OliiHoier geanifcht feyn foil, gebua« 

t den ^ be weifen ? ' SlcAer nichts. " ^ 

Drfftens erzählt Hn Hausmann: „Die Nord* ^ 

•[ iiddSad)>ole,*^der^n an einem Felfen oft mehrere w 

' feyn pflegen, liegen gemeiniglich, (d.h., oft,) vk 

• ätn entgegen geletzten fcfamalften Seiten deffelben^ 
. lind zwar bei den meiften an der oftiichen^iSeite 
Ae Sadpole, und ab Her weftlichen die Nordpole.** 
Ferner: „die Polarität an den hervor ragesdea 
Ecken und Kanten der Felfen fey , und zwar gemei* 
Biglich , 4d. h. , nicht zu feiten ,) an der Spitze der« 
fclben am ftärkften. Zuweilen zeige fich ihre Wirk- 

. fiimkelt an einer , nach einer beMmmten Richtung 
fortlaufenden Linie.'" Diefcs letzte ift richtigt 
Md die Schiebten des Granits, mit dem gemeinea 

^ «lagnetifchen fiifenfteine gemengt^ ia diefer^jLufa 

a <«• 
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' i»0«vntioigli€b"» beiCiI.et weiter « .^im die 
folaritat aber an einem Punkte am ftarkften, und 
&ämmt nach aUen .Seiten zu ailmälilig ah.^ Und 
BDdli€h> „die füdiiche Polarität ley beinahe immer» 
4cl. h., oft,) fchdirfar beftSmint», umd kräftiger >aU 
lUe nöjrdLache. Alles dielas fcheiot ipit der vorlui^ 
)>exeacbiieteii Ablagerupg diefes Granite« im Zufam» 
aneobange f tebeo» . 
«' Endlich meint viertens Herr Hausmann, „die 
' SrCabmng fpracbe dafar» di|ff die Star>Ke der Polarität 
der Felfen mit der Heftigkeit des Gefteins im Ver* 
)t»ältDif(e ftebe, Sndem^e fich uni fo wfarkfim^er zek 
ga, je weniger der Granit veri^ittert iejf «od je 
weniger daher das Im'FeldfiMit^e und im Ollnamer 
«Ktbalteoe Sifea . oj^ydirt ift. Diefe Erfahrung iS^ 
richtig; man hat bereits vor mehrern Jahrhunderteii 
bbobacblets und die(e Beobachtung aUeotlsdbea 
wahr gefunden, da.f$ polarifghes Ei Ten, oder polaris 
fcber gemeloer magnetiüdiar JEifeniNiOf ihre Ppiß/* 
fität verlieren, fobaid fie fich vojlkommen oxydir^ 
haben. Indem nitn aber die Verwitterung' nichtig 
imd«re8 ala ein Zerfetzuiigsprozeis i^, wobeie .i% 
diefexn Falle , bei dem Granite der gemeine magne«^ 
tifcbe Eifenfteio zu^rft oxydirt werden muG^:, da er 
itp Gemenge den verwandteben Theil zum Sauer^ 
ftoffe ausmachte« Von welchem alleia ntir bewiefeit 
^ft, dais er geichickt fey , polarifch zu werden; f^^ 
folgt geradezu, dafe nach deflen voUkommner Oxy-t 
4irungdie inagnetiCcbe J^ateri^ darauii abgefchiedeqa^ 
i^nd;de|Xej| ferner^ Wirkung, al^ Magnet aufgehobj^ 
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w^d«n nylff«5' womit Meh cii^^ nu^^tifelMa. 
fcbeinong^n am Granite untergehen. 

Es^eugt alfo nicht alleia diele zuletzt noch auf- 
geftellte Erfahrung gegen Hrn. Hausmann's Idee, 
f6n<{iBrn auch das bereits Vorgetragene ivird fcfao# 
hinreichend gezeigt haben, wie unhaltbar deffea 
Erklärung der magnetifchen Erfcheinungen am h9LT\ 
zer Granite ift, und es virird daher jetzt um fo deut- 
Ucher erhellen, tfafrnfcbts aiideres tfer Grand der 
]veagQ^i(cheii Erfobelnungen an diefam Granit;e 4Qf, 
4}s der eißgeinenßie gemeine niagnetißh^ Eifenftein^ 




Digitized by C 



C 272 ] 



III. 

I • . 

jfinige nicht allgemein bekannte 'Eigen^ 
' fchaften des blau angelaufeiLeti^ 

S £ a ll Is m 

». » » 

' H l,C U Q h & O T(» 

W enn man ftäblerne Sj^riogfadeni micht» ib wird 

das Metall erft gezogen oder gehämmert, .claDn in . ' 
die gehörige Geftalt gebracht« und darauf gel^ärteft 
lodem man es bis zum fohwaoben Rotbglaben er« 
hitzt und glfthend in Waffer taudit Dadurch 
wird es.voUkommeafpräde» und mufs nun wieder 
angelaiien werden, entweder durch Flamme (by 
blazing) oder durch das Blauen (by blueing.). Dau. 
erfte Verfahren befteht darin, dafs man die Stahl« 
waaren mit Oehl oder Fett beftreicht, und fie 
ftark erhitzt^' dais dicke Dämpfe auffteigeu und fleh, 
entflammen. Ich fchätze, dafs die Hitze, welche« 
bierbei entfteht, der des kochenden X^ueckfilbers 
nahe kömmt, welche man gemeiniglich 600^ R: 
fetst» obfchoB diefes genauere Unter fuchung bo»'. 
darf,. Beim zweiten Verfahren wird die Oberfläche ? 
des Stahls glänzend gemacht, und dann die Waaro 
der regulirten Hitze einer Metallplatte, oder einem 
Kohlenfeuer, oder der Flamme einer Lampe fo4 

langa . 

DelEen Joaroo^» Voh 12» p«fi3* Gilk^, 

% 
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taige attsgüretzt, bis dieOberflfi,GlitfdtircbOxydiruag 
eiaet, blaue Facbe ai2geQomiaen. bat« / 

Di« raerkwOrdlgd Thatfache^ w^lch« kb^hiet 
Sur Keontniis der i^iatiirforicher briagen habc^ ' 
ift die Bemerkung, -Welche Herr S to dart ge- 
»acbt und mir mitgetbeilt bat: dafs die Elafticitäf 
oder das Federo des Stahls sröfsten Theils verlorea 
gebt» virenB man die BlSue mit Saod tind Papier« 
oder auf eiae andere Weife abreibt: und» was noch 
merkwfirdiger ift, dafs das blofse Bläuen« obiitf 
vorher. gehendes Här.teii oder eine andere Beband« 
lung, liinf eicbt» diefem Stahle file verlorne SlafiEibl^ 
tat wieder aiugeben^. ... 

Herr Hard y, der als ein verdien ft voUetKdnft* 
ier bekannt iftf hatte mich fchon vör^ erbiger'Zei& 
verfichert^ dafs die. SSgenmacher ihre Sägeblätteif 
tuerft, au£ die bekannte Art härten«^ 'wodurch M - 
mehr oder .weniger gewunded oder gekrümmts und 
ipröde werden * dafs ie fie darauf durch J^Iammeail^ 
laffen, wobei das Sägeblatt alle Sprödigkeit fä ver^^ 
liert, dafs man es biegen und gan:^ dbert'uiicf glatt 
Ifiämmern kann» welches ein fchwieriger Theil in det 
Kunft des Sägefcbmids iiit ; und dafs man das Blatt * 
dann «rftiiuf einem beifsen Elfen bläuet) wodurdi 
es fteif und elaftifcb wird^ ohne dafs fich das Glattd 
der Oberfläche verliert Herr fi ä r d y findet» daft 
weicher ungehärteter Stahl durch das Bläuen eine 
grdls^n klafticjtit erhält , tind daf$ geblrteterStäHl 
^üttTch Wärme ausdehnbarer ift» als weicher Stahl/ - 

OrQnde oder auch nur Vermuthungen 'zui' El^t 
klärung diefer That&H^ben find fcbwer anzogebW» 
^üa[.> i^VhjBJL B.a6» Su^. J.tgp;* Sc;« T 
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Si€ verdieiieti es felir, durch direcfc Verfuclie ge^i 
prüft zu werdeoj welches ieb näcktuas zn tlnia» 

zur Abiicbt habe. r 



In Beziehung auf (tiefe Not!^ findet ficfa 6. 14/ 
S. 267 deifeib^^;! Jouroa]^» ein Brief aus Sheffield^^ 
Jun. 18, 1806, vonie:nand, der aa ci^er Fabrik 
pjattirter Stahlwaaren intercfjirt ift, und worid der * 
folgende Verfjich er^alilt wivil: ' 

Ich nahm eine 50^^ ^n^e^ 12^^ breite und unge«^ 
{ihr jsj" dicke Stahlplatle, härtete fie in einer Mi-^ 
fchung Tcn Oebl und Talg, und liefs fie alsdaan bis' ^ 
S^r fad^rbärte an. Sie wacnuo lo elaftifch» dafs fie l| 
gut federte. Beim Hämmern, um fie eben zu rich- 
teo«" verlor jßjs.eipen Thcil ihrer Elafticität; i^ncl^u' 
^iefe nahm noch mehr ab , ah üe auf diefeJba, Art .^i 
fvfeidiASigeblätter gefchliffen wurde^; diePl^ttk trart ji 
iUdi^^ch . faft in denfelbea i^uftaud zurück , den Cc^ . .r 
jrorc|emHärte0 hatte. leb erhitzte fie fehrgleichmä* // 
isig^.bis fie blau wurde» und nun hatte fie ihre gan**,fiL 
Elafticität wieder erlangt. Nachdem fie glänzend jj; 
gemacbl word«! auf eioem mit Schmirgel bekleide* «;}||} 
^en \VerkzeugeC^|/^5Ze^J, fand fich die Federkraft .^^ 
vßrringert» doch um weniger als nach dem Schleifen ; ao 
daffelbe war der Fall, wenn man fie mit Schmira el«»' 
oder xnft Sand und Papier rieb , auch wenn man Gd 0,.. 
polirte. J.edes Mahl erhielt fie aber di^r9hs Bläuea 
ihre ganze Elafticität wiecfer ; und daher ift'diefes 
fteU die Jet^^tö, Operation bei .d«r Verfertigung;^ ela«* * 
ftifcber.Stahlpjatten. ' ' 



■ - Ii 
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BESCHREIBUxNG und GEBRAUCH 



eiuti Inßrmifitisrieomit ßch die tag. 
liehe Furiation und die Deeliaation der 

Maigmi»wa<dei'miT gröfser Geh au ig. ' 

.w. :.i • '■''ktit mef/en laffeMt* ■ * '■• ^ "■ 



• •1. ♦ •> I»*»»- 

O N Y, 



P R 



'.i .lKtglte^ de, Nation.l - InAliu't.. ♦) 

Es find fejt einigen i^r^n. fehr, Jehrtpiche ^j«ter! 
fochusgeB flbv den Magnet bek,„^.^fi^^,«i,t..^.. 
den. die wir vorzflgliph «esn^ Coulomb v«* 
dank*». Wir haben von .diefep, Nj«nd^rf«J,«, gi„^ 
r Reihe von Abbandlungeo in de» Scljriften der v<^ 
maW^en Akademie ^er Wiffenfsb,«t«»^h^j,^ . 
welchen die experimentale Theorie der ^i^tricit^» 
und des Magnetismus auf eine, eben fff'-e^-al.' ge* 
nageüde Weife entwickelt ,yird. Er hat Jeine Ver- • 

fteJIt,- dltfVrieit vorzüglicher als aJJe find, d«ren man 
ficb bi* dabin für dief« Oegenfifnde bedient hatte. 
Unter ihnen befindet fich di^ . mikro/kopi/du, ■ ßeuf. 
fale^ im>,d«r. er die tägliche Variation der Magnetna- 
del jpjlsti und die za bekannt iS», als dafc ifch fle Wer 

•) Aot dem J«,r««/ ie Vhyßque, To», i , A« i 

Ta 
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^ht(Üben dürhe. Sie giebt die ^l^h^^JVh 
äoderungen der Abweichung unmittelbar, mit einer 
bie dahin uneiTeichteo Schärfe« Für die Beftim«» 
muog der abfoluten Declination ift iie indefs nicht 
fo bequem uüd vieUeijlcbt auch nicht fo gedHu > . weü 

fie verlangt» da£s man djie I^adel wegnehme und 

» » * »'" ' > 

ftatt ihrer , einen Draht «>der ein Uaeßi§ die an ei^ 
nem Fernrohre b^feltig^ ^"^^9. nehm^e^ Hod^ «ermit« ' 
telft ihrer die optifche Achfe de$ Fer^t'^hrs in dem 
nagnetifchen Meridian bringe. 

Vor ungefähr einem Jahre hat<e ich auf ^em 
Ijande einige Einrichtungen gemechtt 'ii«i'¥edbble# 
dena. aftronomifche Inftrumente aufzufteUen. Ichtl 
hatte iße AbfiAit, Ver mittel ft ihrer die Lage deif 
Mittagalinie auf das genauefte zu beftilnmeni und | 
dann eine Reihe ron Beobachtungen über die aUfo- 
. lutn Abweichung der Magnetnadel dnzuftellen. Er - 
ftand, mir ein Raum von itiehr als 1^09 T^lfen «tt\^ 
Gebot # iiRi *ehie Mittd^linie mit Fäden einzuf ich* 
Heug und as war meine Abficht» die Beobachtung^^' 
mit aller OetiauigSfeift anzuftellen , welche ein. 
fo langer Raclitis zuheis. Ich liefs zu dem Einde das 
Jjaftrument ?erf ertlgen^ deffen Befchreibunfi ich hiec 

*) Man findet die BeCchreibung in den M^moires dj^ 
tAoud. U»s Sdehfxs i Am^SS^ und in dem W^rkoi 
welcbeft Cafrini^^Sg b^i^tai gegeben' fiat»' worin 
er feine .Beobachtungen mit Coulomb's InMi*'"'' 
inent arzäiili, und augleioh etn^ Gefcbiqhtcr lind^ 
die Rafutute der Becbachtungan mittbeil^, welcho 
ijfxk 1 8ten J ahrbundert ' angebellt imd». Jroay^ n 
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Mttliieiles wflL Udvor^ergefehme TJmftifilde he« 
ben mir nur eine fel)r kleine Zahl voo V«rfachea 
ddmit verftattet: üe reichten indefs hin, mich 
zu dbe/zeugen, defs das Inftruuient dem 2&weok 
•ntfpricht« den ich mir vprgefetzt hatte» und ich 
glaube etwas üOtzKches zu thiin> weon ich es den 
Phjfikern bekfinn| inache, in der Hoffnung» dale 
einige von ihnen Zeit und Gelegenheit haben wer? 
den» damit eine vollftjuidijje won Beob^cbtiuui 
gen auszuführen» 

Fig I, Taf. ULI» zeigt das Profil des Inftrumenti^ . 
wie es zur Beobachtung eingerichtet ift. Aß CDEP 
tft das Gebäufe, aus welqhem (ich eine oder zwei 

Seitenwinde heraus nebmeo Mffeo 9 um d^s Inftrur 

* 

ment hinein zu bringen, O^H ift der Magnelftab, 

der. in dem Oehäufe an dem. feidenen Faden SIT • 

hängt, imd 4n welchem ddLS S^xni^ohx LVJJ V* b^ ' 
fertigt ifl. 

Diefes Fernrohr befteht aus zwei Stacken» der ' 
'Röhre iJ^, welche das Ocular, und der Pvöhre 
V V\ welche das Objectifies enthält. Pie Figur 
geigt deutlich, wie jede diefer beiden Köhren a^ 
tfem Magnetftebe hefeltigt ift^ yermlttelft der Stöcke 
' weiche bei x lUoge.fur das Fernrohr» und bei 
viereckige Gebiufe ,far den Magnetftab bilden. 
Lüftet man die I^ruckfcbeiben YYTYf £9 laffen Ach 
blöden Röhiren längs de$ iMagnetaabc^ verfphie* 
\(ßn ; eine Beweglji^bkeit > die indefs keioea etoder« 
^wi^d^ h^^9 gls dafs der Stahiftat), wenn mtn ihn 

vipi^^nBtifirm'will^ fteh heren^ nehmeji laffe, vmi 
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dafs das Adjuftiren dadurch erlejchtert werde..^ Sind 
die beiden Röhreo des Fernrohrs eintnabl an Ihrer 
Stelle» fo mufs man die Schrauben vfo feftansieben. 
d^s wahrend der ganzen Reihe der Beöbaebttingen 
der Magnetftab und das Fernrohr eine in Beumhung 
auf das andere unbeweglioh find« i 
Beide, der MagnolCtab Und das Ferrnrohr 9 laP ; 
fea fich mit einander um eine Achfe drehen , wel- 1 
che mit der optifchen Achfe des Fernrohrs, paral* j 
lel ift. Der Mechanismus hierzu iCt folgender : ' 
Fig. 2 zeijs^t das Stack SP, von vorne gefehen. Es 
^befinden fich darin drei Kreislöcber (aju^ Q Qf di^o»^» 
iind im mittelften eine meffingene Hälfe g^/i, wel- 
che in eine runde Scheibe eingeiuthet ift, die an bei- 
den durch Seiten ringförmige Platten zz in ihrer La- 
ge fb erhalten wird» dafs fie fich in dem Loche QQ 
umdrehen läfst, ohne zu weichen oder zu wanken* 
Die Oeifnung des Oehäufes ift febr genau calibrirti 
fo dafs der Magnetftab. fich mit fanfter Reibung dar- 
In verfchieben läfst, und ohne zu wanken darin 
erhalten wird. Ift er in diefem Gebäufe in die ge- | 
hörige Lage gebracht, fo läfst er fich vermittelft 1 
deffelben in dem Loche QQnmdrehetu Zugleich | 
tnit dem Magnetftabe drehn fich die beiden an ihm 1 
bef eft igten Röhren des Fernir^rSy und laifefi fich 
vor das eine Loch wta od9t vor das andre 1 
bringen. 

Mau wird hieraus abnehmen » erßens 9 warum 

das Fernrohr aus zwei von einander getrennten \ 

Uöhren befteht} üämiicb i damit die Platte £P kein 
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HinJernifs beim Umdrehen- des Fernrolir^ um .cNin 
ör jilflgnetftab werde ; zt^^?tffns\ \(tärufT\ in dicfe PJatle 
izia \ die Kreislocher ft) w, ausgefcbliffcn Gnd • na'm^. 
\tn ' lich, uin oberhalb und unterhalb des Magnetftabes 
Di • eine freieDurchlicht zu verftntten ; wenn gleich die 
PJatte SP oben an dem Faden ST, der das Inftru- 
ff. * mcnttrr!p;t, und unten an dem höizernen Stabe ab 
,f • l)efefiigt ift, von dem ich fogleich reden werde. 
P ^ Nacha'em der blofse Stahlftab magnetifirt wor'- 
den, fchiebt man ihn in die HüUe g h. Hat er in ihr 
die rechte Lage, fo fchiebt man die Hülfen X' auf 
e' die beiden Arme deffelben , und zwar, je nachdcin 
i es die Localität mit fich bringt, di^ mit der Obje- 
,i ttivröhre unter dem nördlichen oder unter dem 

fiidlichen Pole, welches gleichgültig ift. 
f »■ <- • Das hölzerne Stäbchen aby das vermöge/ der 
; •. Schraube ß unten an der Platte SP befeftigt ift, trägt 
/ zwei Schwimmer aus Kork, y, vermittelft zweier 
Schrauben, deren Köpfe kleine viereckige Hüllen bil- 
^ ;i den, welche fich längs des 'Stäbchens verfchieben 
j laffen. Beide Schwimmer find in das Waffer der dar- 
I r unter ftehenden Gefäfse iv, /C eingetaucht. Sie haben 
..• einen dreifachen Nutzen : Ein Mahl, die Schwingun- 
f. gen des Magnetftabes, wenn er fich aufserhalb des ma- 
rf gnetifchen Meridians befindet, abzukürzen j zwei- • 
V tens, qIsls Moment des Widerftandes der Flüfßgkeit in . 

Beziehung auf dieAchfc der Aufhängung nach Will- 
f küfar durch Verfchiebung der Hülfen zu verändern ; ' 
t\ und drittens, die Gefichtslinie des Fernrolirs etwas 
« 411 erhoben oder zu erniedrigen, um fie in eine 
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gegebene HorizoDtallioie zu bringen. Diefes letz« 
tere wird am heften dadureh bewerkftelligt, dafg 
man die Korke weiter auf - oder abfcbraubt, fo daf$ j 
fie mehr oder weniger in das VVaffer eintauchen^ 
wodurch die Höhe des Eudes des Fernrohrs , an 
welchem fie fic!i befinden, verändert wird. Daffel- 
be liefse fich zwar auch dadurch erreichen , dafs 
man das VVaffer in den Gefäfsen K vermehrte oder 
verminderte, oder dafs man den Abftand der Hül- 
fen vom Punkte P veränderte» oder d^fs man zU 
diefem Zwecke ein verfchiebbares Gewicht anbräch- 
te; es ift aber vorthellhafter. blofs die Korke zu 
drehen, da fich dann der Hebelarm des Widerftan* 
des derFlaffigkeit, und die Höhe des VVaffers in bei- 
den Gefäfsen, als conftant betrachten laffen. 

. Das Gehäufe 4BCDEF ift mit zwei Fenftern 
xy verfehn, welche fich vor den beiden Endea des 
Fernrohrs befinden, damit man durch das Fernrohr 
fehen könne, wenn das Ganze aufgeftellt ift. VVe« 
nigftens eins diefer Fenfter, das vor c^em Ocular, 
mufs mit einem dünnen und recht durchfichtigeii 
Glafe verfehn feyn , damit man das Auge daran le» 
gen ktinne, ohne dem Magnetftabe die mindefteEr« 
fchütterung zu geben. Fig. 4 Aufrifs de« 

Fachs , worin diefes Glas eingefetzt ift. . . . 

. Ich habe das Inftrument in diefem Zuftande utt* 
tcrfucbt Das Fernrohr behielt mehrentheils fei* 
pe Lage uDverrückt* Nur bei ftarkem Winde kanx 
die Luft im Gehäufe, undmanchm^hl das Gebäufa 
klhUf in i^nc kleine Beweguxig) welche das, F#iiip 



rohr verhinderten, einen feften Stand anzunehmen. 
Diefem habe ich gänzlich durch ein zweites Gebäu- 
{e abgeholfen, welches das erfte umfcblofs, ohne 
es irgendwo zu berühren, und zwei mit Glas ver- 
fehene Fenfter hatte, die ficiü gerade vor den Fea- 
ftern befanden, welche beide ohne Glas blieben. 
Das vordere Glas war fo geftellt, dafs fich das Au- 
ge dem Qcularglafe bis auf die zum Sehen nütbige 
Entfernung nähern liefs. ,: 
Diele neue Vorrichtung erföllte ihre Abficht fo 
gut, und erhielt die Luft im innern Gehäufe in ei- 
ner fo vollftändigen Ruhe, dafs ich die Schwimmer 
und die Gefäfse mit Waffer wegnehmen konnte, wo» 
durch das Ganze viel einfacher und genauer wird; 
daher diefes in jeder Hinficht den Verzug zu ver* 
dienen fcheint. Die Gl^sfcheibc vor dem Objectiv? 
glafe verminderte zwar ein wenig die Helligkeit» 
hinderte aber auf keine merkliche Weife die Schät* 
zung der Collimation auf den Eintbeilungen, die ia 
einem Abftande von 200 Toifen aufgetragen jvn*. 
ten. Das Objectiv hatte ungefähr 20 Zoll Brenn- 
weite und 7 bis 8 Linien Oeffnung. Gegen die Irrt 
thamer, welche aus der Brechung des Glafes ent- 
fteben konnten , hatte ich mich di^rch die gleich zi| 
erwähnenden Mittel gefiebert. 

>iy'ill man das Gehäufe forttragen, ohne der 
Aufhängung zu fchaden, fo mufs das Fernrohr ud* 
beweglich gemacht werden ; und dazu dienen die 
Stücke e. Man fieht eins derfelben in Fig* 4 voa 

iroroi» £s hat iiAten w^^u vierecKig^a lUiifphDiltt 



^ •Tr.um asm, ^wm :i'sm wmm dm F«rm* 

I 090 za der Art» «le am oBEt tise- 

Urn m>/w<f f€ besbei^te:. 

Ati t^neivk f M &e>434ea wot mmmw^sm Or* 
4jCi 4Uf fi h mmm k dwihUßwm dm Migtifl*b 

Iblf'r f^i^Mri^l Ä'if e^ncn h >]7e,"nen P;ai:2rr oder 2af eia 
V^HmnmHwcu Mjoanrcrk, di« fo hocfa £ftd, difk 

I l3*<7Ticaiiicbke'r vor 

dm Wmtbmr xy bringaa fcano* Uod zmr ksMtigt 

maa auf daa roftameat eia kreisförmiges gut gear- 
fcefMii twd gericbmes Brett^ deffeor HalfaacOBr la 
|;ro£l iftf als die iiaLbe Länge £ X des Gehinfel^ - wd 
lo deffen jVUtleipnokte fiob ein rnndes Loch beSn* 
det 9 in welcbea die Rdbre X genau nad gedrängt 

jvAhi. Man muff feine Veranftaltung fo treffen, dad 

ittefef Brett fich jedea Mabl wieder ia di^ibe.Lege 

, bringea iaiTo , und das Gai>ze niu£s To adjufürt-feyxi» 
dafif wenn diefes Breit genau horizontal liegt, der 
Auiliängungabden verlängert durcb die Aclife der 
IlOlirer X geht Dann lilst fich vermifclelft eines 
iiicilalbcs» deffen J^den in die Acbüe ^er Rübre 
X Robraclit wird, auf nie obere Fläche tfes Po- 

iUmeaM gaiiau. der Ponkt. pa#Mreii ^ . der dui? 

> 
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Acbfe und in. der Verlängerung des Aufhäq« ^ 
^ngsfadans iiagt« «od 4^ GeMui^a läljit fich um 
jcUefe^jUnieu dreben» ohne dafs die Spille der i\eob« 
odilolan Winkel die Stalle Sodert- . . # 

, . Alsdaua beiüaunt luaa d^e Laga der Mittags- 
lioie, die durch den eben crwihnten Punkt geht, 

♦ 

und an einer Mauers io der gröi&tea Entfernung^ 

welche das Local zuiäfst, einen zweiten Punkt, der 

fich ungefähr in der njUulicben .Hqmoiitajiinie be« 

£ndet. Purob dieCe^A letzten Pu^kt lafst man auf 

der Mauer eiiie Homontallinia »eben, und trägt auf 

iie gleiche Tiieiie auf» deren Anguiarwerlb» (durch 

die Lage der Mauer und ihren ^ftaud beftimmt») 

uum Maalse der jedeamabMgen ^Ab«reinbung.der Mai* 

gnetnaclel dient, lit der Bewurf dei: ^auer zu 

fchlecbtt als dafs fich die Eintheilungea nett dbtfanf 

ziehen laffen» fo bewirft inaa einen 5 bis 0 Zoll ho- 

hen Streifen derCelben mit 4Kiner Lage von Gyps, 

und zwar. mu£s er ücb fa weit weftlich von dem Me* 

ridiane erftrecken, dafs man auch bei der .gröfstea 

Abweichung der Magnetnadel immer, noch £inthei« 

lungen im Gefichtsfelde des Fernrobrr behält. — i 

IJ^fber die Art, die Mittagalinie uiid den Angular*' 

Werth der £intbeilungen zu fiqden, fage ich , hier 

nichts, da es allgemein bekannt ift, wie man fich 
♦ 

zu benebmen hat> um beidos mit aller Genauigkeit 
ku thun. 

Ift die Lage der Mi^gaUoie gefunden , fo Qber« 

baut man das Poftament mit einer dicht verfcliloffe- 

Stau Hütte, um das Inftruxi{f9t und cfen Jteol^actatett 
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gegen die Witferuog zn fcbatzea. In diefer natcm 
werden ao&er der Thffr nur zwA kidlne Oef feu»" 
gen» eine nach Norden » die andere nach Süden» ^ni- 
gebracht , und beide mit Läden, die in Fugen gebn^ 
Yertcbloffen^ damit man Glicht mehr dfhie» als unent* 
bebrlich ift» um das f eld des Fernrohrs frei zv 
Viaohen* 

. Sind diefe vorläuigen Anftalten getroffen» fo 
ift' nur noeh 4ltMrig, das Inftruinerit za regulirent 
Sazu gebort zweierlei* Erßens mu(s man dem 
^ufhangungsladen alle Windung benehmen, Zwei* 
$ens mmb die Adife des Pernrobre dem mägheti* 
(eben Meridian genau parallel gemacht» oder ea 
mub wenigfteHS 4nt VITinkel beftimnct werden » deit 
beide mit einander machen ^ nm ihn in Aechnung 
%n bringen« . ^ 

Erße l^orbereUungz Aufhebung der Windung 
des Fadens. Der Faden wird, wie man in Fig. X 
fieht»^oben^duf deraGebiafe durch eine Prefsfcbrau* 
be TT feft gehalten, nachdem er durch einen engen 
Kanal gegangen ift| der fioh in dem Stacke /V befin«^ 

det» auf weiches 9r eingefchraubt if^ OiefesStückiV 

» 

iFierTchlielte des Loch 7* in der Deckplatu AB deif 
GebaufeSt und iäiat beb nach Wjllkabr heraus ztishen» 
Man giebt zuerft dem Faden ST" eine folche Länge, 
iaS» er, wenn der Maghetft^b ficb in Ata Einfchnit« 
tender Stücke t befindet» fo fchlaff ift» daCs man 
das Stock /V ganz ans 'dem Loche T heraus^ ziehen 
Junn. Alsdann befeftigt man ihn ein für alle Mahl 

^ S und inTf .iip4 bringt Jen Hä^ü^tiuU di$ 
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Einfchnilte, man ihn clurch die SeitenfcTir^ubeö 
feft ftellt. Darauf kehrt man das Gehäufe um und 

> 

ftellt es auf zwei Böcke, wie in Fig. 5> zieht dea 
Stöpfel N heraus, hängt an das Ende des Fadent 
ein Gewicht Ä, welches fo fchwer ift, dafs N und 
R zufammen genommen, fo viel wiegen j als det 
Magnetftab iind d^fi Fernrohr, und richtet da$ Ge« 
Aänfe fo, dafs der Faden frei' diircb das Xocb I? 
h^rab hängt, ohne an die Wände, defüelben anzu«, 
ftofsen. In diefer Lage werden -fich die Gewichte 
/{undTVdreliend um den Faden hijn und her fchwin«. 
g^n, bis die Kraft der Windung des Fadens, wenig- 
ftens in Rflckficht der Maffe, die fie zu bewegen t 
bat, iganz verfchwunden ift. In diefer Lage fchiebti 
man das Stflck N unverrQckt in das Loch T, ia . 
welchem die Reibung es feft hält, wenn das Gewicht 
/{.abgenommen wird. Nun ftellt man das Gehäufe 
auf die Fufsplatte auf dem Poftamente, indem maa 
di^ Röhre X in das Loch in der "Mitte- derfelben, 
bringt, und dreht es fo lange, bis die Länge des 
Gehäufes der Lage des Fernrohrs parallel ift. 

.»Das Stack TV ift mit einem Zeiger verfehn, der 
ficb über einem eingetheiiten Kreis dreht, welcher 
auf einer horizontalen Meffingplatte eingeriffen ift, 
di<^.auf AB aufgefchraubt ift. Fig. 3 zeigt das Gan- 
ze <^iiron oben herab gefehn. Diefe Vorrrichtung 
dient, den Beobachter in jJen Stand zu fetzen ^ dim 
Wirkung wahrzunehmen, welche, eine gegebene 
Windung des Fadens auf die Richtung \des Magnfet^ 
ftabes äuIserL Coulomb hat über, diele Materia 
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^ft Rdbe TM BeobachttangM and Rechnungen ge<^^ ' 
geben, welche, wi« es fcbeint, iiifkis zu wanfclien^ ' 

tbtig l&fgt . E» wSr« iwkb ^^ftmifUtkilU: B^i^ ' 
wieclarhobleo. 

■ 

^Ziveke Vowkeretinng : Die Achfc des Venu olirs^ 
dem magMeii/chen Meridian paralM zu machen. ^ 
E$ fey in Fig. 6 SN die Richtung des niagnetifchen 
fAerHAfSLMf und LÜ die Lage ^tfer «Aohfe des Firrn» * 
rofars» wenn es mit dem Magnetftabe verbunden an ' 
cfetn Seicfeniftiiea fo tengt, wieRg. 6 es «efgt. Ntiti 
ItCTe man den Ring» welcher den* Magnetftab trägt» ' ' 
im Loche QQ eine halbe Umdrehung machen, fo • 
dnfii das Fernrohr üb^ dem MognetTtabe zu IVehta** 
komme, wie in Fig 7. Dadurch mufs die vorige ' 
Richtung'! 17 des F^mrdhrs (Fig. 6) in die Rfdltf»'^ 
tttHg L<(7^ (Fig. 7) verändert werden, und der ' 
Winicel UMU^ ift das Doppelte des Winkels, dcii'V 
die optifche Achfe des Fernrohrs mit dem magne» * 
tifchen Meridiane macht. > Hat man dnher in - 
beiden Li^en.die Punkte bemerkt, welche fich in 
der Achfe des Fernrohrs befanden, fo wird der 
Pnnikt, der in^er MiUe swüehen beiden liegt, 
feyn» welcher üch im magnetifcben Meridiane 
befiiidet, mid man mufs dias Fernrohr fo ^djuftfr-^n;'' » 
entweder vennittelft.der Stellfchraube 4m 
oder vemMellt dto kleinen Excentricität, wd«he ^ 
fftft alle ObjectiTgUCei^habea,. daCs diefer Punkt ^^üi 
nau unter den Faden im Fernrohre fällt. inj;'": ;/ 
* • Ich fetz« hier wrans, da£i diefe Operatfon ntir • ^ 
ne Xehs J(ui:%e Zeit dauert, welchaa dcj^ Fall iftt wem» 

■ 
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licli und bcrie;^^^^^ forjtzulaffen, ixp4 dann dauern, . 
dia^Si/^mM^^ dafsdie.,9 

täglichen Variationen Eijofl^ufs , auf die Genauigkeit , 
def Refiiitates habe« können. In.dief^oi.F^lIei uq4, 
fo in allen» wenn man fich .vo^rjniinxnt» ejvo 
Reihe VO0 Beobacbtungeo zq tiia^I>enr> niufs man-- 

die fade? dee Fernr9lw«. picht berübr^, und^.a^-^ 'i 
weobfelnd, dex^ einen Tag mit .dem Fernrohre un- : 
terbalb^ dePfiildera oberbaib (^s Jl^g9a(fta|;>e« be-, 

obachtep» und beide^Keihen von Q^obacb^uogeiX; . . 
forgfaltig: unter A;beidm«...,Zeiobii^t man danp'fAr«. 
deAfelbeo Urrpr.uog 4er iCoordin|i:ea. drei Curyan»} 
wovon die erfte die Beobachtungen an den ungera«. 
dWi$ füß zweite diei/Ü«oi^^htung|^ ,aa.den geradeiL; 
Tagen, und die dritte das Mittel zwifchen beidea^ 
darftflj^* fo wird die .laute» prelqb? die^Differeo«^ , 

3;eo dex Qrdinaten der beiden erfterii haibirt^ VOiV; 
den AoomAlieei^ befreit feyn» welche von cf em Feh«^f 
1er des Par^illelisfnus herrühren. Man braucht fich« 
diefer Metbode nur zur Meffung der inittlern abfo^) 
luten, Deklination jedes Tages zu bei^ienen. Diei^ 
Seobachtung der täglichen relativen Variation ift voo^ 
4em Winkel unabhängig» welchen die Achfe des^ 
J|ernrohrs mit dem magnetifchen Meridiane m^^ht^. * 
Man ,nitti8 üch fehr in Acht nehmen » wenn maa. 
den M^^netftab in feinem Rin^e umdreht» gegeo. ' 
dae Fernrohr irgend eine Gewalt auszuüben, pder 

es nu^ einmabi zu berühren» damit die Gefichts« 

•* • » ■ * 

linie nicht verändert werde. 
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Ich mud ZttleUt nooh die Art tngeben, wie 

man ficb wegen der Refraction der Glasplatten 
' ßcbertj wenn die beiden Fenfter des Gehäufee daroic 
verfehn lind. Die Voriicht ift nur für das GlaSt 
welches fich Tor dem Objeetiv« befiodet, von Nät- 
"zeo* Man nehme eine. runde Glasfeheibe, und be^ 
feftJge an den trordern Rahmeo des Oehjfofes drei 
kleine Hölzer mit Einfchnitlen » um das Glas f eft zu 
halten 9 ohne es doch zu verhindern , fich in feiner 
Ebene zn dr^en. Man- bef eftige den 'Magiieilftafei 
'in den Einfchnitten fo da/s das Fernrohr völlig 
vtifaev#eglich fey, oder, was Doeh beffer ift» man 
lege es auf kleine üocke« die es in der Höbe erhal- 
ten , in welcher es fich gewöhnlich befindet« Dar« 
auf nehme man das Glas des Fenfters fprc^ . und ^ 
merke fich die Gegenftändet welche fich im Fern^ 
robre zeigen ; fetze das Glas wieder deirof» ohn^ dae^ 
Fernrohr oder das Qehäufe zu verrücken » und fe* 
he wieder durcü das Fernrohr. Sind die beideh- 
Ebenen des Glafes nicht parallel» fo wird derfelbe^ 
Gegenftand fich nun nicht mehr unter dem Faden 
leigen. Man dreht dann das Glas umher» Us der 
vorige Gegenftand unter dem fbnkrechten Faden 
zu ftehen kömmt, und in diefer Lage lifst man 
Ob unter dem horizontalen Faden liegt odef 
nicht, darauf kömmt es nicht an, da tfie Tlefra- 
cäon in fenkrechter Ebene» der Genauigkeit d^r- 
Beobachtungen nicht fcbadet. 

> 
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V. . 

£ J n i If « 

^rw ^\"* «■ 

ZQgcne unmajWig,ebjLiche-Gedan,kea9 

▼ Oil . » - 

K.- F. W ir.ir a c H4 
tt^t. di«r MfttWmatik und Pbyni^ b% Fic^nkfurft 

«n der O d e r*. 

JbSs irt merkwürdig, dafs alle ICoi^er» fie tii|5gte 
ficli in einem laftvollcn oder in eineni Inftleerea 
JUiiiiie befi&dea f die ihnen ia ihrer Mitte ertheilto 
Wärme an den obera Cränzen gefchwinder amieh« 

. tlMa% «W-an den iintem. Dafs diefes auch im luft« 

' leeren Räume Statt frnde^ hat, wie. bekaont, Herr 
Pietät in tonen EJJhÜ' Phyfique, Tome i, ' 

^ Chap. 2, durch feiir ausfabriich hefchriebeae Ver* 
fache, die mit befonderer Sorgfalt angeftellt wor- • 
den lind , aufser Zweifel gefetzt " ''-yi 
Um diefes Pbänot¥>en zu erklären, nimmt Hert ^ 
Pitt et mit &ft allen aodern Katurfoirfehera einen 
Wärmeftoff als eine äufserft feine elaftifcbe Materitf' 
an , iÄ«illt aV^r , diefe Materie gravitif e nicht nut 

- nicht i wie die fonft bekannten Materien ^ fondera 
befjtze fogar ein Beftreben, aufwärts zu fallen, das 
hitfatV der« Gravitation gerade entgegen zte wirken« - 
£in fölöher Wärmeftoff der negatiir fohwer ift^ er«* 



Uikü. daa .Ebärtr*"^" aiij^rrt^nfrc uiigeawu Jeiobt.. 
W^nn er feiner Natur nach allenthalben auFv^ärts 

• tu fteigen beltrebt ift^ ^^mufs er £ch auch in ei- 
ner vertikal anfgeftelltcn Staiigc , die ihn, wie bei 
den Pictei'Xchen VerfucbeYi; in ihrer Mitte empfingt» 
gefchwinder rfach der Höhe, gds nach der Tiefe be-' 
wegen i tind ein Ther]rii6ih6tef atA bbtrti Enä0 der 
Stange früher 9 als eins am untern Ende zum An- 
fteigen bringen , da -der Wärmeftoff unter diefer 
VörausF^tzung nach den\ untern Ende zu nur durch' 
feine Ehfticität, nach dem obern hingegen durch 
feine Elafticität und fein B^ftreben, aufwärts zu 

hen« wiricen. Würde. » * . ' 

< _ • ■ ■* 

* ^ Noch .{einige andere. ]!^at|irforfcheiv*i^al|ei;i dier- 
Uypoih^J^e .ygn/ier neigativen «GravlU^qn d^WiC*» 
merftoffs angenommen; m^hr^re, haben fie dagegpn. 
mt febr ;er^eblichei4 Orjtfdei^^^^^ij^iltfPs. U4l4 i^WCf 
behaup}:en.dift Phyfikcr fait einfiiaimig, der Wir- 
n^eftoff Xefy,;vde j^der andmr'zii wuSefrnkE^dbsdlB' 
gebürig/^, matexieUe Stoff » wirklich pofiUv fchwer». 
nur {$y feia. Gewicht fogar «nr glühenden l^fcn auf 
unfern bcften Wagen. lücht . hemcrlsba^« . ^ft abftp,; 
der Wärmeftoff wirkUch eine Materie, die Schwere 
hati» fo'febeiot e$. uttb^gFeifüch teu feyn'i vfie njc: 
lieb in den Pictei'^'chen V^erfucb^n am obern Endo 
des MeffiugCtabes 7firaber als amtuuMrn. bal^ wirK*.; 
fanfi zeigen Mponea* '«^Der fellg^ Gehif^^A« h^ipQU. 
betd fieh l^iTar , diefes Pb^uocnen «us 4eF ElafUcft^t 
um^pohtiren iGraviUfttiQn deSfWäfo^iOftpfff ^bzui^i*' 
ten y allein auf eipe.Weiftb :cUe oiaochf in ißi^ y^id^r 



1 * • _ 

w 



Digitized by Google 
Jk^ - J 



B m 

tigen B^plenken ünt«i2^€trfeh: 6W^>t.ft, ,Jfapl|dem er 
kl (oioem phyfikalifchen Wm^ri^^^^^^ß, Mi 

«e^. ebenfalls 4dem W^MMlifftofif» .«i^ 

teiiege» » filhrt er ior«t ; i •H.U^twita^pt dOc? 
9,£ea vivir, da alle be|{;anQtd Stoffß fob^ier gnc^, j^ach 
^dtt::Aaalogie und den Regefaiid^ir fiirifl#CHligik|iiift 

^keinen eher fac>abf<4ut leicht aBuehmeo , ^IsJ^ie 
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^iuej^iL. nötbigeiL . fb» jeUt^iduttlieft 

,ibrkigi'ft««ar.aiier 4m Aofiieigea Wirmpi ^VMit^ 
,9^inen merkwünligqa Verfuch bei.' Er ^rhitz^p 

^iki kilileerapft Raurnftdie l^ed^iMei^et$i|gfiabeii 

^ durch ©in Brcnnglas* uod fand* fifSß, 
liebere Biid^ichoaUek:« oiDd fbSfi^ ^m(^mP^m9X^ 
f^9is daa untere^ jmldii6a4£xii(a<Aulell.>|i9Gii ob^i^ gfif> 
„kehrt feyn moiAlei*'BifliAeinl'<l#her«ucb geneigt^ 
M^ier Wärme eine ^mf^fiim mfUhfüm^ tHU;i^i49g«^ 
),Aber da der Rauno/idoch nicht abfplut iQßr teya 

^keiMM^^ for,nfitt&lft atfti« ib esfci%iii> vi '4if( 
^ darin befiodJ^cbaMa^erie Hjocb (pOMli&^b < fch wer er^ 
^ ala der WirmefiafStme: AiidntMhM irifileicbjt 
^{)|anntere£nde,de;sif^ila)»«a dem*)J9iifiQilflRtj(i«)l««h 
^den Körper deir Lnftpumpe afiber (iljmf lals daf 
^obere» und deber üimm: WirmA fobnel^.uyd £t4f« 
^ker beraubt werden. ..Am Ende läfst fich das Aui^ 
„ Wietalbrebe» fogarinna der :Sla{tieil<t;Pltid Sqhwioffi 
«des. WarmeM^i 4^ByUt)ft erkläreoiu . Qjkf^ ab^r das 
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^irgettd i^iUHixi) Verfuohe m«fklidi fey, wird nie« 
,^m«ikl hl ÖrttftI «iebao.* 

Oebler äufsett alfo g^eti die Refaltate die-» 
fer Verrüeii# zweierlei Bedenken: Erft^ns »elM 
er f der Witmeftof f kötme io der nicht rein exaa« 
Uirien, fonderh nur verdünnten Luft, nach aerofta* 
ttrcben oder bydroftetifebeii O^fetsen ^ an» Stabe io 
die Höbe geftiegen feyn» und ibn dadurcli obea 
inebr a!$ unteo erwibrAtlwbe&) oder grw i W i r l MUi* 
tt^der Körper der Luftpumjie» dem upteriiJlodfi.dea 
Meffiki^ftäbes md»* Wfrme-tris'deiirobenr totmgep, 
tiDd fo das obm nw gefobiaoea^babeotr^ icb M tte c 
und ftärker als das untere warm zu werden. 

iMefes 0MtelM Bedenkeit MÜBt ficht loeiaes fiiiir 
%^t'Dacfa, leicbt heben» Die gläl^rneRöhre» woria 
der m^fSngeneStab'fioh beftndy «wiiäiidkih'mie^ 
^tof Inftdicbt IchlieiMiidea Habm verlebeo, uod man 
liatte fie unftreitig vM der Lbfftpwriipe abgeficbrtabt, 
4&evdr mta Attfog» di« Stange in ibr sa . erhitzen» 
'weil man fonft, wie doch wirklich gefchebn i(t» die 

^ntlirte Rdhre gewifa nielia kitte luokebMn und 

' ihren Hahn nach WilikOhr bald zu oberft;i ..bald zu 
unter ft bringw ktonen, Vetner hmp man rfie ebrn 
lialbe Stunde lang vor Aafon^^der firw^M^nag.. 

" darin befindlichen Stabes io der (ich gleich bleiben* 
*den Tbmperidiir -erkalten» irrtehe^ Saal 
Genfer Sternwarte hatte, in welchem die Verfuche 
von d^ Hltfren Pietet nnd\ Seneiiier ange- 
ftellt wurden. Mithin ift es gär nicht glaublich,. daia 

diele beidcfn MftflMEtdat kdteete.fiadn dnaSiangil 
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dim iNrirmemtaielieqd^^ Kdrptr.df r, Xn^impef 
wahfQDd.jea.er Verfuejbe, näher ala d^A ol^era^co- 
bracht haben follte», ^umalil da ana d«n Nachrichr 
IfA dfsaüerfli £iQte.t: erhallt» dal&ifi^«Jie andere 

SJmCtande, die den Erfolg der Verfucbe hätten 2\ve> 

dettttg-m^^hen. können» adt »dhniltehftor Vorfic^NI 
zu befei|;igea gefacht haben. Zwar konnte allex:« 
dings der mataUemi Hahn cbrnjewgen Kmdn der gUtf 
fearnaei Aohre» aj| wjiloh/sm er-aiigebfaf^it w^t mui 
iftühlo euch dem deMbft be^idlMlBbefi Ende dtur 
filaagft eia weni|f . ^ahr. . W^^o'^s »f^ts^daa <|iaa d«nok 
entgageni. gefetzten Ende ent^ehen^ bf^/onders 

deertnMMe Timmßmmft w^rJMi^ a||a>14ai^ jh» 

Wachethnm. der ^Wücme. : ein lynPig ^ fßhfif» . *!!^'.fll% 
Oberau enseigte^' Twean .die Experimfntsitpren den 

Apparat: omifekehat» folglich dm üahn m d^ .^1^ ' 
geftellt Bettm; aUeia drfCan vngeachtet blieb das 
nilileri^ iUfnltai. we eilen dieCa9^«gi^wiiXeir .Ma£sea ' 
umgekehrten Verfucheu immer bei weUciu fijjr di# 
f fftthere oder ftirkpre -irwänmmf^. oben t 
dasür. Pictet felbft gennn genug^b^f ecbnet^ und 
dfefenUaBÜtaiid wimdmm ifrSraieenftiebenden Ifahni^ 
eUa ebenf alle nickt ^ der Acht ge^em h%U ift 
daher, wie mir dSucht» nicht im geringften wahr«» , 
ibbetHlieb» deie der in ieioer Mitte i^}^m^S\sJ^ deb* 
wegen am obern Ende gefchwinder» als ^in untere » 
erwirmt 'Wwdea üf^ weil- die 0^Tti$ Pictet 
vnd Senebier bei den Verfachpa ^nige ymi^A- 
dtf die daa Refoltat hCtten zweideutig machen kön* 
aeat ftb^idiiaa iMhan toUten ; fie war^n mit ibrea 



tirea gewifs viel zu geübt,' als dafs mgn ihoen eilt 
Verfehen dftfer Art zu trauen* luitin. 

'Was dä^ erß^ Bedenken Gehljer's betrifft & 
dafs der VVärmeftoff v/egen feines überaus geringen 
i^edfifcfaen GeMehts, ' näch'dein'ailrofhitlfchen Oe* 
letze 9 am Stabe künne in die Höbe gef^iegen ieyn» 
tbtad ihn*rfaifni^"äM obei^ 'Ende meUrV eis im «flu 
tern erwärmt baten; fo fobeint es mir febr leicht 
siis ebeä deif9ir9Main'zn widerlegen za Ceyn, web 
che mad 'gegen 'Hie ^Hypotbefe^' vad eiaem^. aUMnt 
leichten, oder negativ fchwercn' Wärmeftoffe anzu^v 
fdbrra pflegt^ Diefer StttfT tnifsf« fibh4itidiereni 
Falle fchon lähgft vom' Erdbo^n 'faft eben fei^weit 

' entfernt liab'eioiV 'il«^* weiAi er^:Mvder Ttaenegatiir 
fcbwer wäre, und wir würden ibn'^ah0r jetsst^eiieif^ 
&lls nur im Himmel, odei^-clMfi- n^rtta disnielfer« 
fiöchften Regiodea der Atmo(ptittre*fiiebin «söfiUo« • 

V 

Bei den Pictet'fchen Verfuchen war nämlich die Luft 
in der GHasröht^* mn^ ungefaiir **85 Mahl mehr-, i eie 
aufsen herum, verdünnt: folglich mnfste deniWar« 
aießoff wenigftens !^ MaU ^^%er ffteeUMeherD^ ' 
wicht, als die uns gewöhnÜob migSibende haü^ ge* 
habt haben, wenn er daniahls nach agroftatifchen 
Gefetzenin die Höbe gefdegea wSl^e; und im Freie» 
inuCste fich daher längft aller Wärmeftoff ^ *<a^,ch 
-"wenn fein fi^ecififchea Gewicht «l>erbafiip«'<iadir 
nicht, als nur ^6 Mahl im fpec. Gewichte, unfi^er» 
nahe am Erdhoden befindlichen, Luft enthalten 
feyn foUtei bis zä einer Höhe von ongeföbr aobt 
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^ell^n empor gehoben haben, weil er nur dort ein» 
85 Mahr verdünnte Luft gdfüöden hätte, tim in icr* 
feiben » veritr6ge feilier )iöfitij;iü Gi^avitklioo^^fic^h 
•^rhflten. . Dort oben müf^te daher fohoa von AI«' 
4^»herdi«iriil«eliifidifte«Ultlieob»r «r^<Me 
ySämx'^XQil üiidiefen HobeA« gewiCsi keine Mal^eriea . 

den Qder latent roa4?heoi k^D> W«^*QiteidiwobV weiib 

wen^gpr i»npfij»^f5j;}/\f|r^^^ 4ei^^aii^ %fe 

Ä^pneMherrfcht, ; . \ • • 

Man fiebf aue. dielen GrOndqn». dafs da4l Auf» ^ 
fteigen der VV^i^me^fich eben io^ wenjg aae einer a^- 
eenomi;nei^en Elafticität und pofitiven Schwere» als , 
aus der vermemten ablolnlen Leichtigkeit oder ne*% ^ 
gativen Schwere des VVärmeltoffs, auf eine befiia- , 
lBgen*(fe' W^ilfe miWUtti; wird dahJ^^ deir , 
Mühe Werth feyn , 2u verfucheiä , db fich nicht auf 
tinexh dritt&ri W^ge zu (il^iüet^ vielldeht richti^to Et;» 
Bibro^i^ diefea PbäncNneiii geläd|en htf^* [ ' 



' Ob ein befpnderer Wärmeftoff in der Natur 
#^kAoh ^klBndieh fey r oiier iilcht, ün^' oh der* 
leibe» wenn ier in der That exiftirt , ein pofitivea ^ . 
Öder negatives Gewicht habe, dieies alles wollen 
Wir an feineÄ iOrt geCtellt feyh laden. Deiin zu dem . 
igel^enwartig^eil Bebufe bedürfen wir nichts lyeiter 
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tit falginda SilM» dle.iifi^' bei unfiern JSclila£bi9 1^ . 
Crundfg^ze d^eoeo (olleot uad die inao boffeoilic)i 
zuzugeben nicht Anftaad npbmen wixd^ . 

L All» wirklidi fAUbtra« md wMbiß alle po»- 
d€raU# AdUUrifüt debaen bdi dnroh die £xwär« 
inung nach allen drei Dimonfioxien aus, und zwac * 
«ftehr«« wann fie ftiirlfwf» hIkI- i i indng » nmnn fif 

Jcbwäcber erwärmt werden. • - i > 

' ' II. Alle, noch fo kleine oder gtofse Theile 
der Mrldieh pondiMbiln M^trietf/ fblgeo di^ 
GraviUtioBy das iä» fie befitsen gleichfatti ein Be^ 
UrOmy gegen din MfM dinfttiRdteii'tetttflaiefa:^ ' 

in. Alle, noch fo Meine oder' grofse Theile 
der Materien find beftandig in Bewegung, wenig;« 
' ftens wälireod fie fich entweder ausdehnen oder zu« 
lamknen ziehen» mitbin auch während fi.e fich ent« 
weder erwärmen oder abkühlen/ 

^ XV^ Die fo genannte allgemeine Attraction äu^ 
^ert üc\i auf c|reieclei Wetfe ». und kdmmt unter 
e.be^^ ifiel^rjf i Nao^eq. vor. Sie beifet^ Cohfifiau^ 
in fo lern fie d^e zufanraien gehörigen Theile def 
Materien > fo lange diefe entweder die fefte» oder 
die tropfbar -flüffige Form behalten, nach allen drei. 
Dimenfionen gegen einander treibt ufic^ fie znfam^ 
men hängend macht. Gravitation wird fie gpnannt^ 
in to fern fie alle Körper und Materien an den £rd» 
ball bannt) oder fie gegen die Mitte deHelben Aüfstf 
Den Namen Ceniripeialkra/e fahrt fie endlich, in 
fo fern fie die lümmeis^orper ^eg^n einand^ zi^' 
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^ V. So bd.Ul ponderables^ Ma(eri^ ^us .4^ix^ 
(fiiton oder aupb trppfbar-flaffigen Zuftande ia den 
ga^9rtigfn.flterg|B|p|iig)eDift> iftauch alle Wirkung 
d£r Cobäfion ibr^r Theiie gänzlicb verfchw.muLeiu 
oder wenigftefis fQr..iiii^ts melpr.zu achten, und es 
bleibt mithia alleii j^amügeA Mate^ie^^^^ def i^f 
gf^meinen Attractionskraft nicbta. weiter übrjgy alt 
^ie Qentripetfilkra^t» vermiß welcher fi^. ^lua 
Weltfyftem gehören, und die Gravitation , termäi- 
e welcher ü.e am Erdbälle feft , gehalten werden^ 



wo fie feine Atmofphäre bilden helfen, weiche» 
(fjremdartige in ihr bisweilen fcbwebende Materien 
abjj^e^echnet») nnt durgh VV^^rpe und Q^^XtN^^QA 
exiftirt. , . 

. Gej^eii diejß^ifideaz diefer fOnf Sätze wird iid| 
iioffentlich nichts von Erheblichkeit einvi^endeo laf* 
fen» Dafs einige tropfbar- flaffige Materien, wenn fin 
bei einer gewiffen niedrigen Temperatur in den fe« 
ften Zoftand flbergegangen find, durcb fernere Ver» 
in^eriing 2hrei;^V]^j[frmi^ ficLb. bi^ zu einer gewiffen 
pränze gleichf^ wiedegr ausdehnen : diefes ift, wie 
Lph im Lz/ci/ei:$^ ^r Sft^ ~ 3ö3p". l^nlapglicli gezeigt 
2}i haben.ßlau^e, ^p^® yvabre Vergröfseruug^ihre^ 
VblaminiiiD » fipndern eine blofs fcbeiebaret iind 
CQaninufs». iiin.|hrf wahren Volumina zu beurtbei» 
len, davon erft die .feinen Riffe und Spalten ab« 
9ie)^^> welche bei dem Jb eftwprden der Maffe ent«* 
fiebn* Sie find es, die daa «frorne Waffer tin 



Wen^^nilcliniäftf den gerrninenen Sbibwafel otid gil^ . ^ 
froroe fette Oehle undurchilcbtig, das Cufseifea 

por&s mtcheri; iin erffäfrten Queokfilber 'fieht ! 

* ♦ 

xnaa die Spalten mit blofseu Augen, weif darin did 
KryftallHatioti /^^iittMd es Wfhirrt ficlitlich ' vom 
Statten gehet, und zwifcl^en den Kryitallen £o gro- >^ 
ise Spähen entftehen, dafs eine Thermometer- j 
Üitgel notbWendig zerfpringen bufs,'' wiinn in ihr 
äfas Queckfilber gefriert. Der erfte Satz gilt' daher 
ÜUTtrehlg eben Yd ^tgem^n, ^IS 'dist ' 2weit»^ n^ä 
vierte, gegen die fich nicht einlnabl eine Icheinb^ri 
Einwendung machen läfst. Doch bedürfen wir nicKt 
ainmahl des er'ftM Satzes in alleiL^ Allgemeinb^if^ « 
üni blofs erklären zu können, warum die VVarmef j 
In nHbd irdifcben Materien meb^ iu^Srb als 7 
wärts wirken mulis. Der dritte Satz ift ejn blofses \ 
6droUariüm des «iii/eitän, %]glicW ebe'ri^ fo evi^^ent, i 
Wiediefer; und den fanften glaube ich im tähflml 
Hiiuptftücke des Lucifer ebenfalls hinlänglich be» ) 

Wiefel und ertautert iü haben« ' ' * ^ 

' • Utait ftelle fleh «inoo vnrtikaleä Oyliad^r ' VüiV 
der durchgebeuds au5 eiaerhomögenen, gleicK&cU« K 
teil pbnde^abeln Mifte^ie BefäKe. ' Er befinUe 
in ieiheln abiblut leeren Raume^ fo dafs er* wedet^'ait^ 
dern Materien etwas Von feiner Wärme niittheiitei ,} 
noch Wirme von Ainen empfange,' diejenige ausge- .^l 
nommen, welche ihm nach VVilikühr des Experi* 
tnentators zugeFfthrt wird/ Es mögen nun genau ^ 
m deiner miltleira Steile di^ ia «inen ßrennraun» . 
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ne Zeil hä^^fifMpkM^i^ d«itin dMwr Zeit fmie «iW 
fpr angliche Wärme dort unr einen Grad erhöhen} 
dann mig'ditfe firviräriniing^ortätr ll«icl wkMiei( 
aufbdreo. ^-Dadurch vrtpdm in cUefer fehr kieineo. 
EtwStlnikng^Vi^ ottr^utte- fün den -SoiänmKitgalüm 
unmiU^lbaF g^VtoSiewiea ^beik Cylinders, Mc\g 
nihn df^ IMi^nSotfen- fM gleichen SdhKtfra kam 

einen O^tf d^iiil^edeblili^ dieiew^Mgenomme^' 
nen lyiomente alle gleich warm werden, weil fie 
eile «Qgieieh« gleich irieliSoiiiienftHiblen« doipfangM;« 
Bis zu den^oberften und uotel^Iten Thailen kann imt 
erftenvflioiRtntp dieCe^iEmMnung nebb^iricia^r- fteb 
erftreckeoi obgleich der^ganed Cylinder^^diircb dia 
Veriingentdg Mner mttdeennEbelle^ derHÖbe nedif 
iÜBboo nni dbn- gedachten« tired U^ Üngev^iverdei^ 
müffenr Aber bald lierjiach wird ßch die neu hiM. 
2n*geheiaiaepg'W&niwral|e#dtttgt darebiUii gaH^eor 
Cylinder nach Hillen dr4i •Dkoeofionea'.Mrbjreitel; 
beben« . ^ • . 'a 

' Denkt naan -üch* darher 4^ vertikalen^ Cylinder 
AG, {Vig. r, Taf. IV,) z. B. ii^focb« gleiche TbeilaT 
dä^ BGj^^Ih DEf £«i iJltf ^ngetheikrd^N^ jedeei 

au6 vielen andern kl ei n«rn' ^heilen bafkeht, fo wird 
jedei" atefer Tbelie fogtuMi^tt Beavegnng kMaipeiii» 
£0 bald ftob-der Cyhnder an irgend einer feiner Stel«^ 
len an^Md^lmeif lycter *znftinilnen in sieben anfliegt» 
weil der ganze Cylfnder ein (gonttYiut^ ift.' W^ow 
es blofs, wie hier, auf die Beivegang der Theile' 

eince Slkf ete enkdmM« ^e itt <i driMbti nor 
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iKe SdMetpudUa der Tbmle so iihMi datnur mag 

ück der CyiiAcier ^Cr io eioe ihm ;paiallek Lioie a|p 
verwandeln, in welcher ifr> e> <i, e ,/» Ä dMSeltweiy 
poBkto d«r ThelU ifili AC^ .Ci>, X^£^, FG 
TorftelJen. Der Durchxneiler des Brennraums b©* 
trag» sif«L lkifeb0 .Theilt> «od die Str«Ueo n^om 

' genau in der Mitte, das ift, in ganz CE auffallen, 
wod dm Cylinder daMbll in oUen Pwktfto: gleich 
fuurk erwjiciueo« Wiepo Jcb noo diA heideu juütf 
lern Theije in der fehr kleioeo Emvtfvmongszeit 
4m9^h J>B umd DF ftiiid#liMo, fo rücken ^ihro 
Schwerpunkte aus d und e bis q und r auseinander, 
«ad ü^nirdw m0, .wohai aber.o»-fi^'4r «itf.r, iri*:9 - 
ihren vorigen Abftand von eiModer uaveräadert be« 
ludtw» iodMT aofinglick fielt oor «Be beÜM vAtSU 

. lorn Tkeile ausdohooo,. iad^ iaA uadG» wie in 
B und F, noch gar kein Wachsthum der Wärm« fioK^ 
Sfligt - lodor Warküolikoil wird jedoob dio aaftiog- 
liehe Ausdehnung, der mittlem Theile nie fo grole 
ols hier io der Figur feyo, wenn der Cylinder du 
Goutinuum hleibeo foU^ deau man weiü«,- dafs alle 
Körper est dooSleUe«» wo fiepl«tdi«h 90 ftark ir^ 
llit9t| .fo^gücb.auf •io.jAfobl.gai: zu £ebt ou^debol 
werden , entweder mit grossem Krachen zerftäuben, 
oder amr^Mriogon, od«r.oorfchniolMife, woÜ dao« 
die Hitze ibre Xheile an fplcben Stelle^ zu weit aoe 
Oioaoder freibtt als dale^o gegeofieitige Awiobung 
«{erfel^en fie g^fchwind genug wiedor. in die regel« 
i^fsigen Lagoo und Aooäberimgen bringen Wann> i« 

wri<^hw mok leite , g p fa mmwh ao^ . 
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geadi MatoriM^ bUdeo« -Sp wenig imtefe audb 
die ungleidmi AbftiiidikI«r,Scli^£rpunkle voo 
Mder iamny voa4efi gUicbea in a^. unterfcbtidM 
mögen ) fo kann do^h diefe Unordnung von kernel^ 
Davaf fis^j^^« da»4^,«Hicfl^^ ümm.Mikme9b^ 
fcbnffea aogenblipki^h an p, womit es in Berüh^ 
Mng ift, ;abgebea^ uk& ebu. fa r eiMO ThsU ,fd^ 
AM . .ii>oii .£6 gBdaiii»i9Kirm#abcric^ iebr gßä 
|chwHittan^:£lbfdtle»iMufiii^*J}adimrib' verlieren CD»- 
da^ üok 2wi>^£|itii«iiAiF#dAS<M» f^nJüE auagedeluH^ 
kalte» einen eben fo jgrofsen Tiieil ihrer Ausdeh« 
mng, iftJa fie» Wiwifc> abgeben» usd «di* bekl«g^ 
Scbwerpunkte 9 usmI^ eben fo yiel von iiu-er iütaft^ 
mn ekM^der- m gehes^ . f» dab. ibre * Oehäfion nadir 
OrtMTÜatiw fia wiadac.jim. .einen »äniuitt «aber , so» 
fammen ziehen kann. Da nun auf gleiche Weife 

EF mit FG9 in Dyainittelbarer Berührung iteben, unci 
flmn* folgtiäb «inea TheU des tmttelfaar. empCalkige* 
nen Wiir>Aeiiber£cbiiiIea «rieder afa^el^ müUea^ i^: 
wird der Wännefiberftibelt» dett*:aofiiaglieh ia der 
—gea cM P weaa» iehr kleiaaii finfite«0i§neit nar^ 
die mittlern CylinderftOcke C D und £Z) pnroittel«^ 
iHH&enipttigeB^ «UiQiUig.idttfcb den ganzen CyliiN 
der vertbeilt werden So d^its am £nde diefer Ver^ . 
tlMilni^üi jup-die S ch f w e rp onkte ti^ v, Wy 9 
wieder idle in -gleichenJEntferanngwl vmteinabder 
fteben werden, ohne dab in der ganzen Ausdeh«^' 
, mmg^ die in mn üktm vaDeitalel wtr^ dar. M§bm* 
Ba(cb etiv4S veräudeci feja würde. ..1 
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Wiren daher die Therle der pondcrabeln Mat^ 
tSäm nmdtr gegmfeüig« A i fcii ci WÜ lg» 4» ift v nnH 
dbr.CabäfioD» uad nicht zugleich derOravitaüoii.uiUi 
tmrottet fiiartlfitcn'fii^tiia'finrkmgea. dec Wils* 
ne ill' allen hamogeaeA iViatfe^» ,^ d^ate. 'Wirme 
genau in ihrer Mitte empfangen , hothwendig in 
gletehen Zeittn^ mit glmcbeÄStirk» atfoÜ 'aUea drei 
Dimeniionen gleich weit eriirecken.. Denn in ha<i 
mogen0»MeMim'€uftem-all#'TlM^ gleidba Go< 
hifiofpi g9gM' einander» iindiieidesilrAben^ daher ja« 
der Lri^che, die fie trennen oder von einander ent<« 

Iwneo. ^eittt * Mch allM Bjehfeungen gieinh Ssauk^ - 

.letefebaib die Wirkung und OegeawirkuDg in ihnen» 
#enn fie genau in ihrer Mitteoingegriffen .^Hvnden^ 
in gleichen Ahiiänden von die£er Mitte und in g^i* 
dieit2eiien alieMahA voMWommm |[Idch feyn müfs* • 
ten» wenn mehr nieht ale die Wäone und difi i2on 
hafion in das Spiel kämen. ' . ',i * ' ' % 
' AU^te din Thdle aller tropfbar -^ flttfftgkti mA 
feiten Materien werdenvnichl blois ?on der Cohän 
fioiY an «ifitmler gedrängt^ .'Andern aueH viftnider 
Qravilatioa' nech der Mitte des £rdbaUee getiäthMe 
Wegen iUrer maffen die Schwerpunkte ^, j», o ia. 
einer karzern .Zeit bit 'H^^j ^cr^^ ^^ gleichiam^imrefa^fMk« 
len, als s % 3> bis z, dm die Höhe Xteigedb 

können ; die Wege der erftenr^nnd der Iftatem Mm/k 
gleich , und ^».rjErt o werden nach der Riehtnng derv 
Gravitation, r; x hingegen ihr entgegen gezogen» 
Gelangen n^n aber di& obem Sehwer-pnakte wiqp« 
der Cohäfion plu4i. dtr (^j^j^atloa früher an ihiMi 



durcl^. . 4eii.. Mlpm.i^'WW*''*'': /WliPW»^»«*^»*« 

hewii-J^^eq .gleicbea. Au?ds-LnujJ§^ ,«^ern 
• Xi;>«ilen fraher akin d«a ]u;tei:i^ vojlenflet;, .mKLiMni 

AofängUch, sli{S,.ifj:, \i?ä^^f nd , der erften febrj 

le, vofl G treitm ivtsde\m,^a^, wer,den zww dic^ 

;clpy Or.avitfttp;», die 6b»i^n. ,d f ^^^ b hingegea, 

«n^te^;-^ünote.rclje<i\^9., daf^.^ajjjij: die.Qi(^erenzen^ • 
WflGiKi w«gci| dfpf.^ y/trfchiede|»en. Gravttatioo8wir-i . 

Uj|d ,untfiJrn.,Soi»v(rerpunkt«,Statt fiudea, Xchon z^; 

Jöllig k?n;\peqfirt wor^l^. .>vären. AUÄt»».' 
daraus,, ^It ^{flnj[}i^„^<} ljn$trj?Äl»werpnnkt«j 
•W . JÄSmtf^f" fipke^ piy/"f?i|,j.^ die Obern- ftei- 
gen Kyiwwn-. fpJgt wtitfr nichts, als dab die unte-, 

itl^tp qUs (;;y,4ij4ers. ficlj.fip ,>r.e»jg mebr ais.dio. , 
ö^eretTcrlSngert,. wnnd^rch iüei ^I^Utte des Brenn-, 
JM^H°<^(Sf|M<'^ '^cb .deogi.^cli^ Mflpeate der Erwärv 
mujog nicht mehr genau auf der Mi^te. des Cylinders,.. 
&MlM«p^e|^vweni8 böber liegt, fpcbfs hieraus ein»- 
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Km md der gefdiwiadcro de» lAierik Endtf eiiC« 

fpriogt) wiewohl diefe zweite Urfache in den m el- 
ften PSllen doch nur äufeerft gennge feyn kann. 
' Der eigentliche gefcbwindere Gang der Wärme 
nach der Höhe beruht alfo bei den tropfbar- flaffi- 
gen und feften Materien lediglich auf der Verthei«' 
lung oder Verbreitung der Wärme. Diefe reicht 
aber im erften Momente der Erwäraiang noch nicht ' 
läs an die Sufserften Enden einer Maffe, £ondern ge* 
lingt dahin blofe nach' und 'nach. 'Daher kaili&f^ 
in unferm falle am Ende der angenommenen £r* 
wärmungszeit dieTfaeile c/p, po^ und rs, jacnoch - 
dben fo weni^» ills bc^ c;d^ und e/y /h ansgedehnt 
feyn. Erft nach und nach erfolgte diefes, und dfe 
Vertheilung der zwifcfaen q ünAr elngedrüngenbii ' 
Wärme» das if t» der anfänglich bloCs zwifchen dier 
fen beiden Pnnktefi erfolgten Atrsdehnnng; wi(r*4tft 
dznn vollendet 9 als fich die Schwerpunkte iärnnit» 
lieh wieder zurück bewegt, folglich id ( ihre rech« 
tta ordHudgsmSlsigen Stellen eingenomoiea lurtten/* 
welches» wie wir vorhin gefehen haben, bcfi den 

obern irflffaer 9 al$bef den untern, gefchfeht.« 

Säfae das untere Ende des Cylinders auf einem 
Körper feft, welcher die Verlängerung deffelbea 
s^ach unten, diie im Erwärmungsmomente erfolgt» 
verhinderte, dem Cylinder felbft aber gar keine 
Wärme entzöge; fo wflrdb'die Ausdehnung ia dte ' 
angenommenen fehr kleinen Erwärmungszeit frei« ' 
Itch nur naeh oben erfolgen , und'der MittelpdiKt ' 
)6n es er WAimemieA StraUeabOndeb würde bei i örl^^ 

gefetz* 
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cefct^ter Erwarmun;; impier tiefer .nqd tiefer tioter 

Pais :.. . i.'^^^. i.*^- 

den Mittelpjunkt des Cyliodtrs herab falieo. ; Qiqyi 

wüY-Je aber a^ch d^s untere. Ende deffelben einen 
gewiffeo vyärmegrad früher, Ais das obere, anneln 
m^n, es Jejf .depo die aufwärts gehende Verthei- 
lung.s^efch^windiglfeit faäfte einen "grt^fiera ÜeVeK* ' 
^ fchuis Aber die abwärts gehende» als nptbig w^rfL 
die durch gedachte Erhebung des Mittelpunkts des 
Cylinders bewirkte JDirferen;E entweder blofs zu 
kounpeaGren oder gar zu überlchrciten. 

Eben, fo wie in einem ifolirten und vertikal » 
ftelltep, Qy,linder< der ^us einer homogenen fefteh 
oder W^pfljar- fluftgeu jS^^^ befte^ht,' llnd''(le^ 



. fen» AMff^,^l?o"Qg ^^chls hindert^ von dät Warme, 
.die man feuier Mitte ertheilt, in felneif obernTrhei- 
^l^ früjbier uils^iit/dep untern gleich weit.aus^ctleLat 

oder erwärmt wird: /eben lo muffen auch diefe 

öbecoiXbeüe, iivenD der Cylinder jüch abkä1i]t,"ä(£k 
Jr über i «als die untern, wieder zu£amm'en zieheil, 
^und foklich das;Fallen' der Wärme um gleich Viel 

Gf^KIUlPi. .Obern, ^ndp Jß^ einei^ , Tbermömetdrj 
J^ah^f^, als aij uutvn anzeigen. , 

Mao fetze nämlich,^ der erwärmte Cylinder A'(9^ 

der- ficb zu jup aiisi^edehnt habe, fey nicKt n^ehr'iii 
.einem absolut leereq Räume , londern ftenö mit itr 

eend einer Materie, die n.ur denjenigen Wärmegratl 

hafitzt» welcfien, 4^ ypr d(^r Erwärrnüng beiaftt 
.upd«4^rj:h üe mit dem ganzen Erdbälle in Berüh* 

run£:. Indem nun der Cylinder Ben aUmälnfg äb* 
MühZ'.'nuhl ff.r aJlm^fhlis wiedw zu 'aer' «rfttti 
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lusdebDun^^AfiVr» gleich A G9 zurück kommen, um * 

die Schwerpunkte der angeuomineoeü Theile wer- 
den nach und nai^h wieder in ihre erften Stellen 'zu*,( 
rück treten. Nun kaiin ab^r s nach /i nicht fo ge« * 
fchvviud als ^ nSch und ^ tfacn/ nnd v n*acn d ) 
nicht fo ichnell ale ü nach c und w nach e zorCtok-« 
kehren, da erfterc von der Coliuaon plus der Gra* ^ 

vitation % leta;tere hingegen von der Conafioo nimut a 

^* ' ' ♦ ' '■ - ' ' * • 

der Gravitation getrieben oder gezogen werden, r 
Mithin mulj' eln vertikal hangender tind'inf'Tetjf^i: ^ 
Mitte erwärmter Körper fich» nachdem die Er war- . 
xming aufgehört hat t an feinen obern Thtelleh noÜf« 
wendiff gefchwinder als an den untern ahkabjeii;^ « 
'wenn ^r oben und unten mit gleich kühlen Mate«, 
ricn in Berührung, fteht- " 



^ Die Herren Picte t unrl S en ebi er Habeh / 
leies alles durch Vermche wirKItöbi m 



M« i:,.., ). ,1.. , «1. 



gefunden, fondern auch bemerkt, daCs das aili^ 
(Obern Ende der meffingenen Stange befindliche». , 
X|ipjippme(€jr binnen der erften Abkuhlungsmibutoj^ 
^Boch um o°/2 ftieg, indefs Jas TThermdmefer, M^ci- 




Alle Theile der ütanee, (mithin auch ihre beide1i:r 



£iiden,l mufsten.zwar in dem Kfomentel ')n''^«t- 
«bemiHerf^iPAPt^t fein iBrennglas bei Seite I^ft, n 
anfaMÄD fisph abzukahlen. da fieniit andern Kahlem,^ 
.KörperriJn Berührung w:aren;,ailein derjenige War* 
neüberfchuls* welchen die Suqge in 4en letzten Au* ^ 
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^ gcnblickenihrer Erwärmung cfuVch'äieSönneDftrah- 
ien ^j^äni^Mh^' kn ihi'«^ Mrtte eölpfähgidF ^bati^ 
konnte^fich beim Niederlegen des ßrennglafes noch 
Ul&btr'ciilfch 'ihre' ganze Länge gehörig v^rfBeilt tiä^ 
be'n, well diefe Vertheilung riicht jplöfzlicli, loa* 
drt-rt Atlr«ta(^Ir und rtöth Vdlfbracht \<'ird. * Sie mufs- . 
te^lfd <ihircb^di6 iitange üacb allen Richtu^gte bis 
an ihr« b^e^ä £nden noch vor fich gehen, ^ als dai 
BrenoglaS' nicht mehr wirkte : und diefer aä beideä 
Edden gleichUm 2u fpat anlangende Wänueübef 
ftbtiiii -wttWe ilch tH l^^n TherifibiW^M^rl '^leltiil 
ft^k» nur iaber am Obern wenig fruhej, als adl . 
%Ä€frti «geielgt^ hih^ti'} • Wiferh' die- gänzö Stangi ^ 
oicht^^äHtertä diefer Zfeit ficßon eiffen tlieir ihVei 
WSrmeubifrfchilfrÄ an die Gla^^röhre uricl a*nclere"fie . * 
heKQjmide'kMp^T abg^afzt hätte: '^m«H' 'daii^e^ 
tfäs untere Th*drm 6 met er binneö Aer erfte'd Abküh- 
]aog$niiduttruih''^art(fi^r'ila%^<^eVe% 
' uro o^/2 itieg:;' fd l^g^cf^ 6r und hier «rön nur aij'eiii 
darirt dafs dfe'VfeJt^igßÜnfe cfe* tV'ärm'eidb^irrcli uffes; 
obiger Erlclärong ätu Folge V älifwSrts überhaupt ^ö« 
fchwinder als abwärts von Statten ging; 'denn ^iie 

BerQhrunjg ftand, beftrebten fich gewif57, den b^ldea 
Mnden dekeibAl'^l^liVr J^^^ Minnie gfeicii ' 

VielWSl^incizü dntzi'ehedr^C^ diefer Zeit deiC 

TTheil des Warme der irit letzten Er* 

^iiitettgVi^^eme all dfe/ Mitte der Stange eing^ . 

tfetiri' Wai^ > näcii Tfem 'oberri Ende zu gefrhwindeVj^ 

, X a 
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€in wenig melir Wacl^sthum tier Wärme als das uor 
t^ret z^ig^n* . Oewifs würde aiich cUs untere Xhrntr 

igpmflfar.g^ftiegen feyn, nur nicbt fo ^vi?l als 4^ 
obere , . wenn die AbkQhIun§ .Oberhaupt (obwacher 
gewefen wäre, als lier Wärmeüberfchufs^ welch^ 
wälirend erwähnter Minute aus, der Milte. dei^ Stanf 

ben wurde. . > .. . .i . . ... ^ . . i 

/Bisher ^t,^^r,5rl«pteru||g,desjtt,ßft^^ ^«i^ 
. ^en Phänomens zwar ,^i|gi^f)q(Qmen vv/or/j^^ .dfÜF 
die Erwärmung der M^t^ 4^ CylifM^^rsiiAD? 

auch dieCt^^lir klein« Z«i<i' wie Idebt 2n<eracht«n, 

JErwärnoung' eine längere Zeit, od^r. jTo. J^ng^ , .als 

man will, dauara^ W^!^r, H*»« <?efftr^WfWM*fr 
fen, dafs dann ^ das. jPhanomen. dei;^^a}ifwärts g^f 

'{ülivrintder f^li( Abwärts gehenden Wärme fi^iv-^iipht 

fo.jc^ghtji s4s ,Qbeq gefcbeheo ift> /i^je^djf, crkiareg 

ld|fen. .^^^ß fetze nAipUch , die angenom^iene lehr 

kleine, Efwarmu^gs \^4«yf ^^l^^^^^^^^^iV^^ /f^f 
eine Sekunc^e ^e^auert^ , iinc^j^m^e^ftepi^lijbt^^e dei^ 
felben Jey^a ^ i}i .den fi&^^^ln.cl von i;?;»,^ ;i^wi$itpn 
hingegen in.den.^uftan({ ycyi,/Hjj,^ifef fetzt >y^i^ 
den. . I{atffiaA M^O zu Anfang der zM^eife|i Sekun- 
de vvjrk%^ ^1 (fi>tt.a^ Ä5^^1,teft,. fo fe^ 
.**e ft^^VV? «^^ um iin ^rft^n Theile di^jO^ z^eit^. 
Sekunde-^a^rv^erc^ ^^^d ¥^,^^!fit9^^,gfC^^ 
fspres.^| zu erhaltyp. ..NinWt^aA^nun icxn^e^ 
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ffeue flait A^, fo efhaJt friän im erflen *rii(*ile Jer- 
lÜbenitMfiriiiähli efn grdK^i>&^M'^nd'fm'z'v^eitea 
cSn grofseres.jiif 9 weichet hian aufs neue in der vier- 
ten Selcäticfe vergrd&erti kadh , und fo hriik)tl ^tatt 
tiner Sekilode kaiio man aber auch jede andere Zeit' 

..V . ■ . 

fetzen, die kleiner als jede gegebene ift,* und fo 
kann taian fich die £rwfirtnttn]g uad Verthetiang ' der 
Wärme fur jede grofse Erwärmungszeit aus eben 
den G^fet^en begreiflich teiaeheii', ab^' w^ldUen Wir 
uns dlefe Sarche blofs für die Zeit von einer Sekun- 
•de verftänafith gematAt Bibeb. * 

Au allen dielen Beobachtungen geht ferner her-' 
•ifer,^ dafs diekleinften Theile der Körper und Ma- 
^ferieflr,^ifrea%rt^s'währtdnd ihr^r Erwarmttog und' 
^Abkühlung, in einer heten oßillirenden Bewegung 
'If^rli^o'Bnd; - Denn in dem sWeitraf Moorent« der 
'fehr klein angenommenen und ununterbrochen auf 
'^efnander' folgenden ErwSrmung<;zetteii ntflChn' fieh* 
^die in den erften Momenten» wie in mr» aus einan*' 
der getriebenen Schwerpunkte alle iMahl indie r^gel» 
tfiSfeigetfliagen» wie in /»^^ begeben, indem die Wär^ 
the, die, den Cylinder nur an einer kleinen Stelle un*^ 
'mittäbartrifft, durch ihnregelmifsig vertheilt wird. 
So bald aber z. B. r und f fich einander wieder ni« 
"%erh^ werden-fie von der oeii4iincu tretenden Wirme 
'Wieder weiter als vorher aus einander getrieben. 
'Daher mufs allerdings zwifchen denSchwerpunkteu 
"üerkleinften Theile derKdi^ier, oder aiich rwifchen 
diefen^leinften Theilen felbü» ftets eine ofcillirende 



Bewegung obwalten , fo.lange fi^ erwärmt w^do% 
und ebtin diefe Bewegung iviu|ii nöcb dezo fo lange 
lyacbfeii». als die J£rw«i:i||ttjQg . dauert » Odar^ yiel^ 
inehr, fo Jeiig^ Ge verfNbrkt yvird. yfSikrend ihre^ : 
^bkühlupg. bingegen .^/^j^wi^die iMlcK ^y.fegUw 
des abaehineniien Wärmeübe^fchi^^es in^^p zu wei^t, ^ 
aus einander (^k^bcndenScbwerpunktei dttiH^bdienun 
' wieder das Ueberg^wicht äufsernd« Col^^Oo ^und • 
' Gravitation alle Augenbliokei^n&her zufamineQ gezo* 
g.on , ^ und. zwar , da beide ^loc^jemeAde,!^^^ ünd». 
in jedem Momente zu>vie]. Folglich mufo der VVäc'- 
meöberfcbufs t der ficb.noofa nicbt andern Materien 
inltgetb^t bat, ficb d&m plus des Z^(^lDtnenfaIl• 
' ri^ns in jedem Mo^neote wideffetzen» . das ift» ar 
luufs die zu£auimen fabrenden-XbeUcbea .alJe Au* 
genblicke wieder aus einander treiben» und foleher 
Geftcdt audi, der ^i^ikubiuag eioa> tmltändigii ' 
Üfcillation derfelbeQ unterjialtep, wiewobLdie Grö« 
f;e oder Eueijgie dieser, Ofciiiattone« wq^an der ne» 
gativ wacbfenden V\(ärme im Abkülilufigsfalle nacb 

■ 

uad nacb .Immer kleiner und liljeiner werden mufs. 

•1; Q^Jf:<^!A9b dievVXäma in if einer Mat erieLKleieb Ot 
folglich die, Wirkung der Cphäfion Jbrer Theile ia 
Vergl^ipbung oijit ibrernWiMrfna^-nie unendlich grob 

\?er«len kann, wie ich im ii^c^er, S. 4^ — 5^ 

iL48» hinlangllßb dargetban zu haben glaube: ib wird 

ferner folgen , . dijiis. e^n^ folche ofcillirende Bewe« 
gjung der kleinften Thetfe der Materie auch fogar i« 
allen denjenigen üörpern, die wedy.in Erwärmung 
noch in. Ay^JllllMnfij. begriffen find, befundig Sutt 
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fiodfla i|iil^.f. fistl dais fie in Sboen fo Iiing«.yon gleip' 
r^jcber Energie bleibtm, als dieMajterie vved^r an «ipilere 

Wärme abriebt, i?o<?h von ihnen em pfänct. Dean 
- ifgen^ eiflinahl mQffea.fi^^ dip Ip i^liopn obwaUef^^ 
-r Wäriue erhalten haben ^ fo ftark pcler fchwa/ch fie 
jjuch feyn niag- dadurch fin/J Hire j^l^lnf^^^ ^- Hf*?!^ 




j^cftandig fof tdaijer^y Anziehung ^nd^^^^ 
diefeni Falle gleiche Gröfsen find, \velche einander 
AuMnblicke gleic);i£9fn. «iifbjib^q» die Anzie« 
huTic aber .eine accelerirende lu\i!t Jlt, und übes- 
dies hier beis nichts« was Friction bewirkt, gedacht 

^werden k^nn. Die Waruie ftei^ \iier ^l^^fam jdep 
Stöfs bei dam Pendele .unil die Cobafioa oder Gravi* 

4ation die Jfallkriift .wr. , ' \\ -z 
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Die Thelle der Gasarten Sufsern erwiefener 

. IViafsen keine Cphäfion gegen einander, Auf fie ift 

alfo die . bisherige Erklärung nicht anzuwenden. 

» . » f « • • , ■ 

t>als auch in ihnen jdie Wärme mehr auftvärts ale 

■ . . . » ' 

abwärts geht> lehrt die tägliche Erfahrung. In ei« 
ner gut u^hQUeten Luftfäule » wie etwa in einer 
wohlverwahrten Stube» wird die Luft nahe an der 
Pecke weit fr&ner als am Fuisboden merklich er* 
wärmt» obgleich das Ofenfeuer viel näherten die« 
fem als an jener brennt. Schon längft ift die Ur- 
fache» die hier das gefcb winde Auffteigen der War* 
m^ bewirkt» keinem ISaturforfcher mehr unbekannt. 



Indem die untere» am beifsen Ofea fcbwebende Luft 
^ile Augeriblicke milhr erwfirmt; folglich mehr lo^ 
^er wird-, ah die obei^e, mufs fie durch diefe, m 
Foige der byiiroftati'fclien oder aerortatifchen Gefet- 

heltindiji, fo l^nge das Feiier im Ofen lebhaft 
genüg ^fenot« empor ftdgen, mitbin die Wärme in>> 
liier nur bauptftdiÜ^ä aQfw^s fähren,^ Ins fie, 
weil fie 3ort nicbt weiter fortkann» wegen ihrer 
*i{r6ftert'Sf»ähiluVrg» r6V äkr Decke wieder zurück 
gelrieben wltd\ * um der nachfolgenden Plata' zti 
*ti)aöben urlct fich auf folcbe Weife der untern küh- 
lent Vieder beizumifohen. Allein man Icinii hierbei 
fragen , wie hoch die VVärme In der freien unum* 
h&Ueten AtihoTphS^e empoir 'f^^^ und woher es 
kömmlV 'clafs nicht Tcliön liogh die unten an der 
Erde oft ungemein ftark SMitzte Luft die meifte 
Wärme bis zu jenen hohan Regionen empor geho» 
ben, habe. Deoa dafs die pjberi^ Kegio^^ äer At* 
molpbäriB im Ganzen genommen . minder ^arm als 
die untern find , lehren unzählige Erfahrungen. . • • 

Data dar empfindbarje WarmeQberfchufs eines 

Luftvolumens fich nach der horizontalen Hlcbtung 

nach demfelben (Sefetze als nach der vertikalen 

Richtung durch dia Atmofphäre vertbeile» das wird 

aus folgende« Vcrfuchen erhellen« ^ 

• 

leb hing zwei Thermometer fo auf» dais das 

freie Kagelcben des einen um das Kügelchen das 
andern hingegen nur um l' von dem Mittelpunkte 
einer zwifcben ihnen hangenden eifernen Kngel» die 
51 Pfund wog, ia horizontaler Richtung entfernt 



der Luft, welcbe Jamalils an dem Orte J wo ich 
Üen' Verdicb ntacltLW^ 6&\t. betiligr^Abidh abM- 
die eiferne i£ugel auf einem weft g^'nüg äbgolegenerti 
Vind abgefoindert^n' HMli^ gldfeeiief'^ 
£e dann an die bezeichnete Stelle zWifch^ti 'die Tht»^* 
inometer bingehängt hatte, ^rigVn'liAfcl^ fo^^?cH*ttt 
iteigen » ' und' erreichten bfahieü 1 Mkittte ^choa 
ihr Maximum, welches an dem entf^niteirn 6g' , atl 
diem näl^em hingegen 75^ betrug. B^ide'begönniiü* 
dann fofbrt wieder zufallen« diefes mit (1 ehrbaren 
merklichen Scl^ritten , jenes mit fafr dnrntfrkKeb 
Vermöge mehrerer Hauptftücke meines Lud/er 
nehme ich nun als erwiefen an, dafs bei gleichen 
Barometerftänden dis Wacbsthom eifii^ jedifn VÄ^ 
lums guter atmofphärifcber Luft, fich wite das 
Wacbsthom feiner W^rme verhält! Wilt mim tü* 
her annehmen» dafs innerhalb unfrer gewöhidichen 
Scale fich das Queekfilber durch die Wänfin'Hiteli 
demfelben Gefetze ausdehnt» als die Luft» fo ver» 
hielt der ganze Wärmeüberfchufs, den die Luft 
s Fuft weit von dem waitean Körper empfing*« 
zu dem Wärmeüberfchufs, welcher der 2 Fufs wei- 
•ten Luft gleichzeitig ertbeilt wurde» 'wie 75 — 6^: 
69 — Gg oder wie 7 : 1. Beobacbtungsfebier von 
Cf I Orad find hierbei nnvermeidlich i^ild iSre babete 
fcbon einen bedeutenden Einflufs auf idiefes 'Ver* 
hähnifs« — • Ich hing darauf die Thermometer ge- 
Tade über iUe cireme Kogel in den erwähnten Ab* 

ftünden von ihrem Mittelpunkte» jedoch fo>.dal8 

« 

• \ 

s 
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4ie Wärme-imrii am iintarn vorbei und geistrfeo Iflf* 
zsun o\^tq gelangen konnte. Wälirei^<l dj^e ei- 
ferne Kugel aufs neue glQbend geipacht wurde, hat« 
U ficb Beobachtungsprte wieder yölHg 

bt5 Gg*^ abgekühlt, fo bald aber die Kugel }n die vor* 
her genau hezeicfhnete Stelle aufgehängt wiirdej, fin<^ 
.gen b^de yberwometer abQrnjji^ls unj;efn|iji,^f hneU 
nn zu fte}geB.. Sie erreichtea das Maximum wie* 
llir in j-.Min,ttt^i, es betrug.jet^t ain.unt^n 
AlTi pbern 75*^- Es verhält fich ab^r j^riederum 
J^i5— 68 oder 47, zu 75 -7 68 oder 7, vn« §^7 ? 
^ da£5 diefes Ver^ältnifs weni^ j;enug vom vorigen 
^wiph. Hierbei mufs ich . fines bej^ndern Phänük 
. im^Si gedenken^ das fich fpäter{iin» während des 
Abkablens der eifernen Kugel, zeigte. Das untere 
^Jfllti^aometi^ äog» wie gefügt, fcbon in der zwei- 
Minute . nachdem es den hoch f ten Stand erreich^ 
J^^l^ ^wieder an zu fallen. Allein diefes Fallen ge- 
jJcj^lH^^icht nur nicht ftetig, fpndern auch nicht ein* 
jfU^iI fmn;ier .pofitirt indem es vielmtehr durch ein 
jr^emli/Tl] fphl^ell abw^chf^lndes Fallen und Steigen 
yjpllbracht w.firde, wobei jenes jedoch alle Mahl ein 
weofg f inehr aM diefes betrug« , Anfänglich ging^ es 
.ctft in wenigen Sekunden )Kohl um 4 bis 5*^ herab, 
und ftieg.fodann eben fo gefchwind beinahe 11m 4 
Iiis 5^ wieder hinauf« Hernach aber wurden diefe 
Schwankungen allmählig kleiner, wobei lie jedoch 
.ftet^.io d^r jjreda^h^en fehr kurzen Zeit ihre Wech- 
sel vollendeten. Von 11^'^ bis 100*^ fah ich ihnen 
En: dann riefen mich andere Gefcbafte ab. Am 
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^f^hw^okttjpgen Dicbt^ yerinuthlich, w &%i4M^K 

tu kij^ jWS^fßt , ff^P J»<|lW« warr ' 

n^c^tt c(er. geringijk^Xuftziig, iiiiilTh;b igajhiek jmtelw 

eine Vermut^ung biarij^bje^ vyagen, fo; Wörde ich, 
A (^ar ^ktiif dft£».4it l^rgM der )ir«ni»M(i41k«|i«i 
ncui ^Ifi^ beifseii &cb^a]^ahlenji^o .^4(^/)^, ungefähr: 
aus eben folchen , oder dock äb||li<^>^, UrfMlwb . 
(iurch fcbnelie Abwecbfelungeo von StarUfi Md' 
Scbwaefae finke, wie c(ie,Ener|>ie d^r Klangofcillatio* 
nea xaaocber grofj^gt, Qk(9keiv.ij|i|r4^.f^wipb^ 
\Vecjbfel von vfrftärktei» und gefcliw|pb^^;p jiraoir: 

Neeh der irertikalen QJchtung wfuf elfer di* Wir«>. 
lldjpg dar ^ai£si^A.Kug^l viel |rrö£m^».ate Mch d«r 
borizontalen; das Majflmum der Wärme hatten aber 
. d^^eidM.Thqrra^ 
' fcboD nacb Verlauf. einer Minute, folglich zu glei» 
^ jcber "Zeit erreicht;; und eben fo.salBtan audi diti 
' Tb^pooneterin beiden^Fällen, dafjS der in verf^f^ 
denrao AbftlDc^n vofi.diir heif^n Kagel empfindbar 
' g6wof:da|ae WarmeAber£abufs iip yejrliLelirtea Vav« 
bältniffe des Würfels diefer Abftände Itand. . Denn 
beide beobaiohitate VetißälfiUß 7:1 nod 6/7 : i üo^ 
fb.wen^g von 8*1 verjCcbiedeo». dafs fie fipb Jrrtbflo 
mem derBeotniobtung xiifobi^eibeii lallCea/ Wif wol« 
len^nuanacbf^rXchePt ajus w#lobM Ur/apben diefea 
alles auf fglcb^ WeifÄ.bjt.^elci^eibßnjtxxöfr^n. . . 
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' ' l)a& did Erwärntaiig n^eb oben ftärker «U aadi 
'ifcni Sgtf eii- €i felgte V gdMiaK, «weil die an der Ifei« 
ti%n Kugel faeraiih lt€^fide' X^uftf verdanät ' wurde»"" 
llbd in die Hulie fticg, waHrerid minder wai^nieLuft 
vim Am SäiUo'h^lAnAhtä StÜl^ Miii ohi ebMüalte 
wärmer zü werden und in die Hoh^ zu fteigen. Dä- 
hm tnttfstedl« Lofti tiach ItolriziMiAiIer Ribbtteng te 
beitimmtea AbfUUiden von der:KLiigel üIlQrdingt min» 
<iir-Wirtn, aÜl^iii glelohen Entfernutigetl t/bist Ar 

Halte ich eine Luftkugel von eifiem Fufse im 
Kadliur mit etiler 'isWar naehg^bcnden, ' -alter - gar 

nicht virärmeleitendeo und an den Fufsboden befe- 

* 

fügten HAlb umgeben, niid Ihre Wfirtmentogi^lm 
Mittelpunkte derfelben innerhalb einer Minute auf 
das AclHfa«be bringen können: fo wünle fie ficb da- 
4o0di io eiaea kugelfdrmsgeo Ranm von zwm, FuGa 
im Radius ausgedehnt, und ihre achtfache Wärme 
Während gedachter Minute dnrlh ficb felbft'ver- 
tfaeib» folglidi am Ende der Vertheilung in allen* 
ihr^n TIteileff'aifterlei Wärmeenergie, nämlich at* 
hndoolben die achtfache, gezeigt häben. Dagegen 
war iu den eben befchriebenen Verfuchen die fich 
tfwtrmendb Luft nkht -umhüllet, und leitM. daher 
den ihr alle Augenblicke aufs neue mitgetbeilten 
Wttrnteöberrdhtffr in neben deirifelbea VerhrSlttiliTe 
nach allen Gegenden weiter fort, in weldiem er 
von d^t beMsen Kugel zugeführt wurde» Theilt 
man die ganze Erwiratungssteit ia j^eiehe fehr klei* 
ne Theiie, und denkt üch, dals in jedem folcben 



folge , fa wird* In ]^em ^okli^nHSMtlMM#s OMi 
der Kugel. ausgehend« >Varme zHerft .blofs daf> an** 
fan^Iiche einfache, bald hernach ab^er das ^^nzp 
•cWaclie Ifuftvolumen kleifhförmjg erfüllen, .n^ 
zwar wird erfteres offenbar mit acht Mahl ,m.elvP 



Itoergie, als letzteres gefclieheii niüfir€;a. ji^rf<^ 
>ue 




olalich kann^diefe zweite Wärme anfsLotf« 
lieh ficn wietler nur durch 'das ^Uifache Luftji^ciju«- 
men vertoeileo ; bald herdacb aber, gefd^ie^t es,>Tifr^ 
der durch das achtTache Luftvolumen^ und fo £er- 

ji^eqv Luftraums fOr^ mneo. b«&uMaMM.lM««iegfHfl 
jUr/iiltr von ftfim Al^j^ii^te» di»r» EwärimilgUhMr 
^eg : alleki da )|ieir^#t VpUmoa aqch [aJb|,fK)e§i^ 

jiuaneo , deren :> §chcitelaui^bj© 

;oe^];lMie^ liegeovdieiJ9.l|img€||yi)Mrj/en K^ig^lirsiiiia^ 
liter wie lUe Wiltlpik.ihm »9^^ midbr» ; f^OMift 

jm« f »Rf4 IMap gevMtfK'beX 
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Im aiebt Mabi mehr finergie» als in dem 4iiifidicg«l 
TOO doppelter Höte babeaiMift« - - - ^^Vr ^< 

So ungefähr kann man iicli die Vertheilung clor 
Wirme d^rch die Atmofphäre dem Räume nach 
vprftell^il.^ Bedenklicher i(t Ge^hfpindig;' 
7(^2^ beftim'men zu wollen« womit fich die ao einea 

tewiffen Orte erreg^te Wärme durch die Atmofpba- 
re vertheilt. InJefren wollen wir doch der bisher 
verfolgten Spur weiter nachgehen» unp zufeqe^ oj> 
£ch nicht äi^ch ein Weg zu einer, wenigfteas wahje» 
fcheinlichei^^Beftimmvngsmqtbpde dieijer Qefchwin- 
difikeit finden lälst«. r . . 

*#lUev dafs Iii 'tropf bat- flü%en und feReW'WS- 

^MUptttcbiiebWbn dei^ €bbäfito uiid von der'^Grä^V- 

MriMlfigt , ^folglMhi itef »l^db wi htf er 4bn 
rlfe^ifehetf ^»}%^ itütker diefe-beid^a Kräfte in der« 
<glti3dieii^M a e i i> m i ir »^>iMf»€«r,^ ttrid wehigidl^^dftPlU 

^^^[iiinen läfst'fich'aböi* dort freilich nichts, weil mäh 
tjeeder dltr<^Mfl» der ^obifioei^Wfrkuhg nidSb -W» 
iHOierlicbi' Struktur der Xheiie folcher Materien ge«* 
4i^r^g kenm ' tfef^ ^^eB^*iifinMi>harifchen^^£^ 
lilogegeaitfälk Gohiifion uhd Kryftaliifation gänzlich 
hinweg» ^'Und •'^ieifat zu gedädfrtfer VeifKeilürig 
Mp/aMh^di0 WiMhhg det« Gri^V tftt^gs"!«^ 
fe0 OffttlM Wir iä^elitfl'Välk bbftimraen können. ' 



• i - ■ 

i^*^tvolumen, von einieiin t!)ec)niaIzolI Durchmeffer, 
iuF eibmaVl platzlicb 'Wufenilfach warmVerddy-f»^ 
wird es fich plötzlicli lb 'ein^^^^^ von einetti ^ 

fuTse iin Däf eB^elfe^ '£Sia^i«a ; und Th' itlää' fd*- 
i^^i^'^bMen taufend Mabi mehr Wärraäeäefgiä; zw... 
gleicli aber auch taulenci Mahl weöigef thcmte'aÄ 
iri'eiWegeiicIe Luft beättttti Und cäbof'iiiiafifi tili , 
enttetzli'cHer Knall entftehen, da die freie "Luft näch 
einer ^j^aW lUehttfäg ütti tinen bftlbent Pafe' w«ft^ , 
plötzlich förtgädrängt wdifde. Setzen trnr ferne^^ 
äiefeV-'te^il*«» 'tt^d iWgelöa^erte üfiftveMMW «ME 
ie f Or diefeä Mahl kä f«i>ier SteUe, nndf'fi'dgeiddit 
in die äöh»t fo'nfffln)V(l<^ Verttiaiönf ^e1<i?fr8tA«^ 
Wi^e VerdiciWtung diefer «auit^^ • 
Luft; fbgleicfi ihrerf'ADfäiig, indertl ^«ichfairt dl» 
ganze 

in ficU äüfiiimmt urid^Iei^hmäfsig veirbreitet. 'Ntt^ 
' l^^i^^^'a^ftfivl^^^ «lehf^Mh^alPlM 
werden ais dadurcl?^^ dvis die Theilet^j^- d^ aoi 
Kegehcfen^ "kixfilAHi tüft, oder die SclwerpuiiKi^ 

ifoch' ebwas grö fserfe* ' AbftandA^ äls ; vott eihi. 

knder fetäeflV' fo>Me tfii ^*^^ 

'Stange gezeiglf'vi^örden itt Mm darf nnt die Mre<ä|i> 

f af. I VV £it einander ve^riSit^ / 'ikä 
üe na'ch allen Richtungen, fo wie fie dort täü» • 
Tertikalertage find, dMtk«iti ätii dl« tiordl^ ttflVMi 
AtmöffbSr« fortfduräiibäf^ Wäroieräilbefltilig^ik^ 

I 

♦ 

L ^ .i^cd by Google 



■f P?P 3 ^ 

\ 

minitf Pir Mafisen ßrinlich zu naacJ^en. Nacli der er- 

-ikea febr H^^^.^" V'ertUeiiungszeit wird fich ^et 
aoqfache Warineuberfchufs in das dopp^te Luftvo- 
}ttmep , nach der z weithin in daa dfeif^cbe iiifd fo 
)lVieitf|r verjbrciteri. Die Energie deffelbep» wird da- 
bei in ebeii^emV^rbiltoiiSr^.jcbjMrächeiry Uiid flaunt* 
Ir^bo Xb^fi. dÄT^Atmplphär^^ fo weit f r ücU ver- 
breitet, w^ccIäd allembalbeo-ln- ^bea dem Verhält- 

Ite..-T.4s4c^ien ' ^Pi'^l W » anfängUch gaoz b§ij 
{sen, I^uftrolUfliLftts Geh wieijer b«n{^e in. ihr j^ftve 

|«i4er fcbireü«n AUMWung WkI ^rfcj<laffiuiig .di^ 

^|gMl;> -als >n»t <}er;des.,|^i»ftfcli4Uif gsfsbeben,, da^ 

ÜK S«««dWS.-<l^f«¥»ff%»!t#^-^'^^^ fallender. Kör-, . 
jisr crlaoflt, wenn .er. aus, einer Höhe hejf»J^, ffill^ 

Jlöhe zur Hülfte y«rHürzt», wo.v,Qn «an jScb ifi» l,u,c> 

. jp d»r boriipD^lefl Ri<5|i.mPg o#^<e 
:;(g",ßarpn}gt«phdhe^, binnex;- ^ner Sekunde ,?94q par 
lUif VertheUuiig jdejfvY^meLfB. einer Sd^and^ durch 
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(4aMn99 w^c» und welches .«mc^^FoXs iatDurcliiMC« 
fer batt6#i::vi«,i2o8o^ su' da$ irt, wie gggggi^oeo 
zi^ Xr;^ jVfej^dia kaoA man freiliqh die WiU:me iqoo 
Fufs .weit von diefein bei£$en Luftvolurnqn in^de^ 
]rari9^9if|jb{P.J^icl|tui|g w^er ain Odf(Aie> nook aa 

einem Tlierinonieter bemerken, auch wenn die eio- . 
£M»hfiy^pi9e 70^sF. w^r^^ und 4as arlutftt^ Lttftvo- 
liieinen;/fie aofiinglicb xqqq: Mabl enthii^ita« Diafea 
gilt von cter Verbreitung dea Wärtn^^bepfcbiiflaa ei* 
Bas ^ücbtiiaigqfidenjbeUisaAiiu&voiiiaians nacbhorip ' 
zontaler Ilichtoog. Nach vertikaler Riebtang dürfte 
die Verbreitung wofa^ hjklier nickte 9lis bis zu derjeni« 
gen Luftregion fich erftre^ken, in welcher das ßa* 
roiaifier nur balb fo boeU als am Horh^te ftebt^ 
weil iie mit eben.dea Ivraften vollbracht wird» mit 
weldien ßeh der SohalT durch die Loft verbreitet. 
Einen Schall o4cr lÜ^iag kann üe jedoch niobt ver» 
utfachen, weil ihre Üfciliationen nicht wie dif 
Scbalipuife in fncoeffiven nnd wecb(elawei£en Ver». 
dichtung,en und Aufiockerungen befteheu> fonderi^ 
l^ofs eine gleichförmig fucceffive An£lod(erang cbr^ 
ftellen^ die lieb beim Abküblei^ in Ver dicht niijg ver« 
wandelt, nnd vreil bei« der Verbreitung dee LniPt* 
icballes die Scballpulle n^r im Vei;^ältDiffe -det 
Quadrats ihrer Entfernung vom fchallendeaKdrper» 
bei der Vertbeiiung der Wärme hingegen <lie,gleicli* 
förmige Auflockerung im Verhältf^iffe des, Würfele 
der Entfernung vom w^rmendep Körper« ge*' 
fchwächt werde«. Wenn }e4oclf^ die l^uf t irgendwo 
fdir fchneU abwechfebid^fterk und fqhwacb erhit;2t^ 
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ivltfi > fd katia die Vertbeiiung diefer Hitze gar wohl 
niit einem Geräufche erfolgen, und mip dSiich^ 
eio folcbes ziemlich lehau er volles» von denf gewolm« 
lieben Praffcln ganz verfchiedenes Geräufch bei 
ttht heftiger Glttth auch wiriUich fchon bemerkt zia 
habco. ' 

Aus dSefer gefch winden Vertheilnng der Wärm# 
durch die Lufc erbellt nun auch fogleicb» warum 
ein warmer Köfper» der« Im Poöas ein^s^Brennfpie« 
gels ruh^t» im Focns einea anderh ihm geräd^ ent* 
gegen ftebenden und oft weit entfernten ßrennfpie« 
gels faft aiigedbllekliefa ehie feb^ em|iflfridi>are Wir* 
me bewirkt. Es werdeh nämlich gerade fo, wie 
die SchallofciUatiooen , auch die W*rhWbfcH!atio. 
^en der Luft aus dem Focus des einen &fenn(pie* 
gels in den Fociis des anrlcrn vAiiammen geleitet. 

Wenn daher die Krümmung €fine$ jetlen diehr 
beiden Spiegel 30 Grad betrüge und keine Seiten- 
zerftreutirrg der Wärme dabei Statt fände » auch dia 
Spiegel ielbft nicht ein wenig mit erwärmt würden; 
fomüfste, da der Focus bei jedem um deh'^atb^n 
K^dlus Vbh der Sj^iegelfläcbe abftehet, genau eiti 
Sechstel der ganzen Wärme dfes beifsen Körpers an 
das im Foc^bdea zweite« Spiegels: befindliche Th^ 
thometer gelangen, und zwar äufscrft gefchwind, 
weil die \Väfb*e aiÄ Hörrzonte in *inei* Sekrfride un- 
gefähr 1040 parifer Fufe weit gefhet. Allein die 
Spiegel machen es hier mit der Wärme, wi*- nnge* 
fähr die Sprachrdhre mit dem Luftfcballe; fie ver^* 
hindern nicht» dafs nicht die Wärnle üch zum Theil 



w 
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von* der Ihr gegebeneh Haüptrichtung beträcBtlicfa 
SKu den Seiten verbreite. 

Befindet fich Eis im Focu$ des erften fireonfpie- 
gelSf iadefs die Luft und das Theritiometer mäbig 
vrariu find^ fo werden zwar die Wärmeofcillatio« 
jienT, diu an die Spiegel fahren und zurflck prallen, . 
jetzt beträchtiicb gefchwäcbt) und ihre £nergia 
wird, gegen die Energie der Warmeofcillationen 
äer änfsern umhallenden .,I«uft gehahen ; gleickfaiii 
negativ feyn: allein die Vertbeilung diefer gleic}i« 
fam negativen Wärme, welche do6h Miiier nocB 
Wärme Kt» folglich Ofciilatloaen hatj muC^ dea« 
noeh nach eben den Oefetsen, und mit äet^Qi^ 
fch windigkeit erfolgen » mit weicher -die Verthei^ 
luDgder pofitivenoder weit ftärkern Wärme erfolgt^ 
Weil ihre Fortpflanzung und die «Gefchwtndigkeit 
derfelben nicht von der Stärke oder Schwäche der 
Ofciilationen , fondern lediglich von der DiflFereni 
abhängen , um welche fie von der Stärke der War* 
kneofcillatlönen der benachbarten Luft abweichen, 
lind von der Oefchwindigkeit eines aus der vorhiil 
erwähnten Hohe herab fallenden Körpers« 

Eine fpiegelnde Glastafel zwifchen beide Spie^ 
gel geftellt) wirft die parallel zu ihr geiangeuden 
WärmeofcUlationen der Lnft , fie mögen erwärme^ 
oder abkühlen t gröbten Theils gegen den erften 
Spiegel wieder zurflck und bildet glelcbfaiii ein Et" 
Inungs-oder Abkahlungsecho« - Doch nimmt So 
einen kleinen Theil diefes Ueberfchuffes felbft an, 

Wird ytwoigyrHMti «der kälter > als dieg#i 
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Ilde bintertilir liegende. Luft» tind.dadarch wird 

auch das Thermometer afficii t. Ift die vordere Fl^- 

che der T'fel xnott oder raubt fo kann fie eb«n fo we- 

zug eiaErvväjrmufigs«*. oder Abkühlungsecbo machen« 

aJs eine Friefstapete ein $chall echo; vie|f|iebr wird 

fie feU>.(t betr^obtiicb er\i^äniH oder abgekabit^ ua(4 

durch fie das Thermomet^ im Focus des zweitea 

Spiegels« Sie, theik ihre von vorn «rbaltene Wärr 

oder Kälte nur binterwärt$ and nicht leitwörts 

mit, t weil der erfte Brennfpiegel die Erwinnungsr 

0ißv. AbkObiungsofcülatione^i nicht vöJiig paralieit 

Joodern betrachtlich divergirend refleptirt, wefsbalb 

die Luft an den Seiten der Tafel far .fich fchon ebea < 

fo warm oder kalt, als die Tafel fnlbft ift, foli^licli 

%on dem Ueberfchuffe, den diefe alle Augenbticke 

von vorjci,]erhält^ iiichts anacUmen kann; . üe üLci.« 

lalst daher diefen Ueberfehufs blofs der gerade bin«- 

ier der Tafel handlichen Luft. Konnte man Very 

Jncl^« diefqr Art in der Torricelli'fchen Leere an« 

(teilen, oder eine folche Leere, die fo grofs als ge* 

fachte Tafel wäre, zwifchen die beiden Brennfpie? 

gel ftellen, fo würde die v.otfi'dem erften Spiegel rer 

flecUrt^e poüjUye oder negative Wärme gewifs nie 

bis 7u dem zweiten gelangen, und mitlfin gewif^ 

^eln Steigen oder Sinken des dafelbft befindlichen 

Thermometers bewirken. 

... ^ , » 

4^der pofiütive und . negative Wärnacaberfchu^ 
der Luft, er mag«nqn ftrahlend oder fu/cceffi.ve fort^ l 
wandelnd beifsen , geht nach der horizontalen Rich^ * . 
Jtung in^jfd^r-^jiJuiiidj^Ä wif jt^ ,SchaM, IiAgffä« 
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1040 patifer Fufs vreit,' ift* afarer freiJhrb zehn Fufs 
von dem war mwrfen Körper fcbm' laiireiifr' Mahl 
ibbwädierals* einen' Fufi weit von ihm» wenn kei- 
.ne Hohlfpiegel und keine Röhren Hfefe Sch'Wächuii^ 
^«rtdtiileM« Hietdlif eb erklart das iofciliirencie Ah» 
•inaniierracken der Lufttheilchcn, die fich befca* 
dMmitnsät^'diet BttfnbrpiegeidüriSt' cUis id*ihrer^ 
Nfbb'Jle&ocllicbe Eis abkablen» auch den zweiten 
Erfolg in den febigew'IWrfrichin,* dfef' fieK dbs'dt^ 
H^petbefü Anee^ Wärmeitoffs niclit genügend abifei«' 
ten lälst. • • * ^"^ '* ' ' ' 

>RefnMien der'WiMittr ^ebt t^s hiiir«(aöb hieb«; 
fuefa fbgär -nickt ," <Wnn uyah die fö genannte fträh-' 

leoäi Vittrme ^tinb* filiinritii^ oder goidcItb ^Eanleit' 
göhen laftt- ' ' • • ji 

f /Man fleht wohl , ' dafe'4c!i bei dfefer Betraebta)i^^ 
Vir^'M^inintm^inferktfuHlgeti Refultate ttei^ jön' 
Hm* Pictet in feinen Efßis dePhyfique befchrie-' 
benen VA^fuche, die diefe ftribletid^ WäVme be^^ 

r 

UrffenV* Vor Augen gehabt habe. Seite 63^ — 67 
des4.iit^^'baHb tdUlhen ^i^^M^Ihnn,^ ri^eäufsert» ^ 
d^fs^ das auf einen Körper fallende Licht von ihm- 
entweder pofitiv oder flegativ itff^Kr«rn!tWertle»'k»h*-* 
lie ^- und daüs alfo wahrf<dieinlidh djefes den^pofiti« 
ven oder negativen Wärmeüberfchufs aus dem Fo-^ 
ctf^^^s^inen Br'lsnnrplegels id dett Folnfs'des an^' 
ftern mit feiner bekannten Gefchwindigkeit herüber 
trage. An^ti fiabe idf in «ngef tthrt^r Stelle tinfre ^ 
deutfobeo N^turforfoher» die etwa gedachte Schrift^ 
ihrer Aufmerkfamkeit wilrdigenr 'tindliftlf'HefrB • 



Fielet freoQdfchafiiicUe.l^ofreXpoac{raz unterhal- 
tm, erfocht^ ilm dabia zu M^^gep, 4#fs ,er de» 
liiei her gehörigen VerfucU uqcii e^a Mahl, ^rftiiii^ 
^iner fchwarzen» dann mit ttinar waifsM Kugel wie» 
derhphle, die. in beiden fäileiiv^eicb yii^ra^:wi^t§tp 
und zufehe, ob im Focus des zv^eite^ Jßrep»[pia« 
gela die to genannte Zahlende. Wanne iisif||Mr üiner«. 
lei fey» oder, nicht. Denn, (fetzte ich dort hln-^ 
SU») wenn fie wirklich in btei^ea Fi^e« gieidi ftarlp 
fich zeigte, fo könnie. die>Värme. nioht, iqit UiUfa 
des Uchtes aus aem Focus des einen Brenn^egels^ 
in den Focus d^ andern g^lapg^« /)MML.uiafi .waru 
dann wohl gezwungen , fie! als einen befondern lu^n 

tertellen ^toff^ der fic^.^d ft£al|i|MEHltoibiW lang- 
Um fortpflanzt, zu betrachten. Allein jia, ich. in 
der Fdge ^ohi einfah,^ ,dafs es- Ui»ge«npii|. lantg« 
dauern wüjr^et». Hßitt Pictet * di^ein Qe^» 
fttcfae etwas in Erfahrung bringjsn d^ffte , fo maoh- 
tf ichjdea V^rf u«bi felbft« ^" ^ 

^ leb bjßiiieule mich da^if zvyeier ganz gut ge« 
febliffener Brennfpiegel « . jpftM^o df« hiefige Uni? 
verfits^ befitot, und ^ von denen dec eine sli^ Glo^ 
dcenmetail, der andere aus Meffing beftehelw 
ner bältioi Duroljitneder xa^^ 7^^/» dtefer i3^< rh^ 
nifcb. An meinem Luftthertpo meter betrug die 
Scale von 30^ , welcbis iuh swUcben 5^.^ und 80? 
beftimmt hatte, mehr nicht, als 2^^ 8'^^ paifrer>]^a- 
fises, weil die Kugel 4ei{elb^>^')^ttm 3^^^ faipr. Durch« 
meffer luelt , folgUcb^ im Verb^tnifCe zvk z^ei 
Wtäa Jaogea lUMuteben von sMisaliiliL wüt$m Mf^M^^ 
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ftlir kleia..wdr/ Die darin enth^Uene Loft batti^ 

kk . wit 9imm 4mto9lUaii.^«^t^t«a Waa^rtrppC" 

(shen gelperrU ' - - . ' 

Nso fteUfet di»Jm\hiQ .Spieg«linder.Wftitf 

• 

Mm^W'dmTmtitm ^ der die paralJei gomachte W5iv 
me coAceoirirea ibUte> genau zu Eodeot yesfinftertf 
Ich aafänglioh aieine/Stqt>etyp]|komoien y und be- 
IflOigte die:ilMMs|^jaa^ in dpm 

FoGus.4esLQrfteQt. worauf iph 4fft z^*ye{tea fp Jang© 
tifhlüfl». bteidif fi«WiiecUaMfr.f*lainm« im Focfif 
4e{feii)eitir(diiwf ^egiap^t^^erii^ |[A*.dii»^^ 
rtfakf i#b iec JCogel^A meines Lufubermomel* 
. <tev|f • weldbetg ic^.^» cUft^ni ^ebi^e ifi bariz^ntalar 
Xsge: enf «in Stativ l>afeftigt hatte, fu, daf^ J^b^j* 
y y ii ndA mmt SteJl(abraubt . bach, oiler niedrig» 
und mitbin gen^uin das erwähnte. klejp^, Flacpmen» 
Milt itoUte bniitetf Hierauf maebte ich die Stub» 
wieder bei], ftdltci eine grpCte.bdUerne Tafel vaii 
4«^Diek*der gemeinen Qrelter swlfcben die Spiegel, 
iiodilüi^g'4ie^QjMa:er.w|ii)nte^.^^ ii^ei .faft {UiV» 
bend in den Focus de< er(l;^;i^ j}refinfpiegels, nacb- 

«tfMi fi^lügft KMbWifcliiAldMt M$ geiV^^abter 
fftreid« und GiunnÜMii^e^ige^^b^pa l\j^di^ 4),li^rf 9* 

fing e#«li di6«liiiftnii«if;Tbf^oii|e^r Jc^ti^ 
•#cb mtiimdfihtm^ inM .((k^HivH-^.<^.wi54)er yor^ 

fchob, fichtlich fich znfan^men j^a^ ^ziehen*. »Piefee 



» 

<H« TäÄI fort, und nan dehnte ficb die Luft iia 
Therti^aiil^br bliilira. «#ei-MittaAe0 bit 
72^ aus. Diefes war das Maximum, uod fie ^og- . 
ficb null (bfort aUmahlig vri^r Mto^ 
die heifse Kugel im fireanraiim« des eriua ^^^g^jai 
ihren WärmeQberfirfm&HA dto^ Luft und andere Mar 
terien verlor." • ♦ ♦ ^ . ^ 

Ich ' börftete darauf die Kreidenrindc von der 
fcb warasbD Mfemäi JEtiget ^1^ ▼arwaatelti dio hdM 
Stube wieder in eine volikoininen^finftere liaminer» 
iinÜ hiiig die Utfnl ab^nhaMe-faft gl Abend «licifii^ 
niachte Kugel in den Foeua d^s wftm ümmkSfim 
gels, nachdem die hölzerne Tafel zwifcben beide 
%>iegel gefchoben wai^/ leii MbCft ftMdixMt mm^' 
nem fchwach brennenden Nacbtlichteiin der Uaiul» 
fo an der l'fa'erinözheterfGale« daft mrin UÜ^mfm^g^ 
rade zwifchen die hei be Kugel und mein Nauktlicht 
. 2u! ftefaen kam, folglich keinen' Sfi«lil itm^^Mmi 
, gegen die heifse Kugel fortliefs« Dar firfoi^ 4ief«ft 
Terfo^bsf WaV genau der vorige. Die Luft in dem 
Therinometerjfiti^ db^foUs gleidlifa«: 4e^gnnhlfaili»> 
lieb sirty fich äuszudehoen , oder zu fam men zu. 'SM* 

hen , fd bald nnsfaf OeblUfe 4iH^ Xafel bmwmg iMgt 

oder v^ieder zwifchen die Spiegel fcbob, und} b/ai 
gänzlicher Entfernsfig derfelben dehnterüe £bIi hk^ 
nen zwei Minuten von ^ft"" bis 79^6^ anSr wnlqhee 
das Maximum der Ausdehnung war. Die ganze 
ITemperatte der Stube wnr dMdi^leni TwigM Ve«^ 
fuch Um o^/5 erhöht worden. ■' ^ * ^1 m t 

klar hervor» dals die io gemumte itrablende Wit^ 
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SM k^Msw^gts Hülfe des £ictiri Wie ith ^hiu 
niabls fälfchlich verittuthete, aiis dem Focus dai 
«ipm'Srwiirpiegdtii»i4leti Foeh«^^ aiwleni getrau 

gen wird* AUeiii .aus den voraa- geheaden Unter* 

Moil moht gez\iruagen ift». einen Wond^ra mateti 
ftfeHen Wärmeftbff gleichfam äu erfchaffen , blöfs, 
nm^ dicfe fo^geMttlite^^Straklü&g iti#-W8nAe eikli^ . 
ren zu können ; denn diefe Wärme wird, wie wir 
ftti ihe ta lurtnen» nilt Holfe der lilift fe g^hwinrfj 
als der LuftTchail , von einem Brefnnfpiegei zum an» 
ihm getragen, ttttthehbttUk wie lii^ eiiMi^'Mtt* lnf< 
gen Spraebgewdlbe der Schall vbn der imft" aus ei^. 
«P^'Vbods'in den andei'n gebrn^hf wird, indenl 
9i>ii% HälSe der USt ganz geWIftr-AH^ keMe Ittäh*^ 
lende VVarmevertbeilung irgendwö Statt finden mag. * 

ten Betrachtungen zu folgen, da(s diejenige Qnantitlt 
M^aMrftmr^ W«ritf^ cli^^firftlll iMtlnbegnCr 
iiiaeir Afnioipbäre zu-Anbeginn befelien^bat, jetit 
M(tti«liiimer ^Hefelbe" üt , und dafs, im Gaozen ge« 
Mnie»en> Ofbei^bmipt weder dinä Venliehriüj^ neöh 
Verminderung derfelben Statt findet, obgleich die 
Mtttf^rirahleH' tä^ibb di€>«AfmdlpbiA^^ WoBli 'Irtt 
ilen Erdboden betrucialiefa erv^ineli. ^ ' * - 

^(.r^MuT'elieelMiMr daher, die Ifthkg^^ die^M 

^t&amzefi gej^ommeuy beßte'M)^^ lüer noeb mit 
aM%pi WMtMiaMMteigM^Bii 320 v >■ » eliianl 



^|^r« yod ii^ mllen gatarligeo. Mit«ri^ iati a»t^g« 
suchte .Wärmaübei;fchufs. wird iOi der N^cht wie« 

der 'aufs mmPigf^timh^ . JOm^ 

das hi^b^a d^ä/^en zeigt fich vo^, blob durch AuSt 
fMumng pimiMaUw Materiell» 
debauDgdecXiilU Zwar ei:k,eoQeo wir dieieA Uer 
bevfohiifs, er meg pofitiir iKifr iiegatMr (tyo» eMh 

l(|ir»b das. Q|tfa)^. of I genug; «ii^ip dieles Oefttiü 
gründet (ich felbft auf uicbu aioclei es» als auf die 
bald gir^&PI«»- bald Meiere Anftl^hiueg- oBfireH 
S^iftf ^ad uafre^^.N^rvenfaferQ., Wßfm neanea wig 
fbiff «119 bwcftbreode Matena, m»n die -fiiiergle 
. U|i^ff VV,ära3«^{p^aüpaea ft^rl^^r» als die £nai^ 
der uafriges ililf . und wem Sa tt|i$ daber v#a diefiHl 
llMTgie #t w#i^ mttbfiU ; . kal$ Mag^f^ t , odaa-i JwM» 
Kf^fi}^ die Energie unfrar Wlärma • oder Aiiisdeb^ 
l^iAgMlf4l#tAfn(ia ftajfJ^i ata dMi ^^mftim:üim 

|br^e9>iA» .und. wir dfiber» nach deq Qe(eUeft..der 

]|em#mig» qnpaj^^^aecm |io Aaiabgebaa eilifl a » /Um 

laie^ v44 4^% A«^>^debj;^u,ogsofaiila^9Mlb..d^ 
^^mofphara voa das Soue^ftrjilileo* aipi Tage.inil^ 

ftir)|t[cM|a«l«^t ^M>^,.ai»ao (o v|el: war4^a* &a.iiiM 
Nachts offenbar wijßder gefchwäcbl* iind umgoy 
luebrt. Ware ^lauter Nackt, fo würde die Diobie . 
uDd Warme der Atmofphäre io jeder Höhe für Geb 
lUfwmimM^mii da /Feg lOid^Waiiii <eftriWfai% 
|#/.(4aUt dili ^raxi^Mtian des dla«b0. diejenige 4Didit% 
IßHner wiadar l|ar, welche am Tage die Sefcnei 
ftraUea vaKäadari baba». . JfaatiftuaiMi; ISiitiiMid 
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Im I 

Erden j^lleathajbßn. glpipfe: folglich w^^^^ 

0,% JiieidemWfoiiiewBcbfelmIwiifbar-äüfrigM 

Was daher bei der Atmofphire jinr allei9- die Om» 

Cdbgrenz und Gravitation zugleich bts^Mvirkt w^dttiii 
vWird dio Cohämz ilmr .kU«feM«:^lm^ «dl 
tchwjQhjt^ dikuß dais, fie io Uinfieht dec^Qf aylüUiaa 
•ine y«ri9dwung laidvl: fo imCi dl* En«ffM ilurw 

litermgo f^^HafriAnjin tuid ihrft AlHdilhnit>g Wfliphfahlli 

welches aber in kcfoer Materie gefcbehen kann» woi 
fer» fi«.Jridit* Ii» au &g«A» dia NaktMip idpn« M9 
ati&en her erhält; das ift, wofern fi« andern, ü% 
bm^hnndw MaleriMi» diatnebr wmimimmTgie 
fie habeif» derm Mt^iciJif^^ i^4mi mdmi 
tmbkM i : Spra«b0 , kilni^ Mntm^: VWime bindet > 
Wo di« W^^' AwHfth^wttgitriffMtut'fTi^r ^ 

ser feften oder tropfbar ifl Offigen .Mati^j fo grafi 
«ad ftark ymdeUf dab dte Gohirtoz ibrar.Mleiüi 
£t^ Theile dadurch^nzliah aufgebobea wird» ver* 
WftiidAlf fie^ficb tbMr in Dtaipf odef Oad 

fibrlg« Verna öge .tr<tli}berufief4fi der At<iP^$pblr9 Im 
^gdKluM «bkibt; Malfiriei»'J W ibefcei ». ^eUffftt 

AusdebnungsofcillaUaDen freilich niß Starke genug« 
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ibajT 'cto ilk'auel^ lür Anziehung ihrer klrf«ffifi¥b«i« 
1« zu eiDamter ftärker» als jede Wanne, die der 
Menfch oder Netnr aetf €mIM hiMar ^tiigta 
WciTiag. Umgekehrt wird die Energie ihrer War*« 
«10 • od« AiitdebMngsofoiiklioaea gefohwtriil^ 
IMnn ' die AncMumg der kleinften ^ Theilohen. zu* 
« aftemt; ttn^'tteMflotiliiiiluivrolM^ 
gie, das üt, ilu'e^aberfiOffig^Jtx^oüvteKaf^^y^acb 
«Im ewigen Gefeiaren der Mechanik, an andere üä 
Imr abmad^'Miticfw üMrgefeui i f oJgfiob WfoM-, in 
der cbemi lohen Sj^ache» * a4tö ihr entbunden oder 

Man Iftaua jedoch «ncb'dl^fe beiden let^an Sätze 

r 

fnnk^nm^ uml Ctf|rM.^ ei^e ge WifTe ^iriintititr pofi«^ 
tivar Wärioe tödtel oder hiudet in einer heftimmles 
Mailje^eben fe viel Affini tätiwirkung, als* Af finita ts^ 
wkkmng vqie«bM derQnniHltät'negativerViKväie in* 
diefer Maffi Iw^ieder erze^ugt orler entbunden twird« 
MMfi/kim4mt4A aliermibl h«e»bei4nictoerfti^i6ob»^ 
da£e H>an «UebldAalbent wo^on po&tiver und aega*^ 
tiver Wärme^tlie Rede iU; ümet nun^mfi eine jgB^ 
mitte wB geiiifu a a mm itäulen Tampera^i kii ml/ 
ther 4" uud^-^durqh o übergeht, Bezug 2u ueh*^ 
weil hit*'" in*'*»«*».. ' '»Im t j / /' « k 

So wen^^'lüropfber-'fiüffige ^faterien aus fiuliig« 
'dlaftiiMiM , und feAb KOnH^ flaffigen Mltivieflt 
«fttftehen können» obn#\iV^anae entbinden und 
Ce der Atmofphäre zu überläUeü; ; ebeff fe wenig* 
kömilr*ti#4rdew ZaAwntl^fi^n aturfi^dt^eteii^ oM 

ne Wärme zu binden und der Atmolphäre wie<l«ft.. , 
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fiel» iii«bt.ieiamaWI ttm» Mbtt «iji wn^«iiflo«iMm 

fie bdriihrenclen Matemn wieder mitmthpiUn, wenn 
ften Xheil^'iadefTert uogeandert bleibt. Auf Ercle^ 

■ $rppf^..^Äüfii^ei(I^^ri^n io .gasf(u:^9^^^ als gas» 

! fömige' itii, tropfbar ff ^ftofßge, fef^nln-jQfGg^, «Iff 
flü(ü§Q Jai^tß vi8m4f)cielt» und rdi«irliusge4fbliie» 
eben. fo oft und et>eq fo ftark zuhmmm gezQgeUf 
als dii» zufammiia gez^geaen aosgjeciel^fe . IdNr Ki3c|r 

( .ball behält daher auch in Hialicht auf cjen Wärm&? 

I WecthfipJ} d$r^ t^Qpttn^Tr flOffigtfn und ^twltfslerlMl 

j Wann ^doch in einam groftaii y^mahU wih 

i ' ften und ödea Lande « durcU reii^Uc^e jßevölilM 
rung und gute Kultur des BodenS} weit mehr Natur* 
Produkte von allerlei Art erzeugt und gro£s gezo« 

geo, ais zei ftört un4.I aufgelüiet werden j fo mufs 

die \V4i^nrie der- Atmofjibare Ober dieCim LtBde.^ . 
I lieh ni^hr wacUfen , als abnehmen. Daher kömmit 
>^9lil auch 9 dofs das Klima- derjenigen LCmlal^ 
die ehejnahls grofse Wi^ii^Aeiea.gemüen find» «Sa 
der Folge durch die im;ner bisher getriebene Kultur 
des, ftodeos und immer Tergr^b^r^s. Atvötkem^ 
4lel[elben> merklich milder geworden ift, als es vor*' 
]ler,9rar^ SoUte ^ etiMiSiUrieii etaift^ek«io«k 
^ ^njrppüifche Kultur ui^fi ii^^K^l|g$CHng^liaken«r und ^ 
ft^^te//Au» ^ofl grq£pü Lifidi .fftiK8^.aB#(^an«in99ii^ 
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twprodttkt« 'üwugtn , ilk *w vmdinD «od :Emt^ 

ftören kann : fo dflrfte daon die aus Nordoften über 
«Bfare-OegMdm ficb verbreitende' oegathre WSMitf- 
vertheilung^ one ebeofalls nicht uiebr.fo befchwer^ 
lich fallen, als jetzt noch oft» befonders um di6 
Wtte des Meies» das ift» ge^dknlicb an den Na* 
Dieostagen der bekannten drei kältemachenden Hei^ 
Ilgen <ztt gtfcb^en pflegt, 'ind^ um diefe^Jehres- 
zmt hoch im Norden oder Nordoften der gefrorne 
Boden erfr anfthanet, folglich 'rfarn fehr Wel Wir* 
ne wbrattcht» und fie daher zum Tbeil auch aus 
unfern Gegenden hierzu durch die Luft abholet. 
Tief iili HwWte hingegen ift im übrigen der Fall 
umgekehrt, weil dann der Erdboden in den ndrd* 
IksfaftM Läiidetn von Alien und Europa erft virileder 
völlig gefrieret, und uns den Ueberichufs der da« 
ilnrfeh eof bundenen , oder frei gemachten Wänno 
durch die Luft wieder zurück fendet. 

' t 
f 

• • 5«- • 

* Nach aller Erfahrung ift warmes WaJ/er flüffiger,* 
«Is kelM» tmd ein fiedend heifser WalTerÜropfen ' 
wiegt weniger als ein faft eiskalter. Hieraus folgt, 
^kifecUe Cöbarenz der kleiHften Theile des Waffers 
«iurch* die veirftärkte Wärme ebenfalls gefchwächt 
wird.; fHmn vermindert fich aber, befonders bei ho- 
ibm. Temperaturen I dio Cohirrena; dler Wafiertbeile 
Mreit gelcl) winder und ftärker j als die Gohärenz der 
i^ttMÜfiibet^eile, wenn H beideri das Wathstbutn 
der Wärme gleichen Schritt hält. Mithin zeigt eia , 
^MohfiMtemottifif^dts eigentliche ^/iFacfasw 
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dieiP Wirme des Waffers gai; lay^bt riclnigju 
dein allezeit weniger, als dieCes Wachsthum beträgt« 
Aof diedem Cnifide pflegt imn zu £igen, du Wifr 
ler binde Wärme, indem es eine höhere Tempei^i- 
titt inn\)müU * Alltin dtefor Auadtpck will weU 
to^hr nicht &gen, als: von eiai^ri ^wiffea kohea 
Energief der Wärmo iMrd WafflSer »ehr^ ile ttöfRu^m 
fta(6ges^«|S,^ueckfiiber^ . aaagfdehnt. cWörme- ielbft 
wird Im Waffer eben fo wenig als im Queckfifbi^ 
niHbalfgi folglich niel^l {$^b«iickitt adet g«ttödte|, fem ' 
dern bjofs zu der mehr als verbaltnifsmäfßig ftär» 
kern VernOAdeniiig* QobäfMiiiirtMr Tbiili^ 
da9ift| 2u- der überyefibälteifaD)ä£sig6iigrö(sarii Am« 
dIShnung deffelbi» verwandt,' nmd wird- folglloli in 
eben diefem Uebex£chtt£(e,der Ausdebniittf » ^Md^e 
VVaffer, gegen Queckfilber gehalten, zeigt, wirk« 
dm wieder |;efiiiiden» < HÜk daher wirklkb» . (wi« 
viele Naturforfcber behaupten,) bei Vermifobnng 
tweier WafiermeageoY -die m- MalTea gleich, enf 
.Wärmeenergie aber verfcbieden findf • die Wärme 
derMIfehong das erithmetifohe Mittel » mieh Ora» 
den de^Queckfilber • Tbernvometers gereehoetyawi« 
fehen den Warmen der beiden Maffen, fo mufs frei« 
lieb in jeder foicben Mifobuhg» ¥rtbrei|d fie erfolgt^ 
ein Xbeii der Wärme des wärmern Waffers «u.jeaes 
grdfsern Ausdehoimg des damit- jyereiHahlen ; liihr 
tern verbraucht > folgUch gegen, des QiiMkilber« 
Thermometer in unfern Augen nnwirktam ^der ge% 
btisdeo werden, l^ige VerXuohe^ <di0*-ieh.ia dilÄ 
fer flirvficht angeftel|t "babe, icbeiiiea indefs J)ei hoi 
Im Temperattireii des wiroiera W^düM dieiem 
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nicht völlig zu enifprecUen». iEs AVurJep mit VV^^^X^fi 
Toa 48^ Wärme» bn ^nkr gleichen Wärme, der 
Ifuft, g^inilci^t gieiobe :TheUe Walfer voa,i5S% 
15^2^, iio"^ Wärme. Diefcs hfitte geben foJJen 
Waiter von <a3% ipa% 79^ W^rcne. leb erhielt 
aber 1x0% xo5S 80^. Wafier von 100 und weni-« 
ger Graden » mit Waller von 46^ 2u gleichea Tbeiii 
Jen yermifcht» gab mir jedocb immer das richtige 
aridMbelifobe « Mittel , in (b.fero man fehr klein« 
Xbeile eines Qradea nicht fagbcb mehr uDterfchein 
den kann. Da ich das minder warme Waffer zu 
dem. mehr . wamtfn gegofEeo habe« So könnte es 
iobeinen» als babe das Gefäfs dem kältern Wafier eioi 
wenig zu/viil Wätmm ertbeUt. . JDiefes widerlegt ini«^ 
dels folgender Verlucfa. Ich füllte das Gefäfs » wel- 
ches aus dOonwiflecbe beftand und 24 ^og, 
arft mit fiedendeoi» JiOfnacb mit 46^ warmen WaCr 
£er ganz voll. Von jenem würde es faft augenblick«^ 
Uob (o^haiia»: dafa Job oa mit einem dicken Tnchat. 
anfaffen mufste» um das heü^e. Waffer gefchyvind 
wieder anazugieftbli» und ea eben fo gefcbwind mit^ 
48^ warmen WaUer wieder voll, zu fallen. Denn 
noch flieg nun das elngefcnkte Thermometer voa 
48^ nur faS; 49'^f5» folghch nur um i%5. 3ei dea 
erwähnten Verfuchen machten aber beide Waff^jr-^ 
maagan.'ausEamman genomnien daa Gefäfs nicht nur 
bei weitem nicht VioU« fondiern die VVäi^me des zu-* 
arft eingefttllt^n wärmem Waffera war auch in allen 
XalliMLfaü.weiaem derSiedehitse inicbt gleich, weis-^ 
lialb die Wirkung der eip wenig zu groisen Wanne 
* • .V /; i:"v -.a^% ^..^ .•' •.^v " • ■ • dMa 
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dM-GefäJ«^ in dfefen Vei'fuchen gemfir^igftnz UA« 
marklieb und unniefsbar bat werden maffen. 

6' 

• Das RefuUctt diefes Auffatzes Iff, dayman, urn 
die Phanomeoe des WftMevfecbfels zu erkJären» 
keines beföndern Wärm^ftc^i bedarf; diffeci £xi- 
ffenz <^n^o tmil> npiaMcberlei febr grofis^ Schwie* 
rigkeitea verknüp{t.i&. Map^ darf Dämlich nar ^tt- 
Pehmen, dafs die pofitive Wärme nlclits' weiter iTt^ 
'aIs"'die'pofitive ofcilliireDcte Ausdehnung 'cte?' wirk* 
lieh pondei:aTS)eln und ^Ujßn Menfcpen in die Sinnia 
laIle.ncfeo^Ä(bterien , fowi0 di<s negatiVe niebts w^* 
ter als die ofcillirende Zulammenziehung folcbet 
Materien ill fo fern nämliclfi dte liilaiflfen de^eliH^ 
äabei weder vernnehrt noch vermindert werdyn«. 
Man mufs dabei nur den Satz ftets vor Augeü Ifab^n, 
dafs die bald grdfsere» bald kleinere Au'sclehniiif^ 
in mancherlei ^rt verfcbiedenen Materien , welche 
zu einerl^ Wärmeenergie gehört, von derlialrf ftär- 
kern» bald fchwächern Ccbaüan und Gravitation ib* 
rer Thetle dbfcWgt. , ^ * . - n • 

Frankfuk au der Oder tfeui söflen A)»ril.28o7«' ^ 
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Der Verfaffer wanfcLte das Licht» welches die 
Chemie in den neneften Zeiten über die Natur und 
die £igjeofchaften der .Schwefel - Metalle verbreitet 
hatj eioer richtigem Theorie der ProzelTe! za 
benutzienV d^rei^ ^^J^ Gvoisea in den Hat« 
tenwerken bedient» um die Schwefel - Metalle zu 
bearbeiten. £r geht dabei von den Arbeiten 
Pr DU ft 's über die ^chwefel- Metalle aus, welche 
ich dem Lefer in den vorigen Heften mitgetheilt ha* 
ba* um fo lieber wird man feine Unterfuchungen 
hier in der Kürze zufammen geftellt fenen. 



9 ^ 

Er fSngt mit der Bemerkung zup Hitm 
««eia im-ekigefcblofreAen Räume, ohne Mitwirkung 
der atmorpbärifchen Luft, den Schwefel- Metallen, 
(und zwar befonders den Verbindungen des Eifens, 
des Kupfers und des Bleies mit Schwefel,) nur ei- 
nen kleinen Theü ihres Schwefels zu ^nt^iehen ver- 
mag, worauf üe fie fchmelzt und lelbft verflüchtigt. 

Nach dem Jourtu des dtitu»^' tt 21 » No« 121 Janr# 
1807, P-^f* 
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- »r erltittte gepulverten ÄcAie^/?/#li?jr !tf Wä«öi 

teA' Tiegel eine Stuiide laog vor dem Oebiäfe^ uiiil 

fand alsdann eine Maffej von der fer fagt, j,fie fey 
äeM'ABfohdne nach voUKodAEn^n'^fcbmbl^eii 'i^l* 
wefön, iiild babe noch f dis'in Üem nattfrlichisn 
Kl^' kcAntllicheli S^hw^fete^- ätttt inäilf'Wlie'Cttli. 
raktere eines Schwefei^icfes enAahcn.*^ *) * * 

« 

.Kupferkies in dnrai eingefcUoflaneii Räume er* 
hitzti verliert nor fehr*>venig Schwefel; und ihn 
l^t d^s SdlfMrfef elelfen d es Kiefen lien ** ) • ^ 

i^y^ eiaer ReM#fte 30' Orammeii^^lJA^/^/ibil^ 
^ Stunden iang mäbi^, und .dann 12 Stunden ian^ 
itll^^miäüit wurd»i|' 'bU Btö^ faiiid die 
Retorte ijitngen zn Schmelzen » blitb dieMdTe i^ölf« 
kOmirf^ii' metiHifch glänzend*, ohne ein Atom Blef, 
ttiMl'e#4»itte deh nur {0 wenig ScBvrefel verflüchtigt 
dafs^, es. unmöglich war, ihh zu fammcln und zu 
Wiege ^ Der BjeiglMt 1iv«i^ stufitiUmen' gibadcM, 
und die Hitze hatte alfo völlig ausgeriBicht> Umdurdl 
Röftmg allen Schwefel abznfcheidett;' Gepnlvertüc 
Bfoig}anz in einem hnt Koblengeftftbe aüsgefchlage» 
Ifen und mit Kohlenftaub zugedeckten Ti6gel vor 

Nach Pronft'f Erfahrmigeii Terwandelt fiöh der 
... J$phweff^iQ$» Cdfta Sobwefeieifen ioiiiMaxcfMtf;} bei 

. Srbitsong in euie?n «tngefcbloGrenea Rauni^,, 
, Sohwefeleifen im Minimo, (in iWagnetkies ,) 

der Schwefelgf halt nimmt dabei jam 40 Procent ab* 
Y^y.4Ä«fl&n, XXV, 56. • O/Zi. 

.V«*) VergL ^«ita/e/i, XXV^ 164 f. " ' G//*. • 



^f|cl q^r. in einigen .Tiicakii ^^i^v/k^ tjelinbar ,gev«roi}- 
^Tan war. Sie, JijitJD» fij, Pfof^^ an pewjcbt, vmrto* 
;|§n» vvelche$^dQruVeff*.,v:erflüchiigleii ThcU^^ Uhir 
^lanz zulcbreibtyrrHiid entli^l; dei^.^a^yje Folge 

ihres Gewichte a^jSc^yr^e^ veflficei». . : . < « 

j^rrc'ivvV. ^-../'^ nijoiJ ^ ' • : . • 

der Li^c auf die Sobwefeir MetalU^fvirken lifsjt)' wi^ 

j^^|;er^^d(^r Muf£^I', ^1^ iia^i Crofseo in ^ültea- 
veifkeovfn4€^<^lificht, urn iie.zu^eptfcbw4«ter8#* 
'kW^bt^ Eäiiciiiicii gla übte . iufk .aiige- 

/Qeiii«^ die, blofae Hit^ fej iiierb^ ii;|sJEIaMptngfipf» 

^gezeigt liabeio , "V^rie »nfahig die HiUe ift. Im verr 
|g^plifeiieafRai|ii).% dieiScbwefe^- Melanie. 
SßTkf fo niufs ra^q notl>wei>d4g d^m SauerßoJj[fit4§t , 
i^tmofpliarrrc^^. Luft den gro[$^ Anteil, 
Entrchwefelung der Metalle durch das Röften zu* 
ft^^lben^i I3»a££te Xprlch* MIoa grcxbe VeiMr^t- 
iobaftdea SisbMrefok'iiKd €ier>Metalle zum SiHrerftofie ; 
Ae«eHemifche AiifÄlyfeJder Produkte cler"*ftüf|un^ 
die ganze Arty' wie diefer F^pzer$ geleite^ jwird» 
dieoen dafür als Beweife, ** . Es ift eiue Zerfetzung 
der Schwefel -Metalle duz;p^ die^. vereint^. W|r^^ 
der Luft jxi^^ der Wärme. Die Erze dürfen debn 



re 
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Oberfläche 'Allien und älefe fich Bald niit Oxy^^ 
überziehen würde. Etidlich Vvirkiea die Verwandt* 
febtften der im Hörten ^litftelienden Metallox/da 
und Sauden, zur •A1>fthcidung^ deS-Söhxvefels'durcl/ 
das Röften und auf die entftefadnden Prociükte *dw 




Metiir^thiTten. Clefes^ Yft das Alfgem^^^^ 

ches aus den folg^hdert Unterfiicnungen übef 'das 

Defdtt dels Itöftdfid vei^fdhiedeher At^t^n von SckWe-^ 
fel-Metalhen hervor ^ehty derön Natur diet Refultate 

b^tf«ai* l«öd!ficirt; ' ' ^ ^--^ 

W^SeW^lWWf^ifloßilifgeliiu ÄVt, dafs 

x&^gimtk %nge brennen; ''Bie'etiiirHil^W fcheidl^' 
einen Tbeil des Schwefels ab, der fich fubliniirt undh 
üiM epcrffangen läfst; i?ia^^ es der Schwefel' 

felbft, der brennt. ' Kr v er wandelt* Ii ch dabei inC' 
feft W)!fllj;fiiures Oas deHbn grofs'e' Ekfl^rctät*W ir^' ' 
hindert» dafs diefe Säure fich nicht mit den erftftö* 
bÄV^to MytSllo^yAeti'tli'bitidfet^. ' Alfer Söt'gWtfimi;^^ 
geachtet»" mit der mäli das Ö^nndü zu mäüägen ' 
fucht, bildet fich tlöch ivriiner z\igleich Schwefel- 
fitfre^ urid diefe vereinigt ficli^mit dbii^liren-'uud ' 
Kupferoxyclen; '^dj$''fchvrefelfalife'*liiien wird aber " 
2&nr Theil wieder ^erfÄ''' inafettf ^faVmn -fieh^ 
ftärlier oxydirt. Gerade' diefelbe BewandtniTs*- 

hat es mit dem Äöften der 5t7/i£;^Ä/Ä' 

Beim Röftenr der Kopf emze iirtrfnetti 'Ätt^isf 6<?^ 
rirofen zeigen ficU gerade diefelben Phänomene. 
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voiirtändiger ai^rcbeid^n ^^ffeii. Wena das niclit 

c/i^n.des Scbvvefe|-^{jupCcii;/5 durch die Hitze Scbuld, 
ij|i^cbe der in t^Mget {chn^,jmi^nnMod9:Sf^^ 



te^ Theile feiner metallujr^ifRjlfp Reifen, {fpme 
P:55;i) befe^^^^^^ Ki9pfei;iueCf^ zugleich; 

gefcli^^lzt unci i^is a^f j^inen geyififf en Punkt gepor . 
ftet. DieSe Oefen Diaban. im, lA9<ro^ea, Heed, to* 
welcbem iicb das Produkt der ^bniel.^upg .va9^ ^ i 
•der yon 46 ^Iwdeii anfommelt, viid in w^dcbenf 
dg^r. SpbwefeA fi55h, ebfcbeidet» . .^ex . iq^j^KMOtf vecw. 
brennt. Die Luft ausj dem GgbWe.ftr eicht über die r 
Qfietflüche der g^fjcbm^a^eii M^fe .mil fo :viA, 
Stark? vv;%g, (^Isjie die Schlackqii w^grreibt und fu- ^ 
nen l^ffU de^ an der OberAäclie ^efif^diioben Schw«^ ^ 

bei ., ^nd,ntan.fi9t?st Quarz« lU^ji^u , urn es an yergla- 1 
fei^.i^mv^«i»i^^ fo^wM ^Rüttuagi weiter geht. ^ 
Die gröfste Kupft des Schmelzers; befteht, nach^ 
SobwedenbQirg, l^.€if/»nQ>.p. as») dariiiirue^ 
lupldeni filiceum iiißo ^tempore et i\^^iQ^J^^i-^oJjerr€m^\ 
Diefee i& die fehr.eipfiic^.XhMKie .der Fahlunerx 
Coucenu^^Oiij^rJ^ w^ijAlf Jtiecm Jar$ fo febr. 
euffi^ Diefer Pro?f f» .ift viejleicht dpr einzige, in *: 
welohem Schwefel uiid £i(eii ^fh izugieicli^i^ .fpgr^'cl 
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. ];ki$.£#t(l»hweCeU. ^dUriJfiapfcur^^ das 
Röfteo fdbeiotiilirQberhauptcittrobdreiUrladMilbe- 
wirkt MtWwdMc i« dtacch di« SiUiliinitton einet 
geringen Antheils Schwefel, der theils üch auffangen 
iite^*illMÜ»lB*d0r Luft Mt^mat) m* dwwb-dat EnU 
ftehen von fcfawefligCaurem Gas» deffen ficb eine defto 
grg&ilwiMMgarMktet, j rt Jtii f i d ieOfwiritt^n gelrtm 
llMp^j^^li^lii^ Theilt 
c^r entrtebenden Scbvrefelfänrey iPO»^«hr ibddb IdNil 
^Iri&iuftifetiai^^ Utbsigent 
zeigen die meifteii Verfuche von Clement und 
lUf^itoi a»ii whifa bei« .V«rbre«braidUi Mwef eis 
nicht fp leicht Schwefelfänre enlTtebt, als man ge» 
glaubt batt^ ^bPi^IUduag wkd^^lMb befondM^ 
UmXtasde beftimvit» z. B« dnrch O^eimart ?oa AI* 
IcaJiea oder von Oxyden > u« d. m« 

B^RnftuagdesBl^lanzes^ EsbatgrolseSebwie- 
rigkeit» den Bieiglanz durcb das Röften voUftändi« 
.zm Mifcbwefc^. Zwar tronnen ficb die beiden Bo- 
ÜtiUidtbeile deüCelben fehr leicht» vermöge ihrer gro* * 
ÜM» VnrwnodtfiBbafk Mnn Samrridffe; aber cSe nhibt 
amiidfr.^groiiM Vermndifchafi de9' ^i»e/eJ/äuie 
mtd des BleiosDydes zu etsander, rriachty dafs bier^ 
^ Ukr vie} ScbwelUttM» wtftefal»* 4mi erzeugt 
eine neue. yerbindung, das fcbwefelTaure Blei» in 
i«ittkboh(i«4ev Sehwilel -mNlefc be^nkon ^rd* I(A 
vrill jdj^m -vMicIuedeaen ^r«ftoffe im Deuil be- 
AVOTmeWf • Mii* ^Mi6S0'>Qvr HimiviiiBaiw Mi cnoier 

ikrjüvi ib iVMlitigBs SMfeü jrtranmiif tfi-; «tau« iclr 
(jlaiiUtj 4i»' Tielea und- vrmoted^att Edcbritouo« 



gen» vielchß ück dab^ zeiigeo « : alle erklüraii ztt 
kdoMti^^ . • . . . ^' ' * . - ^ 

et bei «Her Sorgfalt^ unmöglich, alleo Schwefel jia 

,VOp Sqb^vefelfäuee vermeiden ; iraraer erhält 
»aR'lU^Mf4mlit fobiv^fiatbi^^ Blep^jsaMrngt » 
« Beim Uöftea im Gfolsea»^» ia dazu ein^ridxla« 
Im B^fiUäufen, eiitMit.il^Mir ml^Mlir iMiie^ 
/i^%ir4$£iei». u»d zwar <te£lo mehr^ jelidbw die 
Warme 4>eifrv Rotten ift, und je leichter die Luft ' 
deii Jti#:iifeni;diir€dadritT^ loh «Unbe onh tielea 
Verfiicheni^.dia in*dex äcola des /näi«^ angeCtelit üad, 
dafs der geraftele Seblaik inm hotkey | bis | feines 
Gc wic^its «III fchwefeifaurem Biai enthält^ GaXalU 
daher auch , alles SctiwefeHiiei fsy darin v<dlfi«iidig 
zerfetzt,/ iit doQU. durch die Aöftunj. nicht die 
•Hälfte des Schwefels abgcfcliieclcn, welche das TLi;z 
.enthielt,.. l - u- , , . 

Reverberiröfcn zeigen £cb beim Höften, dkf 
ßlaigian;Ee6 von auamhmencleni VortbeiL ;iB eiai^ 
gen Hütt^v^eriien, li..zu.PoiiiiaouaaUnJ^ata§M^ 
briifgt rt|aQ ,«A lelhft4abiiii» den Sdnrefebm diefen 
Oeleu fQ da>il{tänt<i£ j/(iin>£U^ghijDze abz»Mmdel^ 
dafs mtin^ Ä^r.* wen« npn die RöftungvVolJendet 
glaubt», ji4>bki}il^ttjt»jC9cenibraira .^fiaglekih 
eine groftq Menge anetalJifcheu Bleiea^zn^riiaiten. 
MAo<4i||i^eakei«i 

ichyirefJiofa^i^f ^^^yj^j^^^^^^^.^ ois 
•'??MP WMn»WÄai»/WiWtIteht , das beweir(;n.f<Ebö5i 
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.Wk*d diefes fclKvefelfaure« Bl«i durch Kohlen zer» 
iMart, tf»'.c»otfit«bt off iti^ odeif 
eia^ia genannter jföeil iSi^em^- und wenn gleich da- 
bei ^was Sobw«Cil als febwefligfafMMt 0t4 eiriwei^ 
cheo ikann^ fo bleibt es doch auf den erfteii Anblick 
wutidiii^iar,»- wte llilÄi^ KohlQ fogleich 

etile Menge sufanMte&^flieft^ käitil. . ^ ' 

Ich glaube hfertron die Urfache aufgefaodea zii 
kabeA. Der obefa* anaerfetzte BJeiglas? «erfrirzt 
das fchwefelfaure Blei^ und es bleibt daher zuletzt 

' mir i«^ig' vermengtee Blelmryd awück. Die * 
fcylgenden Verfucbe .werden diefes dardrnn. 
' - Ich mengte mit einander i Theil pulverifirten 
SleiKlaiiz und 5 Tb. fchwefelfaurein -Bleies, das auf 
naflem Wege bereitet war, füllte lie in eine iietor« 
te, iittd gab albnihlig Feuer. Als die Retorte roth 
glabte, entband ficb eine ziemlich bedeutende Men* 
ge fchwefligraares Gas; diefes dauerte, bis nacH 
einer Stunde die jEietorte anfing" zu fchmelzem I>er 
Rückftand war gefchmolzen gevvefen, und beftand 
an» einer Mengung von Bleioxyd und von fehwefeli- 
Ibisrem Blei. Das fobwefiigCaure Gas hatte ich in 
Waffer ftei gen lafien 9 und ieb überzeugte micb^ 
dafs keine Schwefellaure damit Zugleich ent'vri- 
'eben «^m* — **• 

. * Diefer Verfttcli beweifn ctab das fUiw^Felfanre ^ 

BleioxjÄ durch das Schwefelblei zerfetzt wird^ iw^ 
dtFfieltweMtMd das Blei ll%ii^lelzte^n Sch auf 
Koften- der^'^chwe^ifliüure nlee erllern oj^ygeuiren» 
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Produkt der Cxygenirung des Scbwefeis, als der 
S«lO3cyg0diraiif 4tor StkwmtmiÜmni dmni^ iok kab« 

mich vergemltertf da& keia Schwefelblj&i im IlMck* 
ttßwäß «brig ^ 

-kh Uie ditfii ZnrCetkiing mA xwti MaU wi«- 

derhoblt» a^uorü ia aiMr EttocU mit g|ekhwXb«ir 
len Bleiglans uad Mn^refellMtw Bliiei» wolm melir 
^wafligiaiuTM >Oas aU siifor Mtfiund^ und eüM 
MeoguQg voa Bleiox^d und Scbwefelblei .zurück ^ 
blkib; ^diraaf wjmmm Tiagd omI 6 Qrtmn^iSMr 
glanz und x4^J^a°^"^6S fchweiEeUauren üieies« Wab* 
rend' der Tiegel gllübte, (Mm die darin aotkallena 
IA^Ma gleichiam u» kocUaa; . isr£t als fie guu Tyikig 
flofs» wurde der Tiegel aus d^m Feuer gen^omm^n* 
1^ fand ia üim %wm AM£m» di^ £abr baftMiunl |^ 
treoBt waren: zu uaterit i^efchmoizenes SßJw^/el" 
irtoi.obo^ alla.Biinrinfignng voa debabarem Blei; 
uoA zp. aberXt eiu0.Mali^» walpbe aUe^ M^ko^ablo 
das 3l0iglafes batte , eine Vavbtiidung voq BItiaxyd 
mit ^iaiaiafd^ m% du Ma£Ca das TiegaU disv • und 
keine Spur fohwafeliaurea Bleies zeigte. Dief^r 
yarfMoh.baipai&9. dafi» auch daa Bki des Bleiglaaijas 
ficb^auf /iu^ftao .der Scbwef^lfäpre oxygenirtt l#;hrt 
aber noch nidit daa VarhiltaiCi ganaa keiieii% wo»* 
f^9fik fidi'ftlaij^2 und ^iMifeltiiuraa Blei^y/aUCuui-« 

dig ir?}t einaoder zerfetzen. leb glaube inda£S| dajO^ 
< Tbeil daa wUiMn und ai. IMi* «Ut i#t«iir»W 
yeir^altniCg. Ihv}« , d«l dar Wabriwt naba kömmt« 
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theiien beider gemäfs. *' • ' *" 

Fol^ningeii : i. der« Blei§iaaz mMl' iiis iehwef^l«' 
few JBri jgtrffiwwfc'fitk gegetoCiltig Ü «hier hohen 
Temp^rfttor; ft« dolifi.. wibiadet fich ene gro&e 
Menge Ich wefiigfaur es GaS, entweicht alfo eine gro« 
fi«ii1ll0«l^»«tü inrdmialM» ttülllillpMil^ Schwefebf* 
umt^3^ bieibt zurück) bei gehürig^ göfraffesem Vü^»' 
MlmlBbi liteht^ «b d, ^s^^ #Miti dteiesV^ 

liikaifii^ «ndnt geirottm imvdM i£#i entweder mif- 
etsKaa icbwefelfaureib Blei odet ^niM Meiglanz ge^i» 
in engt üt " ^ i;: .lu j U 

Diefe Folgerungen lafl«n ficb leicht auf daflT'RS« 
flwi«dw4BleIgIanc«iki.tfMm Bi iv e Hf e fboßm flbeir»' 
tragen. Hier dte^Tiworie dieüer Ojf^aHoü^ wie ich 
fib'wfr.deAice; Dv gepnlvtit» BltigliBz, (diar ft» ge*' 
ikmimScklMh) womit die Soole des Ofens einigt ZoU 
hoch überdeckt wird, und über defTen Oberfläche 
dl9 iWofipliiriioiM Lolr bte&reieliH «^st diefiObea 
Piianomene als die Rj>flung in Haufen. Die Hilz« 
veMÜcbtfgt'febrwvnig SatNr^l; <tte Luft veMran^ 
delt sinen Thml dee Sibwefels» mit dem fie in 
rftteting kdmnit, Itt fbbwefligfefiree Oiit w^lm 
entweich ty ood-eifiea «odeni betridttUdMuTbeü ia 
SchwefelCaure y die lieh fogleich mit dem zugletcb- 

fich bildenden Bietoxyde YerbliNlet Vkm rfililrl'maii - 
den Schiidi um; das entftandene {chwefeiikure Blei 
M^rd #f«1lta üitozerfetneii SeMieh t«!«^ toidie 
' zofiteeh £ehf und erzengM dabei Miw«£hgteiiret 
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l/gfaures Blei, und das hilft wieder Sgluvefelblai czer-f 
htam *mdt fah wfilgjftMurt Gm Tzeugah » timl'ida- 
cUircU zum weitem Eotfchwefeln, . weiches mchjt. 
, ^er «{n SMi lut, all^Wr^iiir.BieagJaiTSsroMätftfig 
Tfirhtzt ift«* UtMdie Röfuuig^^iu .geleiiet m^t^etif 
und het iich aiebt Sit viel &biv<«Kiifaures Blei gebil-; 
d^i f(» ^biil^«BMMi fiadadefieibai kmudir^^fie 
reiiiesBleio^^yd; widrigen Faüs, kann noch üshwefeti 
iwrfS 41M U«ibi)Oy.:iReldiet:cUa sligcfctaleat 
Kohleif»;^l4edai^ ja Si(bwe£elUbb:yewraxulQiiir ;.iiiid 
d^yd$mk^m U «]« lUr tM^lieui.sa ^tevfetsea ift. 
Maa überfieht hieraas, wie wichtig es ift« deb^^dw 
ai| ,Töfl^4e,Sphlwsh«.nich^ ijj So^im^lzung koniine; 
dum iToiO^ W^itA £Mli«iri«iln«^ Ldft aufi^iK. 
gefchmol^i^öe Qherfläqhe» .darab^eine döane.iage 

<jM IlKtteli^uipi'i^itffikwef^^^w^ . . f 

crfen beruht diiifem gprnäfs auf der Vefwaudiung 
Sehwa^^;4«V. /fltiv^fflligfiM^^ lundr.dft 'idAfe 

gröfsfeaa. TheJ}^ i«i¥rch Zwif^itn^yif i^migide^fahwe- 
fiiCäiilWi B/eju» Imf^^^y^k^-^mt ßeliiMibr^d des . 
jaofte«s ^H}m?pM^ hi^ti :Xo.£iidet ^b^^cU^f^. ]^ 
falir«i|gsa]rt :miie >?i^l wllftäadjgene Lütlchweöung 
.SlÄtt^ieJ^ U4it<4o jWl«r#i , ,.ft nc'. r - 'f: 

. Auch jn iisßnj^jiouyili^/^^ (kf^» in, welch en. man 
^\s}^^^jmmf'^m^^'t^o\mf^ ««ecttUtfeiiv -bei 
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XJari f tt'ß, p. 53o>)^^lHüiit mir dätf ScfiCvVelblel 

vtbeil ibei .dem Bergwerke zu Pezey,* um den .^erör 
im^ Bl^igUKiacM^ mMnWlelsf«!!^, ^^^ir^Htl^thns f , 

fpines Gewichts än fchwefelfiiurfem Blei- eo^fcä^fi 

bauptfächlro^'dacIuMivtÜev^iiikt 2u werd^tf^^ dMs^^ilil ' 

nyird» und ÜBnn das :flbrig«i)i^jrleUea llil£t;^'1$tebl clek 

icliottifebe Ofen £#elA,..j(|^ti«ägl4ii«iHlb^ 

^d^iia den. CtfaliMatiip^adctat'Slim^ 

•dbatiidM c^e*Mth^iiiMii6|«rt biieb^i '^Wfrd beim 

» 

liaiien hiex^ zireier Odfemerwähnt , üvaldien did 
Säkk^f^^Metmiin^^ cles 
fayuaer Üapf erofeii^ «ind der ^ft^olüietoifl- Siel* 
fbim* ^Ee'&fejA dlew'^Hsttaii werken bekannt, da(l 
4ie({es WidOiierA. Qefib JimädQ wta%er«4ier FeH tf|| 
je höber ^ fie find; die:lidchfteEi geben den meiftea 

S^^:* üA^i lift OH Pilwy iMNl^Heir^ idsft 

das . gß.rdftete Bieiciatj^ i iailcter 'letzt ea Arbeit iA 

igav'keüieii*) «''« dagegen in 
eineff^ S^^ifettfgfea 1 4ny hgefah mri et ^^iebr videtf 
^efti jiejM;, . i ; > .ij . , • ■ • i '> 



. V V\r«nn diö bloCse ffilxe die Schwefel -Metalle zu 

eiofs hph^f^Schacbtoftiis «ur RöfUing der Eme iebr 
gefchickt fayn* Mtht Dor>ill jrfie Tempertlrir * ddft 
"tkipbt alim hoch^ £9iiderii,e&i& auch die Luft» ebe 
fie bis zu demfelben durch den Ofie» himt^ iteigt, 
«ints Tkeito ihiet ,&itierflotfi k«UMiltfc»smlKl Mm 
ik^uvß-nooh sefchliikt» fchw^felfaure Metalle, dia 
||tb4ig*AhMifiiiMng dttAilmaleli^mtgegen^ituaii» 
«H l|lldm.. AUtio diafes. vMbäll, fich aaden» 
und ift eben dtdupoh ateJfaAMtf m&r» Jtfe dfc 
jMifci Hi^iMMP^fehr viMiijg« . d«r S a imr i ltoft der 
Xuft dagegen, das meiTte zum Entfcbwefdu der 
^wüeUllMlabeürfitfU. ^ . ».i/Ufi .1 
hk dtn .mfidxigßn OttCen enthält dw Luft, wcl^ 
cbe dit^MMt^ngetra^HMiSn hM »eWki^ 
leo Sauerftoff 9 und daa i«h hUdrade idhvdefligfaiirie 
Gas Ueibt nicht lange der entoxydireatfen Ela« 
lyhfkMgxitir Kohlea a mg ^ »t > Sie taugen 4iaher 
Idbr wohl zuBi. Hüften* ' la den hoben Oe fe n e l lei* 
4el dageg4»>4ei jbtt «Mirdb»* ohem Theite» dee 
NS^bechtneaaif ein^ (tbr ^uaroUkommena Eciifchivei> 
feiung» weil dte Iittlr^'<dte^{leib« beM^ felmi 
/iHiefc» beitiablikhen. Xheü obres Sauenitolfo verlo- 
Iren .hat. Dee fchwefligfaute Gas« welches im in- 
mm dotiOfien aotCtebiü «wd gPöCnenN'fteile- wie« 
der «zerfetzli, indem ea durch den ganzen' mit Kohlen 
•^geteUeei^ Sdiecbt Unei^ Zeigen emC^VHärii ^labai 
«iiPdda84äehwe£el«MA^(i 4rteder erz^ Ütefes^ 
linkt allmäblig tiefer in den Ofen hinab*)' Und ge* 
laagi ia den Herd erft Dach tnehnnabliger Zerfet- 
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kU0g und Wiedererzeugung, bei denen du bedeu^ 
tedder Verlnft an MitaU Statt find« mufSy- tvie maa 
ihn in cfor TluU^aupti wabrfÜBiint* ' 

AUa rflafe MTcInigten Tbat&cheit'fdiaimii dag^ 
an gar «keiaea- S^waifal zu Jaüen, da£s die Zer£at* 
zung der Schwefel- Metalle, durch Rfiftfunig, dtiroh * 
' dt« OifijrgaMtiiMuMHm. BeftaiidtkMila ij^wkkt'Jbiid% 
und dais der Schwefel dabei meiir oder xnindef. voU^ 
£taiuUg ak (obwafligfaiiiaas Gaa*4ibge£ofaiad€a.wixdtfr% 

rie^ jüis die Luftk Alan hat hijerzu £ch b^shgr j:^^^ 
tvKei^r MalteriM^ (dea JCuttaif «id d», Sißmi^ im 
'l^.ofsen bedient Da& gefchieht z. ^^ bei der 
.iUuilmirdes Queckfitberslm» Zinsober. J4fui. f^t 
K«^ji gd^r £ii!äP> JuLar beide znglekh zu; .iid baltao 
den Stfliw^ftl^ttrilckf uml des ' Queckfilber y^* 
fiOclKitigl . fi.«b i» der. liitee und irnksA ftfeerriefetl)te|i 
Zum Gelingen cinerurfioichen Operation ift es^oißUi 
)üiiiä9gli«h , def&üdttr .togefetete Kdrpw efai» >9ii^ 
fsere Verwaiultfchart zum Schwefel luntr als d^ 
luiieptrphweffiiMie Metali; dia eatitalieiide Sdjbwe«. 
> fei,«erbindiing>. j(»u£s auch leicht .felyziekUr ' fe)yi%< 
nnd nklit et^Mintit-dani Metalle in eine dreilaei^ 
Verbindung tj^ii^me dea fuehaifeiten fierEki^a£».> 
I, fahmefeUuihigen Kupfererze werden. Zf^ l^ 

vitßxk X)(te«fMil KfiiUk ia Sekmelit« oderia tlemu»» 

öfe^ gefcbinebit; diefer itozplt ih mii^ jmilOl^ 
tMI iHUriiiJliiiirwigrbekewit, [ab tbfs fidi aUe 
^ W.A«kIa^keit d«riaU)eA wtbeile^ DadaafI* 

L y .i^cd by Google 
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yjfii ausgemacht eine viel grofscre Verwancltfchaft 
Min'Scbwefel hftt, als das Kupfitr» fo, hi^ttß ißh§ 
würde das Schwefely Kupfer üch durch Eilei)» we« 
nigftenrin gewiffen Fällen» «efetean- kflea . Die 
folgendea Verfucbe babw aber diefe Vermutliuug 
widerlegt. ' • ' * 

ich rieb 40 Graaunes fchwe£dlhaltig/Bo...Kupfer- 
erzes (de cuivre pirUeuxJ, deffen Zufammenfet- 
euag. mir htkumtf. wer, Gr. Eifeulc^le za« 

fammeA» als fo viel die Redmung als uöthig gab, 
um allen Schwefel zu ftttrgent that fie in einen 
Tiegel» über icbuUete iie. mit &qj[4ea{taub> und er- 
bielt üe l St. lang vor dem^OebUfe* Es fasd üch 
ttt dem Tiegel eine «dlüg homogMe Made, die 
13/1 Gr. wog, und weder das kleinße Kiigelahei 
tnttalUfehen Kupfers , omH irgend ein Aneeiobett 
der Treuottog in Scbwefei-lu£ea und Schwefel« 
Kupfer enthielt ^ Wenn bei der Zerfetzung des-Bien 
glanzea dorch £ifen» des Eireoszu wenig; ^zugefetzfl 
wird, zeigen fich 5 deutlich von einander getrennta 
^bC^ftHiitten : '\Blci » . Sidiwef el - Blei . md zu ^ oberft 
Schwefel "Eifen.* - . • * 

' Eine» «wvitencVerfadi^toibchteiach "mit lo On 
ftifchen und 5^ Gr. geroftetei» fctiwefelhaltigen Ku- 
|>fererzes , einer Mengung , A^elebe dem gewohnli^ 
chen Eliofiitz in dnn^Haoben'Ocfenii w^cbe Ssein ge^ 
äbnlich iSt, Diefem fetzte ich fo viel £ifen 
^ti^rtla flötfa^vwac» «Üdi. nA allcim Sebwefel ^u ver« 
iModea» ficbunigrofs^r Menge bei dem Kupfer 

■ 
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I tiirid^rum eine homogene Maffet die keine Spur« 
' w^de'r voD metallifcheor Kupfer»^Kioch von reinem 
^ SohWefel- Kupfer eothieit». fond era eixL wahrer Kw^ 
ji Jif^ffi^ '^^ war. * • V > • 

r.Bel etnenx dritten ^Vgrfiiche" wurden gleich« 
1^ Tbeiie friücben uud geröfteten mit Oebl befeuchte* 
. ten ILupfererzed« ^Stunde lang in einem ihhltoUen 
\ ausgefchiagenen Tiegel» mit JEafen lebhaft erhitzt; 
I ctie Maffe blieb pulverulent und hatte keine Schmelz 
I i^ung erlitten, waiarfcbeinlich wegen <iea/ lieber* 
' niafiies an Eifen* 

\ Diete wenigen Verfuche beweifep Wenigfteni 

fo viel» dafs es fehr fchvvierig ift, Kupfer durch 
^ Eifen zu entfchwefeln, weil Schwefel» Eifen und Ku. 
pfer entwe^jrfer eine dreifache Verbindung nach allen 

* Verbirltnifren eingehn, oder weil wenigftens das 
Schwefel -Eifen fich mit dem Schwefel* Kupfer ver« 

^ einigt, und fo das Kupfer zurück hält. 

Bleiglant ift eins der Schwefel« Metalle, wel« 
■ che lieh am heften zu der Art von Entfeh wefelung 
\ eignen , von der hier die Rede ift« Das Blei verei«< 
y «igt fjch leicht, da es fo leichtflaffig ift, und zum 

* Schwefel hat es nur eine geringe Verwandtfcbaft. 
Ii Des Kalkes bedient man fich nur an wenigen Orten, 
| und aus der Natur des Schwefel- Kalkes läfst fich 

über die Wirkung des- Kalkes in diefem Prozefle 
icht urtheilen. Gemeiner ift die Behandlung des 
Bleiglanze$ mit gekörntem Gufseifen, welclbe Yehr 
vortheiihaft zu feyn fcheint« Es ift zu wOnfchen, 
dafc die vielen Verfucbe bekannt gemacljt würden^ 
AfiiiaL d. Ph^ük. Su 3« J* lao;« St. 7. A a 
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M^ftlclie rnan in der Bergwerksfcbule des Montblanc 
über rias Eatfch wef ehi des Bleiglanses durch des £i» 
iea aogeixeik hat^ ixsxd cUe nicht unwichtige Keful»^ 
täte gegeben haben* ' 
f ! Weitere An wsadunge^n dtr hier mitgetbeiltea 
-Tbatfachen auf die Metallurgie, überlaffe ich aa- 
dertii'^ 'ieli babe meioa: Ver£adie im >Leboratoria 
des Bergwerkscoliegiums unter den Augen des Hrn* 
D e 8 c o s t i 1 9 aogef teilt, d effen Radi mir fahr 'ii1Hz<p 
lieb gewefeo ift» um ibaea den Grad- der Genauig*» 
kelt zu geben, welchen er bei feinen geringftea Arm 
btflten niebt yerabfättoit. 



I » 



^ I 
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VII. 

V ♦ ^ # r. 

äue , wahre Höhe eines. von Herrn Juftiz^ 
f,rath Schröter heobaehtecen Jdond^ . 
.; ■. ^ . e^^*rg,ef» ^ . . 

/rtt, W. Brak p b.$ 

JnLerr Schröter fahrt im .£siiiea Xdleflotopogra« 
phifcben Fragmeiltilii'.eiae Beobachtung eines über 
den Moadrnd hervor ra^andeft Berget ah^ der im 
der Nacht feite des Mondes, zienalich weit von der 
Uchtgräine. jbrg und erleuchtet ^ar, uad er fache 
ans diefer Beoba^qhtimg dieHohe des ^Bergea au be^ 
ftfaUfnefi^ Die Beredmin^, welche Herr Schrö- 
ter fahrt» beruht auf 4er VorausfatMog« da(eder 
Berg wirklich in der Randiläche lag, und er felbft 
bemerkt mü fieoht» B< ^ da£s «ttefe Becbnimg mnr 
unfichere Befultate giebt* • fis fcbeint daher uiche 

tfiiwicbtigj die Soeire^ eterae aBgemeiMr aa be^ 

ti^chteu« ' • • 

Es fey ADBE^ (Fig. ö, Taf. IV,) der Rand 
for nUe flehtbareti Mondfliehe» da denii die nach 
dem Auge des Beobachters gezogenen Linien fenk- 
i%cht atlf der£bene dtefer Kreiefläche ftehn, (indem 
man auf die geringe Abweichung derParaÜelität der 
Oefichtslinien ebsa nicht zu iehen brauch t). /^Fß iej 

Aa a 



di« UctUferaJiTfli wlnhif an ilar tta&.ttAlroIabar0a 
Seile des Mondes die Lichtgränze A/B ^ütfpricht. 
Endlicji ley H eine Ober den nSchtlichen Moodrandl 
hervor ragende noch erleuchtete Bergfpitze» Da 
man nicht vyeifs, ob diefer Betg gerade in derRanifc 
flädbe , oder diesfelb, oder jenfeits derfelfaeD liegt^ 
£o fihd die gegebenen Stacke nicht hinreichend, um 
die wahre Höhe deö Berges vellftändig zu beCtim* 
meo ; aber es läfst fich angeben , wie hoch der Berg 
wenigjiens feyn mufs, urriiins fo zu eittheinen. 

Ich ftella mir durch die Bej^gCpitze /^eineEben^. 
CrLg lenkrecht auf. die Lioie der Hörncr AB gelegt 
vor , uo*«6»ime dm Abftaiid.HI fo wdU^ als de» 
Bogen AL ala bekannt an* X>a nun aus ilL auch« 
hlL oder der fcheinbare, und felglich- aitek dee 
wahrte HälbmeHer des Kt^iSk&GLg bekannt ift» fo. 
lä&t 'fich mit Hülfe der dritten Figur die Betraob»:* 
tulig a«f folgende Weife.le«t£«t»en.* GLg i»j wie- 
der ahen i^ner. -Paralielkreis , in deffen Ebene der 
Punkt H liegt, (ob Wir gleich nicht «iffettKob erj 
l^cftde im' verlängertea.Rafüus MJL Ifege,) OHN 
ißj die Gefichtslinie, welche fenfcreeht mäi^H tft^ 
md g^.lBid wiea«r die>(ka|]^pu»kte der ia GPg 
erleuchteten Mondfläcbe. Es ift nun fehr leicbl^ 
eine Gleichung -for die Lage: des Pwnktps zu.fin« 
den» w.o cjje iGränz^ des^Mondfphatteiifj. die Li-, 
nie OllN trifft. Da nämlich die SonnenftraV. 
len in der Ebene d^ Er^iiea G/^g[L ii.e&en, fo 
ift gh die Gränze des Schattens, und. der Winkel - 
ghH » f ML ift bekMntr.if^ ^ao.d\^eite der^ 
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trleudbteleii Theile des Mondes mefffen kann, 
oder weil man ihn euch eos {einem. AbÜUinde von 
. ^«r Sonne kennt ' . * ^' * ^ ' • 

Hh Ä QH^ cot g^Att = MH. cot gML — wSST' 

Hiermit ift nun alles beftimmt, was wir zu wif-^ 
ieUT v^rlatlgem Xaegt niniüeb h diesfeits H nabh O 
zny £o ill keipe geringere H^uhe far den Berg mög* 
lieh, als cKefenige, welato man erhSlirf' W«iiiir<iee 
Berg wirklich in der Handfläche liegt Fällt hinge* ' 
^ dar Punkt h jenfetti H in *, ( wife girfWithea^ 
wttrde^ wenn AMr der DurehmefCer der LieblF»^ 
gränze wäre,) fb ift ife der Punkt, wo die ßergfpitze* 
liegen xnubf wenn maadte Höbe fo klefai als mdg* 
, lieb finden loil » und es läCst fich nun die Höbe des 

Fttideta iflfaer der Mdndflädie leidht berechaeo, 

« 

.'• Bei Herrn Juftizrath Scbröter's Beobach* 
tnog dar LeUfnUi^ißhen Rndgebirge 80t 8^) 
war der fcheip.bare Halbmelfer des Mondes = 
i4' 5o*'läd 890'', «d MH = a' 40" = löo''; 
alfo» wjßnn i^li den Halbipefler des Mondes fet^e, 
HAf = o,l'^9t753. Herr Schröter giebt den! 
Abfltand XH nicht eigentUoh an> aber nach,, der 
Zeichnung mag HK (Fiß.a) etwa a Sekundefü^ 

betragen ^ und darnach ift > weil LH ^ -?i nf ^ - > < 



~1 



Endlich war bei der Beobaclitung g MJL= 43^ \ 
folglich HA ss«^ 0/o5d4447 » das fiel jeofeitt 
Hnach iV zuf und man hat nun dieEntfernubg des 
Pmiktf h vom Centro der Kugel 

— ML'>, = 1,0035437. - -J 

Die Höhe des Berge« betrug alfo weoigftens 
0/po354^7 Mondhalbmeffers > alfo, wenn man 
^Mjui 9s; 8ft5t^7 Toifen feUl» Weoigftciis 313181 
Toifep = pdrifer Fufe. 

f Aber 4ie Berghöhe mufSrt« nodi bedeutend grd«' 
iserieyn; denn iÜL die Voraoftfetzung» dale dial 
den Rand treffenden Gefichtslini^n auf der Ebene. 
AUBM fenkreoht fiodt nicht genau richtig; ft. muik-.- 
te der noch. erleuchtete Theil des Berges doch ei* 
ne nicht ganz unbedeutende GroCse haben, wdl 
Schröter ihn fonft nicht hätte erkennen können : 
endlich braachte 5. dl« Bergfpitze nicht genau dn k 
zu liegen, fondern lag wabrfcheiniicb weiter naohAT 
ZU) und dann war der Berg ebenfalls hoben 

Wegen des erften Umftandes kann man leicht^ 
eiOcC genaue, wenigftens hier völlig zureichen* 
rfe Correction anbringen». Der Winkel, den die 
GeAcbtslinie mit HC in ^ macht, ift Sg"" 45' ; 
man mufs aifq zu der Berghohe noch ungefähr 
sl^'. Hi = 0,0002185 addiren» wodurch der. Berg 
= 0,003761a = 3539 Toifen oder 19974 f^^i^^ 
Knis wird. 
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fserfte Gipfel noch erleuchtet feyn konnte, hinzu 
thiinmaffe, läfstfich fo]gejk(^rJMa(sen fcbätzen. Die 
Beobachtung^ \y^i;4.e .0iit 1 6 1 mahii|;er Vergröfser ung 
«Dgeftellt. Da nun nach Seite 15 'der felenotopogr. 
J^ragmeate b^i siiomahL Vergrüfserung ein Gegen- 
ftand Vo"rf 'i^oo Fufs l>urftllwreffer im jiToncle nnt 
ebpn .,en4ds<Bkt«^jiiid hm VfM nli^Uifc^JP^ihr 

^eut]\cb^ er)<anpt Wjerden kann,» fo möchte ein fo 
m^tt erleuchteter Bfsrggipfel wohl nicht^mit 1 Sieber«» 
iieitsu erki^naeo j[$wefefi (pj^n» wenn er.oip^t we« 
nigfteos soQoPors hoch noch erleuchtet V4!r* Hier* 
^a9b durft€u^,wiir al(9 d^e^übe dea Berg^,Qi(ilU un^ 
ter 22000 Fufs anfchlacen. .Dazu komiij^.nun end-j 

U^h» da^s/ieitiT.Gip^el /^pch wohl nicht ^c^au in k 
^ag , foaderp . wabr/ch,^inimijer ^ etjvajS entfernter, 
nach N.zuy zum Beifpiel in /. Aber; diefes kann 
^ur wenjg UnUrfcbied macben^v wenn ^/.picht febr 
anfehnlich ift; denn gefetzt, H/ fey 0,055, fo 
wfljrde rier«.ün>ei:fc)iied noch keii^e i5q F^^^ 
tragen. • - 1 . • » 

. «AuS' 'diefer;! Bepbachtnng lafst . fioh a)f 9 keine 
fo gaaz erftaunliche ,{ipl]^e diefer Randgebirge fol* 
gern, obJie gleich allerdings febr viel.böhef feyn 
konn^i si^ LsAaz ynbeltinmibar weij biuier Ai lie- 
g^d ka^p. , ^ . . V 

* 1 I «»i'l * * »• <»ijj»r • * »■■ 
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VIII. 

ß • 

ZEITUNGSBERICHT 
«oli, eriner neu en^ßandeaea In/el» 

(ß$rL Spen. Zeit, ^i^ien Mai ^ ^ßoj,) 

^JDea lyteo Mai 18^7 um x Ubr Nacbmitta^t; 

erhob lieh aus der Havel, 2 kleine Meilen von Ber« 
lio, in der Geigend zwffchen dem Pichelsdorfer Wer« 
der und Pichelsdorf, etwas füdwarts, ungefähr 20a 
Fufs wvk Ufer ile« Utzltem, 'wlhren<f efnee mit Ha* 
gfil vermifcbtea Aegens und Donnerwetters t eia 
kleines Iiiland, etwa 50 Schritt lang und 12 bis 15 
breit Einige benachbarte Bewohner wollten wih-^ 
rend des Gewitters eirt Getöfe gehört haben, nach 
welchem fich fogleich die kleine Infel in dem Plnffe 
gezeigt habe* Ihre Oberfläche ift noch el^aftifch und 
wird durchs Stämpfen lertchaft^rt.' Si# tiaf kefino 
Spur von Vegetation, fondern ift mit Mufcbela und, 
Schneckengehäufen bedeckt; auch brachte fie Fi- 
fche mit aus dem Grunde empoir. In einer gerin* 
gen Entfernung von derfelben ift das VVafler fehr 
tief. Hie Stelle, wo fio antftafnd, wurde bisher 
Ton den Fifchern der Sack genannt, wegen ihrer be- 
trächtlichen Tiefe. Es lagen dort ftarke Flofshöl- 
zer, die mit gehoben und feitwarts gedrückt wur- 
den. Naturforfcher mögen nun die Urfacben, die 

bei diefem Phänomene gewirkt haben t zu erklär en 

fachen/* ^ ' 



IX. 



Ein UitMßl fiU Weil/ich tig fi^ 
des Cebrfluchs der Brillejt^, überhoheUt 



• • vo» 



i n i ▼ e r p o o Itf ^> 

^ ^ JL^ekaoDllich werden die Augen mit zuneli« 
Utteoden Jabnii iAoliar»*iUMi der V^MfjolguDggputikt 
der Strahlen von einem nahe liegenden Punkte faift 
hinter die Netzlüivtt ; wodttrch Utidciitiicyc«!!^ im 
Sebeo Mlltelil;. Um dielem Uebel abzuhelfen , 
dient' man fich tonreiter Glifer, welehe die Strah« 
le& fo .zufommea'bredusa^ dab ihrlVereioigungs«^ 
puqkt auf die Netzhaut kömmt. Der vor kurzem' 
wrftarbeae Herr Baldwin zu Prefeot, w^loba» 
ip uoferer Gegend durch eine Yon Che£ter aus tuif : 
ItfTAtoimene Lu£trei£e bekaut ift». hatto^n (bl<Aai* 
f^bwifcobes Ge&cbt» uod bediente H^anfeinga ebe»»''- 
'falls einer Brille» Er kam auf den Gedanken» die 
Weiticbtigkeit wecd«. fioh allmahlig verhereii » md * 
fgiu Auge fich zu einer andern Geftalt bequemen 
ladfltD» wenn er fich an Hohlgläfer gewöhne. Der»- 
^ Viex(ucb eodpritch feiner £rwartang vüiüg; er fah 
fidb lliU im jStaüde, Ait^Ottfern» xlie fehr 

^} Monthly, MagQxim^l)ü^ i&QÖi lg. Miti^ * 



maetiv wtreay^^mitiicfa- t n Uht n » mtd tmn konnte 
er mit blofiiem Auge ohne Befehwerde den klein* 
ftw prnck lefen oder Federn fchneiden. Seit der 

Zeit trug er, wenn er ausging oder feine gewöhn» 
Bdien Oeldbäfte vfrrichtete, Idinier HoUgläfer» 
vnd nahm fie vreg» wenn er lefen oder fchreiben»' 
oder fonft in der Ni(he deutNeb fehen wollte. 

Ich habe dielen Verfuch wiederhohlt» und mich 
TöIIig davon 'überzeugt, dafs diefe Angewöhnung 
Ton heilbmen Folgen feyn kann. Ich fip^ an mit 
No. i» und febril t dann zu l^o. n« durch die ich in 
kurzem jebr gut föhen konnte^ tind- immer foad'ich 
ipfii» Augd erfrifcht «nd.geftaxkt. 

' Das Auge -hat Aim wunderbare Elgenfchaft , feh 
Moh.der Entfernung dee GegcnfUndea, und nach 
nlner Menge von Umftänden abzuändern, indem es 
4%n$ik^h XU' fehen beftrebt ift Bedient ficli daher 
ein Weitiicfatiger, der der Brillen bedarf ^ ^»fchwa* 
eher HohlgläfcTt fo whrkt das Streben des 'Aug^ 
»aoh Deudipbkeit dahin, das AugQ convexer zu 
laacben ; und fährt man im Gebrauche der H^hlglä- 
fer fortf fi» nehmen wahrfcheinlich die ^tosfceiki 
diefe& Ocgaos die Gewohnheit an, in der erlangten * 
QewexitSt ^bleiben. . Vermittalft bohler GiSCer 
läfct iich : dieiCe Wirkung wahrfckeinlicb ^^imähiig 
TesftSrken« * • i> » .1 ',.*»^.t / 

' Ift diefes Kaifonnament richtig f £o> iäüsti^üebf 
kettiu zweifeln» dafs allzu Kurg^ficbtige dieteoFeb^ 
ter durch den Gebrauch von Convexgläfern beim 
Leijeui und Scbf e\bßn vemnodern i&^nileni * 
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• -MMi vf^Sk^^dAÜ fovroM die ftttrsfiditigkeit idi 
die Weitficbtigkeit durdi Oewdhniing auch bei ganir 
gefunden Augen hervor gebracht ncarden kann* 
Uhrmacher, Kupferftecher und afidere.) die f ehr in 
der Nähe fcharf leheD maffen» werden alloiäblig 
kurzficblig. Jäger dagegen und andere « die immer 
{inr in die Feme febes , werden ebdUob weitficbtig. ^ 

, AUes das £ad Erfahrungen, Welche für das arr 
ligeimi iim. Baldwin anfgefondMe Miltel fpre^ 
dien 9 des läftigen Gebrauchs der Brillen beim Ar*^ 
Bieiten'in der Nahe überhoben zu werden« Auch 
wird dadurch un£rf Kenntnifs von der Natur ^cljMt 
Auges auf eine inter^ffa^^e Weife v^rmc^lirti 



• 
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» 

' ?REISERTHEILUNO 

dex Admiralitats * Departements MU. Si4 

te tersbur * 

33 a das iKuftrl. AdniraliUItt - Departement über den 

Widerßand der fiuQigen Körper eine YoUkommenere 
Theorte ztt Imbeb^wü^csfate^' ale die bisher bekeantei 
fo warf et inr Jahre 1804 den tften JuLi uBtecVerfpre«^ 
cbung von 1000 holiänd. Dukaten Belohnung , vermit* 
telft etsei iron der kaiferL Akademie der WiffenCehaftea 
bekannt gemachten Programms , die Preisfrage auf; wie 
tnan die "Thedfie der beiden Gelehrten Don Juan und 
Jtomi perwellhammnen p oder eine neue keffere erfindem 
und f elbige auf die Schi ff sbaukurfft anwendbar machen hon" ■ 
lie? in Folge diefer Einladung liefen im Terf^offenea 
Jahre 1806 über diefen €regenfiand drei Abbandlungen 
ein^ deren lL>ey\ien folgende waren: 1. Sit viodus\laffo 
meris et eiar ain't militiae^ues Fraeftat naturae voce 
doceri , quam ingenio fuo fapere ; li^d 3* eine Abband« 
' lung mit einer ruffifchcn Devife des Inhalts : England 
imd Frankreich lind unter einander ein&immig. Nach 
' UnterfuchuD g diefer Abhandlnngen fand das kaiferL AdU 
miralitätfi- Departement I dafs davon die erlle, unter der 
PeviCe : Sit modus laffo mmris et wUurmh , miiitiaeqee, vmt 
die dritte, der aufgegebenen Frage kein Genüge leiftent 
dab hingegen die zweite »ntcr der Devife ; Fraeftat na* 
turae voce doceri ^ quam ingenio fuo fapere^ üb^r diefen 
Gegenftand zwar keinen vollßändigen AuffchluCs gebe^ 
weil die in felbiger aU Grundlage angenommene Theo« 
rie'^eder auf Erfahrung, noch «of überzeugende Be* 
waiU binlängUg^U gegi i^ud^ti j:uUlüa auch nioht auf die 
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ffi ^^* to febr «ls die gewöhnlichen Tbeorieen zaÜammeii 
gefetzt fey, und doch dabei mehr beftimmtes elt £• 

über diefen Gegenßand enthalte, auch in manchen Stü« 
eken die der Hen'en fiom,^ unflDon^nan .Ubertrefiie. 

. Fiir eine Tölche def FVage nicht VdllKomnBi^ne Ge* 
aftge leidende AbUftidlung kooote ^as kaiferl. ^Adnli^ 
raIit|llf7>Depane«iefit- fiichl die^ gal^a^ IM»htning. T|»a 
.looo Dukaten zugeßehcn, befchlofs abqr docb» looDukei 
ten, oder eine goldene Medaille von dem nämlioben Wer| 
Ihe; äefa Ver^ffer äer(blb«A zo bcffim nAl dd 
Werk naiib dem' Originale drucken zu lafTen. Da nun' 
diere F^a^ tön d^m kaiferl. AdnuraHtäts-DepartemenC 
koch V^r fehieir irdlfig^ Erriehtang, Vermittelft der 
kaiferl. /^kademie der WifTenfchaften aufgeworfen war^ 
to (and es 'das belegte Departement far gut« nach der 
demteiben geäroffenisii Verfügung, die keirer). Ak*:^ 
demie der Wirrenfchaften von diefem feinem Entfcblufa 
bena^richtigeii 'uitid ibr die; eingeieüfenfen Abband^ 
Idngen mit der Bitte zutilfond^n , dem' KaiTerl/ Admiral^ 
litats - Departement audh ihte Meinung darüber mitzuK 
tbeilen. Ans der Ton ihr erhaltenen Antipi^ort ergab elf 
lieh , dafs die Meinung derfelben mit* derri oben ange- 
führten völlig überein Aimme. Hierauf hat das Departe« 
inent in feiner' gelehrten Verbmnalung den iSten Febr^' 
1807 im Bcifeyn Sr. Excellenz, des Herrn GebülFen dee 
Jdinifters des Seewelens, die den beiden nicht Genüge 
MftMden Abhandlnngen beigeAigten verfiegelten Zettef*' 
der Gewohnheit gem äfs, verbrannt, bei Eioilnung abct 
dit Zettels mit der Devife : Praejtat naturae voce doeerX^ 
^umn ingeniö fuo fapere. gefondetf , &Xt der Verlblbf* 
diefer Abhandlung der Prof. der Phyfik zu Upfal und 
Ritter des Poler - Stern • Ordena« Herr Zecharia« 
Nordmerk) fey» 
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XL 

PREI&VERTJUE.ILUNO 

der ^farftl. Jablo nowskyfchen Gefells 
^^^fcha/t ditr Wiffenfchaften »u L&lp9ig, • 
- am ten April 1807. ' ' ' ' 

IP^ebcr die mathgmatifche Aufgabe: ,)Eine auf fichera 
^Verfuche^^aigene od«r fremde, gegründeie Theoria 
y des Stoff heber5*^ (iliziia/eA, XXIV, 414,) wurde der 
^reIS| der in einem goldenen Medaillon» »4 Dukatei^ 
an Werth, beüeht, einer Abbandliing zaarkai|iit| .deraia 
"V^erfaOer der Bergkomniffionsrath Bjiffa, PrpfeUor 
an der Bergakademie zu Freiberg,, ift, 

Ueber die,/>A77?/uir/i/cA« Fr«ii%ga ; • „ 
,,Ccha Theorie a]1e Erfcheinungen des Galvanismus er- 
^kläre, da üe wenig oder gar keine Rückficbt auf Oxj« 
^^^dirung der Leiter nunmt?^ waren keiaa Sdirifte^ 
yngegangen. ' . . 

_ , Schriften, welche um diePreife konkurriren follan^ 
die für das jetzige Jahr aufgefetzt find : auF eine beui^ 
tbeilende Darßellung der Bemühungen, ein allgetneiaes 
%np§räRd€rlich9S Mat^s aufzufinden | und auf ciia fPärmm 
und das Lieht mus ftarker und fchneller Zufamm^ndrückung 
der gemeinen und künftiicheu Luft, (L Annalen, XXIV, 

4t5t) muffen Tor Ende des Februars des Jiihrei i8o8 
an den Sekretär dieses Jahres , Herrn Prof. Hinden« 
bur gl eing^endft werden. 
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PR£IS£RTH£ILÜNO 

lei der königl. Gßfellfcka/t der itif- 
fenfcha/ien zu Kopenhagen* 

Ueber die für diif Jdir^ 1IB06 MtfttCtim Prtisfiraget 

Einen Beweis für das Parallelogramm der Kräfte aus dem ' 
krfien meckmtifchen Grundbegti/fen voii der Bkweguägi 
^Annalen^ XXII, 33b,) waren bei der Akademie 14 
%hriitm fiM«i!i»f«R- I^er Frei«, uäq däniTf^^ll 

# Thalern wiikr'de einer Abhandlnog zvt erk|unM^ ,d#rM 
Vcrfaffcr der ProfTtffor der Mathematik zu Coimbra in 
PBrtagai, Herr de Me4l0y ill. Nä^ünkMidutietea 

' lieb naoh im Urt&dte dtr Aliadettifi^'^«i andere Ab* 
faandluDgen Torzüg]ic& aüs, die einö in deutfcher Spra« 
Gbe« mit der Dcfife : doctriaa mathematiem imvaiur phU 
H^pkiee^^' dief 'mm i m m* m Jateiiiifofaer Spraöbe , mi^ der 
Defife: rerum cognitio e rebus ipfis. Möchte Hr. Berg<< 
koznminionsrath B u f f e, in Freiberg » ' Heeldxta ifter Heri 
ajli^ebef* dieter Atinaleu alt den Vcfri^fiar* der erifterjj^ 
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ANZEIGEN^ 
Aim- Rieh'ter*/cb^tt Alkoholometer untt^ 

Aräometer betreffend.. 

on me1tf«m 'meiner Freunde lui^ Bekamiteii yeranliut, wei^^ 
tde ich die sekter '^n dem TerßorlieiieKiiefni 0r« .RioliCtf 

^geükeferten Alkoholometer und Aräonacter aller Art und nach 
allen Angaben zwvtv Gebrauche Hir Apotheker, Chemiften und 
iPabrikanten^-nach richtigen Grundfät^eu und unter ähnlichen 
BedJta^fen verfertigen. Perfonen, welche dergleichen Werk- 
ieuge VerUu^« trerd^n lick giitigix in poAfreiea Briefen i» 

. fauch wento».'J . • i 
V.— ' ' ' Dr. T OUT tCy 

1. d«r.Pikyfiyb.iiBd Chemie an der künigl. medi€iiufcb4 

. , ^ . .y^rurgifchen Pepiniere Berlin« \ 

Kupfeffcrabea t No» 4 ^ ^ ' 

». • • * - .» 

. Herr AirelTor Ör. Äi et tatr, id«|i Wtt^lWd getaakc 

▼erfert igte. die bisher einsigen vergleickbwea AttJikolometer. ffit 
' fiiltcner Muhfamkeit und Ge^yiffenbaftigkeit, Hr. Dr. Oetsel« 
ein Schüler und Freund des Verftorbenen , der kurz vor deffea 
Tode aus Parii'iuruck gekehrt war, bat fich der verladenen |Sft- 
che ingenommeft , dirnidit ölnite Ötefafar den Händen der bio- 
fsen Meckanlker uberlalTen werden kann. Sein Alkoholometer 
Tcrdient den Richtcr*fck«n. B^&f mNÜi» Vertrauen dea PttbU- 
kuras. In einem Taubern und bequemen Futteral koftet 
4 Kthlr« ta Gr. , und wenn es zugleich ein R#»atiniwrTcliCi Ther* 
moneter in lieh fchliefst, 6 Rtblr. Gr. Die Verlendung hat 
erdeniteeA»</l'ÄritBÄr«Wii«B*r/i«, PoMralse, INo. 6. , über- 
tragen, an weichet man fich zu wenden hat. Dieiea^neue In- 
fttut iß in feinem ökonomifchen Theüe unter ßrcnger merkanti- , 
Ülcher Verwaltung einet redlichen Manne», und in feinem wif- 
fenrchaftUclien TheiJe unter meiner Aufficht undLettUxig errich- 
tet, und hofft hei dem bereits erworbenen Zutrauen feine Zw«, 

Aa immer mebx 2U erreichen. ^ 

fmulftich. 

/ ^ 
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. KRITISCHE AUP&ATZK ^ 

über die in München wieder erneuerten ' 

* * • ♦ « • . ..•««». , ^ 

I Veffuche-mii Schwefelkies^Pendelr^, 
W ättfßhelruihea,^ if* ß^,nh 



••.I 



mui einer. n0uern Se.kri/t»^mls, , 

• BINhETTUNOi 

' Aeltere 'neniie ich die ScbrifttaV denen die Tier* 
.erften Stellen angedören / in fo fern in ihoeK Ton gel« 
vani'fcher Electricität geredet wird , und iie ror etwas 
liiebr als zehn Jahren gedruckt find ^» in.diefer Materie 
für viele To gut, als ein Jahrhundert« Als Einleitung 
I^tte ich die Stellen hierher, weil Iie in der Kurze die 
Oefebiotee der VerJiitthe« die )et9Dt 10 Mtonben .eü der 
'Fage.^ordnung find, beurkundet gelten; uod weil fie 
den LeCer in den Stand feizen, feibß zu beurtheilen^ 
was an den wieder henror gerufenen Wundem Nenet 

lIl« Gilbert^ 

Anial.d.Plijiiiu B.n6. $u4. J.iSo;. St* 8» B b 
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( Aus G e li 1 e r ' s phyßkafifch>m Wf^rterhuche » Sup* 
pltmentband, Leipz* 1795» S.340.} 1, Seit eimgen Jab*. 
„r€ii reifet in Italien ein gewifler Pennet nnkher, 
„dcffen Körper über dem unter der Erde rerborce-, 
iiUen Wa^^r- jlVle«a|i in ; eine zitternde Bevitegtmg 
^igeräth, wobei lieh der Augenftern erweitem, der 1 
„Pulsfchlag fcjhncller werden, und ^in Stäbcben ¥01^ 
^Holz od#r Eiftn fich zwiTchen feinen i^ngeini Ton 
,,re1bft hernm drehe « foH. Pu f th dietes Talent giebt 
,,er den Lauf unter-irdifcher Kanäle an« von denen 
iiäuCserUoh Jiieht die geringfte Spur zn bemerken. lA, 
„und entdeckt verborge r»*Öiiige oder vergrabene Me* 
iftalle mit gro£ger Genauigkeit. Er gicbt logar 'die Tie- 
„fen an« die er nach der Stärke feines jGefiUds tind 
«, nach der Wehe beurtheilt, auf welche er fich von dem 
„Hauptpunkte entfernen kann, ohne dafs das Gefühl - 
„ aufhört. Weil'non Metalle* ond Waffer Leiter der Ele* 
ctncität find, fo giebt Herr Thouvenel diefem 
^«Gefchäfte« das mau fünft Rmtheng^hn naontei den em* 
„ ^fehlenderen Tlamen däf mkteHrdißkeii Etettrmmtriti 
II P e n n e t hat feitdein feine Verfuche in Verona, in Ge- 
i. genwart fehr ein&phtsveUer JMinneri eines Grafen 
„Belladora, . Grafen Gazola und des bekannten 
„Abts Fortis, wiederhohlt| deren Briefe darüber ge- 
n'druokt lind* ^) Man hatte zwar .die Veffuche mit 
„vieler Vorgeht angeftellti aber dennoch keinen. Betrug 



*) Nämlich zwei JBriefe von den beiden let/tom an den Gra* 
. ' f en Belladora, und einen Brief von T ho uvie net *aa 
..dun Gr«£«fi;G«aola,.initatf*dam Titel« Sfl^iett^'^^g^ 
f,da, Fßnnet im Vtrmmm mi di Oiu§iio i79S> 
Dionigi. Kamanxini. Verona 1793. g. ^ .Wat man^ 
hier aus Gehler't Werke Hell, ill grüütenTbeiU aut der.^ 
Rpceniiou tiieicr Schritt m derAl%.Lit«-Z«it.^ii7^ ^i^WSii 
entlehnt* ' ' 
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„etitcleclteii, oder «uverläffig über lileiSjtcIiA.Aiitfeliei- 
iiden könndi; .man fetzt alfo feine Hoi^ung noch auf 
^künftig anzaftellende Verfuc^e.. £in Mahl faeM Pen« 
«inet das Ungläck^ dafs ihm ein Hau|>rrerltfeh- gänz* 
„lieh fehl fchlug Allein Thouvenel entfciiuldigt 
^ihn in^ einem £riefe an den-Grafeii Ga^ii^ mit der 
„ ungiinlligen^BetchafFenheit der Annofphära an felbtgem 
i^Tag«! an welchem man felbil« durch gute Maichinea 
keiiW'bdhr doch nur lehr fchwache Fenken orhalteii 
hhnn tm u .Fernere Torßehtige Verfnofae - mdCTen fiber 
,idSefe Sache entrcheiden ) die üch^ wie un wahr fch ein- 
^Uck ii^immer .feyn inegV denn<»ob-9 d%esieiif Tha^ 
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Hier zfierft litteräHfche Notiz* Von. dem Dr. 

fr h o u V e n o l* ^äe ia faculte dt medecine 4fiVont'peili^r^ 
Miffiectw des ieatix mindrahä' Ito^n^inm ,e$€^ X^^ff^f^ 
■nehrerer'medteinifoher Werke^ und einiger gekrönten 
Preisfchriften, ) hat mau zwei üUfitaiächfift^fi üb^ die 
Wtoieiietrati^e, *) und eioe>p^ttgBe^;nyelAä,nat0r*gwei 
t^rGofaicdeBen Titelii angeloitirt wird, **) und die 
» .... • - ' • '/ ' , -' ^ 

entre /et pkenomine* de la {toguette divtnatmre, du magni* 
titnte et de i'äeeirieiU. L^nd. ei fmrU 1780* a« Sdeond 

Memoif& , 1783. 8. * * » • 

**) Recueit de Mcmoires concern. t*clectricitc orgamqtte^ 
(Galvani*i Entdeckungen,) ec Vcltctr. nnneraU , (die 
fo genahnte imterirdirche Eiectrometne,) d*ap/hee Ue eseph* 
rUnoee /ait4e em' Uuiie et' däme he Atper dermis 
• t79e; ' ftmtt flitvit^ dr^ fmiie muaa, U d em Me - pMii en 

«171(0 et 1 i^ fup Jem m pß wt t e'^ gui im^hem emtre 4ee pkdno* 
■ :■ , mcne* du magnetieme, de VeLectriaitc et de la baguette divi» 
, Hatoire ; ouvrage. phy/ique et polc'mique. Brefcia 1792. gr. 8- J 
^ mit. mehr crn polea^chitii f 04PiieL2uagen : Nou^fellet piece* 

Bb Q 
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Hetr TOli'&älil Mar fell lins der Jüngere in 8aK 

Deuifche nhergetrnoen bat:*) Joch nicht vollftancli^, 
(es £ollle noch ein zweites Bändchen folgen,) noch par«^ 
teilos, er die Qv- nde der Widerf acher thells weg-* 
nclalfen, theils zu einfeilig \orgera^IlL zu Jialien l)e-. 
tchuldigt wird* Huer einiges aus diefer Scfarifl: nach der 
fi»hr zweekfliUfsigen Anzeige in^dm G'dttinger gekehrten 
Anzeigen t 1796, St. 95, und nach Voigt*s Magazin^ 
B. 10, St« l« S. 144« Theorie. ««Einige P^fonen'^ 
lehrt Th Ott Ten ei, „empfinden in einem gewiOCen. 
„ Grade alle fo genannten Leiter, Verdichter und Hrwe*. 
.dk^Y der ntfturlkdiea unterirdiCchen EJeotricität, z.B». 
„ Wa^reradern, Luftzüge, Eralager, SchwoM* und pech-^ 
»«artige Lager, Mclajle, Steinfalz, u. f. w. Die Ge^en- 
„wart dieCer Körper auf fie äufsert lieh: durch he* 
„rorideie Euipiindungen , Zuckungen, Veränderungen 
„der Gefichuziige, Verdrehung der Augen, Erweite- 
„rnng dar Pupille, Mhk MitthMlung des efeetriCchen 
Schlags anfNebenftehencle, Veräiulening desPuJEesundl 
der Wärme, Umdrehung**) vonlluthen aus Holz oder 
;/Meta)l auf ^ie« Finganr^ und beim Gehraucbe der ICqk 
^^l&toren. Diefe electiiiche Fühll^raft, (oder minero<^ 
graphifche Eigenfchaf t , wie Thouvenel lie nennt,) 
»trügt fo wenig, als ein anderer SinB» und diafer de« 

' * » . , ♦ ■» • » 

yRegguagH de!P etperiemze delp elecirometriii efeguka it$ 
Brcjcifl, Udifte e* Serena nelP a t^gZ* ^'-euff/. »794, 8. etc. 

In der deuifcheu üebciituung derirlben, inid fo auch au- 
derwuritf lautet der Anfang des Titeis: iiefui^c de* expe» 
rifnoe* d^tlectron^trUfouttrrain/t/aUif • ^ 

*) V^bftr* umerirdffid^ S iee ir e mei piet mkft einigem imJteh* 
/Mt tmd M'den^Aipen ^r ge mmmm m en Verfuchen; au* dem 
'}'^r,nrö/. /rei ubzrfetzt, mU trliiiUernäen Anmew^um^tm* 

M'r ' ^ i^ir und ümwlklMtm§ liad dia^WöRer/ den 
rfDßttuhncu Aatsugeu übaraU*ililm^ W«ir(Ni*dar#Hf«guiiir 
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ctrifche Sin^ ftftt auf e?n Mahl gsrnz ütigleiche Orga- 

«,nein Bewegung. Er nimmt» iiie unurirdifchen Kör^ 
per *«(^fir;' £e fi<öh feAki><0dbi>'yntflr •der P^rfon foefSn- 
i.den, und entdeckt deren Tiefe durch Berechnung de« 
';;W)tike]8 d0t SeiteaArahlen tier Atm6(|>häre des unter- 
7;irdifclietii K(lrp«H. ÜM' 'Rothe oder «hi Siibthe« 
;„aus irgend einem Metalle, welches auf den Finger 
voder an( Hacfcea fo galegt-^i^rd, dafs fi^ durch kei- 
\/nek imchanirdicte Stob köimeH bewegt't^ifrden, kom« 
'«^then auf einigen Adern und Lagern in eine Umdre- 
'•«httOg t&ti Wsen' nrnäi *hineii^- aul sMietn ill' eiit> 
„gegen gefattte TbA iMen naeh atibeii',' oiiA''aiiP'go> 
'««mifchten in hIoCifen Schwingungen. Diefe beiden cnt« 
tt'gegen' gafet^tetf BewHsgitiigeii' WüDßäfi^lhifho, 
„ entCprechen tfei^' Binäietlung W-f** Md''><>^ ff*^ hl'iit« 
^„und ahßiefsende, in Centripetal - und* €entrifü§lil- 

Electrichjfti • Uoilaofen dar Wütifchalrtt^ ünd £iv 
„ fchütterung >}er 'Muskeln tfefien yinmcr miteinander 
*^ein. Je nachdem die fenUrechte Electricität mehr oder 
,,fiuitfdefr^ &rtt'\ra)r; drelfte-fibb 1^ * Aug^etiblMta ^ar 

Erfchütterung der Muskeln die Ruthe 2 oder 3 Mahl 
„herum. Auf dem Standpoliklo dc^r fenkisacbten Strab« 
•jilen* wM dat G)eiebgOM(f(dif^ *aüi^ehdb%jii( auf dem 

Standpunkte der fchiefen Strahlen, oder an den Grän» 
•>»zen der Atmofpliäre wieder hergeßoUki Pl^I<maii| 

der Wünfchelrutbe'die Rnde ifl:. Iß damit ein wahres Wäl- 
• s^ gefwemt, oder ein Drüben . und bat Herr von Sali« 
4 nur A«^«(/o7i' durch Wälasqng überfetzt? Oa Herr Ritter 
l ^ in feii^em Bf»iichta amdruckticb vom Dr^hea dar WunfcheV 
. . . xtttha IjpriclK, figt» daia fie.afrv 1)U drei gamse Umdnihun* 
„ gen biintr eipafideft, madieii köane,, und damit die Bewe. 
gung feinet Balanciert /.tifammcn itellt, der lieh geAvifs 
nicht wähst, fpa^er^i in horizontaler Kbene dreht, fo h«- 
9 • 3^? ..*JFM hier und weiterhin Umdrehung gefetzt, Daf« ich 
*liici)ijfi4^f \Y4hrhf4t i(icbc v«^c^U babe,^ d^ur (cbaiai auch 
Aa Torigc Steile auf Oeble r au Ij^rechen« 
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«»Steinl^ohlenlagern eine, c^auertide Bitterkeit an der 
uWnrz^ der Zunge ^ und di^. Wünfcii^elriQ^Q in 

»„aufsen. Aui Pech» Ai,phalv Steinöhl zeig^ fich diefclbe , 
^^itteikeity aber «ine c^rif^lnle Umdj:eh^&<^erllutb4B. 

,»tige W^rme und centrifuga]e Umdrehung der Ruthe» 
WAnf SaltiiMiieii. ei» aligemeiiies Steo^eii ^yi^j^df^n . 
^ftlMr d«a gansen Körper upd. cftilBrifagale.ymdrebung ; 
\.„ muf Kies - , SoUwetol - ,^ -BJ^i ^ Kupfer - ^ (^ueckHlber • 
^ und Artanil^BMBw . . Hitze im Mun^^ : Juc^aiv ^jif 
.«»der Hnut und cenu-ipciale Umdrehung dfrUntb«. Waf« 
^„fe^acL^m ,ui|4 Luftzüge zeigen centrifugal e Ele^iricität; 

HJMm. Wafler^bei etneni • W^fferff He rodev >t>ei M'fihlen 
^•cen^^l^f'^le«.-:- H. K<»r/W/p#; .1. Brief voft Spall an - 

' •.fliehen <entiialrendv xlie Th 011 venel mit feinem fo 
u g^naniiren Wafterjcieobcn" , Mi i\^f og^aph^n ^dec«Hydro- 
Ufiltphea Seaine^ »|jiKP,^ii(.aiig«^k :hat|,.u|i^ die 
»»nicht fo g^nz giinftig : ausfielen , fo daTs fich auch 
n^SipalUnaerni (piMirl|i|i,jg;u3iz quf ,di^, Un- 
l «pigVNbig^B gewendet hai.^ Sf^breihen def Ahts For* 
. j,ti> an Spallanzaui ^iihejp ,jlie jY^rfu^he P^e,^q^e 

) Briefe tie* Herrn Abu Spall änMahi em Herrn Th o 
* ^9 fiel Uber die or^anffcht und unt0fHrd(fhke EledrieitMi S 
^ nte dem 'ltal,, fSru^naeetli Ai^^^*läi äkini», U4,) 
ttbeifitgt. Prag 1 794; ' s« ' ' S p a i l a a a a H i erkliit im 
ihnen, daft» treiln TbonVenel ibm-ddA Vofwiirf ma» 
che, daii er anfangs den PennetTcHen Verfiichen voUea 
Beifall gegeben , ihn nachher aber, ohne Griiiifle anau Füh- 
ren , zurück genommen habe , dielet eine völlig ungegrün» 
det»* üebaüptung ^ey; T?e)mehr habe er gleich anfkiiga 
Feneec*i Verrittlie da« ^öitte MUakranaa " 
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K^Jgreiche Neapd», in Komagna uml^'im Vene«» 
tVluiMfcfaen. 3. lleife J J^au veBel''s . mit f£eii'iMfti 

. ^t^l i s M a r r oh 1 i n s , dem Vater des Ueberfetasers. 

«»aet's in Ziüricb« Dier^'^Ve^füche Ccbieaenigtinlligert , 

^•»feU. 5. Auszug taa eineps QfiKjJxäämmmmK9rt£tS^ 
. ^»vorgelegten Bericht, über die mineralogifche Topo« 

- Mgrapbie des Br^iaanifohif^. 6$ 7«'Qrief des FoOrr/ 
"1 i^-Stella «n Th^oiiye i^e l,. . Dje Rnth?? dr^ht fick «in- 

* jtgjekjeJbft* .5^61^9 Pennet, indem er yermittfjJlt ei^^ 
; M Ketle^iimer dem Fuf^a, el^ctrifcti wirf|^^,%h ^|^pihf>hl% 
' »,8. V^'rfuche zu Mailand und Louvino erzählt von 
i;',Thöuvitii&l. Aucri Herr Prc^f . iSr ä 1 1 e s wird 

- ,.^6n t%okVhn^\ mir ^ti^e hb^ die BÜchtigl^eit det^ 

* „Angabe der WafTerleitungen durcK Pennet genaiint. 
^ • oDoch lagt Thöurenel fdbft, dafi Pennet zuf 

' Itlailtod^^fane CU&H ati^ falbe und zci Üoia^if^ 

* „nicht glücklicher gewefenfey, vergfatigne lElfenmaf- ^ 
X liitn fand er nicht^ weii, wie Thouvenel ragt« $i* 

,\tetiadern;tf dl zu ^oaiie gefunden liaben fdlfeiit 9. Ver> 
' • '„fuöhe iu Rorcnz nacH iinem zwifchen Fbrft^^ uncf 
V „1?&ifiry'<in^ Te^iibYed^h :PUn.' Sbnd^^^ 

"JintAiär l' AäU bei deii Verfoclieh , bei aenen lPonta.« 
' .»^na (dbK zugegen war, es nicht recht glückeo.i'vollte»' 
. • *.Ven'5'Tergr«))eneii Maffi^n ei^Uth Pennet ngr Ein^« 
' ,.und unter 10 Mahl verirrte fich Pennet mit der 

gWünfchelrutbe 9 MahU * Deftig befTer giii^ es mit den . 

„Verfudbeü, 'die iier PÜtter Gio eiir betprgtei d^F 
.1 »f auch Thoi^venel's Grundutze treulich annimmt ^ 
Mahl errieth Pennet fogar ein Terftecktea 
* ;.S'chiiupftiibh. -Dars die Verfiicbe nld^^lOle Mi^l 

•> Hngen wollen I Schreibt Tb eu Vene 1 der Witterung 
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^,2U, die ungunftig, gewitterhaft oJer feucbt war. NocK 
„ wird in einer Not© bemerkt, dafs viele L^tite in der ^ 
„Provence Rennet's Eigenfchaft, in der Erde ver- 
tt borgenes Metall oder Waff er ädern wahrzunehmen, be- 
••Iitzen; auch in Biel habe fie eifi Mann befeffen. Schon 
«^Franklin hat mit einem Hydrographen Verfucho . 
,;angeftellt. Schade, dafs die Schreibart der Ueber- 
«,(etzung dre ohnehin dunkle Sache noch etwas mehr 
zu verdunkeln fcheint«*'f»*^»»'*' • 

** *^ ^ ^us einem Briefe d^s Ahts t orti s aii den Abt 

9 p nllanzani über die ^erfuche P en'net s im Kdnigrtim 
ehe 'Neapel, in Romagna und im Venetianifchen.^^y \ ' 

Y „Ein VerGich hat den Grafen Fanfcuzzi belehrt, 
^ dafs es eine cigenthunriliphe Dispofition .if^ y^Cehiede- 
npn Perfonen giebt^ welche den meißen gänzlich ver« 
^fagt zu feyp fcheint. Ich kannte noch nicht die Ein. 
^^irkung der, iy)e|alle auf Schwefelkies» der in einer 
jygeringen Entfernung von denfelben in der ihnen eig- 
g^nen Atmofphare, voij ^inem JVlenTchen^^ ^n einem fA» 
„den hängend, gehalten wird. .Jc^i fah fi;e ,zuerft zu 
yGualdo, wo ich fie auch an mir ^elbft beftatigt fand. 
-.Verfchliefsen sie in einer der *^chiei)laden ihres Schrei- 
^fbetifcbues unter der noch fo .dielten felblt doppelten 
Tifch platte , eine Sunome Goldes oder Silbers» oder 
irivend etwas das aus dlefen Metallen verfertigt ilL 
,)i^id ein ^ewifres Volumen hat. Nachdem Sic an ei* 
,,ncn Paden von Flachs» Hanf oder Seide, (mit Wolle 
,',habe ich jes noch nicht verfucht») einen von den 
II S^chwefelkies •Würfeln, welche man gewöhnlich In* 

L ' ■ ' T**. *• • ' ' ' ' * ' • ^ . ' ■ ■ 

^ •) niefe Stelle fleht in dem folgenden Werke im italiänifchctt 

.Öri^nde ab^«drucU, uud ifl; daraus hier übtrfeuu 
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,Vci(sßeine nennt , befeftigt iMlien, fo nehmen Sie dai 
^tiilUe'des z. b. 2 Fu£s langen Fadens, zwifbhen baumetf 
^,'und Hiigfefilngei*» und fähren Sie den herab hangondeS 
^Schwefelkies über denTheil der Tifchplatte^ welcher 
M^uü' t^^ äid'eis Sie ficb Von' dätf 
ScHreibetifche fo entfernt halten, daß Sie ihn mit ^ei- 
j,nem ThciJe ihres Körj^ers berühren. Sehr bald wirdi 
ir«^n'9ie dlä'Uiteö^ti^tfli^«' Afila£re ^dbei'. der &cHvm 
„Trll'iici»' anfälligen, entweder in Kreifen, die immer grö« 
;,l^er werdeli\ itttoHet'"za laüfen, od^er in lehr fcbmaleü 
;;^nj>Kr iiili nna Her^^ Schwingen. Tn mmmer limd 
i,g^tchah das letztere; m dei^ de^ Grafen Fantuzzi 
. ^,'bercUrleb er Kreife, di^'fieh allmälilig Von i Zoll bü 

^, auf über ^nen Stein I ein Buch^ oder über Holz (uiu 
:^nei?,' oder tsranh lie das edle Metall Von' Eein^m Orti§ 
^'neKmen, fo werden <Utt Kreife dts Schtv^felkieres lieh 
„wieder verengern , und er wird allmählig zur Kuh^ 
,,^omiinen. Sie VbrdeH benfeirl^Ai ^däb diSdb&''^i^ 
ji^fchreht, we^n Sie in denl Augenblicke des Aärkft^n 
jfKreisTaufs den Schreibetifch berühren« indem Sie das 
;,Knie öder Viie Hand daran legen i * oder iii^eno irgend 
„ein anderer, der mit Ihnen 'in Bcirührurig ift, ßch auf 
,iden Schreibetirch Itützt. Der Schwefelkies' kömnrt 
,;ab<^' tiber unbededkteh MetalthädAii , ' ütid l^erondei«' 
^über dem fchwarzen Eifenfande in Umlauf. Sie w^r- 
^'den' mehrere Aienfchen finden , in deren Hand deif , 
;fSbbyefelkies fieh'diMhaius Mebt bewegt, nnd ei giebt 
flehen Co viele , in deren Händen er die beiden TeJ[£ohiB« 
^f^ilenen fiewegtiUgtai a^eigt^ ^dib leh Ihnen lAgegebiii 

4* 

■ r ■ ' ' • 

•«J^ XA^^ Alex. ¥• Humboldt's Vfr/ßcfien üker die 
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^ErlchWinungeii ittlegen^ und datch lange Gewoluibeit 
liBoch picht in Glcichgülügkeil Terlallen [o gr^ft 
^•r^ gMebfam fpialendt zu den ^ifaniteftfo .Ani^i 
jigieen, um aus il^nfe^i Licht über das üreitige Problem 
pzu ziehen. Manipulation, Th<)UT%ael'a |^^« und 
M VVafCi^tiicher « das Drehen eiipet enibMiieB D^ßn 
^auf zwei Fingerfpitzeri, das Kreifen eines an 
^li^nfnen Faden^ au%e^angf,neA Sck^tf^Xkifi^; über 
metallenen Flatten, waren nie Ib ei^nfthafte Gege^mn« 
j^de^ des N^cb.4en^enf , ^ala feudflff^ «di^ gsJv^i'Cqben 
s Ver£uche Ton Itidien her xtt uns kamen« • • • » Wnit 
^entfernt, von den^ Spe<;idiren über Dinge abzu^ath^,, 
y^^pren DaCeyn eben £o ^chwer zu erweiCen^ als ihre 
j^ypmög^icjbli^fit .Cohwer zn be^e^e^;ift» wüiplcbe.idi 
^^nm', dafs man unpartenfch und Torartheilsfrei expe« 
lirimenbre^ abgeänderte yerfuphe. wiederhohle ufidj^^e. 
^Nebennm^äpide l^tr^ebte. • Die. Thatfacben» we!- 

jjchc von Herrn Thouvenel's Wundermanne» der 
^ ein lebendiges HydrpI^Qp, ^ntbral^ofbop undMf^'Ülo« 

Q'iop vorftellte, beluinnt geworden lind, «i&IIeny iiram 
^}i2»an zergliedert, gerechtes Erüaunen erregen. . . • 
^p4$ Experiofifsnf «n^ iem Stth^^lkie^^ fetze, i^b I» Kw« 
I^KlafTe init .dein üb<r ii^^prekgn.ths Dtgengefäfs^s^ weU 
^^b^s ziyei Merifcbcn haken, und d^s ein Qritter, ^^i- 
^tm Atmofpbjir!!^ jepe ftebe^i- durcb dai^ Reiben der 
^Hand auf der ^ntblöbten Bruß, Ach bald recht«, bald 
^linKs^ z^i wenden ^^ingt, WicderhohUe VerCuche ^>a« 
^b^n mich 'iib<r;^Mg(,, beides bi< i^tzt fur Täufcbong 
^,zu haheii. Der Degen dreht fich oft, ohne dafs man 
^ßch einer Bewegung bewuCit ift| oder ohne da£s die 
^dritte Pevfon zu reiben angefangen hat, und oft nach 
„der ent(iegen gefetzten Richtung, als die er nehmen 

rollte. Bm' 1t)ei G^'tie de^ Bei'i^miigsBäche,' d&i^ Xk- 
utem^ in' den Vn^erfpitaen zWtldif jSenfoheiit>' 'dAtl« 



,5 AuFmcrkfamkcit gcfpannt ill, ber;5ürül3jgen Luftbew«- 
^gungen, ift kein reines^ ^uudi hocbftens.^ eii| negatives 
5,Kerultat 7.U erlangen. Ich habe, wie es der Graf 
„Fantuzzi Torfchreibt, Schuuefelkies PP' Urf et an ^e'ide" 
^nc oder hänfene Fäden gehangen^ und über Plauen 
^von ede^n Aletall^n und Holztafeln kreifen lafTeh. 
„Wenn mir die Augen verbunden .waren, To verücher- 
ji^ ten aHe Anwefcnde, dafs'der Würfel durch das unter-^ 
„^ejegie Metall in feiner Ruhe nicht geftört werde». 
*5jAber leider! ; mögen, w.qW ich un^. ^l)et. die mit mir 
„das, italiänifche E^eriment wiederhohltcn , zü der 
Galtung von Menfchen gehöre^i ^ die von der Natur fo 
-;,verwahrlofet find» dafs die edcln Metalle nLuht reizend 
„^enug auf fie wirken/* . ^u,,.,i.,.^ruiir?, 

« : r " r • ••^ • 

. » i.ypd nnn eine Stelle tus einqp neu^n Schnft, au^ 
der zu Genf erfcheinenien Bibliotheque BrUanniout. (Mai 
1807, 5ci>/icw et ^r/x . Vol. 35, ,p. 80 f.) Es find Nach- 
richten, die Herr Prof • Dr. Weif« aus Leipzig über 
den neuen Münchner Wundermann den Herausgebern 
diefer wiffenfchaftlichen Zeitfchrift mittheilt» welche 
* ein ünbefc^hränktes Vertrauen in alles zu fetzen fdieinen^ 
was man ihnen vom Norden und vom Often ter als pby» 
fikalifche Entdeckung anzul^ündif[en beliebt. Cahl- 
i,petti, aus Gargano am Ufer des Gardalees gebürtige 
^ift mit äer feinen Empfindlichkeit, vermöge der Waf- 
j^^l^t Metall |U. dergl., die fich in feiner Nähe be^nden^ 
.^reizend auf ihn wirken j wenn fie gleich unter der 
^Er4e verborgen find^^jin hohepi Grade begabt. Man 
ifliat von diefer I^ähigl^eit fchon mehrere zuverläflige 
„Beifpiele, obfchon ihnen ßets hartnäckig widerilrinen 
.,^i,.wir^l ; , C a m p e 1 1 i befitzt fie , eli^eJT feltnen Starke. 
^Er-vbenierktc, dafs er kd:| diefet Kfa£t begabt fey, 
durch Wirkungen JliaUfihsE All» welche fich bei ei* 



fraazofen zeigten, der m ]enem Lande reiße« 
iiAienta aus Bit« und der Neobbarfcbaft battett feitdtai 
^mehrmahls mit ihmVerfuche angeltefltj' und diefes au* 
^ifserordentlicbe Empfindungmrmögen beftätig( g^fos» 
';^äeii Hr. Rittet, berfilimM' I^jlikerln Mttftdiem 
uder Cch besonders mit dem Galvaiiismusbefchäfti^lfaif 
'^ erhielt im Herbfte des T^^iJ^eÄ JiAref dävpn «IgiiMl^Jj^ 
f^^eits Nachriebt, der dainahls in T^Tol aaf&'i^eii 
*^ war und tnh ibm in Briefwccbfei Itand. Er iutereOuv 
^^te fiilii lebhaft Ai^ dfe Verfaäie und Är eite Perbn» 
'^ wie lie die Natur nur feiten zur Er^eiterüng dietea 
;,,^weigs iler Pbylik hervor brifigt. Es Vura^ ihiii eilt 
^i^Önig). Auftrag,' tiach Gar'gano zu reifeh , "•^Ärtf'fait * 
^Cainpetti entfcheidende Verfuche anznftdlen ^ und 
„ihn, wenn er es der Mähe werth finde« mit sach 
München zu bringen, . worein . C^mpetti, der Cch in 
einer guten Lage befand i"*nur 'ans Ve|rtrauen^Qnd Zu^ 
„neigung zu Herrn Rüter wiiligtel Dieter gefctedtM 

* 

5,Pbyiiher führte den Befehl feines Farllen mit dem ihiT 
9«ausabeichnendei^ Eifer iQr die Erweiterung der Wiflen- 
jjfchaft und mit der ihm eignen Ueberlcgeulieit in gal« 
^vani'Jchen Unter fuchungen aus. $r brachte Campet« 
'^ti zu Aafang Januar ^nao^ M&ncheni ün^ tlätde^^^ 
„jetzt, (den lÖten April,) ill er ununterbrochen be- 
^,,müht gewefi^n« die Verfuche mit ihm zti T^rnelfäld^' 
jig^n und abzüäiid^, und die Folgerungen, die iich 
„daraus ziehen Jaffen, zu erweitern.** ' ^ ^ '•.•*^«t^ 
Eme f^ähere A^küncUgung; dtefer Münc^nef^ Vet^. 
fuche, crfciiien !in dem Cottaifchen Morgenblatte für 
bildete Stünde , 3oftenJanu|ur 1867^ per Lefer findet .fie' 
unter 2. •'«r» 

♦) Wir werden wmer'unten in AttfTaU 1 finden, dafs dieÜM 
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»•*•»»•«• * • «11» 

I'V" Uber, ^ • ' ' • 1 

ti€-Miknchn^r ¥erfuche^ mi$ .Schwefel* 

,y 'von 

IM,, «Ml . O X. Ä. T;t 

■ Prof. <ler {'.liyfik njid CLom^i« zu Hi^l]««. 

X^er Herausgeber diefer Aooalen fiebt ficb durch 
die Verhandlungen , ' von dencfn hier die Rede ift, in 
dne eigne Ldge geretzt.' Mit Recht würde derLefer 
ihn tadeln; wollte er von ihnen gänzlich fcbweigen» 
«nd eil wQrd^ nicht an folchen fehlen , weldh#<die« 
fes als einen Beweis des geringen Werths feiner Be« 
mühuttgen um dieNaturwiffenfchaft würden geltend 
zu machen fädten. Auf der andern Seite hat nkaa 
eine Akademie der Wiffenfchaften^ die unter ihren' 

■ 

Mitgliedern allgemein verehrte Mfnner zählt, gleich 
b6i ibrem Kntftehen, in diefe Verhandlungen rer- 
If^ohten, und es könnte folglich nur zu leicht dcu 
Anschein haben» als fpreche Jemand gegen dic^ 
Wünchner Akademie, wenn er die Art mifsbilligt, 
tvia man bei äiefen Verfuchen verfährt* Ich hallo 
lt% daher für nötbig» um aller Miüsdeutung» wo mdg<> . 
hthy vorzubeugen, hier ausdrückhch folgendes zu 

eHilären. • • . ' 

Dafs Mitglieder der MQnchner Akademie Ver» 
Ittche aber 'die |irobiemiitifefae Krafk der W^fffer- 
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fahler, 'dcr*"Wtliirch<!ftiflÄ, 'dW Sfch«r?5felkies« 
Pendelt ii.d.in*, unternehmen» das finde icb io- . 
benswertb. Dafs man ab^r diefe Verfucbe auf kei- 
ne 'genflgendere und Aundeg firOgKcbe Weife ange* 
itellt bat, als dielesnacb den eignen Münchner Be*\ . 
richten gefohebn ift, uügeeehttit M zn dl^t'erftM 
Pflichtm eines Naturforfcbere gehört^ der «eiXfen* ^ 
fcbaftlicb verfährt, fich vor Täufchungen und Ein. 
bildottgen mdgttcblt z« fieben; dafe man ferner 
damit angefangen hat , in anonymen Anküodi- 
gH^ngen, w^elche man Jn das grofse PubliMtn gd[ ^ 
bi^aiflit bat#^ und die man Uipftänden ajoer^ea-, 
l|ea od^r .fallen laffen kann, eine Menge blenden«* 
der Au^iagen als f usgemacbte.Tbalfiicben.)unztt(ei; 
ua» die d4»cb nichts vi^eniger als das find ; 4^tik 
ÜyEitt kurz und genau befchriebener Verfnche ^ i nnd 
ftrMger äewi^Ua, wie wir fie von* V o 1 1 a au erhalten 
gewohnt find, uns .aic)it viel mehr al]p Vertroftun- 
gen und Vefhfl&ungen auF.Ce, dagegen deftQ.me^i; 
^;eb«wb^re ReAiItate gegebeA h«t, die. überratche^ 
und in firftaunen fejTzen;. di|fs man endlich durch fcf 
piiff li<die Verfnobe «ine gsanpo^..A^ fozuvep 
wickeh^ f^hf^at , gls hinge dasu Fallen oder Sinken 
der Sache; mit ibrer. Ebre ,2Uifammen, und als^ fey 
jemand ein Wideriacber deric^b^ejci a der. gegen din 
Verhan^Uungen fpricht;, clai>, und noch mehreres 
ibnliüfaee ift ee, was iob jladeln mödite» wd was icii 
hier zur Sprache bringen mufs» damit maf meiM * 
Abficht nichtyerkenne. , * * ' ;. 

. Lefer* : wpipM %uf.,f|ij^.;yerha.nd^ngen .iq^^d^R 
Phyfi^ in den letzten Jahren aufmerklam gewefen 
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finctt wcrderi fich fchon mehrmahls aber ilie Aft 
lürwttfldtfrt 'babea > imt der inen bei lins in dle(er 
Wiffenfcbaft zu verfahren anfängt. Statt zu prüfen 
und wieder prtSfen, nnd nicht elier mit einer Sa* 
/Obe hervor zu treten» eis bis fie gereift und auf alle 
Art erprobt und durchdacht ift, fcheint es jetzt in 

DentleMend nur damnf anzukommen, recbt viel - 

Entdeckungen, die man gemacht habe, anzukün« 

digen, und NiehttÜMitfeHiare IdMn-nnd' 9yftemja 

aufftuiteiien ; es findet fich doch immer einer und 

der andere, der von ihnen verzückt wird,, und in 

feüiem Enthu&asmiis ficb tum Apoftel derfflben 

nacht* £in Wunderding verdrängt das a^dei^e; , 

man vergifst, dab der Erfinder den Beweis üchuldig 

geblieben war; man nknmt daa^ was er im pmpbe» . 

lifchen Geifte verkündigte, als- Thatfache an, an 

die «tt zweifeln nicht mehr erlaubt ifi) nnd fo • um* 

giebt man ficb allmäblig mit Blendwerken und Treu« 

men, die bei der erften Beleuchtung in !hr Nichts 

zerrinnen ^ und die, mit uiibeiliger Hand zu beruh* 

reu, die Gläubigen gern jed^n abfchrecken möch* 

tea. Kaum prOft». Ermen auEnineAri, wie fie - 

eines Phyükers würdig ift|^ die vorgebliche Perio* 

dicitflt In den Wirkungen des Oalvanismus, und 

die groben Entdeckungen, aufweiche die Freunde 

des Herrn Akademicus Kitt er feinen Ruhm in 

den phyfikelifcben Zeitfobriften des AusUndes grün* . 

d^a wollen; die angebliche geographifcbe Pq^arität 

electrifcher KOrper, die Parftellung perma^c^nter 

% 

1« diefen Annalen, 18071 St. i, S. 1 f. 
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«l«ctrifoher Lachingen in .Leitern, und die fo be* 

Itimmt au.sgerprochcnea m^gne^ifcb:* cU^^niifdien 
Wirkungeo; ^ ) fo verfchwioden fie »l!e» tihd ;iitcb 
nieht Eine b^iteht U ml kaum uateriucü^a. Ch«^ 
nevix und Buclioiz als pitifonde Chemiker 
W interims woadervoUe Aodr4M»ie« fo findet 6ck 
4iicbts als Tbonerde uud uieUierde, nichts als ziem« 
lieh grobe Täufcfaung. **) Erman^^s Veffficbe 
wird man (ucUmp wa aiotgrUobt • ak unoadettieod 
; • ia 

*) In diefcn Atinalen, i2ö7t St. 5 uad 6| <jdcr Ü. 
XXVI. S. I und S. 121« 

' ChenerW krittfchw Bemtfrkitngen ^ CegenftSnde 

. • Ä^er Natürlehrt betreffend , gefchriehen während fei» 
m§i ^tfentkultü in Deutphlan'dt demtfck h^Arbeitet 

f i;on Gilbert, Halle il^O^, S. 2o, (^ Annn/en, XX,' ^ 
438«) und Bucbolz. ^n>r4g^. «iltr Pri|/4(i^ 1^1. 
Wintert fi^^n Syftems . ( 9 ourmal rfer * "hrmie , fi* 3» 
S. 336 f.) „Alle Relultate diefer Unterfuchung 
lagt Herr Buebolz« «»fprecben alCo für die 
^ Sicht fixiftenz einer befondefn Subßanz, welcbe 

• ^Winter! gefunden z\x haben behauptet, und 
,,0rit detn Namen: AednmietbekgCiiMd es ift4bK 
^bcr wohl kaum zu bezweifeln, dafs Winterl 
^dorcb Bebaodiang de^. ang^lÄhri,«n i\i^chaii^n. 
^iai Tbontiegcl, ein Gemifcb von Thonerde, Kie* 
^felerde und vielleicht etwas Kalk erhielt; und ift 
^wirWicb die Eii^enfcbaft der angeblichen Audro. 
^nie,*fU'r Schvivieifäure das Vermögen mitentKei-* 
•^ien, Gold und Plätin 4üfzuiöffen, nicht ti^ut ct^r o/t 

. ^f,eii,rifftn pmt'VdÜig €r(Mktet,.yf0 Uitgt 9^ 
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ia d#n Hiol^ergruod zu Jcbieben uad iiaio Vergeh 
Jeiiheit zu bringeo, uod Oheneviac maf9 (icb von 
dem. Herrn Geb loa« fagen JaffaOf. eir habe fioh 

i^Hiaficht VVinterrs auf eine ungeziemeode und 
^fdr die WliXenfchaft fehadJÜcbe i^t betragen/''') 

p. we Harr OehleB Hei^A ^ an Mona 

r . unter andern Cagt : C ^ e « « / x « • « oßi igiJl^arct 

K^^bl&ßour la feie nee, AurieZ' paus done aubLi6, 

^^fyhfi vtiitrait et6 plus ft; an dale ufe fi Lavoi* 

»» rSuolution ^vHi pmtlmii opiFer, par 44$) fraj^wns de 
m/o« fxftinm* . U\eii, mmi publik äMvfyiß (tf^mMe, 

«tj « entre l^ /yßdme de Lauoifk'^r et Cflui de 

. ^Wkaterl une^ gisoßde diffsrenee^^ qM4 /dßvmit, en» 
» trminer plus vite /« emmctioH en fm fiiveur , et de* 

t%vait rendre toppofition ,plus JuatteAdne. U.y <| ctr- 

uimnement tm dtf/49*ei$e9L% et, ¥»eMi£ISiren^ H^4¥e* 

t.mais qui conRpte en ce que le fyftinie de Lav oi' 
A^ier n'eft p.oint un fyftcm^t ce/i»a*dir/B un 
n toutr nioeffairemeHi par mm - pf^neiim ä . . #^ x^eft ' 
t^preeifiment efite ßiff^rence^ a lac^uelle an, rVa 
* %%ft^t Jiu§u*iei mfsu^ fttenti<H^% iqm fiu? if fy* 
yyfteme de Wintert n^a pae eaearp 4te On ne 

^idoit pas fatteadx:!^ a repevoir un y^l fyßeme^ 
^pmn 40$ Fraii^Sjt^ m ^^ffet^ fitmefptibhs 
d*en avoir d*autre que celui de ii* e n avoir 

^^aucpn*'' t .yapr. Moa« iDgqbkJu dialer 
Arugk^tmift Reobttdi^ Net^: . ^.U^ kemmes fitges 

X • ^ 
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er habe steine UDgemeileoe AamaCsuog uoci^wolio 
«»nur feine iVennuft far Vttnunh gelten laden; 
£o wie ich f elb& 9 9#dafs kk Pmpageien^Ge/cbwäi» 

' » • ■ • . 

France eContent plustot i'expdrienee ^ue U rai* 

• nfonM^9mni\^ et cm nm peut, 'fsats dornte^ que lessen 
tJouer.** Verftändige Naturforfchcr in Deutfch- 

4 • macben einen husmel wehen Untetfebied 

nwifißhen flen mit äer gröfiilen Utnfieht «ngeSell- 
>^ . ten VerCocben Laroifier^Si die jede Prüfting be- 
t. . Aelnit mi den böefaft «ngMügenden« wbk^ enge- 

• . deuteten Verlach en WinterTs, die niemanden 

glücken, und wirfen fehr wohl die Spraebe derer 
zn #aedigenl^' die £ek* tiefe Chemiker nennen, und 
doch nioht eine Behauptung ihres Meißers durch 
/. nigne Veftfuobe bewähtMy ftatt deffen- aber mit 
\ Hema ' ^lil'e n ' fblgMitf e|' * Aitforderung nadifa^ 

^* * gen: n?our poui^oir fuitfre Wintert dans fes recher* 
««eAet« >eii daie a^eir le eeeur pur- et fefp^'k'Hkre de 
-^i prevclTtion , et pr^Jenter en quelque fürte la tabu* 

• ' t^lia 'rafa*delm Hoiurej^** • ^ ' 

/H) Heuee^äUg. J&mt. der Chmie» t4o5| B. SyJi.S% 
^ Ende S. 2. \ * « ' 

.^*) Eben da/. 9 S. 3» w Ul^ meht den Lefer zn arg 
•yyZum Beften haben, wenn man mit ihm das, was 
• ^Cbenavix gegeben bat, i&r eine Beurthailung 
gyin dem vdn.'&itter geforderten Geifte Terkaafen 

• ^ will ? Ift es nicht Papageien Gefchwätz, bei W i 11 - 
Ii t e r 1 U Sjittehn ton etner-Pküoropbie 2a (frechen, 

: ■ ),nach der et gemodelt feyn foil ( ! ! )" Der Mann, 
der Herrn Cbenevix und mir Lectionen diefer 
' > Art enkflUt; ii^ar feit 'AKfttkaSb Jabren Befdaetear 
. ^es Tormahiigen Scberer'fcbett Journals der Che* 
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r i Sollte flückt eine Er£riiniiig» «wie fie ^ns den 
priifeadeii * Arbeiten der Uecren E.rinan» < Che« 
Bevix und Bucholz hervor geht, nöchterncr 
und vdrfichtiger getndohtiiabenr? &ailm tritt kidefs* ^ 
einer der ^^userwäblten ISaturforfcher aufs oeue xnit 
der Ankflttdl^ung von Entdeckungen-' 'belHroff'- wel- 
che diefes Mahl die unterirdifche £lectrometrie und 
die Schwefelkies-Pendel des Abts Fortis betreffen, 
die man "beidf aufs nc^ua nicht, blöfe ihil einander, 
ipndera.f^up^ mit cj^m G^lvanjsmjus^ in Verj^iAdung 
-fjßtzen will; fo verkl|iHlet fluch fchon-der Kreis der 
AnfaBoger UitB^ waS" -ee ihm., zu fagea^üveliebii^ als 
fey an keinem Worte, an keinem Verfuchc der tiiin* 
Zweifel. Und doch, wie find nicht der ZWei* 

r 

fei hier fo viele» auch wenn wir ganz von den frü« 
hern Verfuchen der MetalU nnd VVafferföhler mit 
Ufldt9hiie/VV.QoC€beiruihe ^fhn« b^-tQ^t^erntWoo 
denen Tafchenfpieierei und Cbarlatanerie klar am 
Tag« liegen * ^; und' wenn wlrledi^lIolidi^VA^ilche 

liile;; m aiihin'}iattfe;^r^in dir RoH^hVc^imn 

*• ' Apothe>:e *ih ßerlin gefiariden. tm tfeVbfte 8o6 
begab er'üch hierher. Um Höh unler Öerrri iVeil, 
--itta aetre'n Öehfiire, bei einem zu eVricht'^^^' kli* 

• * nifcKen Lazirethe mit tbiofifciron An^r fen- zü^ bc- 

fohäfrigenV '^nd jetzt errohernt in feij&eW'jbii^ale 
**** die eben aiiiJeFnbrte Stelle Jt^Jf'H^rrn'^ ß ii cKo I z 
^ iÄ Druck, die fo ftark Ifi, als das fläi-Vftv, was 

CteneTÜ gegen wint'eS-1 gtfigl* W'^Hai et 
"**'hier efwa aufgehört, reines Herzens und tabula ra* 
' /a der Natur zu f^yn? ' ' ' * \ >\\ 

^ tn diefem'ifo b%ftiintti^$gei>rdcheiren ÜrlUaito 
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mk dem to gerannten Scbwefftikial^PtiMUldM A to 

Forti$ und niit tiemBalan^iier des Herra Ritter^ 
(eiiier WOnfcbelratheimKlemw«) iailis Auge fa& 
fen wollen! Diele Veflucbeicbeinen ^werieuf dea 

ei iten Anblick zu einfach , zu leicht zu wierierhoh- 

len zii feyn^ als ilafs Tanfcbimg oder Trug bei 



Jierec^dgeii nicb mehrere 4^ £r9lbhiagcn ,dei ^ 

XbuFprtisund des Hrn. von Salis Marfch* 
lins Yon.dem berücfaügßen Scr I\utheDgäQg«r^ 
Pennet, mit welchem der Thdnvenel 
durch die Schweiz und durch Italien zog. Nach ei- 
nem^riefe tob Spejlmn^ani «n deiLAht Forties 
▼om i4te]i Jttl« 1791« über VerCocbe, welche er whi 
Pennet zu Pavia angcRelk hatte > (T. oben 5.3749} 
durfte das vergrabene Metall, >^«nn Peanet ea 

finden folUe, nicht wohl wenif^er als 5oo bis 600 Pf. 
feyn, wcfsbalb Spallanzani einen Ambofs nahm.; 
Und doohfend Petfnet iälGarteh des Abts För- 
tis in einem Gange, der ganz anSgeliacht war, 
e^M* gxolse 3ebwierigkpk 3 .Steden, iütq an ledeic 
12 Seudt 1 Fofs tief in der Erde vergraben waren, . 
ohne'£cb durchs 9 Löcher irre machen zu laCCen« 
in denen bl^fs Steide lagen.- Auf der ReiCe aus 
Italien nach Marfchlms in Bilndten fühlte er, 
da£s neben dar hohen yom Crlspalt ausgebenden 
Bergkett^, welche Schwyts vnd Bundfen treniit, * 
üch ein mächtiges Schwefelkieslager ununterhro- 
cben'Vo^a. U|rCener Tbale bis Aeichenap uf|d^t^s an 
das Pf^ferferBed fortzieht, (wahrlich ein noch grd- 
fseres ogieognoftifebea. als galvani fches Wunder 
und. als Herr. ¥on.Salis wUIen wplUe., wie» tief 
dieics Lager hier unter Tage fey, liefs er licrrn 
9ffi» feine H^nd| über <|j[er Wurzel. ,an£fdXe<u 

w 

4 

A - • ^ 
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MSI SMtt fiadeo ktante» uod aU daCs wir BedeokM 
' tragen dürften, feJbft ungcprOft alles zu glauben, 
WM #in berohmtir Phyfiker , „mit 4er ihm eignca 
UiberldgulMit io galvani^fchdn Unterfucbungeu,"^ 
vermittelit diefer PcniW und Baland^rs entdeckt ha« 
beaiblL' Hi^Freiberr ton Humboldt und Ur. 

BfUlt piVtn dann mit (chpellen Schritten ,>vqa 
dem Bande de« Lagers • wo er e& noch fühlte^ 
II eine ziemliche Strecke fort, als ploizlich P en- 
gine 1; an der Hand und an dem Arme einen fiar* 
„ken electrifclien Schlag erbMt, den Herr ton 
iiSalis ancb fühlte; und nun, Tagte Pennet|^ 
„beben wir das Maalsdev Tiefe: £o weit wir Tom 
ii.ßande entfernt üud, fo tief befindet fich das La- , 
nHer unter nnCern FuUen; die Entfernung betrug 
,1 200 Fufs. Herr TbouTen el gab lieb alle MO* 
„he, Hrn. von Sa Iis dlefes Phänomen begreif- ' 
„Jiidi zu mecbeBi^aber es blieb f&rihn einRitbfd.t^ 
l]edarf es mehr als diefer einzigen Gefobichte, um 
den Toilßdndigen Beweis zu der Ausfage zu haben, 
daTs. hierbei Yiei TaCrii^nfpielerei und Cbarlatanerie 
im Spiele war? will man auch nicht alles dafür er» 
blären» Esift, däuc^bt miri nicht hinreichend, ein 
Gelehrter, mud für die Wirfenfcbaft eifrig zu feyn, 
um nicht von einem fchlauen Manne hintergangen 
2tt werden, dervieHeiobi gerede darin f«a Ver<* 
gnügen findet, lieh über I^änner, die mehr wiffen 
"^'iaUen als .andere, und deren ganzei^ Treiben ihm 
uTibegrrinicb iß, ihn Wohl Tborbeit dankt, zs& feine 
Hand Aph luftig zu machen, und der in Italien, im 
IMLulterlande der Baffbnerie, darin lehr willig Bei» 
Hand finden mochte. War nicht felbft Würzbory 
^Veterknd. der fieringer'Cohen Verftiinerungen 1 
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Pfaff ia Kiel find iodels gleichfalls becghmtt 
Pbyfikar» dim fieh frtli nad atartbek mit gal vor 
•i'ichar Eleetricitat be£ohä£ligl faaben; wir vw- 

danken ihn^n wichtige Belebrungen, in Ui^Xem Fa- 
che« vmd ieh weiCs nielit« wem mimt aufimr. Vol» 
ta'D> eine Ueberlegenheit über ite ia.galvaiu*£cbea 
' Unterfuchungen zufchreiben dürfte. Mao hat im 
der Einleitttttg gefehen» (S. 379V ) was Herr you ' 
Humboldt £cbon vor zebn Jahren zu den Schwe- 
felkies* Pendeln des Grafen Fantuzzi dachte; 
unddanaabls wäre es doch eher zu eotfchuldigen ge» , 
wefeu als jetzt, bei dem magifchea Worte: Galva« 
fiismM) von Blendwerkes umgankelt itt werden. 
Der Verfucb» den er mit wenigen Worten befchreib^ 
Iff mit aller Nachternbeit des wahrea^ , Naturfor* 
fcbers angeftellt» und bewahrte ihn gegen die Spiel» 
werke der Pli.iiUaüe. Was Herr Pfaff über die 
in Moocbeo wieder eroeüertea Verfucbe mit dea 
Schwefelkies -Pendeln urtheilt, findet man in dem 
Vorberichte, mit welchem er den fechsten Auffatz 
begleitet hat ; und von ihm wird doch wahrlich nie* 
mand fagen, dafs er am Alten klebe» und keine 
lEmpfänglichkeit fflr das Ne«e i« der Wiffenfchafi; 
habe« Diel^s find Autoritäten » zu densA in Hij»» 
;iicht Cainpctti's in dem fünften Auffatze» noch 
■zwei fdir- wichtige Aitsiageii von Augenzeugen liin« 
zu liommen» die der Lefer nicht überfehen darf» 
durch einen Mflnchner Naturforfcher, der hierbei 

r 

f^ine Wahrheitsliebe an den Tag legt» welche Achf 

iuag Yc^44Qijt» Wi^ man ,Qrilade, fo. erwäg^^ mao 
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npiM CommeiitarB zu dm-dni iolgßmdün Müneh^ 
• B«r- Berichten , und prüfe die fcharffionigen Rei» 
hau von; Verfoobeo, i^u denen der mir unbekannU 
Verfaffer, der in Kiel lebt, in dem leehsteo Aufr 
Atti« «R«dM«felurfit giebt; durch fia^-^fSmbarl ieh 
«uf das deuttichfte die auieerordentUobe Madili 
welofae, uns unbewufst, Auge und Gewohnheit bei 
den Sebwingnngen- jener, f eadel ober* die ^end ans* 
Abem An Mugiichkdten» an» Täufohungea fol« 
« eher Art, hatten die'ExperimeiitatoreB'inMflBdie« 
dock wohl zuerft denken^' and deher^vte eilen Din^ 
gen in der Abficht Verfuche aufteilen piüffen, um 
elletlttfclModeEiaflüffe eti eiitdedcea , wid vm anlr 
zuünden^ ob und wia ihnen zu entgehen fey. 

Man vergleiche mitdiefer Fordernng den erfteil 
Bericht» der von Mftnoben abe- über die Verfoehe 
der Herren Kitter, Schelling und Franz 
B a a d e r in die Publftnim gebrecht Mr. Er fteht in 
dem fchätzbaren MorgenbLane für gebUtUie SMoff 
de, vom 5orten Januar 1807, und wird zwar iie 
den folgenden Berieheen ültor popnlär magegeben» 
diefee hat indefs keinen £iuflu£s auf die Autheati(»i<c 
' Mt der Tbat&ohen « weldie darin errzShte weirdeo«r 
Herr Ritl»er> '(fa lautet der Bericht») habe anr 
dem jungen Campetti in deffen Wohnorte,. 
^^maeh d^n- fihär/ßen' uüd^o/t wiederhohUem Prä* . 
t> Jungen^ von denen er das Detail fammt alle»* ' 
»,übrlgen Aktenftücken demnachft geben werde, 
,^ eilet beftMgt, wsff ihm e^gekOndigt vrordeit «fir;*^ 
weiter hin heÜst es abei; m uad y^lwik^ wei« 
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,liche Hitter fioh im Voraus forgfalüg eiitworfe0 
„hattet «raren von de« Landleuten in der Qegeod» 
f»wo Campelti wobole» (ckon mit ihm aoge* 
jjfteilt worden/* Noch weiter hin lieft naau; «,Um 
99 des gans individmU fehelMode Phänamw jedoch 
99 00 ein allgemeiner verbreitetes Vermügea w^u* 
9,knapfen uad verftgodliohw «u maehen, gedachte 
9« Ritter. 9 mit der ihm aigeatbümji«ben logeniofi* 
99tät, der Schwefelkies- Pendel des Abbe FortiS9 
9,dere(|i Schwingungen man lingft wiedisr unier» 
i^df ücki and verworfen hatte« Er fan4, erft hier» 
<»da(i> diefer^ Verfuch nicht nur '\\xm^ fondern fafi 
füllen gelimgep die ihn. bis jetzt unteraahmen. la 
^Zeu von wenig Wociien ift er fchop bis in die /cia- 
9yßpn ModifiooHonen und tu hdehft merkwQrdigea 
pRefultaten ausgebildet worden; tiigUoh zeigen ü«^ 
,9neue Erfcheinungen. — r— 

Und nun.urtheiie jeder VnbefangeM9 vne ee 
unter diefen Umftanden mit den kritifoben Verfu* 
eben ausüeht» die jedem Naturforfcher uDnachläf* 
fig find.9 wenn er eine neue Aabn iiptrjeten will« Si^ 
tniiileo die gehörige Nucbternbeit des OeiltßS herr 
bei fahren 9 ohne welche der blofee Gedanke der 
Entdeokung ein feuriges GemOth Xehoa hie zur 
gröbften SelbCttäufcIm^g eiUilaiuniep k^nn^ und ha- 
ben daher mit Reclit von je her als Schild nnd 
Schirm des Na.turf or fehers. gegen dia filendwerko. 
der Phantafiit aßd dßr Siatm gegolten. Und viel- 
leicht kam es ^npch iß k^inem'Faile» m^hr.aaf fie ao» 
tis in, dem ge^eave^rti^t^u^ da .vielleicht Moh be^. 
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»wv io unmittelbarer und io täufcheader £influf^ 
des GeiMgen mf deü Btiitbateii Erfolg Stdft geCtn« 
ibnhat* * W^n^^WoofaeUf innerliaib welcher man./ 
noch dazu die Sache fchon bis in die feinffen Moifii' 
fioaMnen aotbild^t» find tein fehr kurzer Zeitraum» 
ielbi^ fOr jemand» der völlig kalt und unbefangen 
ift, um fich in diefe truglichen Wirkungen zü &n* 
4eQ» ' .Uml zeigt nidbt der ganze Ton der AnkQti- 
digungy dafs» als.iie.gefcbrieben wurde, die Ex- ^ 
peritntMtatoren in Mtnchen, yon den Ansfiebtea 
au£ die JSaldeokongenf welche fie gemacht zu haben 
glaubten, noch ganz erwärmt waren ? „Der Ver- 
ftieb- ihil:*'deiii Schwefelkies • Pendel war damahls 
o/Zm gelungen » welche ihn geftiacht hatten;^ 
jtmt yfrt/rA zum Oeliiigen deffelben elne-befondere 
Kraft erfordert» orit-der nur wenige begabt- find» 
wie jie der Graf Fan tuzzi^und der Abb6 For- 
tie erdacht hatten» wozn fofaon damahls Alezi 
von Humboldt lächelte. Und das mit Kecht« 
Deon wet Mite nicht läcbeln, we)an er jemanden, 
der ein Natnrforfefaer feytt will, nach einigen 
fcblecht angeftellten Verfucben gleich fo in dem Ge« 
• dränge fiebt» dafs er diefen Heus ex maehina herbei 
r«£t»' um ihn der Mühe des weitern FrQffns und. 
Forfchens zu überheben? Es ift nur zu leicht, bei 
dem Aufboren; neuer verborgener Dinge die Spur 
zu verlieren, in die irre zu geratben» und nach Schat* 
te» ztt'befebeiD; offenbar war diefes damahl» dea 

Manier £aqperimeatatCKren . begegnet Vielleicht 

♦ ♦ 
* 
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iMbeiriiai iiidi'die Pbyüktr» 'den«ii\cUd NtlMwif 

fcnfchaft wahre Erweiterungen verdankt, in einer 
ahoUchen Lage btfiiiidbo^ weno Ihm» eben «rft fler 
Gedankt des Neuen geka»ai0ii . wac : nur bdiebeo 
üe ia diefenrFaUe ihrer M^eifter , ¥rQC5ten fehr bald 
fich in di» Stimmnng des ZiteiCalnt zu verCüMi» 
und tiatetep üch wobl, der PbautaQe die Zflgel zu 
ftberlftffM« Sto vnterruebtmi irialmehrdie Umftlnda 
des Auffa££<ins9 prOCten dit Verketlnng, w^oeten 
fich, wo möglich» mit Zahl» Maafs und Gewichte 
didfen mäcfitigen ZtnberftSbeii». gegen welche kein 
I|leii4eiide6. Nfobsts bfCteht« und fu^bten Schritt für 
Schritt auf fe£tem erprobten Boden zu bleiben« ^ 
Unfr^^ poetitcb-phUc^opbifchen Phyfiker foheinea 
zu meinen, es komme ftatt deffen nur auf Entbu- 
fiasmue^fi.- Dafilr haben wir aber aneh von jenen 
Naturforlobern wobl begründetet tief durcbdacbte 
Lehren erhalten, auf welche noch die fpäteften En« , 
kel dankbar forlbanen werden. -Und jetzt! Hentd 
Wird. die Entdeckung im Tone des Entbn^asmns^ 
womit fie gemacht ift, angekOndigt, und morgen 
■iiifs man fie bei 'etwas mehrerer Kalte . äUerwärts 
befcbneiden und befchränkep , und endlich kömmt 
doch noch eine gemeine Natur mit Maabv ZaU und 
Gewiebtt vor deren. KaitGnn das in beifser. Liebe 
gebor ne Wöfen vollends zufammen fchrumpft. 
, Einige acbtungswertbe Pbgr&ker» erzählt Hetfr 
Pfaf£ in' feinem Vor berichte zu der fechaten Ab- 
handlung, i hielten, die AnkQndigung indemOottai« 
iahen Mo!rgenblattf( ^ mehr. fOr. jetne .Satyre for 
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wqm zu.ver.ObdLD» wenn mir bei differ Anküfttit- 
gung aeoer wuMfrvoUer £atd^<]li)ai)gen; jidli*a«iie i 

^la fo^ tragifches Ende genommeii ^dt, febr lebhaft- 
I» d|0' Gecijkthliiifs trat? iindvbiAUiflb an tackkw 
wenn icb» — eingedenk des Eirfol^s der Pff fifuogeo 
JErmftn'^ »lui Chejiftvix*St -r- tnfie» ttiiittd- 
ier GWegeoJieil« efioiMurt bab«? . 

„^le Cnd'ra merkwürdig,*' (heifst et" im dritten Stücke 
Jer Annalen von diefem Jahre, S. 34^» Beziehung auf Ji« 
2urMünclien angebellten Yerfucbe mit fo geuanntea Scbweiel-, 
liies- Pendeln» ude üe im Morgenblatte erzalilt werden,) 
VfdaTa ich ilmeii nicht einen Piau in den Annalen einräumet * 
^ iblltet und tauTche ich ihich nicht, fo wird fich in einen^ Coiif« 
,^mentar zeigen lafleii, dafs das Gan;?e ein würdiget Gegenftück 
„zu der neuen electrifchen Kraft ill, welche Hr. Prof. Schei* 
p,ver vor einigen Jahren enuieckt hat> aU er auf bepuderten . 

Glasfeheiben zwifchen Puder und Glaa einen feinen Strahl im % 
»»Zicksack langfiun förtfchmten «ndteg^ffich'iufchkr&useii 
^ fah^*> von weldie^ umimi dectiUchen Kraft 4er Wegebau . In,, 
„fpektor Herr Sartoriui fpi^erhin danhat, **) dais fie in 

einer Milbe beliebt, welche den Puder frifst und aufwühlt,'* 

Däfs die Bearbeitung der Meifter werke B i o t ' s 
uod.La Placets über einige der fcbwierigftei^ 
Gegenftände der böhern Phyfik, welche der Lefey 
in den drei feitdem erfcbiwenen Stficken der Anna^ 

• •> ^ O l f^C% Magamin^ Bd. 4, S. r, Journal pmr yait 
Möns, VoLI, ir^ Herr Qhfrjitifmth Aeil Hr^ 

V an Mona uf ter andern Entdeckungen auch folgende meU ^ 
det! En fmupoudrant un Cfiarreau de verre de poudre d*ami-> 
don , il pexcite un courant lent dielectric ice, qui fe propt»» 
^ ge pendant plufieitre joure en ptirceuraiu /e Cttrrfoa J»U9 
, forme de zigzag. 
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fei» gtfirtodM htt, mich mehr atfMg» 'arte (äne Ba» 
idbäftigoDg mit DüigeB , die fo ganz Tändeleien aus 
der poetifchen Phyfik glichen; dicfet hilf dem HßOh 
«osgeheiF des ebemahligeo «Scterer TcJticji JourMk 
der Cfaemip , Herrn Gehlen, Gelegenheit gegc- 
bea^ mi)p in dem Abdrucke der AakOsidigiaig iM 
dem Morgenblajtte »zuvor zu kommen. ' 

• „• Da Hr. ProF. Gilbert zu Halle ( fa^t Hr, G e h l e n la 
^em eben erfcliieiienen Mailiückc jeues Journals , S, lo4#) >» 

(Uefeu Xn^UtM-mU Conmientar verfpnclit, fo habe ich ihn biU 
"^l\f^ ohne Cpmmenur gegeben*. Wirk^cb we^fii xäan diei Mahl 
«»weniger» wie je, wer «Ue «aticipina MUhe.. fpteleioi wird, 

die den Puder frifst und aufwühlt, oder, die ihn aufflreut;-^ 
^»welches Vorlicliligkolt empfiehlt, um, Idufclie ich mich nicht, 

kein würdiges Gegenllück zu der neuen Anficht electrifchec 
^Kräfte zu liefern, die jener ComaenUr« erfckiene er indtn^ 
^unfehlbar mitbringen mufkti»'* 

Hierober mnb ich bemericeo': l. daCs ich k^ea 
tZuIama^eoliang darin einfehe » wie es billig ley^ dal« 
Herr Gehlen den Auffatz ohne Commeotar gebe, 
wenn ich ihn mit Commint^r verfprecbe ; dab 

ich noch nie gehört oder gelefen habe^ dafs eine 
Milbe ^adet aufftreot; und 3* dais, wenn Herr 
Gehlen meinte jener Commeutar müüe unfehlbar 
eine nctie Anficht electrifcher Kräfte mitbringen» 
diefes ein fchiefesUrtheil ift, indem er nicht bedacht 
^t, dal^ der Comipentar ebea Xo.gut djeUeberzeu« 
gung mitbringen k6Vmief dab man es hier Oberhaupt 
gar nicht mit electrifcben Kräften und mit Anüchten 
derfelbcn , iondern mit. Uebereilungen phantauerei- 
cher uiid gleicht entzftndbarer Köpfe zn thun habe» 
die immer neu^ fiatd^ckungeo auf der Sjmr find» 
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«itli%ri j^der, ivreldie lie erhafcbt tu kabtti glatdmii^ 
fofort den reoHleadeicbrautb verlieren, fchii» was . 
kein nüchterner wahrnimint, eigne Wege des Be* 
iMifM. kabe»^ die 'irmr für fue Mci ihM^>Aobaiiger 
von Beweiskraft zuieyn fcjbeioea, nnd dßvßn ii^Uüo^. 
flefiftldeckiiBgeiiy derea^berflk^ft« Syrtimeff «m 
deren vriiieA *mc.ttiie zur cabul^ ra/ii<Ü9K I^atiAi;. ma- 
chen follen, als. ein blofser Duuft verfch.wlDcient ^fo. 
baUiehi «wahrer prftfeiider NatilrforfidiArf; eiatftr«. 
mao^ ei^ Chenevix» •yaifi.TB'Vcibiolz fie ici^cf 
nm und «an btbtadltM» Is dltfetf Hiaftcht W^deo^ 
dünkt midi», gegenwärtige SikMrmig «fad. der ,vacI 
Herrn Pfaff nur übarfenxleta Auffatz, in Qemeio« 
Itfhjrflf' &bao eiMa' gesz genOgendta Oomoieptav 
zu der . AnkCbodigMg im iM^rgeabUtte abg^t^ea#< 
sitBmtteh in der fiirtf Wierar fieb t?u eisern Berichte 
iB d^m Geifta, paki« . Dief^s £ftU mieb ü^M^mtkt 
.abhalteil) die Ankündigung mit jpgcb andern Be^. 
BverkuAseft» mF»m eiftea ConunetHars* dieferEr« 
klärungfolgeo zm laffeo; jxxxdtmn ^neinem früher ge^\ 
gebünea Vertpp^fknk iridit hiofa nachzukommen» 
fondern e$. ieU»iä;«di})|.;(% Ob^tojiibQt aidsea fieh. 
an di^fe Reihe v,a« Aqffätzen , tl^eiJs im Aussauge» 
thuile eusfü^djqli^^ieitf ^^neäjuiiicbe Art comn^en«? 
tirty aucl^ alle. abcijM VerhamUiis^^i.übM.SahviQf: 
fplk^^Pendel imd Balanciers, (neuefte Art voa 
W4picb^ruthcit> a»(9hliefiieatr.V^b#iaiir bis jetzt 
h^icannt geworden ftpd. Dfr Ljfer wird über 
fif freier ortkfiUen JtteMQ» m^em er nickt blofii 
4^ S^timmeo iBPjftW ftkMHB»i»:|l»l|r^ iondem^oßb 
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dta'StiimAM' «ifilger .Ungläubigen dagegen geHlBft 
bat; uiid es wird für die Zukunft nicht ohneinter-eif« 
hyn^ die Akteaftücke hier belCammen zu habem - « 
^ DieNotiaen» welcbrman^im<iriUen Hefte clar 

Annalen aus den Briefen des Herrn Prof» -Mare^ 

» 

tfhtux fn Mfimben gelefe« liat^ haben Hrb:«M«ur 
ricbaux in Streitigkeiten verwickek^ Oer Auf» 

ffr^z von ihm, den man weiter hin findet^ zeigte dafs 
er&Mailif gemtg ift, üdhoei» WiderÜMbern xnHehite^ 
und ila es in unfern 21eiten nicht mehr denkbar ift» 
diih am *riaer utlffe&fiibafilicbwCnterrttebiiiig.erne 
BarteiüacUe gemKbt -werden fällte«' i|nd; dais Manb 
gd'an Glauben naohlbeilig auf die bürgerlicbe Lage 
««ttba MiMrforiUbiM' wirken kMMe^ €o<gllinUiiidhl; 
mtofaL darüber gänzlich bernbigM au dürfen, vn^ ux 
"VlEinen benetzten Zwirnsfaderi, an«; d0m.. ein 
febwtünr Kör^pefi bMgt $ ewifoben , :ftwei » Fingerat 
g^uz im Freien 9 öder über andern KOrpern zu haU 
Mi» 'md »ztt* fetNM ; ob 4>nd wie das (& geimiift» 
PeaMiel'4inter gegebenen Uipftanden iicb b^w^t> rrrr^' 
ift kinderleicht j 'wahre, ergründende Ve^f^che i^eti • 
diefe .Arten v<m^d%^egivnganiittftel)en'» ifrianii^o«^ , 
tag und erfordert Scharfünn • tfnd Nücbternbert.- 
Biefelbe Befi4ei4t\kng gilt in Abficht der (o geoalftt^ 
ten WüiifebelifUIll^*' tiild BMlaniii^s des Heil%i* 
Ritter. Es hit keine Schwierigkeit, von einem^ 
Uafelntt{sfliniili$M^ Vntbf gdtiftigef^ Cdtift^llMbn ilk» 
Jupiters und Merkurs, vor Sonnen Aufgang, mit ^^U 
mm einzigen Schnittfe hei^abivärlls'^ fein^-Riithe abzü** 
lahneiden, Qnd'«igk>l#i&iwiz^li^tiMe'^fia|[te' ait^ dtä* 
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Fingern Bagaad^ InMen^ uod es ift «bm fo wenig 
icbwierig^ eioeu Metailftreifeo frei und bori^oAtal 
auf der befeuchteten Spitze eines fenkrecht auSge- 
ftreckten Fingers fiAf«»t^&;;ztt^k(fw«i Die Kreft^ 
V(elobe die Vy<lii£chelrvtbi^,^nd noch ^yi^l^mebir die^ , 
weleke den Balancier belebt^ find zwar, wie man . 
uns figt» febr Xeltene Gefcb^nke des Hi;tnmeiS| und * 
Scb, (der ich in der jetzigen Lage micb fcbon für 
glacklicfa halten mfifste^ ''ftUnde mir nur das Ge- 
wohnte zu Gebot») thue' fftr' meine Perfon IZer«» 
zieht darauf 9 in d^r Gegend , welche ioK bewohne, 
einen AuserKohi^nen aufzufinden, dem Gott diefe 
Gabe verlieben, und der fie üch durch ein mäfsiges 
und iiranimes Leben bewahrt hat. Vielleicht ift in- 
de(s «einer mein^ Lefer glaokUi^r vieUeiebt fthVe 
ihm derZ-uMl ein fe^ehes Kleinod in dieHand^f und 
giebt ihm Gei^geAheitY wenn: er mit Ntebternheki^* 
Geduld und Scharf ünn zu Werke geht, zu etwas. 
äholiobtownü^IsuigM^ ak^dle Aeliite Kieler Verfu- 
che, weich« den Eefohlu£s diefer Aufiatze mecHt.' 
Mit Tepgtifigen&^WM'de ich Berichte von prüfenden 
Verttschen^über fMie Oegenftinde , • df d«tnit fo vielft' 
Umficht als dieCe a ngef teilt lind, (ddch aucb^ xrtt 
folcbe,üir Refülta« lejF fiWHgeaf ^elöhes es wolle,> 
in die Anualen der Phjtßk^ airfnehmen.' -^oHten wlip 
auch durch fie zu keiner Anfi<^t, (neuen oder al-' 
ten,) «leottifcherKrifite gelangen , fo widMeh doch* 
tünterfucbungen diefer Art für die Lehre voii d^ 
Tinfebfingen- duroll die Sinne und die Phantafie ubd 
vc»rgefrfitn Ueen niokl ohM Nutten feyn. ^ 
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ERSTER BERICHT - 

I 

pön den Münchner, Verfuclien. 
(^MorgeMatt für fMUUu Stände t 3o. Jon« 18071 ^<'«26.) 

Mi t » • r k ;U o £ e ft- . 

, von 

» _ 

Trofcffor der Phyfik und Chemie Halle. 



Die beiläufige Erwähnung der fo genaQiit«a.Wuo-> 
fehtthrndie iMid ibrer WiiicUrM«biuig iir daem der. 
orftett Blätter des Morgenbdbitte&bdwei^ mich, Ihnea 
das Rechte van der Saeh« bald zu fagen, damir üe 
Ihne« »tobt «Biiiaüt wird« eht &o voUftandig und. 
^viffenfclialilich loitgetheilt.iyerdeu kano. ') . . 

Im Herbi(l9.'de$ vorigeo Jahm erhielt Hv« Rit<*. 
teXf Mitglied der AkadeiniiQ der Wi{(ea£cba£teii^ 
durch einen reifenden Freund die Nachricht, dafs 
euf der Gränsse von^ Tyrol mid Italien am GanlaiM 
ein junger Landmann exifdre» der das V.^qjogen^ 
die Gegenwart von Metallen und Waffer genau an 
4en Stellen , wo fie tief in der Erde verjjic^ge« And» 
durch körperliche Senfatiopep ^wahrzuuehmen» in 
einem hohen Grade befituf^,') . &i Quitte ee. 40 fioU. 
entdeckt» ..al«. er z^fäliig f «n^Aeti der di^ch. 6m» 

. . ^ Gegend 
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Gegenil iMiii , Uttf dtofe Weifo «Ifiicp^HfaveMren fidt* • 
warauf er es mit (i^h telbft verfucbte ; tind; nicht «1« 
. lein gelangen ibm die Pennci^fch»n Experimenfa 
ToUkommea» die^ iBagaette b^^tebtei lich in feiner 

HandV^ fondem er ha[tte die bertiniinteften Empfin* 

tfwgM irom Dafeyn dee Metallee^ind Waffiers/ ohtfe 
alles weitere Werkzeug, und war für feine Gabe in 
der umliegenden Gegend fobon länger bekannt und 

' benirtat worden. - ' • . . . ^' 

Dicfe Botfcbaft, und die Mogltchkeit , ein^fol- 
nhee {^Mnomen ielbft unterfuc^^; ergriff - Hit* . 
ter'nt wie- Sie fich es vorltellen können« D|o 
Nachbarft^haft des- Schauplatzes begünftigte diefe 

^Mdgiiebkeitt hob «ber doch nicht alle ScfawieHg- 
keilen. Ritter fafste alfo den Entfchlufs» fich 
an' die Begiemnp-^a wenden» um Mne f&rniMIte 
Sendung zu erhalten. £r fteUte in - feinem Mei&0* 
rial die gleiche VVi<^hdgkcit vor, eine folche Erfche^^ 
nniig entweder als wahr» odei'^ais faJCch ^ti et^M*» 
den» Die lebhafte Mitwirkung Franz Baader.'a 
und der vortreffliche Sliin ties Oi^hUnieiaraliMi voll 

Schenck beförderten die Angelegenheit * und in 

■ ■ - ^ 

dem uneingenommenen freien Geifte des» fflr alles 
ihm wirklich dargelegte Oute nnd Groäe empfang* 
liehen» Minifters Freiherrn von Montgelas fand 
fie ib wenig ein Hittdemifs » dafs 'die Genehmigung 
von^einer Seite auf das eingereichte Memoire aliein» 
ohne weiteres» erfolgte. 

Im Anfange dei Novembers reifte Herr Ritter 
von hier ab. Er fand an dem jungen Campetti 
AnaaLAPhjfilu B.a6« A^4* J.X807, S|.a» Dd 
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.nach dea fshiifftan.und oit Muedsrbobitd^ JP^iltf^ 
gen> von deuen er Jas Detail fammt alieu übiigea- 

JUoaa&Clekiii dtmnacbft felbft g«b69 wiAl» all« 
^fl^tigt» i^oi angekündigt wordea.war« Nach- 
dem er fioh ToUkommn "ateraragl hatte, adkm #r 

;CAtnp#ttii f^nam gUich aufaogiicb eutworlraM 

Plane geinäfs, mit fiqh nach Mailand uadi^avia. Ei* 
balte erfjil^rra» #baf} i« Maiiauji «ioan GeMrU». 

♦ 

treffen würde, der Campetli's Eigu^h^tk^f^fik- 
„bXU^ befltfiav uQd xwar oiiabt alsibUodas.Werk^eui;. 
4ot Naftur 9» f^adern d^r aji$. mit gi:at^ ^kyük^ir 
.feilen Kenntniffen ausg^rilftet, auch dio. Augen dar 
batiiaba. Dieies Ut 4er Abbate Amor<etli> Bi^ 
i>Uotbekar 4ler Ambroilanifabu^ ü^liiioth&k. liier 
tbaten fich ibm denn fiucb*WhUIiob neue uttd bei- 
j^uila bawäbrtf $Gbä|:ze d^'^rkeiMit^i^^ Arno* 
XAtti hatte mit. der Baguette iiicht ;i]]eii> na^h 
Afoullen gefbrXdit, ippdePO: menoberlei Fragna 
M den nieo£c^¥^hein O^ganisoiMS daaüt getiuun, und 
/ej^e Erfahri^igondn einer Schrift niedergelegt, die 
abfD •exfcbjei^ao *wir. . Von Mail^adL ging. Ri t*t 
JLtK nach Favia^ und war mehrere Tage mit Vol^ 
ta zufanfsseii. In Italien intereffirta man fiob ftdajc 
iüJX^ieSficijii^ obne.i»e£ar ein Wunder halten : 
fand unter d^ Gelehrten unverftock^e Iiö)rer» ^) 
und Ve|r£ttcbe9 welehe Ritter lieb iiQ voraus forg* 
fäitig entworfen hatte ^ .waren von.d^n L^d^eiitea * 
in der Gegend» wo Campetti wobnte, fchoii- 
mit ihm angefteUt wprdea. , Er brachte qs auf 
feiner Rodkreife bei Camp.etti's Verwandten dd- 
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urn ihn einige Zeit bei fic(i zu behalten. Am Ende 
Deoembareldiii^er aUb {«vdefCmBegbitmg auräck, 
bfiaden mü K^bißC .«Ai^baut«'. feines S^ufea, .uod' 
befüiiJers auch darüber erfreut, liafs die liberale 
Oefioniingi^diff i^ieruog fo gemgtluieadiMiaeAMK- 
xiuUtweivden kö^^en^ Es war nun gar niclit dl6«Ai>»: 
licht, aoa dieiaiaGegenftaiMla etftOlGteitli&hsäSpekto^Ji 
Kel zu macfaeiiA das deaa. .wabi^haftig auch^keiooiü 
Zweifler überzeugt haben wurde. Gampatti lialt) 
fich daher gans häüflicb bei- RLlter .auf^ moeh-Jkat^ 
niemand 2U Befriedigung blaX$ar I^eugier bei^ot^' 
gebhn, ufid Ster in i^oeaB kleinetrn Kreifev'hairpM 
fachlich von Kitter» Fr. üaadeor und* fifluhel^l 
ling, wurden bisher Veiiuche angelteilt , w^lghei 
im Oro£9en and Freien mai^hen, auc)is>im«uaift) 
dere Jahxszeit erfordert..- U.in das Sf> ganz indiuin 
duell fcheinende^ PbSooaMO'j^ocb ao ein 'allgemeii^i 
Her verbreitet^ Vermögen anzukaapfea und ver* 
fkändUcher zu uiacheu, gedachte Rittetr mit d»r; 
ihm eigeathOmlichee Ipgeniofität d^r Scbwefelkies-^ 
Pendel des Abts Kortis« deren Schwingungen man 
längft wieder unterdrQckt und verworfen hatte. ^) 
£r fand erft hier» dals diefer Verfucb nicht nur ihm^* 
fondern faft allen gelinge ^ die ihn bis jetzt unter« 
aiatimen. *) Ifti Zeit ^von wenigen Woeben iff * er * 
Icbon bis in die feinften Mouifrcationen und' zu*^ 
hochlt nierkwOrdigen Refolfatien ausgebildet woc^*' 
ligkcb aeigen 'fich neue firfäieiiiungen.^) ^ 

• üigiiized 



'Zink- Ab die Fuffffthlen^wrie. üb^r Kupfer« Aa 

die Scirn und. Augen =^ Nordpol ; bei def Nq/e 
wendet f^r J6ch ~ Sfifipoi; bei dem Munde ssz Sad^ 
pol ; bei dem ^^ian 9^ def ^üjco. , 44ff 
Art kaxm .der ganze tipper vdurchea^erimeiitirit 
. werdea, ßfßtgßgen gefetof itt-JkQ^yjdU.iMmere un4 
. aufsere Fluche der HancL Ueber jeder fi«^tfr/^4^f 
fcb^Qgt der VlfürfeL, und zw^ir lUiei^. der vierten 

oder ;d€^^ «^^1» M^::??*ÄPfi^-«^ 

Cetitfi^ ^ite ;roii den a piefei^ Finger i ft fo- 

JIM* un Stande » x^^i^ n9W''.lbQ aJleiii au£. di^i* J^aad 

des ITilche^ auflegt , wa-e^e^^€u^ti£t^w^ die 

Schwingungen anzuhelteo,. odeir^aucli, fie zii.ver« 

^nd«m. Die Verlucke übec die £gl.4rität des kOx- 

cern waren es unter andern, v^elpiie 4^r Abt 

Ainor«tti »if de^^^iguft^te fjfi}i«n,iwi|*ri^^^ 

liatte. '^1 . . 

. ^ Die Baguette ilt in ibroj: \Virkfamkeit, naiph 
jRi 1 1 er ' s iifv^.f rkung, nichts ande^,^ ai^i ^io /dop- 
ijieltes Pendel, welch es^in Bewegung zu fetzen, nur 
ein höherer Grad der nämJicben Kraft erfordefrl 
Wird^. welche i^ene^chwipgunj^n bef vo^ bringt» 

Ich habe Ihnen hier, nur in Eile einige Vorübung 
^en angezeigf^.die.Siie w^i^er kultiyiren mögen» und 
die wahrfcheinlich zu vielen -von. den Refultaten fuh- 

. renwerdeii, auf die man hier bereits gekommen ift. 
Aujch diefeSf Verinöge^, .will ,^eUbt .f^yn. In 
Ritt^r*s, Iläuden fqi^te fich anfapg^s die Baguette 
ig^icht^ 1^1^ nur dann gefchah es» lilreiifijbn^ Q^fxi^ 
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fehiebt es ihm und^melurerii anderii* C^mpeiii's 
Kraft fcheiDt eUyas Mittheilendes zu haben. 'Sei-' 
üö fiflttittaitere Näke rdcbt hiiu <üe Regplmäfsigkeit 
.der Experimente, die jieben ihm geii)äcbt werden, • 
^ iMrSirieoMii;'!!! Aln' felttfl hingegen offeatiiuit- 
Hie "iftiiiesfte RegelmiKsigkeit bei den VerfuS* 
eben, die mit ifam^angeftelli weirden, Reiche um 

weifir, wtldiet Metall jci^^ .ibmvjg[i)ter,7clte H^nÄu 
0dar an den Fufs gelegt Indern er die Baguetie 

haUi welche fich eÜ^ftHs ein- oder auswärts, nach 

^ii Vfofdüedcnbat des 'Meiaild^itä^''«^^^^^' 

kein Wort deutfcW verTtebt, fo erfährt er auch " 

nicht beiläufig, weldhe Wirkung man von 

Wartet Es ift ein Iftanz eii^achei^ i ifi %cb itufriede- * 

* * f 

ner und kräftiger Menf^h, der nichts weife, als 
dafs Öbtt^i{rm- 'dieftfv'0abi'vfoBehWii, 'iidd'w üt ^ 
durch ein ui$(^gss un4 l^msxe« JUbe«;bflMr»hx«ti| 



-•▼OH ^ 
Prof^i;rpr de» P)iyn^ end Cliamie. 



i) Zwar nennt üeh der Verfafler diefes B^ricbte< 
n'^bt| dem Heri^i^geber derMoiigenblatti^l^ mulls es s\3firt, 
^ )am^ampkM liMKrUDtanglMi Mmm gewden 
lejfn, dab er wiirklich im Stande war» |^ibm das&ecbte « 
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▼on der SachC'" zu fegen. ^Wy: bab« »Jfo nidu 
l&rcAten, dafs nan una jelxt aia^^Ktiideii wtrdi« .wir mc» - 
führen hier da& nichi, waa da 

perimen^toren (ba J\ecbte an der ,SaQbe dfinktt« tNiiT 
diifeUeberlegiangkoiintf nieb l^iw»e% fiiirh Aif^J^Vf 
ne iVlühe x^cht :rerdrielaen zu }atCea| d^a^blgf^adM Be* 
markmif ea juedorzmCcbreibfai« 

2) Wir haben S. 36o gefehn, data diefer Freund 
4i* lfiBrh» ]t;iitiir ifart W^v« ior Leipzig ifi, 
damahlt in Tjrrol'anf ReiCaii war« 

j 3) Der Lefer m^g aus d«»»> wp» S. 874 u« ^88 Toa 

kn^ ob Pepne^t ein gutes Vorbild fftr, Campe ui 
war. Für ein dfutfch^a Ohr mag Baguette zwn ein 
niia.der ^ anßcifsig^r Naipe aj» Jfüfifckelruthe, ieyn;: im . 
Fran^öfifcbej^ bexeichn^t er , fiber nicht nur dieC^ t f QH- 

5) Der Abt Amoretti ilt^der Herausgeber eines 
wUtenfobaftlidbeji Jonmalat welehea fohon feit einer 
langen Aeihe von Jahren uater Terfchiedenen Tite)n: 
(Stelta Ui Öpuic^i intei'tjfäätt ; OpnsooUyeelti JüflefciA^ 
%e e falle arti; und Num^a Scelta d'OpuscoU intereffuntij 
zu Mailand erleb eint. Einen kurzen, Ana^ug^ ans, einem 
Am.erptti*! 19 den^^btT^^rtiSt Vb^fifp^ 



«) Ich bebahe dbfa Vife Kiiktter'bii fdnrelbeii bai , 
A^^^!^? CAreib:, ricljiuger fejgi düi/fib ^ , 
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mi mmtHaittv sMdi».dM IF«hrgb«iti lnl», Q^ta 
mil ' PntHflt—r^ MUm^ '«»»> «ten Opmmt& fitMt 1796; 

p«^3) fiiuietiiian in diefen Annaien^ 18^4' SuS^ (B« 

ehtdctketl, Ift nacli iTierem Briefe niditi j^^fffeTdrdenW 
lieh: iftlwiito. '^2%l4liiM«lMMnMB^ ^MiN^fl tiü^ 
A«f o£fiy-^iiMl^lAter:^3^ A4noeett>^ reu-£iike)|» 

^«»el M''feiiiie«^^afij||^ 
Amaretti erzählt 32^ F^Uei ^ ebficktUch rerfieoktee^ 
OeMy ^Sd»MoiiWn1egetf--imA*m *KrefiW Quelle^* 
TÖft ihl^ Aufdeckt wordkft findig DMr^ünge Arn o - 

rietti fagte, als er ohne Ruthe eine Quelle eutdecktey' 
vkä dt ioteif^ttaEi frugte , WVv, tiäd W«» «-^Knftra^^ei^i 
p^ttiU« 4ie^Fübe Xohieom ihm eiaeuiiokeii,^ el» 
er in dem naffen Sande des Meerufers gehe»*^-^ f Hi*J 
ftorifcbe und phyAkalifqhe Unterfuchnpgen yon, A^mom ^ 
retti über die unterirdifche Elecuicitili; Stebn in elneia 
der ^letztern Jahrgän^ jener Zeitfchrift. Auch Rnd% 
ich apgef^brp yißßg,io ii Milm^o mi ,prM Lmgki Mhggiorejf 

v 4iLuRnano^ etdiComoM C. 4/nörjitt Milano 180^. 

• •VmP.v - 'S r/M ?iTI -ii-iTT : * ' .•x;>r7 

a6s(SM 8.« Welches WerkNeehtrigem der erfteii KmTa 
Vach diefen drei Sew im Jehre i794) W>d im letzten 
Kapitel 'Beobachtungen über die fo genannte unterirdi- 
MSk BAotrAmtAii iSill^ ,mt P¥H11 e r und 
über fiob felbft enthalten foil* ^ > « . 

^p)Mi^K0ij(fl(} ;nA eV V-.r. '^-c dail * ' 
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r . Hm., Srciberr, . «. tH iimb o 1 <! t yd i Hrfilm ^dittm 
ke ut^, i«ei| KMfaaiMWitrditr Wfinfrhiiw^iiwiiM 

er i^lijPdSellje.tliut, U9d..l>«i.<3i«r.Wuiifchekutiie^ 

die M^ti^iHiWmdJCmmp^t^t^. häißbK^^^1^h$^^ 

fccjiwiögwögen ,uiaa la^ijgft. wieder up^rdr^ckt-^imcl 

iftf ^ ei|^9u('C^e<}Aer«;&ä b|ili|M|« f Wer .^^^^ 
diefe ScWrtigu^gGH pm^rdryColfcie? Darauf w^ »dl 
lupine Av^tkVMfda )iCi€hae«fi» ^:>4wr"TOii Utiin^ 
bVld.t geinwt.&Jil» inöÄCv^er» wie wir CS.379) 
fetiM babe/i., auf V«rfu(*eiß©fe,Aa»Änii fi^lJ» -Tilt^ 



9) Ein Beweis, dafi Herr Ritter, und alle j wel- 
fibe den VeVrucIi Vis dahin' unternahmen, ihn lehr über» 

^^^^ ^ • » \. 

mlt^ und ohne die notbigen Prüfungen und yorficbts- 
Uiaafsrcgeln angeßcllt haben. Und doeh und es dieia 
▼erfuGbe, aus welchen Herr Ritter, knt gegettwSr^ 



• tigen Berichts, alle die wundervollen Refultate zieht, 
die wir weitai hm Imden. -w 

. 9) In ^ iCfcK. , eAi# ^ijgMÜiylnliAhe Ark .dir 

aählung! aa^lw;.i»ii i^"'**^ H:': r 

■ *v.. 

n '.^^io) ilOdmkitfkitiBaü i dfcjTjrtKfcf Wl lu>rderiibe%* der 
^ Würfel ^Ipi'Bt üch auch auf andere A|rt: pUyfioiogilch^ 
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mim rSfAMf^ljkfJ}. «»lirigato«mCtflK*>^«d«r tfroU gar 
rhffjmifrV w^g«ii?* war diefes die Meinung, warum 

miiii fiilinihiMi iiirihl.w ihiiitfW' li«wegdiidirteif 

OTij iifi^pmf niiffipffliri^VV'' t**^ Arien tob Be w** 

^■PH «fiienfalls in^etrachtong ^ Das wOrde Refahate 
1^ mderar Art gairti Hihwi DsAmmMh «««Üb 
dUie, walciia fmbgjtiM» fimrort» bodieam^ warra ImIi 
difecijafiwas Dgmlichenaiiclit bfeWubb' . : 

ii) Wir leben. in W«lt der.Sffchramngeii^ \ßß 
dermwa^i.ruft ilir<^*|ig)idi fim.ofiR^U^ 

vo^ ; aber piclit das macht den, Phjrli^er» Er Cpli ^i«. 
N^tur wiffenTchafüioh l^efragep; «^a| keibt, Xoll,f<»r« 

Sand <ier Naiurwiffenfchaft ejla^bt, was.alles für G* uja-j 

f« ""^4««, ?^'»'^.^" « A«#^r^ 

Slirt? ^. f**^^**^" ^ ^^^^ "A>!4>eilfc 
den jeJer dfeTer Qrand« b«t^. föttig,^ ^iI^iur/B |fftM|||^ 

aaebten and geprägte» EntveujrfjBr.dif^ Natnr 

tt|id. ti^ffdzi^ «s fey ipit dem Erfolge g^nz fo (lf[^^P|1| 

über WetaU lebepdj^ jgeworden fo, dunHt mjcli, w*s% 

fen J Möglicher Weife kann^^j^fes : Lebcndigwcrdea 
'zweierlei UrIaGfaen haben; E|fl.we<jei| rmmx/MiMtftitiM 
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oder Geißigeb des Expensnenteioes gegründete^ 

dMrßtwWs imck de«;»dtf uJireeJseipiu^i^' «se^ 
iy.«deX39Ue)a»*cC|der- to {^hj&fllofffoiiunVerl4nduiig. mii 

JDIixdielii t weldba ik« bet detfi fp gtMsiiten /rü^en 

j^aa|f|»Bnatcn, Ia£Iea naiili^ deßo eher,' ]• ÜätVr man 

Surnk, iiiid4«tflM«IIMliiliaieb-UeM^ 
^ ittf Kbrpir'^Mulbk nun Binaaife «uf die L«g4 def 
Arms ; nämUch das Athamkohlen , indem die Fonn der 
K>dtMada ini^ da;AtMB W<ftrf<Wifidi- äij Xage des 
cimii f eftea Faidua 'der Afuakeln, di« den Arm fpaii> 
jsäilf bei jedem Aus» und Eiaathnden verändert wer* 
Mf; «lid dec^ F«/Jr^2tt^; tiei* d«fc «at abratam^tiTe la 
Muskeln treibt, und dadurch ^^ieii^falis Mmn%^ 
^^liden und finkcriJen Reiz nacli kurzen Perioden in 
imm^M^n', äkntn d!t UgJ'dä^Af^s aü&ängti 
lifl^or bringt, ^ Wanken «aber der Arm^^ und mit ihm 
ffleFingcr,"l& wbhrTeftwärf« als auch vorwärts bin und 
teii^V «^moGi d^atiif'iiif t^nd^feilie^Bew^im^ in die 
A&l^cfe totfieben I kreisförmig oder eilipfirch/je nach« 
#lfti^^lr '^♦^tflken nach beiden Richtungen gleich, o^er 
^^^iteifc ^kbr ifti' Er däher PBieht d^r ixp^ 
«imentatorcn, duröh mannigfaltig abgeänderte Verfucba 

M gaiiji- V«tf«ffieB^er Ii?di^a^-V*<^ u.nteVuc^«"! 
Ob da«-PeA^4r.' W^hn '^a^ «'iuMT' gleich^ lim- 

»»aaea gieich' ftält gefal'ät hat, " pi^t gleich lebanäif 
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ipuig^ iiß^ gkichc .todt bleibt,) man mag es di<^i 
'Vbbt.MMbi #4er llMU,^.o4ir^fr«i/Imlien. von alien 

des Fences wd d^p ^Acbemlu>bien «der) dem Puis^ 
UUi^ tior ^ChmBÜmt aabamMhang Statt fmdet; 
iwifd w^ift^ tY'^ah datPMdflL« «uck damn^ 'weKn^-^A 
nn dem Fade» einen feften Punkt ^«t^nngt« nocii elrea^ 
üpfrlebeAdig w^d .^ie -WTdr^ Mm hatt« 2tfu de« Endd 
g.«i)äi|t^n ^dd#n,um <einMiv Haken od«r Sift toH 
IMk f«hbgea nMIlZen, (denn wenjgfiens i*efem 
l^tt gtftetitjiia Ritter .^istV^ögen .KiiV fl^ 
dia I^^/t^r welfti^e, ^as P^ndfil belebt |.t ein I^iobtleittö * 
«aCeynO und wfthreiid mm ^»'bimrtt Thei] des Fa- 
dkns »14 deii,Fkige» faMiit,.iiiit;tl«m:Yom^ä^ 
herab bälgenden Pendel |lie Verfucbe wicderboblen 
mfitfea. Ycrfttobe iimbv Art m^n , dCUiVt mich , un^ 
DacUäQig. Und.di^ £iidet daf<>h m ilknMäncbar 
Mr- Bencbtm keine Spur. ' 1 ' - 

Pf:(€hologifche Vrf wehen. Ueber den «nbegrei^t 
lieh feinen und Ichnellen Einfiafs^ dunkler VojßeUHi^ti^ " 
und Überhaupt des Geifiigen auf den Körpe^ , qhne dftft 
wir uns detTelben klar bewuTst find, würden wir fti^nd. 
lieh in das höchfte Erßaunen geraihen, wären wi^ nlp^ 
itnmerfort von Wundern umringr. Die Gelegenheit kan:!^ 
fü)r Wirkungen 4iefer An Mai^m gun^ger feyn, als hic^r^ . 
yf^o das allerbeweglichSe, das fo genannte Pendel dia»i 
ler Veriuche, zwifcben zwei Fingern , in einer fehr ba< 
.wegheben Lage des Arnas frei gehalten wird. SoUtt^ 
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Auierwählun zu (eyn^.die mit der g«heiaien « Krt^ 
fßOA^. man tmm QUkOtm ««&r-\»irf«dfc« fmimtc^ 

binreicben I das Pendel lebendig zu machen , ohnb 
itb Bmlubimr geriagfiM fcei ^ipi U i|f w MhwirKimf^ ImiA 
«rabt wfajdm ? Und^ikiUte aicbfc febon- der blofs« Uii<« 
gUttbe das Pendel, (um in der Sprache des Berichts^ 
M bl«ibeii , ) tfidtoeii lu6mM ? Bm düi • VerfachMi \ «fie 
itb mit mebrern aogefttUt babe, 'wurde mir das febr 
wabrfcbeinlich. Ich felbfi habe nur Ein ^lahl das Pen- 
dal in meiner Hend ficb beleben fehen . ohtfe dafs icfi^ 
ea abficblbcb in Krdsbe.wegung zu bringen li^T be--' 
wufst war; und gerade das Eine Mab) war derWinTelt 
veelü lebbeft in- mir, dea Pendel mdge dtfn- Kreislauf 
liegiMHieQ. Man lele, was von einer ähnlichen Erfahrung 
im fonften Aiillatze Hmn Mmr^ebeu^ eril^tl Bei' 
den, Verfadten pflegt man daa Penilal nover wandt im' 
Auge zn behalten. Wozu wäre da^ nöthig, wenn nicht 
wdirend! dea VerCooba daa Ange einen beRändigen Em* 
finft auf den Arm^ und diircb ihn au( das Pendel mi« 
fserte? Bei einem meiner Freunde kam das Pendel Je« 
dea HaU in Bewegung[, fo bald er daffelbe fiber Waf^ 
Der braebte» blieb aber in einem leeren GlaCe in Robe; 
er proteAirte gegen den unter 7 angegebenen Veriuch| 
Will ea möglich fey , daCs daa WeCen der firfchebung 
darauf beruhe , da£s der £inüu£s des Waders die JFreijp. 
Bewegung des Arms modißcire und fo die Kreisbewa;», 
gung erzeuge; nun fcblng ich ihm. vor^ ficb^die Augen^ 
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»».»jtjrfMritiliiiiinjLiobaiadt alw^^ 

res Glas, bald ein Glas ^oR Waffer unter das Pend^ 

gentwn gleicher Artmdl.Stä^ke. Nach dm fd]arfü». 
g^Kq^^^n find ) und/^die^niAa m eijaein der folgeadm 

6«walt 4«s Auges faft doMincige ^iniiid. deii«äeUift^ 

fcbupg bei den meift fo übereilt angeftditen Vfiriußhe^ 
dew Sclwe£elkiee*f eadeUr « Weni^iiftens. ifielit: Äi«n^ 

: de Ver&Jche »a arbeiten, das Aug^ aulier Spiel brin. 
gen. Aber unoh dertfli £cb^ini$n die AiöBtOuier Exp^ri^ 
nientatpren damahl^ ßlpUt^&edacht äu babeni. i^b£oboi| 
Herr von HnmboI*U*^U:«^.iiior, ie^^ Jahren der 
Sebwefe}bies - PeAdel i«*VerMadttiig.iiiU.4lttr Wtofcbek 
ruüia und der», Gal?anismus gedachte ^ auf .dielea^ tbn» 
ftand aufmerklein gemacht, imd «trf dieCan Wege den 
Beweist, daCs hophl^ iKebrlckeiidiDh ,di«S«|}beuTätt(bbaag 
fey, gefüBri hatte. Dafür glückte aber auch der .Verp 
loch mit dem Schwefelbjes-. Pendel b4inefae)edbtvi, derihn 
im Jap. in München aaßeJU^^.und erft ieiidanitift-eeaKib 
rdem Ding« anders geworden. Sehr merkwürdig ift in 
itfeter Hinücht ein Z^Uffoika, ,ß^l welchem in dem fi|n^ 
ten Auffatze Herr Marecbap^ ü^9h b^aiebt« nweiia 
,,Campetti*n die Augen Ter|iunden waren, <ge- 
horchten dje jSch^iog¥inj(en dem JUetaU# »iebt mebr/5 
Und das konnten diq JU^i^apJiW iSxperimentalow in 

.allea^iteenB«acbi«i«i)$ wfcb^Feig^^ . .. . , 
e 
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. . B. Okjmim Vrfacken. Da£i £• as Ibit ^MMba das 
Scbwefdikiet* Pendel des Abu For tit beleben, wean 
••Udert beieht .wmU^ dü fdmnt iter- fltdewfce ge- 
wefen zu feyn» deUen der Herr Akadenictie Riiieir 
voll mraif» afe^r^n dieCe VerlUelM ging*. Denn es Ige- 
Ceheb» wie der Bericht iqt» um dee £0 gens^UiM* . 
duell fcbeinende Vermögeai des.WaICer- uadMetaUßih^ 
lere Campetti an ein al%einmier verlnraiteiee Ver-, 
mögen anzoluiüpte« dabUenr Ritter dieter Pendel 
gedachte«" I^ur ein Tolcher Torgefaüiter Gedankei Ter» 
" * Imuden mit dem Eifer « ^omit man der Verfolglea fioh' 
an7.nnehn?e» pÜegt, vermögen es» dünkt mich« za er* 
Kliireni wie Herr Ritter, und die, welche mit ihm 
€xperimentliten, alt fie ),d^ längft wied^ unterdrück- 
tea und verwoileoen Schwingungen^^ .in ihrer Hand 
hervor treten Eafaenydieifo natürKcheUeberlegung völlig 
auä d.er Acht lallen konntan« ob denn auch die Torgeb- 
lieh Unterdrückten ilir es , Mitleids werth wären, oder 
flicht viehntfar fie tliaCdiieii. und in' eine bdfe Sac&e za 
veawiokeln Xuchten^ In der Thar tragt der ganze Be- 

•1 

rieht die unverkennbarßen Spuren , dais die Experimen- 
tatoren wtturend der* erft^ti Wochen nooh gar niofai ^ 
teraßUch daraa gedacht hatten^ daft allen diirfen Sciiwin* 
gungen blofs fubjectire Urfacben ^um Grunde liegen 
köäittem Ja fie feigen den Gedanken anlVIoglichkea j 
afaier Taufchoag weiter hin fe Tomebhi ab, als oh £e et . | 
übel nähmen, da£s diefer zudringliche Zweifel üe in ^ 
der kindUdten Freude an dal ft^en* wolle, was die Na- j 
für Ae (o unverhoiFt hnden liefs. ' Aber das iil nicht 
dieArti wie man s^uJEuideckün^en kümmt| die bleiben, 

^ upqI 
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' inii nicht äas Verfahren des wahren und nüchtei^eii 
Fotfcherst ehe das 'des beg^eifiteteii Sehiert,*. der der 
Katur leine Geüchte aufdrücken zu »können glaubt. * 

.Wenn eine objective Urlache die firfcheinungen dea 
fäiwiBgenden Pendels begrändetf .fo muTs der Körper^ 
der unter dem Pendel liegt » einen phyüfchen EinQuft 
auf da^ Pendel, und vielleicht durch diefes auf irgend 
etwas ausfiben; ^as in den orgamCcben Kriftim deUtn 
begründet ift» der das Pendel hält. Wie foil man ücii 
cliefen EinfluCs d^nkieli? durch Mreldie bekannieKiiA^ * 
in dar Natiir foil er begrOndei und nach welchen be^ 
Kannten Naturgefetzen foil er bewirkt .werden? Uab 
dfer ijalranifmüi, 'der fchon fe^^iefe Wunder geifaan hat^ 
und Von dem man uns noch fo manches Terheifst; aud» 
diefes ohne grofses Widerftreben auf Iich nehmen, und 
-^eU^cht zugleich die Wunderwerke der Wüidcfaelruthe 
jni^ erklären werde; das' mag in den er&en Wochen»* 
siedidem das Pendel engeSangen hatte zu fchwingen» 
den Experimentatoren Yorgefch webt heben: allein im 
Detail hatten lie diefeil Gedanken wohl noch nicht aus» 
gemahit, dennlii der AnkOndigung findet iidi darüber 
^ichts. Auch war.es g^r nichtl^cht, Jiier die bekann- 
teil Gefetze deü Galvanismus in Anwendung zu bringen^ 
W4S CdU man bei den kreifenden Pendeln ftbr die beiden 
JErr egaf nehmen ? wie .fich die Einwirkung in die Feme 
zwifchen dem Schwefelkiefe und dem Körner unter 
de«^ Pendel denken^ yon der wir bei fo.fch wachen 
Graden von Elecuicität noch kein Beifpiel haben ? .Und 
was fbllen- wir vollends zu dem Pendel des Abts For- 
Anal» d. Ph/tt» B. a& St.4« J. 1307. SM, . £ e 
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\tis mUHC«i4c»BwFa^«, (f. S. 37€,)rMttÄ » Cei««B 
-Verfu^he. mit dem C^d4 im Knftexi. tripes Scdirtitef 
lifcheß Ctijen? Auf aUcs das war die AuUvca t fcliwierig. 
Kerr Ritter hat fdtdem.euieu ganz eignen Weg durch 
dieres 'dädalirdie Labyriuib Mlgc^uAd^ni. . £ia IkleuU^ 
ftreifäiii horizontal ^luf der Spitze eines fenkrecht gc« 
bebfMlt.FiPger» tobw^tp iftibm 4fir Faden der Ariad« 
jieg|iv^<9^4f9i undiUu.dajGs^zuTQr das F,eiidel ihm die 
fifucüfs« Je jn füllte , auf der er d^h Gal^ranitmus zvt der 
imborgenen Kraft der JMetall- und WaGCei;:.- Fahler hin* 

. syii^rf^ fuhren lipStej^ hfic i^iftlmehr ^me Wunfchelruthe 
^ Kleinen, (fein Balander^) ^}m eine Mögßcbkdt 
zeig^ B^uITeii» yom jCalyani^mas aus^ zu den$chwin- 
gfiißgen 4f|$ Peiidje];» zu gelangen ^ .wie das aus den bei* 
4m fo)gei?den ||fIihichnecBerichiä|n herror gehtv PAI- 
la e»9ar |uchta,n denfieweifen, da£i bfsi den VerCocben. 
nicht vieles » wo nicht alles, auf Täufchung hinaus läuftt 
u^d liättei^ ttdr^ nur Y^ig^^^vi'Uieitvi dafs man mis 
niphit.£ii|bi]4Hng. f »r ^>j|^4|ivheit giebt»- um Gegenfätze» 
Cde Natur aufdvifi^t, für Oif^|»^rungen gelten 

«i.madi^^ .'w^iGbe Af «ihren Li^ling^ anvertrao^ hat! 

12) Sollte jemand bereohtigt feyn, von une viel 
Glauben zu fordern^ au der Richtigkeit feiner Art 
>» feile», undi «ui äW Genauigkeit, iflit der er Er. 

. fcheinungen auffalst, wenn lein Vortrag es To offenbar 
als hier der vor uns liegende zeigt , dals er nicht über- 

Jegt hat, euf was alles für Um&ände es ankömmt? Das 
in Eliipren oder Kreifen ui];iher laufende Pendel foU lieh 
f^übet* dem Nordpole des 'Magneten irosi der linken Mcb 
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d^r .riKibt^n S^te ^ .btin^^gt haben* Difb BeftuzupUBg 
6gt aber nielits, wtxA-vBduk mfkt UmmAgt^ ob nan 
bei üreife. meia. xom Jiieruoif <>4^ tm^m h«nua 
rechnet. Da ich keiner der Glücklichen hin, delTea 
Hand das Paad^ Ccjjbpjn^«, ^ideiv ilMMWl9«g«Vw«ft 

^ • i3 ) Bekanntlich ift Polarität das Lofuiigiwort dar 

' • ■ ' '.' \ , * 

fo genannten Natur • j^hilofophen , und derer « ^WUcim 

toil Herm^ Ritter Ü^en ' tiuaUsmus zum 'ordnaaddA' " 

^.Princip aller fhyük und Chemie aufwerf^ii wollen«^* ^) 

. yebe.]^gn,, flicken fie in .depi*G|dch#n]gen £ntg.egeii* 

^ -^^l!®^ Hinfichten Entgeggoiit^^ngen un^ 

f Perioden in der. N<ti|r>«u ^finden t — ,oder hittdikitil 

t^eiT Ilster m^^^ IP^ndel und mit dem Balanciej^ 
entdaekt haben ^in$ Terfichero UUt^ find m dem 

[ IU<ihmng hip fQ^in^ F^nj. au?g«fpojH}5«.}|\,, .und 
' '. d«b, vM Mer^iwsgera^^ niit dim Peiulel.gefugy> 



Juan fahe die Vör^de im Wi n t e'A*% 'ÜHtUti. der - vlef 

'' teA adtli. der anorgan. Natm ; auch Gbeoievix kriiifcb^ 

BMnaifaiagan. ub« C^gf^fftaada d^^ MßxmtAn, ^mi^^ 

j^M^Mm^fnj ^jMh:: . ..V ' » .«.i ,3 

Ea ft 
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GcgenlUndenkreiTettliefs; iftUANillesR^iiiliAi'faiiV^rw 
fuchcn / Vatifdßrienlcfe glaube' dargethah zu haben, dalf 
£e ottDa^V^ficlt^'^mlMfiHj^-iiagefttiil find, und ifalier 
fiSilreleltexi Täufehungen unierworfen» und ganz unfähig 
«areh j'AlfiMMto^te' gd>ett|#Am«tt inaÄ'Temauen Itann. 
Gfüd aoctpiyiinill'-mitlhsieii; iß/ki die beiden folgenden 
Bcriclkt^ uns lehren I die ReCnltate Töllig überein^ auf 
^^cbeJCo.^oU die Bendd b^^e^^ «ndern Verfaliren». 
' i^^Mi^^^^ ^ndi. i^e f^entUohe Wupfcbelrii« 

|be gj^fttiirt Habgn. V/a$ daraus folgt? .Der Leier mgg« 

4 

^ l4) DieCei ift alfo der gtofse^ewtels» den untdie^ 

lÜünchnef ßi^j>ferimc'ntatoren für das geben, worauf in 

aitfer StcbW lä^es^^nli^m; da^ nicl^t ^twa< ' 

•»•«*** 

W>Is ' fubietiUV^s objecUTen ; Ur£icben^ zugefclirMbeo, ^ 

gröfsten Tlieiis einein ' 

tWclkenden libitüfs I&^Wk^ 

gen auf den Verfuch ^Jul^ana, aus* pby£fcben E j^nflyiffffn ^ 
betete * äie Körper eiiie ^tSiäier nbch unbekannte 
Aiti auf ei^def leusü^iii fol^^^^^^ exUirt. ündtas aüb 
T&iht \n Ais Keich der Täufchülig^Q und der Gaukel» ' 
f^iefe 'der iPlMUii»«* V^e^ tÄÄf^ fftik rdlefer F*^ils ' 
^ilf — -eine AppellÄdon ddi eig'iie ^ftintm^ öeßUiK * 
^ däß Uas Pendel ohne atlea meckanifchen An/tojs Jchwingi i** 

dtfddifcWehdnid&SToU^Ve^Iiai&öng: ,,aM/Ü'9b^Mmi^ 
^nh^^^^p} 9M^hlmcln könnte, widerjlegea.*\ Alfo» daiiiind 

die TiUirciliiiigeü eila« von demii.die ExpernDemeMren ' 
glaubten ellenfaUs eine Konz nebnaen zu aafäSe»: «a 
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«uizuKlügieln; fie find fchon im Toraiu.au/ d^s bo^ti^ 
teft« widerlegt. 1[^al|riich| oMt Reemordert isi^n lu^s 
%l^i,^T€N(:,fq.grofMii,N«tttrforf^^ vor' To ubf$i;|^eimp 
Experimentatoren das Knie zu beugen, . undr^ajl^^i|f 
das Wort zu glauben^ was man fo Torfichdg und mit fo 
irieler Umiicbt der Natur abgefragt bat« ^ 

. Dfich. noch zwei Gründe : 

l5) ^iäie Regelmüfsigkeit der PsefuUtjctc jMti^ Si^ 

lemis überführen» ^ . Diefe KegelmäTsigkeit kann aber doch 
lo groXs glicht gewelen Icyn^ da Herr llitti^^r ^ fy^ ^ ^ 
gefitndeii' hatte« „ daft der Verfuch mit dem Pendel nicht * 
mir ihm» fondfini/a/ie;«//«« gelinge, die ihn unternah- 
men ^9 und da der Verfuch, jetzt nur wenigen f Wjelpho 
Wßt dar eignen dazu nddiigen Kraft begabt And , gelingi« 
U^er4^es würde die negehQll£pg^it,v 4er .|UW 
nichts für die Kichügkeit 4^,5chlU^Q dpr E^^pmentfr * 
' tcnren beweilen, da ile auch darin ihren Grund haben 
könnte^ ,d^ die l^uCobefideii SinAufTe bei allen. Ver^ 
chen, die auf einerlei Art angeftellt wurden, auf, einer- * 
lei Ait.MiitwirktiMi^ So .etwas fin^H fich f^^ hei defi 
Kieler YerA>chen mit dei» Rendel» welche d^ letzte der 
folgenden Auffätze erzäUt« ' . • 

16) ii^/e können darüber mile nwglißhe Expßjfimenie 
etnfteUen^: das )dii|gt nach yieK BgentKcUabeir| dünkt 
mich» foUten Natorforfcher» die ib. jroCte und wichtige * . 
Entdeckungen gemacht haben | es nicht erft dem Lefin: ' 
«fMAwi- iA« möglidie Etperiniemi e«llniftellM, wt ^ 
Üipb zu überzeugen* Sie feilten ihm isrenige enticbei'« - • 
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dittde V«rfaehe angeben« diirdi die er ditiia ^hsfigm 
Jiidime« iidi toUftandig zn Uberzeugen, daU keine TiA* 

fchung im Spiele iß| und dafs die Entdeckungen, wel- 
die dbra ttiäi «nküadigti ia der Natur« inelit dir 
Fliatita&e find. ' ^ 

17) Und ^etch mn Verfuch« den die Experimen- 
tatoren« Cdoch unfireüig als den allerentCcbeidend&en,) 
llttter.ellea diefipn möglichen zum Beifpicle überaus be- 
bell: ^wem dtr Würfel in Schwingungen %ft ^ uni natk 
der entgegen gefetzten Seite mechanifch herum getrieben 
mS^. hetmni er in die erfte Rieht unf^ zurOck^ Je hatd^er 
dem mechMifcken Anftofs auserlitten hat. AU wenn dat 
irgelid etwas'anderes bewiefe, ak dah die Urfache, die 
das Pendel in Bewegung Hetzt,' ftetig und gteScitfdrcriig 
fortwirkt; welches Ccbon vollkommen bewieCen iä« , 
wtenn 'wirkltch das Pendel von der Iluhe ab in immer 
gr'dbern Krei£en' um Schwingen kömmt. Was hat aber 
di^fes mit der Frage zu thun, ob man uns hier nicht 
Unbildungen und Taufchungen für Wahrlieit giebt? 

Wie demOthigelid fOr >eden, dem die WiOenfdiafiti 
dem Deuticblands Ehre am Herzen liegt« zu fo ange» 
kllttdigten Vntdeckiingen« Colcbe Bemerkungen fchrei- 
bcjpi zu müffenl 

t8) Wer fiebt bn diefem alfem nicht Erftaunen 
tn den Experimentatoren hinauf? Und nun Tergleiche 
Bian hiermit noch ein Mahl Bemerkung i3« 

0M ä^pcUts FcatMi wuäx der xwwttu neigt ße ß«k 
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#ibr mtswBrts* firfterei ift i&dtfs ein febr unaigmtlicber 
-md fpieleoder Vergleidxi iiod was letzteres b^o Colif/ 
ik Mekc Mehriii «rredira* Pamiet ]egte di«V/ifcii« 
febelnttfae die Finger « (man Tergl. S, 872 0 

es alfo/iMM* )Y^brffibei^Ü!ch^feuiSc^iüler,C^^^ 
i^^i 400 , ) owl in Xo fern /le . fn 'Hearer Mitte aul^ 
li^, lunin maivk b^i df f^avden fiew^^Pg.^erfel*. 

> ben, cine fehr entfernte Aehi}l}fh4teijt mit^ineqi d^ppel- 
^tm k^eifend^n' Pendel iinden^ Wenn dia fo lie^ei^da. 

^ Küthe ücb neigte £0 gebt das eine Ende d|qd(f^ei^b«r-. 

^ i^uf, das 9nd^r^ her?ib, undijpcli foli dieV^üj^fcJ^^^r^itha 
£eb 0m^jid»* AumUtJtts luige^ ^. ll#t;derfief^Gii||;er^^r 

etwa Sm^n wolle|i|. iie drehe ßck^ia^^ fB^^^K AW^'/^f 
,^ Doch (dbj^ dtefes avgenommen, Co bleibt l^hi: fcbwer^ 
, « ^anSinn hierin zu finden^ denn bawags ilah nicht \m* 
mar zugleich das eine.Ende einwärts und d9%||94j'^e ^us« 
, wftrts, wenn dsaRnjtba fich nm einanPunkt in ihrer Mit« 
h^rif onud «if den Fingarn^drefat? Zvaar.JbeCcbraibt 
T.houTenel oder fein dai^fcber Ueberfetzer« die Be*- 
wagnng dar Wänlcbahnathe noEi niefats beUar; iah fUr 
n^ainan Thap würde, ea iD.4e|j|..lucbt f^r^£ebr ehre&ToU 
halten » / ein Pby Gker wie, Thouvenel za (eyn. 

ao) NaUf noeb mien S4britt, weiter^ aniij^aaba« t 
lehrt uns, dafe daa jganza grofse Gabiada Tüft PaUrita«^ 
ta& nttd PariodaB'iiwnktalbafta (MEaid>aronin /xndfndia.! 
maa glauben mub, ohne nacbOrnndeo »»{rag«!).- Vnda 
wdie «hm 4»fcA»fc^; Jte t Whwi il i i iäi»Jiifln-j 
nm^ . und daran V«rnttitfa:^aiaim^.#ha^ huiraipbanda^^ 
einiaban will [ - . * * «« .,'1 .« « .« J 
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XV SA TZ, 
timigB uon'dtH' H^rrfin WiatsrL 9k.ni4 Mik€h^% 
angeftellte V erfuche mit H-em. Sckwe/pi^ 

* loh filfa' didTemCoiiiitimitmr« zk Jta ftrf tea T MBtf cB*^ * 
siet Berichte noch eiBigb Beiüerklisrgc^ zvl PeadelftrDi-' * 
eben des Herra Prof. Winter! in Fefth bei^ die durch 
Bericht .VeranhiGit wordte liild , «Md^ dili iriaB%i 
dem Journal Jüt ckenüt des Herrn Gehle », Band 3» 

S. 732, findet. - - , • • • ^ 

' Herr Wrntert bat*^ Verbdre, wetcVe «r ^Unt* 
erzählt, mit mehr Ueberlefang als die Münchner £xpe* 
rimentatoren angeftellt, und erhielt defshalb ein weit- 
richtigeres Refttltat« ^r '-zog den Fiden'idet' Mndela 
durch eine kurze, enge, unbeweglieh befefiigUl tXäh 
röhre, machte an dem obern Ende derfelbcn einen di- 
eisen Knoten, htfOhrte diefen mit den Fingern, -uiii 
legte nun dicht unter den ScfawefelkiesV der an dem 
Faden hing, nur ^ Linie von demCelben entfernt, die Ter« 
fcbiedeneB Körper,* dordh ihre fimwiriuing aaf 

den Schwefelkies das Pendel, in Schwingung bringen' . 
foUen , einige rechts vherum , andere links herum , wie* 
das S«4o4and4nS g^ltktfmrd» AUein d^s Pendd^ 
blieb in^ moUhomnmneiR A#ika« .ec modliMi. idan Pol.. einet, 
Magneten, oder Metalle, <|d9i: Walleir , oder aadpre 
Mr Köspernahflien; wdspntqi^toftf dtn£«deii ein. 
Schwefelkies tider . am >|iiiM«nef»IVi^ htogM. . Dailelb!» 
gefcbah« ab er den Fadeb^dea Handels" doroh^einlileineS' 
Loch in emem Tifcbe fpäi^m^ nnd aiif ^iolanudlf MMa 

^ ' . - '. 

X / 
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Finger, die es hielten, ruhen 'Ikfs. ^JHielt er ^agepen 
das Pendel, frei mit aufgehobener. H[and, fp kam es in 
elliptifche und dann in V«|«förmig? Schw der 
^obwefelkiet m-'icbte^ nahe über andern Körper h^gen 
0L4er »Usbt; nnd ,zw«r erfolgten die Scbwingungen^iac* 
Je/ifir Seite, ha^ welcher er es w^njpfyte, jß}^^ er gleici» 
dem.WtvBfel^ lüoht Hfilfe kommen wollte. 

diere«^»bt .^B^ o£EetilMreo beweis, da&.di« 
• mOnehn^r ExperLga^ntatoren bei 4er,übvej^ten,Ar^ 
ß« %• Ver&che nit d«» Said«! «igeftellt, und «us 
ihiien.Il^ful4jje ^og«» hab«, . rfl«, den in Bemerkung' 
n «ufgezählten T^ufchungen unterlegen find.. UM 
Wlte niplft d|eCer. f«lbft fi« Jibereeugen, .dag[e.' 

^i»^rl> Autoijt^t^, w^^^^^ 
Bicto werden einzuureiiden haben? 

Nooh evu iß j» der ^StzShlung des Herrn Profeffor» 
Winter! merkwürdig.. , «Die Pendelferfudt," lagt 
er, „befchaftigen «n dien Ecken die elegant, W«k. ^iir 
»die dasCQttttrcb,aiv«enblattgefohrieben iÄ;' in zwei 
„Cefelifchaften fah ip^. die fäuiniüioli«» Verfocbe wie^* 
„derl^pble« ; gelang^m tbi* Ausaahme." M<m fietti, 
W9i>in « J%t. iireip vien .die «legem« Wdt, die yo^ 
•Qen dem, we« dazu j^rt^ in Wiffenfcheften niw 
.tl»eüen,»u k6iu,«i,. g^fi«« gar keinen Begriff 

ha^ zur Stimnjgeb^ri^» «Ur wBiehterin bd Gegen,' 
lUnden.«.cbe« wai. über die nur.der wiffenfoheftlid.. " 
Man» urOieil^ Ij,^. ^ CHmMkople, zur Wünlebü. 
ruihe und 5,.«« ^^«hu n.oI».foalL Gerad«!.r.w^ 

4ie ^?»«.»te %urph51ofophjp ^Ql, 4,d«,d» dnig» 
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* ge X«cul«, ^6)eE» imfere Unirerfitlteii, urn %u lermn^* 
bezogen« zu Scliiedftricbteni in den letzten Angelegen« 
lieiten der inenfchllchen Vernunft er^iob, 'A 

Herr Gehlen fagt in einer Anmerkung^ er Wolle 
die Gelegenheit benatzen, Yon einigen Beobachtungen 
des Herrn Bncholc Nachricht zu geben, und Mi 
l&brt ei^eioe Menge Verfuohie en^ welche Herr Raths* 
epotheker Buch olz in Erfurt angellellt habe, und die 
dien Attsragen 'dea 'erllen M&nohner' Aerfellts 'über alle 
JMafsen günüig zii'feyn Tchienem' * Damit man midi 
nicht beschuldige , ich führe nur das an, was fich ge« 
gen 'den ^iinclmer Berichl fagen lifst,* and ^erfelrWeige^ 
was dafür iß, fo halte ich es für meine Pflicht, auch 
dicfe Verfuche mit wenigen Worten zu commentiren. 
Die in den Anfahrungszeichen eing;er6h!offekteti WiMt^ 
£nd dieCrz^hlung des Herrn Gehlen; ^Vit im Mor« 
^genbiatte au|>egebencn Verfuche gelangen ihm dsrdb* 
^gängig fiatt des SchwefelkieCes mit gemeinem Schwe- * 
„fel/^ Diefos hat nach dem, was wir von den Täu- 
fchungen, welche be! den VerfttbÜen mit dem Sefcwe- ^ 
felldds- Pendel mit einflielseii, beCiMiden iron den pfy 
chologiCchcn , (S. 4i3,) bemerkt haben, an fich nichu 
üben afchenies« WoU aber Wtt»i^ es das in fo fem he» 
ben, ab die angef öbrten Verfuche TOti Herrn B u c h 9 1 x 
herrühren foUen, der bekanntlich zu unfern genaueilen 
Chemikern gehört, und übelrtfli in dor Chemie kritifds 
imd Überlegt xa Werke gebt. Ihn in einem endorn JFa* 
che der Naturforfchung, wenn es gleich nicht zunlchft 
das Crifttge ift^ nicht mit der Ibnfhea ihm gewtdMMü 
Umfieb und Kc^dk^ vecfibren ^u feheiit das würdii al* 
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»Vevfi)phB Celbft bekdBDt' gbm^ht h^te.' So ift üs ati«!* ^ 

^ aUen 4h^ea AusCagen hftl^^uiid ob er nicht vielleid^ 
M Aftobng ang<AeUttft V^rfiieheti, 'dm^vritOit fär ^tfift 
Bv^ikmm b#ftiiiiin»wareii^i^^ild keinen cfaemifchen Ge^ 
genllan4. betrafen | -melir mit den Augen eines an- 
jUfttd-whrnk Aw khcägtm gefehir bat. ,{b]e Sdhw^^ 
M^i>«fBii 4nd iMi iluit ausnehmend - ^ rofs , € Zl>H nnd 
^melir iin Durchmefferi »und als Herr Bucbolz üch 
^Ak ' tterin Dr. .Un^bavla anfaCM filüfr ^Jaa VeiriA 
fi über ^defibn K^f Mall) betrog der DurcbmeHerxmelMr - 
2ideiin 1 Sciiubw ^^ Sehr natürlich, bei der viel 'nngewiC 
fai(AMiuid'fezwnngnerti-Lage dea AMa.^' ^^KnüpFM 
^maa den Faden an eine 61a£rdhre oder an eine Sie^ 
^jglftllackliangei lo traten keine Schwingungen ein, er«* 

folgtto'vhar, wem man die Rdhre oder die Laök^ 
^ Sange nabft dem Faden und der Hand b'efeuditetet 
il^tmUe Statt fanden, wenn der Faden, ßatt an jene 
„Körper^ an eimSdi^dder andere MätüIIftangegebnn*' 
Sen war»'^ WanKten \dieHand oder die Finger fo» dala 
dadurch im Pendel die Ibftilbewtgung e^tfteben mnfste^ 
fo tttbiate andi daa« Wiaükifi'ffi det Hand oder in dür 
Fingern hielt, nnd woräti das Pandel befeßigt war, auf 
di^Celbe Art wanftAreHb^dat^PMael «flMr^lb tehwfa* 
gen wie Blieb dSe^Uand io Tölligei' Ruhe, £0* 

wat'iialhlbe mh der Schere und dem daran befeßigt 
ifgM^ Pendel iev«Fyi;' IMSi alCv Im» dim 
gebeadklbiw^eBd«! dittelben , pfyolKil^Ghea TAa-' 
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{cbaBgw wiid«r «nMteii » welche bei der Wie^^rboli- 
luBg jdtr Münchner Verfucba To wohl in der «legantea 
Welt» aU TOa Hemi Wint^rl mHeiiiMi PMdeU dee 
tr in freier Hand hiek| Statt gefundea hatteo«. — <Ue* . 
les iß nichts was uns in Verwunderung fetzen dürfte; 
•b^r möchte es deüUiiilUad hyn% 4efi der Berichts* 
jei^ftatter an alles das nicht gedecht hat» rr- n^it 
^ Kreide lind in, der flachen Heftd yon Anfong.en tcH- 
^kcnunen» wie men^di^ -d^Hendi «evkebet siad^den 
ii&ucKen derlelben unterhält,, gehn fie dari^h die.£l- 
llpfe in LSngenGßhwiagungen tiber*. Hier ill doch in 
n deet^erw^i^en iPälten.XchweiJicb eine 'Jen* Faden 
i^mechaniCph mitgethaiUe BewegMng zu. deoken.*^ Ja 
find sein, je nachdem man.ficfa über du erUtren will^ 

was dal b^en (aU| mef:haniCch.mitgetheiite9aii^t|gfUV* 

^bk dii^ lr^e Luft gehalten, kam.d^ Pe^e) niclit> wie 
y^hü Wintert in Schwingung.^ NAucbdef^iß leii^ e 
firfclirUd^ .A^lßikani hierbei,att(./leiL Glauben #JU_.In 
diefem Fähe war Herr ßucho)z..der Gläubige und 
Herr Wi »t a i; A4«'' Ungläubige; de$ aeigt lieh offen* 
bar der^»/c|als^^efr ,yri^t.<jrl.an.lvriu^ Varlii- 
cbe dachte, Herr Buoboi^l. a^^, nacli^ Hrn. Geh« 
len's Bericht diefe nicht« qd^r^mi^i^BC nicht mit 
%4ll^r. Ueberlegung unte^nehii)*; r- , i^Hfurr fiiicbola 
^fandauch, dafs er Andern, denen die Verfuche erft 
,i;iucbt gelai\gim, dieCe^ Kraft für den Angenblipk mi»r 
«i^^heUen« o^er Jde in ihnen wecken l^onnte« fo da£s £e 

■ 

„nachher ihnen inimer , gelangen.'^ Herr Bucholz 

Glaubea^ 'afld»da«it nvnit: diaCni 
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jterrti Akädemicus Kicter von' denC 
'' irirltch^n mi'^^^^^ gendnn^len } 

jSaiancier* . 

* • • * 

Im AH.fZ^¥iBM einem am t$ten AjprH jc* 

fchriilenen Briefe deffelben am Herrn, 

Prof. WwU's aus Leipz,ig\ ' ° 

» . • t » v:. " •» 

' uMit «inisen. B em e r |( un g,e o . ^. 

Hei^ R UHx ^atte elli« koge lUik^ ; 

Aeti mil Vyanfcbelrbttre und mit den Pendel# , 

körnmetl, xüe dep Gegenfland feiner Umtetfttohtm^ 
^en 'au9i^adMo> ''Ait dfe^'St^e beiderliit wljetzt 
«hHttir ^iafecbeslilftrU^ Wetf 
ttm £cherer ift, ob es gleich weit lü^d^re Rlume 
durchlauft. Die ftarkffe Bewegung dedCelbra ift 
wkISFr^^^w4^^ Wapfchelbidie^^oiid 
äbnliche'Ünftrumente'^iSTehrfere ganze UmdrehuDgea 
Unter ^eiuteder nacbläi könoeiii» ^) * £r aemit et 

( DiefHt finlairder ift ein kleiner Stab oder re« 
ctangularifcher Streifen von Kupfer» ungefähr 6 Zoll 
lang 9 I Zoll breit und von willkührlicher Dicke» 
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den man auf der Spitze ekie t C e ok f^eht ausgeftreck* 
ten Fingers, wahrend die andern gekrftmmt find» in 
recht horizontaler Lage ioe Gleichgewicht briogt 
Am xneiften effpet (ich dazu der M^ttci^oger der lin» 
ke» Hand«. Man hält den Fingert der den Baiaoder 
tragt, möglichft unbewegt» und f Or den Balaocier 
ift die fchicklichfte Stellung die ». »daf« das eine En« 
de deffelben gegen die Perfon gerichtet ift» welche 
den Verfuch aiiflellt« und das andere Ende nach 
ett&en/^ , Doch bat die Richtnnjg, in wacher der 
Balancier fteht» auf den Erfolg keinen Einfiufs* 
Zum Balaneier kann maa auch andere Metalle neh* 
mm ; Ceibtt Qla$ oder SiegelUck oder P^fner ; denn 
jt% ifoliren hier nur die vollkomaienften . Nichtleiter 
der £Iectricität , wie 2.' B« Scfaelladc , nnd nur fie 
l^a»B4Qea..j|^J|^laac»er iiicht iot Beiw^uqg./; S>Jf| 
gpty dip ^pita^.des Fingern, auf der der Balancier 

anlUegt^ ^\%: ei^er-l^ite^df n FiOfAgMt etyren eii>be^ 

feuchte»; Je beffer.fie J^j^j^ilfty 4efto»jausgezd ■ 
djer Erfplg^ Nimmt« 1^20 das« 0«M> fo bleiitt 

7' l>* • . ..#*♦•» ' • ' ••Mn • » • 1''' • • »J- 

Den J^ala^f^^ if^ He^i^ng zu fet;^4if.4wK| gfi^ 
llgrt einie hefondere Kraft « lai t. der zi eiälicl^.weuDiig|f * 

bfgftht Cndj ihre^ahl.ift «Af.vW 

Zahl derer» für welche die Wüofchelruthe <eiflsip^ncl-, 
liohift; dpcb hatJHr* Ritter deren ej^ige, theilf 
Jflanijer, ^ l^ie^ia Freuen gef i^adeo. ) . »OjBir. ^alwr 
cicrj^ön^n^t HQter bertimxj^e^Umft^Uide^ l^ich ^inet 
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beftJIminteD Richtiuigim Biewegiiiig,^ Welches aodh 

feiiie anfängliche Läge gewef^o ilu Folg«i>4ie$ £p(t 
die ße\vuhnJicheji. ErfobeJoungeö^: ,t 
, j> Biei G^xnpJ^tti, und XoimJUkemeia^P^bei 
Männern^ kgmmt der Balancier, weqn er auf aW^k 
angegebene Ai:taiiJ^pino der FingerfpitzQn dcr^iii^^ft 
JfaJwi gcjlp|ltwifd,;^£^ijr bald io^fip^^^eJierid^Up^^^ 
sung, und ziyar auf dem MUtelftn^^r, d?tn Zßjige&n* 
^er oder dem Oaun^» dj[.ebt«,erj «acli'^ ^^f^^ 
d. h. , nach der rechten SQiXßt dagefven auf deAiRing» 
finger.and auf ^erfi.JileiiieciFiBgei^ nach irmpn, d. b,* 
nach der linken Seite. Pie Fipjjisr «i^«:. 
Kouiii ftehn mif den g1elcbDam)gfi| (|dr linken iSandj 
I^ .Abbcbt der ^icjitung, ;[|ach welcher (ler B^lanciec 
lieh. dreht, nacli Herrn Ritter im QegwC^e. ^, 
ii* Frauen 9 welche die eigrathjamliehe jKraf^ 

Umdäqden , Bewegungen nacb ; eotgegen gefßtzJLejt 
mcbtuiig^abi;^e>lan|ier mit./'M . 
. 3.* Steht die Perfon während der, Verfuch* , 
, ^it Metallen pf|er einigen andern Kdifpern in ]ße- 
^^rufifijj fo hat dieffisauE die. fUcbtnng^, nach ijriBl* 
pber der B^encier lieh dreht, grofsen Einflufc. 
Wenn CampAtti, während er den Balancier 
dem Mittelfinger der linHen Hand trägt, Ziok, Zinn« 
Blei oder Stahl unter feinen f^O(sen hat, fo erfolgt + 
die Bewegung, nach einer der gcwöhniichen Ipä^. 
^e^en ^e/e/^te/i Richtung, d. h., der Streifen gelit 
von der Reckten zur Linken/V^ Ift es Elfen, Kh-, 
ffef» Meffiug» Gold, Silber^ Kohle/ ReUablei.^ 

■ • ^ 

\ 
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ii. t. w., fo gefcliieht das Drehen nach der gewöhn^- 
liehe ff Richtuilg mit gröberer Kraft. 

Auf diefelbe Art» wie die mit bezeicbAeteo 
MeuUe» wirken aücti : Nardpot ein^ Magnet- 
ftabes» das obere Ende irgend einer Frucht» die 
WuneL lainoitdem Theile des Stammes eines Baumes« 
dier ihr xunidift ift» und der Xo/v^ einee Kindel 
oder Mannes. Auf gleiche Art 'mit denen mit — ^ 
bezeichneten Melalleb Wirken der Südpol eines 
Magrietftabes » das nach dem Stiele ' zu 'geriiäitele 
£nd6 einer Frucht» das obere Ende eines Baumes 
oder einer Pflanze , das Kinn und die FvfsfohMie)^ 
Hes Jündes» eines Mannes» u. w. " 

Selbft die Farben des l^risma und die ftrablende 
Wäi-nw und Kälte hat Hr. Ritter ia diefer Ji^ 
ficht unterfucht. ■ " * .• • ' 

% Di«(hier genannten ^Kd'rpör Itarsern fiire'Eäii 
tirirknng äuf diö Bewegung des Baianciers fchon 
danu> wenn Campetti iie nur mit einem der 
Finger der "andern Hand ^ oder mit* andern Olied- 
Biafsen bernhrt; aber auch hier zeigt iich wieder der 
vorige GegeufaU in den Fingern und ein ähnL'cher 
in den übrigen Oiiedmafseii^ Beftübrt er» während 
der Baiancier auf dem Mittelfinger der linken Hand 
Kegt/ Zink mH dem Miftfeffinge^ der rtehten'Rind, 
io dreht der Balancier fich eben fa» als wenn er Zink 
unter clen Püfsen hätte; dagegen nach entgegen ge« 
ibtztef Richtung, ocier nach aufiien» VeAn er ihn* 
anit dem kleinen Finger der rechten Hand berührt. 
Bei Kupfer findet'^a» 'entgegen gefetzte Statt. Die 

Ord- 
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ßrdnnü^ oo den beideoi Reiben dar Bbörper bleibt 
|lltr^*MM t^liedtoiffltiwitl^^ dbiitiURltdiefi^be, 

Mrie üaol^ageoaiuitfiiid. / 

5' Es ift nicht einmahl nötUg« daf^ eine wirk* 
II^M'Bevüliiw^ den 
Gliedma&eo Statt. &iMleM .Caaip etti .braucht dia 
8pitxB^ibs.Mttteifingeni.d«rmeht8DHafid «ineiit * 
i«r.X^per mux ibia: ;at tti-jMihetJi»; . jm .djtn * 
Balancier in J5ewegung-2:u'fet2en; doch..ift.bei völ- . 

6. Nimmt man ei^n Balancier aus ^inlcun^ . 
eineit'a«$<Kttf6«i(»*ttHiy legfeeiiilMl^lAtr'<ltcrn ai^dern 

wenn. »dar-» von Zink aaa^ <i]ie;;ge^fihn^d^e 
»i#agungriB<wrfhtlatMNiBB miid^ßmißll^mertt^rk^ ; 
^ vrenn^IaBegen der vQD^4£u|ifar VA^<K«^eg^rnfoigf^t 
die ßj&wegung naflht'dMbMdera S^te^ i^tUv ^ach 
ionaAtMr&b^: ^od^if^^gMt^ir'Mttt«^:^ « 
man dieSLeetricitat». die ia;dei: Beiri)|\j^ung ^ygei^ 

auf dena linken Mitteffingw^ ^'Uiifl taiioht cn^n e^nep ,^ 

in £rdi9>» 'die mit reifem Waffer ^enäf&t Ulf i9 wirft 
der BakiDder fogleich ruiihMr^glfeli/ sl&.ins WaljEer 
dagtigNn^jiifc BewqpiiigV afp dreht ficJi 'sdat^^BcU^pcier 
:nach;favfeen; nnd\ befindet fich jjuatertden) ruhij^efi 
WafUrtreideiiaftaUtfadafip; dIA W 
ii>:c(rahK &ok>deif Balaiuiiar. ict^ aia ehalte «.map <^ie^ 
&(>^paftitKattitteHMt^ beröhvt.^ Wenii^Camp^t^tjL 
▲iuua.4i^h>ak B.a6. «c.4. J.iao7. ^.8- Ff 
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Quellen ftels von innen nack auiseo^. cLli., .wie 
-über det^HP'Tleifc«. ' • * ' - 
i. .g*-£s ei^olgU dm Baknder eiRentei^.Wirkiwift 
tCa mpetHi mochte in >illeife»erigen Vtrf rtgWtt nill: 
.aenrgenliiiilmrKötfpein iB/iimiiineibaM^^t«lder.sfit 
ia inxtleU>arer Berührung idtirch andefae .Meufcheit, 
•|a felbft :durcit'eige: K «A U L taiii^t«;Meirfdwto>%lii 
nur dars in ^deir leutem FiUen die ,>¥idfiitiig^ch«ir 

rtfen^ ^ofsett v-Eioft^iaufli dfiBfei'Veiffuchc. 

aüf d^to linkeii MUliilii%iii Äb«Bihr;Brfao*i«r 
I ^f^i >g A ' iirlibireii)!^ ein« ^ttafeov AotetlniMiiyB Mks 
Htark nach aufsen% wfi^ireiod eines ti^ejcr Einath- 
Wos feBt to* näcibiiiiii6iui^ «VNnqt »mi^TdM Mtfi- 
Iceif Ann 'IMf aultoepkty'^ib' J»eweg4^ et &Bh aaob 
innöirV'^d»^*^^^'^® gefchichtv^ w*i*'«lMiJyMÄ ge- 
beugt Wfet trttri den tMbtm i^m iieif iftiis£u«dfct 
Vie'Bettgiuig bringt üete den entgegen gefetzten Er« 
«folg der Streckung henur , d. i., eimUiälAmm • nM^ 
'"^eWdhtlkielMfr jAiobtuogy «iildiHtar verftaii^' IM 
"Uas'ift gleich ^ür.iaUa Glieder, die iich zu ftredien 

Si^Shretid der Balancier -Mf'^der Spitzrnft»afaihM 
MitteUuigwrli^i «atV der Spitne dms wehten Mittel- 
£ngerS' wiederhohlt eine Zink- oder eine Zianplat- 
te< h^Hlkrtoi '*Qftd iU»«flMbli. di tie t ^^ii tiifliuMBgi« 
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^ »II lamftiiDiM «fettAteii > Uli «biM^ llellie be^. 
. A ein Drehen nach aufsen, o Mangel an aJlemDra»' 

h%»} Amt üMt fei^vta» dn tk^ntiait ifitrf ' * 

. lind Jfa|U2imfaie . £^ <i#r 4Müiioier ittcsb ^ * tfto fer» 

. nern Berührungen, immer ai>wei^h{eiiid oadi ionea^ 
umäMäi^imA^ iiabewe^^T 
lieb» uAd zwar bei .fbigetijdeti: • lu.-.^. . \ 

*^£2^8. ftebt, und aaofa we^iMiite ,» Wichen dre Zait< 
kB/ bei dtaaa dte JMbMler 1^ 

, Reibe der Triangula r^ahlen abi' Zvirar kommen bä ' 

x:9o aberoiie^fo ^fs, dala fi^da« aiigiKnem^'Qftfets. 

Zäbit tC a ip;^! b4 Ii » Hinbin wirkiicfa^ -H>der denkt er ' 

&eht 4l^r otf^eiibart^ 4^ dto Jdee «to'iOiiU f^bft^ 
iarOfaiiiAw iKA^ .«gMilGa phj^rfiföhe. Vfirkto|{«]i^ 
iMMTvaP^toiafl» wekhee'4iMbMi»etMi|e A#vre^^^1 

gkichgfUMgb iBiae^dflboe JLupferpialta^ ^iPeMia^«^ 

GeFlali eitineaiKrei/'ey Int;^ idr^ht fich. gleichartig mifc^> 
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dreht ijclj,4:4aph d^n -fiiitgß|j.^iV.gcictzlen KichlangeOij 
i^pd ein gie|f;l}^itige$rJ}Mtifl^ K^CiUiJCt MtftäfHlii. 

das Pvvqfeck« dapa wie däs Viereck» 4^rfLid yri^d^ 

lauoifr auf ,d#iii Jiokm Mittelfinger, mmm Cam^» 

pankt diefer Figuren berührte . . - .^ . .i.i < 
^ Wekslieii Einfle^s f ageli|il£^f n^torper auf 

, 12. Wie iiwH^Vr'i^leAoa UuiCtaad beibtalleii'idifihi 
ffo Vei^(mv^!Wt iii<*SMm:dbl^kttmtti:;; dato» ifti 

, ein iMetall in Pa^ii^r gewi^kell;». tyn es untendieFiibex 
Gil4i,p:^iti» ' ««AiiUfegea-»; der-de»fiaJaMiep4eliiiM!« 
bj|i»4 hie^u ; Als Hej;j: ü hiit^tj^ genau. wulVte > au? 
iR^lcher.SteUi FJdfcn dasiM^all lagi^« If'^H^eo: 
si|(Q||^ der>.;AM|ilil wa l^Ai alißs« JfftfiteBi^ »eidM. 
djif JVle^Il iiqi^bei)» ilod errietJi^dilM au&däJs^uUttLi 
a^s fteV'Apwegungiides: iUliMMierer^lkbArtalnutf^ 
gmrißke^taft MeüUt^ liSegtetjmm^ i^A .didfo^vieü 

riekh er umgekehrt die Zahl der PapierJagon, ?'.): : ü 

fo glaubt He^jß . ft i tit e f* Jaa alie der ElecujintjSit. zü^b 
fehreibei»«^ aMflem SsM^'i^m ge^iQehlV^ IbnHO . 

vaniTcher Ketten» du^cb die VeltailGbe S ule, dureh 
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tSMa €l«r £iectjriii/inafoltti# hervor zii ^brtn^ent 
tbeik mit, thöils<ohne5lf(olatoreii ; tind et hofft der- 
•iaft «Mh-.aUo idiefa &rfioii«itt|ingtaL ^ VbMcHtnii« 
gen.hervoc zu.bringto» 2u denen nicfatsi Belebtäl- 
kömmt, imd^tlann ahdrir ferneiP jeAes 'dufsfiehflrtenH 
ifoinen imd empfindÜdieQ^'kfftritments' ztt 'hedllrfei^ 
idas auf den pbyfioIogiCcben Kräften lebender Wefen 
ondinebeÜKMttlere der metafifeliebefi ^ferrea iMnmli t ' 
'C Ex beweift durch viele andere Verfiiobe; dffe 
der Belenoter ficb geredi» fe'^lMwegti dt wenn in 
dbo Fi^ger^dMT iha tr%t» pofitive Eleptridtit trtt<i 
Und diefes findet in der That Statt. Der Fingier 
.wirkt:al9 fenefater Leiiw; ^ ir**giMiMbr ]ka<A 
ciem QefetM tier filedrieiiäte^r egaii§^ ' nach der 
aweiten. Klaffe^ dafs die Balanders Iii Bewegung 
Mi9t im^dmiirihkm'SpiM^ tVefei«» 
4odem der Finger + das Mttall ~ £ erhält; 
hM% filw«rfclt«tin sefgt In HiHen d^r On^ltatfdh« 
^ÜMdenkcor» (uad dae 'gerade auf die£e A'rt,) fehr 
merklidi. Ein Condenfator, deffen Deckel aus 

m 

demfelbeo Metalle ale «ter KafaMicieir' befkebt » unSl 
'dem diefer^ indem er fjoh drebt^- feine Elactricitat 
!«4ltdfallt , zergte}|ierl«r*«BI^ieiMr« Aaeh' weUlher 

Rioblung a«ob der Balancier, iieh drefat. Die Ele« 
•etricität ties Fingers, welche immer pofitiv ift^ 
'Wirkt ttun weleeritluf -den Nanrcfft« lArd je nachdem 

diefes dem Gefetze der ElectricitätseriegiiDg der eti 
Abn KkfTa^-ader'dcarrder «Weited^Klaft'e gernäfs ga- 
^Mlieh^t* *beftinlmt ehr Nerve die firfcbeinungen aiif 

•ioe veflchiedene Art j uad fo4 Wie fie wirklich er* 
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lolgaiii t QiitN#nr0D dm Rtegfioj^rs «nd das | 
.Heil Fingm di^r liQken Hand werden bei dem Vep-> 
foehe» ,jfr«jciD.4r wie ^^ipNBfaBlidl angefttUt WM», 
liaqb «di^*/£|i;i^u4^gtt(«U0 der erfteo ÜlaHii» -dio 
^fS. MfttftÖi]gers des ZoigQ&ngers und des Dau» 
. ^ W aacipk dem Sr regtmgsgefeteir -dar zwtttea | 
Klg((ci^fipjf iN^p ^Wo^O' oboe; Schwierigkeit 
^mefibea » ! dab die 'NeMen aller^Fleger tieeh derlei | 
Q^fe^if^^iQ^werdeo ;: luao 4Mrettch^^ £nde 
|iui^ d|^]^0/\t^i^ flectricitäi des Fingers'^ der den Bg' 
}^np\ej;, tf fi^t , ^ bi$ 4ief eieen 'gewlffen Grad zn ?eiw 
i;Uirk^ii ^ff^w.Q^er >d^r pkf o dafa imaa ihm 4* ^ ^oi j 
.eiDjer^£^ec|rifirf9V|^hiine zufuhrt« lodwdaft meir dft I 

£r^«^ei.M«^9W« (idibfiKes^abU iadem imaa iha 

Mu^ ^Kfii hl^f^qg^oan Meuiieii^ die auf einaoder 
l^^^gt wATdra^ zu£atfitflee;fet£t»\ Mit Eiben War- 

die da^ 'lebhaf|e(te^ Interef fe veirdieoen » fo erfolgen 
fij» dqqb «Ue naob deQ,Gt|et«eiiudei .<j<aivaoieinaa» 
die Ri^tjer ,fcho{i vor^ecfMiner2«e|t;eaideckt, und 
^ dadurch fiber, die gfiize ^foiiiM^^ 
.Xi9bt FerbreitetiHit.«^) . * v*. • j. - ,:. 

, MEs^ejrden viele Diage, die man fiir uninog- 
Upb faieli;,. weil fie ü^lkmitisiSisl^f^t^tenimii.öiß 
jgeU^, mcl^t^ver4iiigea4ie&eo> dicht nMr möglich^ 
foadern aucb,wir|diGh'.werden^ und man wird ibre 
, .Nothwandiolf^jit €i|yrfb.^?be<Mrieeo^d^ iniua^/h 
d^üen jene Syftema vifulleicht werden weichea müf- 
. feo« Was die. Materie betrifft» «roa'der wir hier « 
gehandelt haben g . fo wollen wir uns wed^ in die 
Theorie noch io die Verfncfc^e hier weiter ^mPlstUtU* 

m 
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diefe £r(cbejnui>g6Q»'^uii€t viele andere ^Ugemeltt' 

bekanote. die bisher eben fo wenig unterfucUt finct, 
mit den grofsen pbyGfcben Einwirkungen der Ge* ' 
Tärne un3^ des Uaiverfums auf unfre Erdkugel in 
fehr nahfef Verbindung fteb'r, welche nicht darauf 
Uffekrenkt find, die Erdn^affe d^urch eine mechani* 
fcb? i3ew^!^.ng im^R^ji.ijip^e uni die Sonne ?.u wfilzen^ 
fondern auch Jn die ipnerfte phyßkalifcbe und che«, 
niifsfepoA^fp^aCfenheit ^cjes Erdkörpers eingreifen,, 
und (eil an jedem belebten Individuum | und felbft 
an der geringftep Kleinigkeit! welche auf der Erd« 
exiftirt» weit charakteriftifcher und wefent-. 
lich'er offenbaren. Alsdann wird man auch di<| 
Phyfik lind, die Pbypologie aus einem umfaUendeni^ 
nnd wahrem GeGchtspunkte betrachten, 
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EINIGE BEMERKUNGEN 

den 9 orftehe nd en ti acht icht t 

▼ on 

' ^ 'Gilbert. ^ . - 

< Auch dlefe Erzäbluögi wie fo tiele j^licbe- 
TÖB Verfadhen def Httm Rit.t«r, il wrrprfingliefa 
in einer 2aftlbhrift des Auslendet bekannt gemacht 
"^ordeni und zwar gegenwärtige in der Biblioth, Britan^ 
nigU0^ Seiine\ et" Arts "^^ Htt '1807, Vol. 35» P* 80 f« Icli: 
lUbe den Vörirag an mebrern Stelle» int Ktaere-zulam» 
liien geeogen; er ift aber dar IMLaterie mach' Tollftändigt 
ifaul^folgti' WD ei darenfi ankern,« felM 4ea Worten dee 

Sri^Mbiw dnrobeiit wArtiiebe Ueberletznng ftefaa 

* 
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V ' ' • 1 /I , . • . ' : .... . . .. 

^.Ntcli Herrn G.ehljexi^s Verficherung^^ejboif 
wm de» l^Btarii .die eigene ^ras d«s. Herrd Ritter. 

» 

«4) Auch hier wieder fehlen wetcntliche Beftim- 
Blttngeni gerade Co« alt im übrigen Beriete bri der 
Angabe der Hichiuiig» in welcher das Schwefelkiea- 
Pendel berumlknft, und es pafit daher die dort gamach. 
te Bemerkung 12) audi bierber« Wenn däi ehia Sade 
des Bdlanciers Heb nach dar Ünken Seite eines Men- 
fchtn bewegt, To bewegt das andere Ende fich nach 
der rechten Seite deffelben Menfcbea; es ift alio aicbi« 
beftimoit, fetzt man nicht wc^itere BeAimmungea hinzu. 
Es k5isin^ hierbei fo woÜ' auf eine Beziehung auf die 
Ferfon an» voa dereir Stilen die Rede feyn Ml, aia 
enf das Ende des Balanciers, fißi^ deHen lUchtusg die 
Aicb|njDg4es Drebens emfilr elie MaU bemmmt wev» 
den foil. Und da wäre es wohl am aaturlicbAen gewe- 
Itp^ mm hätte die Perfoa, wejc^e den Balancier aof 

dem linken lttitte1{ii|ger trägt 

- kehrte Eadm des Balanciers 
(a) auf einander bezogen. 

Dana .wurde, ein Oreheo aocä 

' > < » . ■ . , *. 

innen, (und darunter wetCl 

ichitkshit»«iiA«res zu,verftehen>, als von der Seite nacl| 
der Bm& ^^u^^Mi^i£l0%lMi^ 

zu ge wafen ^ mäd: , aUe^ wan T^Uig llilftunyaMw ;^ to 
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* « 

und UAch der rechten Seite a^fammen geftellt« Er mutä • 

MBlHrac# Mägliofaktit»f Mmt die ein genauer fieobadi« | 
ter uns nicht würde in Ungewifsheit gelaCCen hahen# 
Be^ldit Henr .Axegec-^eNir^ die Be < r e g« » g det einen 
Ende des Balanciere (n oder ^} anf den^gegen über fte- 
liepden Beobachter (^r)? Dann wäre zwar ein Dra* 
ben na<^ eniecn ifugleidi «n .'Drehen nach defr moii» ' 
ten Seite I allein die wal^re Bewegtißg des. Baljuiciera 
bliebe gänzlich unbeftimnit^ de ntoht angegeben wird^^ 
ireiches Ende dellelt^en da^ dienen lollg, £e zu )>eAim-' 
den- auch wäre es in der That höchß fonderbar, woU« 
geg^ Ober ftehenden Beobeohter^ Neffen 
Stand veränderlich iA« zum I3eäi^inuiigsj^runde dec * 
Seite nehmen^ |iach welcher der Balancier lieh . dreht» 
.Ich glaube daher Tielleicht^ Herr Ritter bezieht die 
Ausdrücke; nnQh innen und nach auf sen auf dae oinn 
nde des IJieilancierS) und zwar auf das Ende (cc), wel« 
ehes ;tiecb der Perfon gerichtet ift« die den fieknoier 
trägt; und die AusdrücJ&e: nack der rechten^ pdiu^: nßck 
dew ßnien '^eite. auf das andere JSnde des Belanciers (ß)^ 
welches Ton^aler Perfpn ebgfiifrendet und dem^fiiqie« 
rimentator zugekehrt ift« (Dreht iifb « nach fo 
geht ß neoh A.^ Sp fonderbar und iwmethemfdfch 
eine folche BeftinrnrnngSfort auch feytn magi fo ift £• 
doch noch die Tort}ieilhafteIie AnnMune. Wei^ hin 
lelen 'wir: ^dieBtw^ung erfolgte puch einer der ge« 
yyWöhnUchen entgegen g^fistzten Richtung i d. h., der 
^ Streifen geht von der Hechten «ujr I^k^n. ^ Soll man 
idehl ^e genn feUobe.VorAelliing enffalleni (daCs nän» 
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« 

ikk «1er Stiatfiiih m )pmMämtdAgmtmk IW^tHlMn^K 

Idokexii fortgerä«)Lt ftj:^) b mu£$te das Ende des Ba». 
kürt ■ ft lNMiUnMi«wMdM| ^MUbnufiftRsdatftiiUili*^ 
Mbft Ttiiar gafahiaht dlofrit ■iiihyi Uniiififiilak iuuin^ 

«iAvas ' viel Za(f aaea zu einctn . Experimentator erw«- 

sS^Si)' Wer bewundert et nicht, wohin ein tte« 

tallftreiten I belebt von der feltenen Kraft» welche der 
unmel CämpTbtti'n, und einigen wenigen Auser^ 
Wählten Teriiehen hati in 'eilier %At Ton kaum la Wo* 
chen Herrn Ritter und leine ASitexperimentatoren 
führisn konnte? Zuerft fehen wir hier 25) drei Pola*' 
ritäten^ immer eine in der andern: Iklinii nnd FraUf 
Enke undf rechte Hand» äuCsere und ixmere Finger. 
Daraufkommen sb) zwei Reihen Ton Verfucheii , toi^ 
denen äie erfte den Galranismuf Ton weitem her crinfilhr^ 
und die zweite Iich künftig einmahl wird gebrauchen • 
laffen^ di8 electrifcho Syften^ der Körper mit weni^^^ ' 
Schwierigkeit dem Dualismuif |inzupa£Cen* . fA]sdiania 
zei^'t ficH uns 27) der Conflict der Polaritäten und ein 
feiles Gefetz im Doalismut* Wir nihern uns dann 28) 
det" Wanfcbelruthe und dem Schwefelkies - Pende)| und 
erreichen die erflere 23), wobei man oben S. 375 , 4« 
vergleiche. Danntntt noch 3o) das Von Herrn Rit« 
te^ entdeckte , von Herrn Ffa|f fbex beftrittene nnd 
>viderlcgte Gcfetz der Polarität in de^ ßieizbarkeit dec 
IVluskeln . durch den GalraliUWtes ' hervor, (Eb. wie et 
üch In den 1xten[oreu und/F]exor,en zeij^. Und nun 
f e^ie^v weiter hin '^1) in' das wahre Magifche der SachÄ. 
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•rr&Dafii ^pin 4«r N«lbr^'lifi ütMrftUi wo man hiakiicki^ • 

dem Balancier (ciuldertv häM fich biibir der grob« 

tiiJfexi* ;£bMr'dte'>Wräig«ii;>ilt9ii d«ireti>Wi Abftdoiigl 
^•Ichd'mitHrtt. Ritter di^ DuaUsmiM fiir daa bödh« 
104 IWmv^.$»')clM ^.li.;weklw 
wmfAv^^^mmSiBmciÜJ überall urabia-^la -Agen« 
Ibüii aiti^ diefe Ide^ ea, welche die NaturforCcbui)^ 
leueaund der Anordttungsgniad der NattirlehreHprerdm 
»^frCY^rgl^^. 4^9.)^. ittyc Anficht f»hie» den, Phyfr 
kma jrfDe Cbubäce: hier tritt fie nun aber ms der WuH^ 

Jierygr^ ^ jsaft möebte man mit dam^ «Himmei mtbUiQ 

Kraftib ertheilt und es nul* w«iu^ 

#lli.61ltaUifibM «nagüdi gemaebt bat« t fieb Ton^na« 
fiabaimnirfen deril^tur zu überzeugen; undiaftAöGhi 
ta,.iwui|Qit Hanrii*M«rdeb«ttx aOrnaft« dalirar.'Hi 
daiti ubittCtan Audbua ein Zaiigw£S' yoo.emeai;»AiifaQ* 
saugen beibringt^ durch das man an dar Wahrheit mU 

las daUast^w^a WNi müida RaCttliBa»4lar VmtSmkmitA 
4ßm SaUocii^Mgiabtt allalii Xchon iir« ararden iiurfa»>| 

3a) Hier batfati wb alfo eine Theorie, welclio 1^ 

les aus den einfachen Grundgefetzeu des ^alvaniimoa 

• ae 

>Ztt arkllren,\ilid daher allen den Wundern, die man 
iibi türsäblt, daa Wundarbara zu benehmen Csbeint. 
%rtft der Jttühe wertb, dala wir üa Schritt für Schritt 
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|iiiig«£4«liJaiiobi»r'L«iier, iiad dar BalMcieri^ ia ilur«r 
Bierühmnf» wcbdaw flAHii teSM€irtokitt>».Biteguiig 

tififuw el«ctvffi8by 4«r ikltiici^r^ dagegen negativ dm^ 
we«i#.r<Delftr fiiiJ dBtBtitiiigfüiaii: dee fie^ 
fettwder Bleetrieiiit»g rr e g «i % dn w mwhm Kiefle; 
Coadenfatori^ der im Finger ^ B^^ im Balancier — B 
Ubr merUK* %e\gt; 3. fehr-<»i«lr V«lfiirii«V ^«Meli# 
Mige»4 deb .d^i^ lUkaoier Jk^kt^gmmim S» bewefp, .eh 
wenaia den Finger ^ der ilm trigt, pofitive filectricsi* 

. * De£i leibr. leudbee K(Mf^ la Berührmg UMt- iri ii 

feßen Körper i (der Balancier darf Celbft aus Glas and 
Itti^eMedfe bifteiiewO alivia deni eiftMAtigMlIalieM- 
fftUC». tei ioxtgeCetBier B^^übrung aber, wenn zwifdbea 

ihneA die Oxydirung überhand nimmt, p 

Mnie»f-^<Mn H^f^er feMluaMariielieciridititt-Mb 

wgang»der erügn vpd die der swalcea üiaCCe smCoheä 
einem feuchten und einem trockenen Körper;) «»-'-dies 
iftf besar der VoheifeheaTandemmtalgetelBe« AnMi 
aio$.der GeCetze^ iweloba Herr jRiirt^r a u faufteUag g» 
fucbt bat* ^) Er \vird es vins aicbt verübeln ^ wenn wir 
daiein mor.wm hleinee' Zafriitfeai.bt9M* ' :€aielit ar 
dodiXelbft, dals c^i^Ies (^ef«U nicht überall auf aamiti* 
lesbaren Verruchen, fondern zum Theil „auf einenl 

* 

^Calcul beruhe, in deOen Belitz -er fich gefetsfc habep 

^der auf den.aj^probirieften Grund£ätzen der Sl^tpci« 

• • • 

*) In feinem tkcaifi*m Syfum» dM^Ä>jMrf t«i^ ÜMSi" 
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9i : J)tf Fingier ^kkt jaur dium aU feuchter, J^eitei^ 
f|t«Bii JBh^wmt ^SmtOm VMtfigkät .^MfanaOt 

gficiriart listen^ iliftHiwd JiidH. i wi^r an J luftd. dodi dia 
Baguette^ iiMhifer trde]^ii«sk>Hand;aniiipiAr lie£ici^ 

tity trrigff Vfi'*^^' ^^^i^^ jflPifhitfeht Jiprijni wü» 

nun der Nachtheil y;dea;ß$ ^u)£t, . £pj»l€Ckaiig(ei| fuigtt 
hatgft jiaoh.: feiner Ver^cberungj die ekctriTchd ColariiJ^ 

langen» .dd£g wk iui9 m^MfAm^^fjKKkebtv^ d« 

biyiiizeo by 



J^m^n^^i[m A^ HM^ü}kSvimW^ Ift das ilfirKlicb derJEaU^ 
^afs aertFinger'fidh.bewegt, undldaCi tiigbli tißb,9Vtilm 

sur ruchen, wo dei Gj;uri4 dei: TäutoLmMgica v.ei:b9):g^iiifii 
desai|ir«*-Ikititvr..iuid CeiiioMtoexperhiieiitaMrea maA 
1^ <h«Cw VevlMcbtn mit sißm^M^^^^ uatexl^g^Mt^ 

itea. A11q$^.W^ vpfi den prychologilcii^n EiniluCfeii auf 

4e|i i&i gilt sis^ifinu^ mit y ^mgyft A b^n d w » gw aiMdi.TOn 
^ea Drehungen, der Finger^ d^i: de«BaIi||ica«f;.|rägtt und 
es Iß luphl.Cobv'wrig, den ghi;:«iig^ hfn jhy* 

jii|lqgif(Rh«n <S|:ünden d^r^Xl^algbuog^ l^er l^iidiclie;#Hf» 
sufindeti; wel(?lA^APb indef$ deoi: Wer überlaCfe. Da 

9)s diadSiohH(«ffy^T£iiidti^ lind iMutie.gaiis; ohne 
$treiti .ein^T' ]ac0git>>'tlttrdbtader^E^ 

hsSh . Wir 6n^ bw ^ü£ eine . MogUchJ^eit, gehnnunen^ 
i^jj) di<r«i 9Sisgeh6i kMite; HimI Ab? ift, To viel Ich ab. 
t^lft^iifta rill»lg^tldi» fidl »iimliMHMi^iä&t> fiadvrohiirurd 
Vei^tbung 2ur ginftmiWUirfcb^nUfibJbei^^^ ' 
Ar^ttar Mift .Iirxi»?Rlit edr^ geglüdkt«: üntf «r^igt» 
l^cbi^ WitJsMgm ^ : ak iui» «ft Mnieier . .G ar«»-^ 
pütti /4ge)gQn; durch die beide oiEiectricitöten der.eio- 
f aohea giilimii*MiM* K«iia.i.;d«r iVoHrifSlbmi S9Im)«y -d« 
Leidner« Flafebe» lUMd^der Etootrifir iaaf o hi i me vanf veiclfibie« 
^pne Art hervor zi^ bringen; iifid er hoift noch lie der* 

mili ohne die MtMnhnng ^HtHnaf.i^ »ri ket l m 

.^^fibtem benvoi: sajttfaa» >f . • 
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. ^ So etwat ihm auf fein Wort zu glauben, hat uM 
poch kein groGi^ NatarforCcher zugemiitliet. Jeder von 
ihnen war zu befcheiden, um nicht den Beweit sn^eidi. 
mit der Entdeckung Torzulegen, damit andere di« 
Hauptverfiidie iviederhohlen» und die Oünde SdiriH 
für Schritt prüfen 'mochten, bevor lie etwaa Toa ^ 
»euen Entdeckung annälimen. In den Ankündigungea 
▼on Entdeckungen» welche Herr Ritter gemacht haf^ 
mit denen er oder feine Freunde TCOi.Zeit zu Zeit 4^ 
gröbere Publicum unterhalten haben , linden wir dage« 
gen f^H immer nur die Verücherung, dab dem aUeii To 
Tey, wie man es uns fagt, und ddfc es lieh auf mannig., 
fähige Art beweifen laOe. Dafür aber wird in ihnei^ 
der Vorhang vor dem Allerheiligllcn auf einen Angea^ 
blick zurück gezogen, und man läfj^t nna einntn ahnen^ 
den Blick in die beffere Zukunft werfen« wo mdUcb 
das Gemeine zu GruDde gegangen, und die Hen^chaft' 
Jer Polaritäten nnd des Dnaiismus, und mit ihr wieder 
der alte Aberglaube, in voller Glorie da feyn wjrd* 

. 33> fiifl«. folch«. prophMifQb« WtOtttbmag b«. 
fcJilieCst auch Jiefe Nacliviciiten in der Bibfiotiupn tri»- 
««^m; und zwar Übt mm ow «4m Mabl das nah« 
i^ivtck «Jbnen, dia A&rologio ü> iJircr «kw WSu4m wimJ 
dve hpnax vtiän zu Teben. Ich h«b« zu ih, w«it«r 
aiqbtt lunza. za fageii, «U ia d«r SmW «lltr phylikaB. • 
fchen Adepten der «eueßen Zeit dea WoaTdi, dab dat' 
neu« Jerdalmi m der Pbirfik ujid Phyfiologi« »«dl vor 
dem jiu^fien Tage zu ans komme» mSge. 

AnnaUdtPhylik B«a& «1.4. J. 1307. St. 8. Qg 
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n. 

^iJDie Cfi^eillfchaft von drcueil, 

gefchriebtti 
Tpa 

Phyfik dotf di« Chemie t deren Verbindaog 
tSglieb inniger wird, werden in einem gro£se9 Thei« , 
it von Europa mit einem folchen Wetteifer betrle* 
bin, dafs von aHen Seiten her Entdeokungen her- 
lK>r treten, deren eine fchnell der andern folgt 
WidMprö^^nde Meinungen fcbeinen indefs oftUn« 
g^wibbeit öbeJr il'tt Kelultate zu verbreiten, und die 
Verfuche fclbft werden immer fchwierigsr. 

* Sollen wir in dicfen KenntnifTen vv^alire und 
bleibende Fortfchritte machen, fo mOfren die That* 
fachen mit grofser Schärfe dargeftellt, die Mittel, fie 
aiftfeofimlM, verwllkommnet, trad die irOn ver* 
fiphiedenen PbyiUcern und unter verfchiedenen Um* 
ftänden erhaltenen Refultate forgfältig mit einander 
irergiichien -wenlen/* *; Nur auf diefe Art kann man 
mit üüife einer, gefanden Kritik zu uaerfchätter« 
lieben Tbeoriees und n Wabrhellen gtriangen» Vriel*« 
che Qb^f alten Streit erhoben find. 

Die Wiffenfcbaft macht defto mehr Anftrengung 
nötbig, je mehr fie an Ausdehnung und an Voll- 
kommenheit gewinnt ^ undfi« mnis naicfa meiner do* 
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fto 'grdfs^rn Schärfe ftreben» je fchwieriger ihre 
UnMrfttcAiinf^ett m^deau . • 1. 

Huifi Qpißilicha£t vpji; Mannen, welche £ch mit 
4m* v^ffcbi«deiiea Zweigen der PJiyfik und dwChoK 

Ji^fictiüftigini s hat fich in dar .Abücht vereinigt^ 
um ihre eit)^#law Kräfte durch eine Verbindung 
sa MtfftfriiMY^ welabi^' auf gegenfeitige Achtang^ , 
«nyd auf. Aehoiiclikeit dar jNeigungeo. und des Sfur* 
^iHnaf.^gHliidel ift, ohne die Nachtbeile einer 
aahlreichen Vereinigung zu haben. Folgendes ümA 

Sie yerXammelt fidi alle i4 Tage zu Ar ctteil> 

Pure. Z(44nifaenk4nfte find {;>eftinim|;,^ .neiue Vei> 
Ittche zu wiederhohlen, welche diefes durch das 
^ttfleh^^ da9 fie t^acb^^n , yejr^ieneii, 9der welchf 
Betätigung erfordern, oder welche vou einer^Mit« 
gli^da^dex; Gefellfchaft vorgefohlagen find, befonderi' 
ifief;^ ^i^c^on^erer Apparate bedörfen, oder vvenn 
der, der fie anftellt,*' Geholfen, Zeugen oder Rath 
clal^ei zu haben wUnlcht* 

AHe Äbhändlung^en , welche unter den Schrif- 
ten der Oefelifchaft erfcheineii 'follisii / Wei^d^'eR 
ner Discuifion unterworfen; der VerT^fffcr behält 

völlige Freiheit der MelnuDgen, urid er 
iie aileiri z\i wintwörf enl * ' .u.:i. i4 

" jeder übernimmt es, ein oder mehr^re^Jöürnd^l4 
und neu erfcheinende Werke zu lef^ti V* WelBhft' dfft 
WüXenTchaft betreffen, mit der er fiisä tiefoddere 
bcfchäftigt. Der Bericht über fie wird in dö^ Ve* 
lammluni aVgeftittiii;' ^ : : : 4. i * ii. i 

Gg.« 
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DieSociatät ift ftolz darauf, den'Namea 4«sHr% 
La Place auf der Lifte Ihrtr Mitglied« «iiMmb« 

Der» von weloberii der Plan zu diefer Venini« 

guug herrührt» fioüet darin eine füfse Genugtbuung, 
, da fs >cr, indem er fich dem Ende feiner Lanfbahn 
nähert, durch diefen Gedanken viel wirküimer zum 
Fcrcrchrittrt der VViffenfchaften beitrage» denen er 
£ch gewidmet bat, als er es durch die Arbeiten 
thuo könnte, iiie er noch auszuführen fich ?erfpr#> 
eben darf. * ^ 

DieFortfchrltte derPbyfik 6nd ron einem «leni^ 

lieh grofsen iiiiere[fe; denn ihr Zweck ift» zu den 

wahren Urfachen der Pbänpmenevhinäuf zu fteigen» 

* » 

die Kräfte der Natur kennen zu lernen» und fie znc 
Beförderung der Induftrie der Menfchen an^u* 
wenden.* 

Mdcbte in diefer Hinficht der Eifer der Gefell* 
i^haft zu Arcueil die BiUi^uog des böcbfteo Ober- 
liavptt mifrer Regierung verdienen ! 

Möchte der Friede^ nach dem feit langer Zeit 
das Harz des triumphirenden Helden ^ch fehnt« es 
feinem Genie erlauben » feinen befruchtenden Ein« 
Unfa Aber, tlie Kaufte und die Wiflenfcbaften zu ver^ 
breiten »^ die feinen Ruhm aliein würden gemacht 
kabeut wire ihm nicht das Scbickial 4er WeltUs^ 
arertraul worden ! 

9 " 

Die Qefellfchaft befteht ai^s den Herren: . 
Xa;PJac# Biot 
G. L. Barthallet Gay - LaXfao 
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* 

Humboldt * Collet«I>t9MtHit ^ 

Tbenard , . A* B. Barthollet. 

Arraeil den ote» Jitliaf 1807« , 

Der erfte Band der GeltlUcbeftsrchriFten diefer aiu* 
fttSMobmieji thjEktr ift tcmt daigett MoMten twkhi^ 
nan« unter dem Titel : Mitmires d,^ phyfique eid9 chimin 
ä9 Im SoßUU d'ArcueU^ Tom. t, Paris 1807, 38i> S»« & 
Br ift fo reich an beldirendeaForfchangen mid ta waha 
ren Erweiterungen der Naturkimde » und bei jedem Auf- 
fttse Jbheiot die Idee a«er e^cfcteji WiCCenrcbaft dem 
^CeiRe fo lebendig Torgefehwebt zä babeü^ defl wir {9k 
die. Phyiik dea höchften ErwartUBge» ▼on diefct 
Vc^eiidgmg fo wre&gHoher Mättüer WreeMgt fiad. fe: 
▼erßeht üch , dafs ich mich beeifem werde % eile Aufc 
'filise aua diebn GefflK^sbafiarGfarifteB, welohe aar |^y£l| 
und zur pliyfif<Aen Chemie gefatOrett« im dtefeii 
naleti der Phyftk in einer ihrer würdigen Geftalt er- 
Icheiaeii zu laUea; denn au( daa blolae VerdeotCohett ' 
kömmt es nicht an, fondern darauf ^ ob der XeCar Hell 
angezogen und zum Weiinrforfchen gereizt fühlt , oder 
ab ihn die Uabebaiflidhkdit dea^deatCßhett Vonraga var* 
hindert, .ein grobes IntereCfe an der Sache zu falTen» 
worüber ein aufmerkCuner Lefer fiftahrungea genug 
gemacht haben wtrdL lob mache in dim gelebwMfi» 
gen und in dem foigenden Hefte mit den Arbeiten der 
Herren Biot» 'Bmj • Lnffae wd'Ton ii»te>eild^ 
den Anfang. Auch das dürfte belehrend feyn. For- 
Ibbnngen und Aaffätae wie diefe, neben denen zu ün* 
den » wdobe ia Aefoa Heften ihnen toraq geben* 
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in. 

UNTERSUCHUNGEN 
<ft«r tu/e ia -der Sohwimmblmf* dtr 

VOÄ 

. . B X. O T, 

.-I 15r#f iiherf€.t:it von Gilbert» 

tJift VerfHcii/i^; ypp d^ocn icji bier Bericht crft^ttc^ 
h^b^ ich auf clep Inf^lp IT^w un^J Formeotcr« aap- 

ehe mip eioe wichl%ere« Arbeit Uefs, die mirvoa 
dfet Re^«rtftig^*'^i» an fgetrigea wordint» •) 
leicht hätte Ich mit ihrer Bekantitmachung noch ztt- 
Vack haltea 'jtolijea^ dla ich 'fie im oSchfiten VtTintec 

.i^ Nämlich Verlädgerung des gemerfenen Men* 
4Mnf ill F^wkr^ohf ]9is.jiac^ dep b^learifchen W 
^ . ; fein. Diefe Inrein ^lafsten mit 4er fpanireheii KiU 
. .1 ^ durch ungeheure Dr^ii^cKe ye^bundea ^erdeo^ 
/: ,twd4Mit ji9tx|;/g|^^ i Gefell. g6m)nm«n 
liuien i^idei^ Yviza ,und Forme«iere nicht md^t 

Mf9h|t -Crtö^r Alp4 d^ei i S^%Q^ 
iaa^ Minorka omd Cabrerii J fpnde» zu der Grupp 
kl.^ii^rer loffhii welche man die pithiuüfchea 
nenfir* Wir- ifjogen dW pitfaiuüfchi^ni^ und ms he* 
tondere Formeotera Tor^ weä He die fudUch&en 
iincL ^ ' Biot. 
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'8jMll"M f CllA[<911IIIIIIM' VmI I^NMsE ÜMMdMuMMt 

hoffe« Sie betreffeo iadek TbalCachaa , welche bul 
jetzt einzeln (tebn»^ und erft in Verbindung tretenr 
mrerden, wena man fie wird vervielfältigt hMbmu 
Ich wünfcbte daher auf lie die Aufoierki^keit voa 
Männern zo ziehen, die fortdanernd d|e Gelegen^ 
heit haben , Beobachtungen diefer Art anzuftellen. 

Es i ft bekannt, dafs fich im Körper vieler Fifcbe 
•ine mit Gas gefällte Blafe. befindet, welche m^tf 
die ScUwiminblafe nennt;^ Sie dient dem Fifcbe^ 
um im Waffer zu fteig^sn oder hinab ^zu finkep; 
denn je i^achdem fler l^iüch dte^e Luft iHvrdannt odec 
verdichtet, vermindert oder vermehrt fich fein fpe« 
cififokes Oewicht. Wober die Lufk in der Schwimmi» 
blafe rührt: ob fie lediglich aus dem Waffer be« 
freit und auF mechahifche Weife in die Blafe geführt 
wird^ oder ob eigene Gefäfse fie im Innern diefea 
Organs abföndern; — ifi; eine von den Natur« 
Jbiftorikern häufig behandelte Streitfrage. Die Tbat^ 
fachen, welche ich auf ü^rea upf^erde» fcheineo der 
{etntem Meinung günfltig^r an feyn.. 

JUsh iiatie die Luift auS: d«r Sch^wimiaUafe einer 
wmtimhm wo» Seefifehon im Voltaifcben En« 
dfomeiel^.aaHl^firt^ und fie von ^em vierfchMdenftea 
Gehalt an Satrerftoffgas gefunden, von faft reinem 
Stickgas an bis zu 0^87 STauerftoffgas^ehalt. Von 
Wafferftoffgasfand fich in ihr nie eine walirnehmbara 
Menge, undaueh von koblenfunrem Gas kabn fie nur 
hi^cbft \yenig estbaiteii» befindet fich davon Ober« 
baupt etwas in ihr* th^e hier zuerlt meine 



1 
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]l«fii)tit# mit,' twär behalte leli Nameii 'ifM* 
Fliehe bei» aus Furcht» ich mochte mich irreo» 
wenn ich dafür die naturhiftorifchen Namen fetzen 
woUu: 

'Vifdurt» Stuerßoff. BemdrkttB|[eB. 

t« tiffm «nnterkl. ^ Em lehr Ueiner Kfeh, gefangeB 
% . mit der Angel am Ufer -ia lehr 

geringer Tiefe zu Ytixe. 

e. Mugel immerkl« Ein kleiner Fifcb, gefangen mit 

dem Torigen, 

9» Marenu fehr ga- Das Verbrannen erlofch in der 
ring Luft der Blafe fogMcb; tneiae 

Abreife verhinderte genauere 
VerCttcbe« Die Mnreaa lebt im 
Lütebemingerii^erTiefia. F»r« 
. , m e n t e r a • 

* 

, 4« Ssparrai Ein bleiner pletter und runder 

(weibl ) »0^09 Fifcht den min am Ufer in ge« 
(mannl») Q,o8 ringer Tiefe mit der A&gelfangu 

Formentera. 

Sorgas' Gew6bttliefa in geringer Tie^; 

Cweibl.) 0,09 diefer wurde in| 1 4 Metres Tie- 
CmannL} *6^q fe gefangen« Beide Refnltat« 

imd febrgeneu« Formentera. 

& yacca opim Gefangen in 14 Jietrea Tiefe; eft 

' . . * , fäi^t man ihn Tiel uefer; ich 

babe ihn aus 100 M. Tiefe her- 
bnf gezogen, und dema bricht 
er feine Schwimmbleb aus»* 
Formejatere» 

TerÄi o;i6 Gefifcht in 4 Mou Tiefe. For- 

meotere. 
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• - 

gehalt. 

8« O&iada o^o Wird immer nur an der Oberfläche 

des Meers und nie im Grunde 
gefangen. Formentera. 
Crikh ' . e^ fia Ceböner FUbb« (^än in Gold 

i^ileiid, des Untere.des Bauoht 
etwas gelblich« Gefifcht in 14 
Metres Tiefe. Formentera. 
lo. Escorhmi All demfelben Orie gefangen ale 

• (weib).) 0,27 der torige« For men term*/ 

(ifiinnl.) o^eS 
IX» Tordo Man begreift unter diefein Namen 

. . (weibl..> <^a4 rerrcbiedene Arten. Diere wür- 
, (mlnnL) o^e|' den in geringer Tiefe gefangen; 

ieb babe fie indefs in 100 Met* 
gefilcht. Sie brachen ihre 
nidit ans« F'or« 
menter a • 

is. Oeftfol Lebt geuröhnlioh jn grolselk Tie« 

(weibL) ^ o^^o fen, nähert fich aber der Kfifie^ 

um zu laichen. Dieter wurde 
dnreh einenZttfattin4oM<kul!liN 
fe gefangen; es war ein Weib* 
eben mit ^er ungeheuren Men» 
'* ' ' . gii Bier; fie wogen über 200 

Grammes. Formentera* 
tS« Bspitmt Wild immer nur auf offener See ia 

0/44 groFsen Tiefen gefangen. Ich 
hatte nur einen einaigen» und 
* keimte innr Sinta Verrnoh an« 
Kellen, Ibei welchem alles Waf. 

lerftoffgas teraehrt wurdet #eCi» 
halb iah nur dne Grinse gefua« 

den habe« Formenter.a« 
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I 

|I4« PagrJe 'ofio Findet fieh immer nur in grofsea 

Tiefen. Diefer wurde in 12a 
MÄt. Tiefe gefangen. Ytiz«« 
iC» f ajeZ fehr vi^L Findet lieh in ähnlichen Tiefen eis 

der Tor^t, Oes Gm bowirkts . 
ein Tehr, lebhaftes Verbrennen 
' mit blendendem Lichte; meina 
■ AbreiCe whinderto geneaesik 
Vecfuche. Formentera* 
46« Aisi-o 0,63 Gebn^en in grolser Tiefe, Aa 

der kttebiitrcbea KüAe tSckM 
. . man ihn manchmahl jsos looa 

IlUfii Tiefe. Foroseatere« 
t^. Reheeh^ p^jx Lebt inuDer in grofsen Hefen. 

Formentera« 
l9* Uvss od* Scbe]liiCcl|e tos der anfehBlicben 

Pescada 0,73 Gröfse wie dlefer, werden nie 
^OaMsrludm) anders als auf offner ^ee, und 

wa das Meer febr tief ift, gef^«» 
\^ ' ' gen. Formentera« 
10* Qfißlm ^ijlfji Stea fängt ihn immer nur in gro* 

Isen Tiefen. Ich habe den Fifch 
. •; nicht gefehen^ fondern blofs die 

Schwimmblafe» welche mir von 
Yvi^a iMicb Formentera gelchickt 
»wdc.. 

Der gro&e Gehatt an SaucrCtpffgas der Luft, 
fS^kbe fich fai Aar SobwiiM»blafe der hier zuletzt 
aufgeführten Fifche hndet, fehlen amr merkwürdig 
zu feyn, und ich habe mir daher alle Mühe gege* 
h^i^fr ihn au&^r Streit w fetten. Das Wafferftoff- 
gas» ^deffen i^ mich ba^ient i,^abe| ik kttu in VVafn 
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fer, das geklebt littt0> latt mlier nU^liohea Vorficlit 

^ntv^ickelt wordw» uad idb.yeriicbert^ mich von 
der Rdttbeit delTdbim dadurch , daCsr icb ttmofjpbS^ 
ifSUtk^itmh dMtfut «riegle. Di«£e hat überall au£ 
der J^rd« einerlei Mi fchung, und ich fand in ihr auf. 
FormeliUrt und auf YviM jfdea Mahl o^i Sauer«« 
ftoffgas, gierad? fp^wie in Pari«. Da£i in der Luft 
der Schwimroblafen kein Wafferftoffgas enthalten . 
war 9 davon war der Beweis» dafs» we|»a ieb weni^ 
ger Wafferftoffgai zu ihr hinzu f^t^te, als erforderf 
wurde 9 alles in ihr • nach- meinen Verfuchen ent«. 
haltene Sau^rftoffgas zu verfchluckeni und nun den 
electrifchen Funken hindurch fehlagen liefs, dia 
Abforption (tets? genau der Menge des zuge£etzt^a 
Wafferftoffgas ei^tCpracb.. Ich hatte an; einem fo wil* 
den Orte nicht Ui% ndthigen Mittel, uin ctm An* 
theil.4er iiuft an kohlenfaurein Gas genau zu. mef* 
len, denn dazu wird ein Queckfilber- Apparat er- 
fordert; ich habje mich aber wenigftens überzeugt» 
daf3 die Menge deffelben fehr geringe ift Zu dem 
finde liefs ich mehrere Mahl zu der Luft der 
S^hwimmblafe das nüthige Wa{£erfto£fgas in yer« 
fchiedenen Portionen hinzu, und brachte darin wie« 
derhohlte Detonation« hervor« Wenn die Luft; 
der Schwimmblafe eine bedeutende Menge kohleni- 
ÜMiMerOea enthalten hittot wtode auf diefe Art 
eüue •betri(MUehen Abforption erfolgt feyn,. ale 
ftirf das Verbrennen des Waffer ftoffgas allein kam» 
weil koblenfaurAs Gas von WafTer, womft man es 
Xobcittelt;^ abiorhirt wird; .das bemerkte ick aber 
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I^ei ketfififfi diefer V^rfticbe. Üebrigen» ft^rrfe iifk 
mich jetzt auf diele Beobachtmig einrichlen » um 60 
mit aller Genauigkeit anftelJen zu können. Ich hat« 
te bei meiner Abreife kdntD Gedaaken an Verfodic 
diefer Art> und ich habe fie nur unternommen » vreU 
^e Oelegenlielt fie mir darbot. 

Hier das Detail einiger meiner Analyrea*. 
* X. Mit Luft aus der Schwimmblafe eines in 

Ifto Tiefe gebogenen Fifcbei » der anf fpeaifcif 
Pagr^e genannt wird. *^ 

. latft aiM 4«r Sckwimmblafe yo 619 99^ llHile , 

GtnjEet Volumen 151 1^54^ iJ§fS 

EuckfU«jd liacb d«Deeoiiureii 4$ Z%4 

Alfo Abforptlon 105 93(0 IiaiS . 

AITo ß^tterftoffgat *) 8S S«e , S7iS . • 

und «bforbirt. WaiTtraoffgaA 75 6ao 75 

Der Gehalt der Luft aus der Schwimmblafe aa 
Sauerftoffgas betrug alfo nach den erften Verfugen 
ssa 0/5o und nach dem zweiten |f § ^ o/5o ^ wel« 
ches genau überein ftimmt« In beiden- Verfuchea 
wurde nicht alles zugefetzte Wafiferftoffgas abfor* 
birtt konnte alfo kein Sauerftoffgas mehr im Rück* 
ftande feym — In» dritten V^rfoehe mufsten fbig- 
lich die 99/5 Theile Luft aus der Schwimmbiafe 

♦) Nach den Verfuchen der Herren Ton Hum* 
boldt und Gay • Luffae TarninigeB ficfa Saoei^ 
ftofFg89 und Wafferftoll^r Ten gMcher Dichdgkeit 
und gleicher Wärme unter allen Umftänden dem 
Volnmen nach in dem Verhiltniffc^ ron i : a. (4«« 
naUftf XX| i6 L) Gilb* 
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4aher wcaigftens 99,5 ThcjJe WafferUoff^as, weDtt 
allwSiiuerrtoffgasiii ibiMA beim Detonirtn v^xehicf 
wMca Mte.. , Naw- Jiattu tchi.aber nur 76 Tbeila 
WaXferAoffgas zugetezt, E« miir$t« fch daher ftUJ 

iiehmb«Mp©r Mepge.ln ficb ewtlueU oder nicht Beim 
DetomrM Ttfrfobmndw 57/5 Tlieito SauerXtoflgati 
alio gerade fa>.vi«i als a4if das zi4ps(«Ute VYafferft9£f* 
gas kömmt, und Dicbtuiehn Die Luft der Scbi^imm« 
Mafe oQthielt ai:o kein Walferitoffgas. Der x Tbeil 
Unterfchi(?d ift rebler des Vcrfuchs ; denn i Theil 
cl8e«:EtKlkMiieter» ^mat kein MlDim^tre hoeb» und 
fcfaon die Verfcbiedenbeit in der Krammung dec 
Oberfläche des WafTers, je nachdem die Röbi^o 
mebr oder minder feucht oder einige Waifer« 
tropfen» welche , an den obern Thailen der Röh^e 
aHbäriren, find hinreichend» einen Ibldien Unter« 
fchied |iei Verfuchen zu veranlaiTen, bei denen man 
" wiederhoblt Luft überfteigen läfst' 

2. Mit Luf^ aus der Schwimmbiafe eines in gro- 
fj^r^ Tiefe ge£ang^oen Scbelififches (merluchej^ 
{pjinifob Pes Gada genannt. 

Luft aus der ScliwImmUafe 8i " 54 Theile 

Ganzes Volumen 176 ai4 i65#5 . 

Kütküand nach tl. Detonation , 35 ai Z^fi 



Alio Abforpüön ' ' ' ^ 14« * t^S i»9 

und ablorbiiu« WalTerAoffjiat 94 ii%fi ' 9ß 



{ 
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Dl beim «rfl^o Detanhreo «Hat ziigefetzte Waffet^ 

ftoffgas yerfchvtand» und doohnjcht mehr ^Is halb 
fe Sitierftoffgis abforbirt wiir<}e; ' fo konnte 
auch diafd Luft keine wabrnebmbare AAeage .Wikf* 
lerftoffgas entbaJten. Beim zweiten Detoniren, fo 
trie im «weiten Verfucbfli^ wnird^ Hiebt eiles zuge* 
fetzte VVa£fer(toffgas verfchiuekt; es blieb alfo keuL 
Atuerftöffga^ fan^ROckftan^ ' Der ^anee Oebalt 
der Luft an Satterftoffgos betrug- lelglicb .nacb^dem 

erftea Verfucbe = 0/794f nach deni zweitea 

. » e* • 

.- . • • " 

II scs O/796 } woraus das ^Mittel i(t 0/795. . . 

' 3. Mit Lmft auF dec Sobwimmblafe. eines Fifelie% 

defc Orioia. genannt wird. .. • ^ 

- . . . V«r£t* VwLä .yjw£«. 

Luft ans der Schwi^imblafi^ 95 ^47 *Tftü 

^ Gah»ef Volumen «73 * ' 'l<4f5 S<7 '» 

afidJtaaA ittiek Dacemrtii • ...15^ 



"ASb Akfforpdott ^ ♦ ■ ' ' S9#6 * • 64^. - 
AUb Saaerüoff^u / 99ie9 .ai4iS 

iiad abforbiru WafferUöffgaa $^7 4^7 

fidm erTtea' tf^frfücbe zerfprang tlas Eudiometer iu 
der febr ftarken Detonation. In den beiden andern 
Verlucben war alles Sauerftoffgas abfbi^irt #09* 
den, uiid es betrug der Sauerftoffgebalt der ^uft 

fo 0,867- *V . ■ 

Siebt inän die vörftebende Tabelle mit j^niger . 
Aufoierküamluit durdi, ,fo fiodet fiel» WMdi JKni 
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^ Merkwürdigkeit. Die in geringen Tiefeii. ge£aii§i^ 
sen Fifche enthalten in der Luft ihrer Schwimm^ 
blafe nnr wenig Sanerftoffgae und iriel Stickgas; ei- 
le dagegen, welche aus einer bedeutenden Tiefe. 
gefcoAini%n find, viel Saverftoffgas und wenigei^ 
Stickgas. Dilles wird felbft durch die Kifche der 
füfsen Oe\viffer heftätigt, welche nur in fehr un- 
bedeutender Tiefe lieben. Denn in Paris babe iek . ^ 
gftiuad^n in der Luft (jler.SyhvYiiQn3t)iaf6 « . ' 

emet in der Seine gefanfsnem Kaspleat e^ $^Mcfioi%ae 
und eine« Schleie« (manche) O/16 

Pen letzten Verf och ' babe ick mwmt mir^Sia Malil 

gemacht , doch halte Ich ihn für genau, in keinem 
andern Fifche fnfter Waffer hat man \tk der Luft dei: 
Schwiiiimbtiafe fo viel Sauerftoff gefunden, als ich 
in diefem Schleie j der Verfuch verdiente dabec 
wj«d«i:b9klt .za, werden. Die Herre» Geo ftroy 
utui V a u q II e li.n fmdea bei ähaJicbe^ y«r£Md]iea 
ia der. Luft «M dsf «ckfrtmmblafe • / ' 

und nur eine fehr geringe Menge koMeofirtJr*s Gas. 
roh^-^&n GagenwäTt fie fich vermitterft eiaet' 
^uecWilbei-apparats überzeugt baben. Schon vor 
lan^ei; Zeit Ijatte Herr Foureroy bekaant ge- 
aoacM, ;daft die Luft In der Schwimmblafe der Kar- 
I»fen «MserordeoUioh reieh an Stickgaa fey», und Hr. 
von Humboldt hat in der Scbwinunblafe des " 
0jfmJi0iüs eUotrUsUff d« «d der OberfliicUe einer 
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dachen See gefangen worden war, nur einigt Huä- 
4iBrtel Sayerftoffgas ft*?funden. *) 

Ich weifs keine Urfache für diefe Sooderbirktit 
zu fimlen. Auch weifs ich nicht, ob fie ßcb in der 
Folge durch ferner anzuficllende Verfuche beftati- 
gen wird; vielleicht könnte fic ein blofser Zufall 
£ey n j Jocb hat fie ficb oür bis-jctzt mit fo vieler Be- 

ftäpdig- 

♦ ) Ic:h fetze Werlier die ganze Stelle» we Herr Frei- 
herr Ton Humboldt in feinen meifterbaften 
Beobachtungen über den electrifchen Gymnotus des 
neuen WeLttheUs von der Luft in deffen Schwimm- 
blafe fpricht: „Es war feit einiger Zeit behauptet 
worden, die Blafe der Fifche, weit entfernt, ftet« 
▼oU remes Stickgas zu feyn, wie es Fourcroy 
' in ihr entdeckt bat, enthalt© vielmehr in einigen 
' Arten von Fifchen WafferRoflFgas , felbft eine grolie 
• jyicngeSauerllofFgas. Der Prof. Configliati, ein 
Schüler Volt a's und lein Nachfolger in der Pro- 

feffLir der Pbyfik zu Pavia, bat in den Schwimme 
/ blafen mehrerer Seefifche nahe bei dem Golfo 
de 1 a Spezi a, bis auf o^o Sauerftoffgas mit Uöl- 
fe des Phosphors gefunden, wobei nur ein Irrthum 
von o^i bis o^ möglich iß. Ich unterfuchte im 
März i8oo Kubikzoll Luft aus der Scbwimm- 
blafe eines Gymmotus electricus; fie enthiek kein 
KoWenfaures Gas, war nicht entzündlich, u«d ent- 
hielt höchftens SauerftofFgas , nach einer Forg. 
fähigen PrüfuDg mit Salpetergas. Bis jetzt ift der 

. Rückßand noch nie mit hinlänglicher Sorgfalt auf 
WaCCerßoiFgas geprüft worden. Das Ganze ift ein 
für die chemifcha Pbyfiologie der Fifche wichtiger 

' Ge?enftand.« ■ . , • • 
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^tiUidi^eit gezeigt, dafs fie felbft dem Metre^e« 

nicht entging» welche mir bei diefen Verfucheo fa«^ 
Ifen. 'Wenn Ulis ein neuer Fifch getifac^t warde^ 
. oder vveoD wir felbft. einen fiagen>.ro beftiromteiik 
*ie fögleScll'»- ob er in grofser oder in geringer Tiefa 
iebe» und fagten danach voraue, ob die Detonatialki / . 
ftark oder fchwach werden würde. Sie lagten mir 
^rifefes insbefoodere auch von dem Fifche n>rau9, 
den ich unter dem Namen : O r i o 1 a f aufgeführt hii^ 
%e, Öttne ihn felbft «u fehen. Man hatte mir voa 
ITvizft nadi Formentera zwei Scfawimmbiafen tM 
diefen Fifchen gefcliicktj fie waren fehr klein, und ^ 
^konnten, hiernach zu urthefien, keinen Fifchen von 
einer bedeutenden Gr öfse angehören. Auch err 
hielt Ich fie erft zwei Tage nach dem Tode des 
^hiwe»- und es köntite daher fcheinen, eiu Thefi 
jdes Sauerftoffgas in der Schwimmblafe fey fcboa 
abforbtrt worden. • Und doch zerfprengte die Luft 
aua diefeu ^chwimmblafen beim Detoniren mein . 
Eudiometer, und zeigte mir einen Sau erftpffgehalt 
Von 0^7. 

I>iefe Verbindung, worin die Tiefe, aus der der 
Vtfdh kömmt, mit der Befch^enheit der Luft in 
äer Schwimmblafe fteht, muia uns nach IbndertMik 
rcr, ja felbft wenig wahrfch ein lieh fcheinen, wenn 
wir fie nach der gewöhnlichen Meinung vom Nnt^ 
zen der Schwimmblafe beurtbeilen, dafs diefe Blafe 
xiämlich dem Fifche dazu diene, fich nach Willköhr 
io die Oberfläche zu erheben, oder fich in die Tie^ 
le hinab zu fenken. Die Tiefe, in welcher mW 
Aenal. 4» Phyßk^ B. a^. Su 4. J.1S07. St» $. Hb 
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iriMD Fifcb finge f wäre alsdann etwas blofs Zufäl^ 
Üges, und es wäre kein fefte« Verbältnifs zwifcbea • 
ihr uodÄwifcben dem gewöbnlicben Zuiunde feinec , 

Constitution denkbar. 

Piefer Einwurf läfst ficb indefs mit der bebaiH 
4Ugen Erfahrung alier Filcber beantworten, clafs je- 
de Art von Fifchen in derfelben Jabrseeit fich im- 
mer in «nerlei Gegend und in einer ihr eignen und 
betj[timmten Tiefe aufhält. Eine Art fangt man im- 
^er nur am Ufer, in o oder 3 Klaftern Tief^ ein# 
«i^e^e imioer nur f^n.von der Kofte^ in einer Tie« 
fe von a oo oder 300 Klaftern* Diefes fofaon muü 
c8 minder auffallend machen , dafs fich zwifcben der 
Qonftitution der FifcUe und. der Tiefe, in welcher i 
Üe leben, ein gewiffer Zufammenhang findet, ebne | 
dais iman de^shalb die Urlache kennt, die fie dort ^ j 
zurück hält. . | 

Was Aoch.mebr ift! .Die gewöhnliche Vorltel« 
long von einem unbefchränkten Vermögen, vermit* 
)elft der Schwimrobiafe im Waffer in die Höhe oder 
binab zu fteigen, würde fur die meiften Arten 
von Fifchen unrichtig feyn. . Plötzliche Verände« 
rnngen in der Tiefe fcheinen jedem Fifche nur in- | 
nerh^lb gewiffpr Gränzea verftattet zu feyn, die er 
sieht anders als mit der Zeit, indem die Natur fei* 
|ie ConftitutionaUmählig verändert, zu überf ehr ei« 

tW vermag. ' 

Die erite Beobachtung, welche mich hierauf | 
führte, habe ich zufällig gemacht, als ich mich bei ^ 
4er Meffung des Meridiane auf der Station zu Camp« 
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Vey aufhielt* Cs wurde Tön Yviza aus rfdflliiflrrftt - 
siemlicb gro£ser Fifch gefcbickt, dtn die SpantUr 

Mero nennen. Mit Verwunderung fah ich, dafs 
ihm das Maul weit aufftand» und daCi es ganz mit 
«inem runden elaftircbea Körper gefüllt war. Meia 

I - £rftdnneii wuchs noch mehr, als idi in diefemKOr^ 
per die Schwimmblafe erkannte» welche mehrer« 
Tage nach dem Tode des Fifches von der Luft, die 
jfie enthielt» noch oben fo ftarfc aufgeblafen war^ 
fch k^nn nicht fagen, ob die Membrane der Blafe 
isackt, oder noch mit der Membrane des Maf^ne 
))edeckt war; ich achtete damahls auf diefea Um» 
ftand nicht, und hielt die ganze Sache für einen blo« 
fsen Züfall, oder far etwas diefem Fifohe eigene«. 

ich aber einige Tage darauf/felbft auf den Fifch-» 
fang an dem fteilen nördlichen Felfenufer der InfeL 
fuhr, wo das Meer über xoo Metres tief ift, bo« 
Tnerkte ich, dafs die meiften Fifche, welche wir 
Imsder Tiefe herauf zogen» befonders die mit eir 
si^m breiten Maule |V ebenfalls ihre Schwimmblafen 
ausbraclien» und es £and fich in ll^rem Rachen odes * 
vielmehr in ihrem Schlünde ein Thoil ihrer Einge» 
weide. Diefes war befonders merklich bei der klet« 
nen Art» welche man hier Vacca nennt; und 
doch wuiste ich aus Erfahrung, dafs Fifche diefer 
Art zuweilen in £ehr geringen Tiefen ganz dicht 
am Ufer gefangen werden» und dafs üe dann ihre 
Schwimmblafe nicht ausbrechen. Da dißfe Er£ßhei»' 
«ung, wie ich hieraus fah, nicht Einer Art von Fi» 

• fchen ausfchlielsUgh angehörte» fo lieCs- fie ücb auch 

Hb a 
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mbt Air ^twu tfom Analogts kakoit lr«t im eiak 

gen Tbiereo vorgeht» . die bei der geriogfteo Ge^ 
»dthsbewegung ihre Eingeweid« ausbrecben. ' EolW 
li^ varficherlen mir alle meine Malrofea, dafs die^ 
{e Erfcbexauog bei dea Fifchen , die in grofsen Tie* 
len gefangen werden, febr bäufig fey. « Alles das 
icbien mir darauf za deuten» da£$ die Ur fache ia 
dhnr pldtalloben Verdannung der in der Scbwunm» 
blafie eolbalteiien Luft zu fodien i(t , welnber der 
Fifch weder die Zeit hat zu eulfprechen, noch die 
Kraft zu; widerfteben* 

Bekanntlich ift der Druck einer Säule von Meer* 
wafler von lo Metres Höbe» fo ftark als der Dr«ck ; 

der Atmofpfaare. In einer sebAfaeb greise» Tie£e I 

< 

iit diefer Druck zehn Mahlgröfser; und rechnet 
saan daza den Druck der Atmoffibfiiie felhft» fo 
fiefat man» daüc der Körper die£er Ideinen F4fche ij| 
miner Ti^im vm/tOo Metres einen 1 1 Mahl fo gro^ 
iwn Druck «Is den der A^niofpbare auszubaka« 
katte. War folglich die Luft in der Sdiwlxnu^blafe 
demfelfaenr Drucke, unterworfen , fo »u(ste fie fich» 
als der l*ilch an die Oberüäche des Wii££e£S herauf 
gezogen wurde, uro das iifache ausdehnen. Wie 
oslcbetnt, konnte weder der £if^ die JLuft fchoott 
^enug aus der Schwimuiblafe heraus Uffen, nocjb 
liattu or binreicfaende Kraft, diefer Ausdehnung 
fich zu widerletzen : auch war die Probe weit 
>er, als wenn man ihn fchncll von der Oberfläche 
, des WaOers in den Infdeeren Kaum' ver£etzt hätte* 
Die Bla£e z^rrifs daher ih/e «Ligamente« .und im 
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AaMiwdlsn d^faiiM fidi bis «d cUm Iftnl a«l, kg^-- 
lie eioeo ihrem erlangten Volumen nebr eotfpr«T 

f 

cbmdflBD Ranm fand. Ditle Wirkang wurde vid^ 
Imckt dar«h die (eokreobte Lage begdoftiglf ia dM 

der Fifcb erhalten wird, indem man ihn an der Aoir 
gü der Tiefe des Meeres herauf zieht* Deüü 
iMo kicht in £o groisen Tie£ea nie axulers als niÜk 
der Ange]. Das Seil, an der die Angel hangt, wirdi 
durch ein Stück Blei 9 das em mitern fiade befefUgi 
ihj bis an den Boden des Meeres herab gezogen^ 
nach Art der Sonde; wenn es mfhört fi^hwer zu 
ieya» fo ift das eine Anzeige» da£s der Grund er« 
reicht ift, und man fcblierst aus der Länge des abt 
gewttodeom Seils auf die Tiefe* 

Diefe Erklärung fetzt keiuesweges voraus , daCa 
äUa Sohwimttible& ia der Tiefe fdboh ganz vidi Lii«!^ . 
gewefen fey; üe konjite derl aut hailb fo viel LuAl 
eethaken, als^aöthig war, fie ganz anzufcbweUen« 
«od doch befteht die Erkläruog» Aber wefeotUeh 
£etzt €e voraus, dais der Druck, den der Fifch 

■ 

von flttlsen her litt» aech in feinem Ihnei^n ! Stsit 
fand» und dais er al£o nicht etwa die SchwimmblaCe 

durch feinen Körper gegen den äufscrn Druck fchüt» 

• 

sen konnte; nad erfteres ift in der That alleia denK^ 
bar« Der Fifch vermag jenen Ungeheuern Druck 
nur dadurch zu ertragen , dafs «liefer von aufsea 
und von innen ganz gleich ^ und daher alles im Zu« 

ftande des Gleichgewichts ift; gerade fo wie das mit 
uns in Hinficht der Atmofphäre 4ler Fall ift. Oeno 
dais e« jnit Sobwiinrnhlafen veciebette i'iti^l^ §^btp 
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iMohe In fehr grofsen Tiefen Üben » ohne ^£ «n 

4ie Oberfläche des Meeres herauf zu kommen , dar* 
«n ift nach der täglichen Erfahrung der Fifchet 

m 

fchwerlich zu zweifeln. Auf jeden Fall gebe ich 
gneioe Erklärung felbft für nichts mehr , al$ für eins 
Vermuthung, denn ich weifs fehr wohl« daft bei 
dem Studium der Naturerfcheinuogen die plaufibel- 
ften Inductionen häufig trügen, wenn (ie nicht aus 
fler Berechnung abgeleitet» oder unmittelbar durdi 
die Thatfachen bewährt find. 

Die Erfcheinung, welche ich befchrieben babe» 
findet nicht in allen >Arten von Fifchen Statt» die 
man aus einer grofsen Tiefe herauf zieht, fondern, 
in einigen ift die Organifation dem zuwider; es iey 
nun, dals die Schwimmblafe in ihnen fo im Körper 
bef eftigt ift, dafsfie nicht» <^ne zu zerreifsen, ant 
dem Innern henror. treten kann» oder dafs ihr 
Schlund zu enge ift, um die Blafa hindurch zu laf« 
fen ; oder da(s in ihnen der die Luft ausfcheidende ' 
Kanal der Schwimmblafe weit genug ift» um äugen« 
Uicklich die Luft hinaus zu laffen » welebel obne* 
dies die Blafe widernatürlich anfchwellen würde. 

Ich habe die aiiatoinifchen Umftände» welche 
diefes Herausbrechen der Schwimmblafe begleiten» 
nicht uoterfucbt; ^) nur fo viel habe ich bemerkt» 

* • * 

. *) Einige fehr berRhmte Naturhiftorikcr haben dlefe 

Thatfacho fo unglaublich gefunden, dafs fie mei«* 

nen» ich möchte mich geirrt, und irgend ein an« 

dcres Organ für die Scliwimmblafe genommen ba- 

ben» Z0 fi« die -Membrane des JUagens» die plöts« 
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cbds^ wpBn man das Thier öffnat» um die SchwinmH 
blafe heraus zu nebman» man iramer in demScblun* 

* de einen Tiieil der Eingeweide fi^ndet. Davon aber 
habe ich miclj, wie gefagt, fehr gewifs überzeugt» 
dafe diefelban Fifcbe» weiche ihre Schwimnoblafo 
auabrechen , weqn man fie aus einer grofsen Tief»^ 
heraufzieht, diefes nicht thun» wenn fie an einem 
feiqhtf n Orte gefangen werden. 

DcrFifch, welchen ich unter dem Naraen:, Me* 
TO f aufgeführt habe» wird an der Icatalonifcben Kq^' 
fte.iiäuäg in einer Tiefe von looo Metres gefangen» 
wo er unter einem loofachen. Drucke der Atmo« 

* fphäre lebt Er .ift dann in der Regel aiiemlicb.gro£a 
und ftark» und zerreilst^ mitunter die Leine, aia 
welcher der Angelhaken befeftigt ift.-. Defabalbift 
er. jedoch nicht verloren» hatte maA ihn nur, fchoi^ 
5q Klaftern hoch heraufgezogen: denn dann miitg 
er» weil die S^cbwimmblafe fich ausgedehnt hat» znt 
Oberfläche liinauf » wobei die Biafe £ch unaufhaltr 

* 

fam immer weiter aasdehnt; und da .er die Ober» 
£ächa des VVaffers nicht wieder verlallen kann » 
lit er nun leicht ;zu fangen*. Fifcher haben mich 

lieh vielleicht fo ßark angefehwollen fey, um ihr 
zu gleichen« leb habe indeb diefa .Saicbe Sa of^ 

" gefehen, dafs mir eine folche Tau fchung unmög- 
lich fcheint; die Wahrheitsliebe iordert.jedoclij 
dafs ich jene Bemerkung hier anführte^ und fie 

flehe hier, bis ich diefelbe Erfcheinuug mit unter« 

richittern Augen werde wieder gtfahen haben. ^ ' 
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1 

Verfichart» dafs mao zu Tetuan an der afrikanxIcbeB | 
Xflfts diefan Fifch In fahr garinger Tiafa findet, 
und dais er dann feine Schwimmblafe nicht heraus | 
bricht» .und keine der eben befchriebenen Erfchei- 
Hungen saSgt. 

Es wird fehr intereffant feyn » das Gas in dar | 
Schwimmblafe vonFifchen derfelben Art» wenn fia 
ans fo Terfchiadanan Tiefan herrfibran» zu untarf li- 
ehen 9 und diefes hoffe ich in dem nächften Winter ^ 
«n tbm. Harr d a Ma r ty, dar an dar Kttfta Kata- 
lonians in Tarragona wohnt, hat mir verfprochen^ 
fich ebenfalls mit Verfuchen diefer Art zu befchäf* j 
tigen. Hiar jaina Stella aus ainam Briefe diefes vor* 1 
trefflichen Chemikers. »»Am Tage Ihrer Abreifa I 
,» Yon Barcallooa brachte maii mir eine Lf^erna ( tri- \ 
ffgla .lueemajf 14 Unzen fchwar; die Luft ihrer j 

Schwimmblafe beftand zu 0^8^ aus Sauerftoffgas« 
yiEio «odarar Fi£ch derfalban Art» der nur 4 Uiizaa 
$>.wogs hatte in der . Schwimmblafe Luft von 0/x5 
I, Sauerftoffgehalt Wenn ich ward^ nach Tarragona 
fyZiirAck gekehrt fayiit hoffe ich aber diefan Gegen« 
^ftand die Verfuche anzuftellen, welche Sie wQn* | 
,»ichen, und es wird fich dann zeigen , ob die Ver» | 

fchiedenheit in der Reinheit der Luft» weiche in der | 
»»Schwimmblafe in Terfchiedeneii und in denf^Iben 
^»Arteo ^on Fifchen enthalten ift» von ihrem Alter» 
^von der grüfsern oder geringem Xief^» in der fie 
I» fiph aufhalten, oder von was far Umftänden fonft 
»taji>hä|igt/' Attch.Hr. Theodor^ de Sauffura 
liataucli hoffen laifenj dofs er ^hnlighe V^riuche mit 

Fi. 

« 
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f ^faheA^ mft^Icn wtrdf , die m%n m , (eh^ ^ tJi^efi 
S^telieo des G^ofer Sees fängt, und ich fehe mit der^ 
erörsteoi Erwartung den Refultatcn dtrVtrfiiffae ei« 
i^i^Ip gefcbipkten BeolMchters ent^e|^en/ . , 

Die Natur fcheiat. m gewiffen Zeiten Rfc^^ 
wetehe der Tiefe leb^ zu beftinioien, l|cb ~~ 



ftep und 4er Qberfläcbe des Meeres zu qäbern, und 

fich daoa wieder von ihnen zu entferneui Indem 

- ■ ' . " . 

fo dey Fifcb die Tiefe ^ m der er fich aufhält», v?r< 
ändert» mnls auch das Vnlninen der Lnn fich verton 
derni .welche in der Scbwimmblafe enthalten ift« 
Stallte fich nicht zugleich auch die Natur diefer Luft 
indem» nnd folltn fie.in demfelben Fifche immet 
diefelbe bleiben», auch wenn er älter wird? Maa 
weifs ferner» dafs gewiffeFifcfae ans ihrer Schwimm» 
blafe. einen Tbeil der Luft nach Willkühr anitrei« 
ben können» vermöge eines ausfcheidendeii Kanal^ 
der in.einigeii Arten fehr grofs ift Ift dieier.Ka« 
nal in allen Arten vorhanden , nnd erlaubt er nur 
vielldicVt in einigen nicht» dafs die Ifuft durch ihiif 
auffUieGbanifclie Art überhaupt» ocfef wen^ftens 
plötzlicti entweiche» wohin (lie Tliatlacfien zu w«l« 
fen febeinen» welche ich mitgetheilt habe? AU^ 
di^e Fra^eA werden fich mit mehr Sicherheit durchs 
ifteobaclitungen flbejr dl* Organe felbft bi^ntwortek 

• • ■ • . •;■ « j ,f 

Die Natürforfcber find darin einig» daft ft- 
' fcbe ath men > indem fie dii» Luft verfchlncken» wd» 
^eia.dem Waffert in dem Ge leben» enthalten ift; 
4(^nB welfs. dafs fie in WaCfer» wielches 
' ▲anal»i, Ph|&kt B.a6« Su V'^««^?* ^t-S. * U 



- »4«. , t ■ ■ « • 
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* 

£aft beraubt i 1^9 fterbcri. pafs man nöcli io Tie* 
i^ii vbn'toöö M^h-M Fi^l^e itiit.ScliwimmUar^ii fi# 
dcitf iR Folglich ein Beweis, däfs das Waffer in die«^ 
{m ^Ufm'nodk die cum Afhmeii dMet iHfehtf 
ifiige Luk enthilt Dezm da fie das Lufkvolmbeii» 
Welclies fich ia ihrer Schwimmblafe befindet » nichtf 
^ ihrem Iniiero aurflck zu behalten termög^ 
inreon man tie fchnell ao die Oberflache' des Walferf 
filnittf zle^i» fo ift es ttnmögl!ch, dih fie Ait lätSi 
fem Lufivplumea in die l!'iefe hätten binab fteig^il 
Rönnen, 'Kotbwendig haben fie die Luft allmähli^ 
IbförbireD müITen^ fo wie fie tiefer liiiUl^ iUigtil^ 
und tg wie der zunehmende Druck die Luft in'ibra^ 
Biafe it\ einen immer genngern Raum zimbimeÄ 
preiste. Diefee könnte uns veratilaCfen» zri ]||faulb«4 
die in grofsen Tiefen in dem Meerwafier enthaltene 
linftfey i^ehr viel reiner als <(iean der Obi&dlaeiiü, dta^ 
die Luft in den Schwimmblafen. der Fifchet welchif 
gfofse^iei^enl^ewolin^n, fofehr fiel relAel^ ill*; allein 
niiefer letzte^^ehluis würde ungegrandet ieyn^ Denn 
es enthllt zwar das aus einer ll'iefe ?on ^oo Me- 
tree faerauT gezogene Meerwaffer allerdings ^noäS 
Lu^t, abei; ^e ift keinesweges reiner als die Luft des 
ileerwafrers ai^ der Oberflich'e« ^ Icti l^abe in idr 
nvr o^n8 ä^auerftoffgas' gefunden ; das . Abrign ifi 
Stickjygy yielleicht mit etwas kohlenfaurem' Gas 
verniifchtt 'welches mir nicl^f möglich ^äytfitii ift 
auszumachen. Es* kann hierbei ein Irrthum 
9/02 bis 0^03 Sttatt finden, da ich den Wrfuöfr not 
mil einer fehr kleinen Menge jron ffätS&c ^anftell« 
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Um Meerwaffer aus fo groJ^^P .fC;^^- 

ii*pw/§<#p>**» w.»«pfif»«p» (fe^ff^rtwH^iÄlr 

^gendijn Mittels b^flie^f.^ Ji«fs.(»|D J^psjfjjhe^;^^ 

^Gi^ ,y5j^mi(j^lft einer Feder j di^ ^^^ßlf'^S)-^^ 
, jj^k,t», .,v.9(? felirft fchlofe, ;^in foHclfir Ragel yo^ 

<H»'i.«ftg*e..fl0';h aus «Lee Qeffp^ii^jg.^ff^vQr^,,/:? dajf 

^ !Mn-iQp*e^ ««f»ff«ft .- AF ??w»»,§e^«ii übef 
^t«b^e(| Seit^es^^e^,«ip, )»^.^o,55 i. f e;»kr ecl^. 

Mmt bis «u der beftinmten Tief e h^h, jind zog 

ilelbea.aufMr jjjflr ,Tgflfb^o.lig* Jo,ypi»bjL, mit l^er 

. Ii a 
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trir« t>«r Konus aus Brolie« ging jdcbt Tettöraff» 
tr blieb vermöge eines Fadens att dMi «MatH'TheSte 
d«i Appairats hängiir« * ; ' ' - ' ' ' ' ■ ^ 

Mit diafem Inftrumente laffen Geh vielerlei Vcfr 
lo6ha aiilMlM » ilMr m Meiige uoäPitfie An der 
Xttft» weloba das MeeiNwafYer in grofseii Tiefte 
tind nahe an der Oberfläche lüithSlt; tlber deru Sslfr 
libalt der 'tWfohiedeMä^ini^a^ d. m.; 

Verfuoije, die vielleicht einiges Licht über die Pha- 
toilMe ^^rbreite& Werden , welcha «Ii dite fld^ 
Cieii di^er Abgründe vor ücb gebn» Und Ober die 
Katiir und Organifation der Thiere ünrd'^Air^FÄÄ* 
2ea; Wel<sb6dort ^bdutnden fevmndgeu. Esiftmeia 
Vorfatz , mich bei meiner nächften Reife mit Vef<- 
Jüchen diefer Art zu befohkftigen ; -IchiearifiAti-i»-, 
dett , dafo fi« atfch «naert Beobachter, vttkbe ofi- 
terri<^hteter find und mehr Mufse lufbM' Mäv 
Üiitereflaa^ geatig dOBiMn iB6ditett'; «fifihä* «it 
sea zu belcbäitigAO« 

• ' Es fcheint mir, datt" fich' Mit -rfÄ «^»«^ 
WddÜ' l^'bfl )fctU «rh^ten habe, febon einige 
frucütlba*^ Folgerungen ziehen utcOiP »ikc«« 

Tief« ieben,. di* Luft in ihrer Spb<*in9«Milfc notln 
wendig aus dem Waffer ziÄWi'iiHllMil^ ÄMtlUkn«* 

3e lebend Ih''^^Wi!ft« AJrWi pber diet^ büfk «ofa^ 
, ordentlich viel reicher an Sauerftoffgat lift:, «b 
iiift, Wcli'i ifeib äa* aeö WafCer iavj«l« fi^^ 
fcThait j Xb* ifi ti.fehr widirflsbiioÄ^ » ^«f» 

' 'in den Schwimmbkfett d^.'tlW»-'«**'^ 
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iiebl^^ Mlgi^^^'^bd mttihiSaieh in üb UH^ 
eingeleitet, fondern in dem Innern derfelbendarch 
eigne Gefafse gefMdert ^ abgefchieiifn wird; 
wie des Cu viter liebiifiptet.batt. dem diefe 
Oefifse , in einigen Fileharlea beohaditet., und fclk 
fchrieben worden find« Denn in diefem F^Ue faUi 
die Einwendung, fort« dafs das andere Oes im In- 
Indien ^d^s Fifches darcb einen Act der Re^iffsttoa 
v^fifcbluckt feyn könne« «wie d«|s bei Fifcben 
der FaD ift« die In geringen Tiefoi g^Eangen wer^ 
dea SP und deren .Scbwimmblafea la^^ reines Stickgas 
enibaJUen. An ücb fcbon ift es» wie es mich dönkt» 
eine febr medcwOrdige JSricMunui^» 4$ü fiob eine 
Luft« ' die fp aiiCserordentlich reicU an Sauerftbff- 
j[as.i{^, 4b einem Organe vorfindet^ '4^ffen M^i^n«^ 
nen mit unendlich vielen Biutgefäfsen, i>ekleidet 
find^. von denen man glauben foUte» dafs fie d.ea 

iMBkeB mofsten. *) 



SattCi&a^«.|Pirjctil^e|B mofsten. *) ^ 

^ Herr Srman In Berlin Terseihe et Biiri "#iMl 

ich dem Keize nicht widerßehen kann, aus einem 
^'^^ biner ielin^äcb^B ft^^^^ ±ur Bekaam- 

^^'^^^ michnjig h^ eine StcU^ hierher su fct- 

'Uti: ,,I^ächftens'et-halt€n Sie fur dli Anrnlnn eU 
If ^^e^^^'^en Hiltrag tS(k*m^a*it ieWMlbdi|fa^ Mir die 
«♦^•^•^tuFt in der Schwimmblafe det Fi fche. Ke Hoff- 



j^miTtfg; od^ '#^m|[ftteB der 'Wdnfitt, bei 4rgenil 
,re»e&i'hnfief'*^Miti e1eiHi4rel^ MtM^Mif , lej 



„'esf auch nut am Fröfchpr^'parate, wahrzunehmen^ 
• ^^Mut^miOif^mtttaA^ tn^dMiMy^itgmMde« den 
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III I Ihllll IIIAIR lllllf I il|l|^|il*4pjlj 

j[^err Cay * Luffac li^t lii^der Oetellfcbaft Voa , 
Arcueil am laten Junius 1807 eine Notiz vorgelefen, 
*in welcber ci; ukandigt, datt er btim Tergleicbea 
des fpÄ:. öewichts der Körper mit ihrer Sättigungs- 
Ca^aatat .foIgeiide$. Gefetz wahrgenommen Hat: 
grß/^er das Jß^ci^fi^^ iSeu^Üi eines Körpers ifii 
^<f^o kleiner (/( f^^^ Suuigur^S'.Capacitäe d/ejjet'* 
'ieik^ ' Auch, liat' er ' bennerktV 4ais l>ei lier jterbiä» 
dur^M der Säuren mit den^ Alkalien, ih^^ Capacit&* 
^e/? unabhängig find von ilirem GenaU ah Säuer^ 
jioff. %um jBeweife diefec . beiden Oefetze' tabrle 
ei: eine Menge von- Thatf^cnen an , die er von Ver* 
Vin(&ngm veVIc^edener Art eiitle)irit hat;"' Bevor 
er jedoch beide als tmbeftreitbare Wahrheiten 
aufftellti will er üli nodtrHurch .neue Verlucbe 

•11t up4*^«Vh«iict. habe* — ; IcJl viö cluipit »och fortfih. 

-1 >i uf»»«t in 4fm4iQffi^n»f rfer, A«fc«i*alt der.Fitehe 

•i^ tt^W.^ar ^ £i54||^]s^e , werde yielleicbt et w^^ inte- 

.T!vH »m:g«^^!W« jeti^t.-r,:-^. trr,, Bei diirf'eii Art»aiten 
Ii4ia;4«babe Jfs^i «(rich gclegentlicb lehr niit.4er iNatur- 
iifgeWbli** BVche boIeliifft|grf vn^en^lieh et 

^n^iumg^^^S^r Blo<^h*fcbe • ^ammUiog^ die ganz 
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. iTifl« Beriehtigung^ die HaarröhreheM 

> »äiref/iHd: ■-. -t 

■ • « ^ 

A. . TOB A a .ir.iM. , 

y Y ; -..fr. • ■ ' 'i^f 

$. macbte ii/d«b-diiicb ftint (jegnTttfuplMrt 

raV dto fM6 #fttf , {jtmniiNfi^^ 4r, S. 576 > ) ango.' 
ft^«^ Vdrfiich#. mit liawri^okea utedtr. «nfi«) 
xdcrkftfrtfdtrtn Theorie durch L» Place*« Arbeite 
fbütt ^oi» iMMiffiMieii^ Fonfebrüt |MooMi»4MW< 
Uh hatte das Vergai^enf in GefiUfcbaft dag £t^«i 
AMr^flbiVf't ÜM RdilMriM genauen Verfuehea 
attt ^tfofüni ifaarrdlMralids madBrnv* dM^inil^a» 

vRtfoltfften mit den Haltftröm'fclien abereki. 
Ibäiiiite«^ f#d«fil«b M ib«^ iHa 
iMivea2«bleiireibeii ab^afekreibea ) ich gJaubelets^ 
daran» da/s die gröfsere Länge k^en. Einßufs b«t 
Oil/ liM «S^anii der liüffigieU Am Haarrdbrcben; 
überhaupt was in der Berührung allein inöglichp* 
Wirki mlchi im der Entfermuhg. Ab mein Irrtbunij 
wie Herr Hällftröni meint, dMrch Ai^&ugen da^ 

' |tMire>zwf(cti^n den tferfücH^n , Äntftanden, mdcb^ 
1»ic|^ littgotD» mmm nlcbi fOn nifrfi «im &rt ua% 
endHch^ Enrtf^riiinig zwifchen jeoer Zeit iiod mtf 
lege. Da et oiait auf cfie Ze» fdfiieben kaiin^ 
die (ich auch für dia Haarrahtobep mochte geäa* 
ifcrt haben, fo mögen vielleicht maache Ü^Area 
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Süden werden i ^ Ich danke Herrn üäliftröui 
far die wiffenfchaftlicbe Attfifierk&imkeh » die er 
meinen Verfucheirii gefcbenkt hatj, ewie. Aufmunte-. 
yvxig, di« mir in Deutfchland nicht gewoivlen ; mit 
Be(juemlicbk«!t wollte ich ein JPaar Dutzend Aka* 
demieen mit den Vermuthungen^ Andeutungen der 
verfchiedenen Mitarbeiter an deii' Annalen viele_ 
]Are:beI<Aäfixgen»..wtnn es die AkadöJlueeii tkber*' 
liaapt nicht bequemer fänden, unbfefcbäftigt zu feyn.; 
Europa ift j^-fo verbnnde^t daXs dari« wie in. ei*. 
Mfli*eiMigco Laboratorium gearbeitet werden jigiüU- ^ 
te mit fiebern Fortfcbritten ; waat ielr aber Mäher, 
bamerkte» beftätigte mir die eine ftranrifa tM«^ 
fnngy ei giebt faft keineq eifizigen grolsen äcbt, 
teaucbbaren phyfikaliCaheo Apparat« dar gebiaed«v 
wdrde; (lie JugMd.Mfiurbeitit j^atfiefCeii ihrf^^Mi^ 
l^uCt und Kraft in völlig unzulrfuglidieii Mitteint, 
IchlechtenlnG^nmentMt Z^ümangil» C w.» ontf^ 
frtr können immeri zufrieden Xeyn nut.dem,. wa^ 
id£o geleiftet wordeü« i \ ^ - 



/-.yi. 

Noch eine Se^rieh.iigung. 

Saitd m der Mim9ire* de U SocieU d'Arcueil wird w 
Heun B*rtbolUt dataUgtmeingefchätttephyfikallfcheWöfr 
mbuch Horm Gthen beigelegt. MiAt-fir-'I^atfcliev 
ftir Auslander die Bemerkung, daft Oebicr, dfr l^iT 
aickt mehj l«bt^ uiid,Q.*hUa arrii.gAU* vörfciuideno M« 
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